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Herzliche Glückwünſche zum neuen Jahr 
| jendet die Schriftleitung allen werten Leſern, 
Mitarbeitern und den lieben Imkerfreunden. 


Bekanntmachung. 

Immer wieder kommt es vor, daß ſich einzelne Mitglieder des Ver⸗ 
bands der heſſ. Imker bei An⸗ und Abmeldungen oder bei Ausbleiben der 
„Biene“ an die Schriftleitung wenden. Dadurch entſtehen nur unnötige 
Schreibereien und Koſten. Die Mitglieder wollen ſich wenden: 

für Oberheſſen: Lehrer Mergoth-Nidda, 

für Starkenburg: Geom. Michel⸗Darmſtadt, Griesheimer Weg, 
für Rheinheſſen: Lehrer Nohe⸗Nackenheim, 

für Kaſſel: Lehrer Matern-Wehlheiden (Kaſſel). i 


Standſchau. 
Von Wilhelm Wahl - Gimbsheim. 

Standſchau für den Januar! — Am beiten ſchauſt du im Januar nicht 
zuviel nach deinem Stand. Eins ſoll geſtattet ſein, ſeinen Stand von vorne 
ab und zu zu betrachten. Im Bienenhaus ſelbſt gibts in der Zeit der Winter⸗ 
ruhe eigentlich gar nichts nachzuſchauen, es ſei denn, daß Mauſefallen und 
Giftkörner nachgeſehen werden. Alles Rumoren und allzu feſtes Auftreten 
iſt zu vermeiden. Das Flugloch allein iſt die Stelle, die der Beachtung wert 
ift, wenn nicht bei der Einwinterung grobe Fehler gemacht worden find, 
die aber auch jetzt bei ſtrenger Kälte nicht zu beheben ſind. Das Beſte ſind 
aufklappbare Flugbrettchen. Es treibt kein Schnee hinein, die ſcharfe 
Winterluft wird abgehalten, die Meiſen müſſen wegbleiben, die verführe⸗ 
riſchen Strahlen der Sonne wecken das Leben nicht allzu früh. Mäuſen ver⸗ 
wehrt man den Eintritt durch Blechſchieber. Aber je größer das Volk, umſo⸗ 
mehr Luft muß es haben. Erfahrene Imker wiſſen das alles, aber Anfänger 
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Standſchau kann man aber dennoch treiben. Da ijt der Stand des ganzen 
Betriebes. Vielleicht iſt da manches nicht im Stand, wozu im Frühjahr 
und noch weniger im Sommer Zeit ift. Wie ſtehts mit dem Wabenmaterial, 
um mit dem wichtigſten zu beginnen. Sind die Waben richtig aufbewahrt 
in mottendichten und mäuſeſicheren Käſten und Schränken? Nachſehen! 
Alte ſchwarz gewordene, ſchlechte, zerbrochene Waben zerbrechen und ein⸗ 
ſchmelzen. Bei den Preiſen des Wachſes lohnt ſich dieſe Arbeit ſehr und ein 
eigener oder im Verein angeſchaffter Wachsauslauftopf tut gute Dienſte. 
Wenn wir auch damit nicht eine reſtloſe Ausbeute erreichen, beim Einſenden 
des Wachſes in die Fabrik verlieren wir inehr. Bei der Teuerung der Waben 
rentiert ſich auch eine Wabenpreſſe ſehr. Sie kommt in einem Jahr heraus 
und die Völker, die ſich ein neues Brutneſt bauen können, lohnen es uns 
durch tadelloſen Brutanſatz, Geſundheit und Fleiß im Frühjahr wenn die 
Bautätigkeit beginnt. Bei einiger Uebung iſt das Wabenpreſſen leicht zu 
lernen und wird mit ſteigender Freude betrieben. 


Sind die Geräte im Stand? Ein Imker muß eigentlich Schreinerei 
treiben. Er ſoll als Stümper nicht Käſten bauen, das iſt Präziſionsarbeit, 
aber ſoll ſich ſeinen Wabenträger, ſeinen Schwarmfangkaſten, ſeine Abkehr⸗ 
vorrichtung, ſeine Rähmchen ſelbſt machen können und dazu iſt im Winter 
Zeit genug. Auch das Strohdeckenpreſſen iſt keine Kunſt und Strohdecken 
ſind, wegen ihrer Luftdurchläſſigkeit immer noch das beſte. 


Wie iſts mit dem Stand des Wiſſens? Wir haben, angelockt durch die 
Honigpreiſe ſo viele Anfänger bekommen, die im Winter die ſchönſte Ge⸗ 
legenheit haben, Zeitſchriften und gute Lehrbücher zu ſtudieren — nicht 
nur leſen! — Die Imkerei iſt eine Kunſt. Und Kunſt will nicht nur geübt 
ſondern auch gelernt ſein. Zur Uebung bleibt die Flugzeit. 


Und nun die wichtige Frage: Wie iſts mit dem Stand des Zweig⸗ 
oder Bezirksvereins? Heute, wo auch in der Imkerei alle Kräfte zuſammen⸗ 
gefaßt werden müſſen, um Erfolge zu haben, liegt an der Leitung und 
Leiſtung des Vereins ſehr viel. Die Bienen zeigens uns ja, wie es im 
hilfsbereiten Mit⸗ und Nebeneinander etwas erreicht wird. Ordnung, raſtloſe 
Tätigkeit, Hilfsbereitſchaft, Zurückſtellung von Sonderintereſſen zum Wohle 
des Ganzen, Liebe zur Sache, Unterſtützung der Schwächeren, Austauſch 
der Erfahrungen, die Vorteile genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes, das 
ſind die Grundmauern einer ſegensreichen Vereinstätigkeit. Man begnüge 
ſich nicht damit, dem großen Verband anzugehören und ſeine Vorteile zu 
genießen. „Als dienendes Glied ſchließ dem Ganzen dich an.“ Für Aufgaben 
des Vereins müſſen Mittel da ſein. Satzungen müſſen einen geordneten 
Zuſammenſchluß verbürgen, Verſammlungen müſſen gut beſucht und geleitet 
ſein. Ein Verein, der es ermöglichen kann, ſollte, um die zahlreichen An⸗ 
fänger anzuleiten und zu unterſtützen, ſeinen Lehr⸗ und Uebungskurſus 
haben. Für viele iſt der Weg nach Hirzenhain zu weit, ſeine Zeit zu gering 
und die Ausgabe zu groß. Da heißts helfend einſpringen. 

Das alles ſind Dinge, zu denen der Winter Zeit und Gelegenheit gibt. 


Darum wacht auf vom Schlaf, friſch ans Werk. Es gilt unſerer edlen Kunſt 
der Imkerei! | 


zer 
—— 


— 


Be pen 


Hemer Weg, zur t Erhaltung und Förderung der Bienenzucht 
durch Intenſiobetrieb. 
Von Dr. h. c. F. Gerſtung⸗Oßmannſtedt. 

Der große Zuckermangel hat ſich zu einer Exiſtenzfrage für die deutſche 
Bienenzucht ausgewachſen. Sein oder Nichtſein, das iſt die Frage. Die deut⸗ 
ſchen Imker hatten ſich ſo an die regelmäßige Zuckerauffütterung im Herbſt 
für den Winter gewöhnt, daß ſie ziemlich ratlos und verzweifelt daſtanden, 
als auf einmal die genügende Zuckermenge nicht zur Verfügung geſtellt 
werden konnte. In ihrer großen Not haben ſie zuletzt zum teuren Ausland⸗ 
zucker ihre Zuflucht genommen und dafür faſt ebenſo viel gezahlt, als ſie 
für ihren Honig erhalten haben. Da ſagte ſich zuletzt jeder: das iſt doch 
eigentlich widerſinnig! Da wäre es doch richtiger, den Bienen ihren Honig 
zu belaſſen; man erſparte ſich dadurch das mühſame Ausſchleudern und 
ebenſo das noch mühſamere Auffüttern mit Zucker und vor allen Dingen 
wäre das viele Geld, welches wir im Inland ſo nötig haben, nicht ins 
Ausland abgefloſſen. Aber der Zucker iſt eben jetzt der Angelpunkt der 
Bienenzucht, ohne welchen man ſich keine rentable Bienenzucht mehr denken 
kann, obgleich in früheren Zeiten die Bienenzucht ohne jegliche Zuckerver⸗ 
wendung ausgekommen iſt und trotzdem ertragreich war. 

Wir waren, wie bekannt, ſchon früher aus ganz anderen Gründen, näm⸗ 


lich aus Rückſicht auf die Geſunderhaltung und Leiſtungsfähigkeit unſerer 
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Bienenvölker, gegen den offenkundig vorliegenden Mißbrauch der Buter- 
fütterung und haben ſtets darauf hingewieſen, daß der Zucker da kein hin⸗ 
reichender Erſatz für den Honig iſt, wo es ſich um die Ernährung der Brut 
handelt. Auch Prof. Dr. Zander⸗Exlangen hat wiederholt öffentlich vor dem 
Uebermaß der Zuckerfütterung gewarnt. Aber die rückſichtsloſe Selbſtſucht 
hörte nicht auf dieſe wohlgemeinten warnenden Stimmen, ſondern ſchleu⸗ 
derte auch den letzten Tropfen Honig aus, um dann den Bien für den Winter 
und das nächſte Frühjahr auf Zuckerwaſſer zu ſetzen. Man könnte ſich 
freuen, daß dieſem Mißbrauch der Zuckerfütterung durch den Zuckermangel 
und die Zuckerteuerung endlich Einhalt getan worden iſt, wenn damit nicht 
zugleich auch die Verwendung des Zuckers in den berechtigten Grenzen 
unmöglich gemacht und damit die Bienenzucht ſehr geſchädigt worden wäre. 

Nun iſt aber in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten, daß ſich die Ver⸗ 
hältniſſe wieder ſo günſtig geſtalten werden, wie in der Vorkriegszeit, ſo 
daß wir Imker wohl oder übel uns mit den harten Tatſachen abfinden und 
unſeren Bienenzuchtbetrieb den neuen Verhältniſſen, eben dem Zucker⸗ 
mangel, anpaſſen müſſen. Wir haben im vorigen Jahrgang „Der Deutſchen 
Bienenzucht“ in einem Artikel darauf hingewieſen, wie die ganze Betriebs⸗ 
weiſe entſprechend umgeſtaltet werden muß, um, wenn es nicht anders 
geht, auch ohne Zucker oder mit wenig Zucker auszukommen. Diesmal 
möchten wir auf einen neuen Weg hinweiſen, welcher gangbar und ſicher 
erfolgreich iſt, die deutſche Bienenzucht trotz Zuckermangel zu erhalten, 
ja ſogar noch zu fördern. Wir könnten dieſen neuen Weg vielleicht „den 
Intenſivbetrieb“ nennen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß bei dem gegenwärtig allgemein üb⸗ 
lichen Betrieb weder alle Trachtquellen noch auch alle Trieb- 
kräfte der Bienen völlig ausgenutzt werden. Die meiſten Imker be⸗ 
ſchränken ſich darauf, nur ihr enges Trachtgebiet, d. h. in Wirklichkeit nur 
einen Trachtkreis von 4—5 Km. Durchmeſſer, durch ihre Bienen abweiden 
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zu laffen. Was über dieſen Trachtkreis hinausliegt, geht verloren, ſoßern 
ſich nicht ein Trachtkreis eines etwa 5 Km. entfernten Bienenſtandes an 
ihn anſchließt. Tatſache ift auch, daß bei jetziger vom Zufall, beſtimmten 
Aufſtellung und Verteilung der Bienenſtände und Völker viele Tracht⸗ 
gebiete mit Bienen überſetzt ſind, während einige Kilometer entfernt große 
Weideflächen überhaupt nicht beflogen werden. In weniger dicht bevöl⸗ 
kerten Gegenden iſt das ja allgemein der Fall. Mangreift pohl kaum 
zu hoch, wenn man annimmt, daß heute noch mindeſtens 
“Wg der Weidefläche von den Bienen nicht ausgebeutet wird. 
Man betrachte doch einmal von dieſem Geſichtspunkte aus die Gebiete, 
welche man bei einer längeren Eiſenbahnfahrt durchfährt. Oft durchläuft der 
Zug Strecken von 10—30 Km., ohne daß man in einer Entfernung von 
3—5 Km. von der Bahnlinie ein Dorf ſieht, und doch iſt oft reichſte Honig⸗ 
tracht an beiden Seiten vorhanden, die offenbar nicht beflogen wird. — 
Wir denken da auch an weite Waldflächen, welche unter Umſtänden reichſte 
Bienenweide darbieten könnten, aber von Bienen überhaupt nicht erreicht 
werden. Von Bedeutung iſt, daß Ungarn jetzt beabſichtigt, durch Ein- 
richtung großer Waldbienenſtände dieſe Trachtquelle auszubeuten. Wir 
haben auf dem Lehrgang für Bienenzuchtkurſusleiter in den Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirken, welchen wir im Auftrag des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeiten in Berlin im Jahre 1920 in Arnſtadt abgehalten haben, die Teil⸗ 
nehmer darauf hingewieſen, ſämtliche Bahnſtrecken einmal daraufhin zu 
prüfen, wo unausgenutzte Weideflächen vorhanden ſind, alſo gleichſam für 
jeden Direktionsbezirk eine Karte auszuarbeiten, auf welcher die Punkte 
kenntlich gemacht ſind, die mit Bienen beſetzt werden könnten. Wir ſind 
überzeugt, daß noch Hunderttauſende von Völkern allein an den Bahnſtrecken 
aufgeſtellt werden könnten zum Sammeln von vielen Zentnern Honig, 
der jetzt für unſere Volksernährung verloren geht. Wir hoffen, daß die Teil⸗ 
nehmer an dem Lehrgang unſere Anregung befolgen werden und wir damit 
wenigſtens zunächſt für das Eiſenbahngebiet eine Ueberſichtskarte unbe⸗ 
nutzter Bienenweidegebiete erhalten werden. Die planmäßig in allen Direk⸗ 
tionsbezirken durchgeführte Ausbreitung der Bienenzucht wird dann ſchon 
dafür ſorgen, daß alle Lücken in der Beſetzung der Trachtgebiete der Eiſen⸗ 
bahnlinien ausgefüllt werden. Die Bahnmeiſtereien ſind hierzu in erſter 
Linie berufen und auch geeignet. 

Wie wir dies für das Eiſenbahngebiet vorgeſchlagen haben, müßte es 
von allen Imkervereinen für ihre Gebiete durchgeführt werden. Bis jetzt 
dürfte dies noch kein Verein verſucht haben, und doch iſt es keineswegs 
ſchwer bei vorhandenem guten Willen. Es wird in dieſer Hinſicht zumeiſt 
plan- und ziellos drauflos gewurſtelt. In einem Dorf freſſen die Bienen 
ſich gegenjeitig die Haare vom Pelz, weil der Flugkreis mit Bienen über- 
völkert iſt, in einem anderen mit vielleicht ſehr reicher Tracht ſind über⸗ 
haupt keine Bienen vorhanden. Will man die Tracht gleichmäßig ausnutzen, 
ſo muß zunächſt über das Vereinsgebiet eine überſichtliche Tracht⸗ 
karte aufgeſtellt werden, damit auf Grund derſelben dann die Aufſtellung 
und Verteilung der Völker vorgenommen werden kann. Da es im Intereſſe 
aller Gemeinden, die noch keine Bienen haben, liegt, daß Bienen aufgeſtellt 
werden, ſchon um der Befruchtung der Kulturpflanzen willen, ſo dürfte 
es keine Schwierigkeiten bereiten, in ſolchen Ortſchaften Bienenſtände zu 
errichten oder doch Bienenvölker zur Ausnutzung der Weide hinzubringen. 


| el 

Die r e n ſollen aber noch einen ganz anderen wichtigen 
Zweck erfüllen: ſie ſollen nicht nur beſagen, wo unbeſetzte Bienenweiden vor⸗ 
handen find, ſondern auch, welcher Art die Tracht ift, d. h. welche pollen⸗ 
und honigſpendenden Gewächſe vornehmlich vertreten 
ſind, weiterhin, ob regelmäßig Haupttrachtperioden 
vorkommen und wann dieſe beginnen und wie lange fie 
dauern, ſie ſollen alſo zugleich deutlich ergeben, wohin es ſich lohnt, 
Bienen hinzuſchaffen zur Ausnutzung der Tracht, und wann das Aufſtellen 
ſtattzufinden hat. Das führt uns nun aber ganz von ſelbſt zu der zweiten 
Entſcheidungsfrage hin: Ausnutzung der Triebkraft der Völker. 

In der joeben erſchienenen Schrift „Das Problem des Bienen⸗ 
zuchtbetriebs in Frühtrachtgegenden“ (Verlag von Fritz Pfen⸗ 
ningſtorff, Berlin W. 57. Preis 2,50 M.) haben wir des Näheren ausgeführt, 
wie wir uns dieſe Ausnutzung der Triebkraft der Völker denken. Wir dürfen 
wohl annehmen, daß wenigſtens ½ der Geſamtfläche Deutſchlands zum 
Frühtrachtgebiet gehört und etwa ½ Spättracht darbietet. Aber es iſt ein⸗ 
jeitig. das ganze Gebiet in Früh- und Spättrachtgegenden eingutetlen ; 
vielmehr ſteht die Sache jo, daß es Gegenden gibt, in denen Ende Juni 
jegliche Tracht zu Ende iſt, dann andere, in denen gerade der Juli den 
reichſten Honigmonat darſtellt, dann wieder andere, in denen im Auguft die 
Haupttracht einſetzt und bis Mitte September andauert, letztere ſind die i 
Spättrachtgegenden im engeren Sinne. 

Nun iſt es ja bekannt, daß die Heideimker die reiche Spättracht durch 
Wanderung ausnutzen und daß fie ihren ganzen 5 den eigen⸗ 
artigen Trachtverhältniſſen zielbewußt anpaſſen, indem ſie „Schwarm⸗ 
bienenzucht“ treiben, den Stand während des Frühſommers um das 2—3- 
fache vermehren, um recht viele Völker in die Heide ſchicken zu können und 
daß ſie dann im Herbſt durch Abtrommeln und Vereinigen ihre Völkerzahl 
wieder auf den regelmäßigen Winterſtand beſchränken. Man muß aner⸗ 
kennen, daß der Heideimker die Triebkraft ſeiner Völker völlig ausnutzt, 
ſowohl hinſichtlich der bedeutenden Vermehrung und des damit erzielten 
Wachsertrags, wie auch erſt recht hinſichtlich des Honigertrags und der 
Spättracht. Die Heideimker könnten in e Hinſicht für die Frühtracht⸗ 
imker vorbildlich fein. (Schluß folgt.) 


Weitere Mitteilungen über Bienentrantheiten und ihre Bekämpfung. 
Von Geh. Reg.⸗Rat Dr. Albert Maaßen. 
(Fortſetzung.) 

Almſfallend war wieder das ſchnelle Schwinden der Krankheitserſchei⸗ 
nungen bei den Verſuchsvölkern. Infolgedeſſen waren kranke Larpen meiſt 
nur kurze Zeit und ſtets nur ſpärlich in den Völkern zu finden. Aus den 
kranken Tieren gelang es nicht, den Bac. pluton zu züchten, daher konnte 
bisher auch noch nicht durch den Verſuch entſchieden werden, ob er tatſächlich 
der Erreger der Krankheit iſt. 

Aus den bisherigen Ergebniſſen iſt zu entnehmen, daß bei der Larven⸗ 
ſeuche augenſcheinlich der Darm der Sitz der Krankheit iſt. Die Krankheits⸗ 
keime kommen im Darm der Bienenlarven bereits zur vollen Entwicklung, 
ſo daß dadurch das Sterben ſchon bei der offenen Brut einſetzt. Faſt regel⸗ 
mäßig mit den Krankheitskeimen zuſammen entwickeln ſich im Darm der 
Larven noch andere Bakterien, die bald die Oberhand gewinnen und meiſt 
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alles überwuchern. Dabei iſt auffallend, daß es immer dieſelben Duttexrien⸗ 

arten ſind, die in Gemeinſchaft mit dem Erreger gedeihen. Wegen ihres 
ſteten Vorkommens bei den Erkrankungen hat man früher dieſen Begleit⸗ 
bakterien eine urſächliche Bedeutung für die Krankheit zugeſchrieben. Tat⸗ 
ſächlich ſind die Begleitbakterien auch nicht ohne Einfluß auf das Krank⸗ 
heitsbild und den Krankheitsverlauf. Sie verurſachen die verſchiedenen 
Formen der Larvenſeuche: die Brutfäule (Sauerbrut) und die Brutpeſt 
(ſtinkende Faulbrut). 

Die in den letzten Jahren geſammelten Erfahrungen zeigen, daß die 
Larvenſeuche für gewöhnlich nicht verheerend auftritt. Die Anſteckungs⸗ 
gefahr iſt bei ihr im Bienenſtocke offenbar nicht beſonders groß. Außerdem 
zeichnen ſich die Krankheitskeime anſcheinend nicht durch eine hohe Virulenz 
aus. Auch ihre Widerſtandsfähigkeit gegen äußere Einflüſſe iſt gering. Die 
Krankheitskeime in den toten Maden halten der Siedetemperatur und dem 
Eintrocknen nicht lange ſtand. Schon ein kurzes Erhitzen des in Waſſer 
aufgeſchwemmten Krankheitsſtoffes bis auf 1000 genügte, um ihn unwirkſam 
zu machen. Ebenſo verlor die in den Wabenzellen angetrocknete verſeuchte 
Brut bereits innerhalb einiger Wochen ihre Anſteckungsfähigkeit. Ob dies 
freilich in allen Fällen ſo iſt, muß noch durch weitere Verſuche entſchieden 
werden. 

Aus alledem iſt erſichtlich, daß die Verhältniſſe bei der Larvenſeuche 
weſentlich andere find wie bei der Nymphenſeuche. 

Der Erreger der Nymphenſeuche, der von mir Bac. Branden- 
burgiensis?), von G. F. White Bac. larvae?) benannte ſporenbildende 
Bazillus, vermehrt ſich nicht im Darme der Bienenlarven, ſondern im 
Fettkörper der Pronymphen und Nymphen. Infolgedeſſen ſterben bei dieſer 
Krankheit die e und Nymphen der Bienen und nicht die 
Larven ab. 

Die mit der Nahrung in den Darm der. Larven aufgenommenen 
Krankheitskeime beginnen ihre verderbenbringende Tätigkeit nicht alsbald, 
ſondern erſt dann, wenn ſich die Larven zur Verpuppung anſchicken. Bei | 
den Umwälzungen, die zu dieſer Zeit im Madenkörper eintreten, gelangen 
die Keime aus dem Darme in die Leibeshöhle und damit in den Fettkörper 
der Tiere, vermehren ſich hier außerordentlich ſchnell und üppig und bilden 
in dem zu einer zähſchleimigen Maſſe gewordenen Madenkörper ihre 
widerſtandsfähigen Dauerformen, die Sporen. (Vgl. Arbeiten aus der 
Kaif. Biologiſchen Anſtalt, B. 6, Heft 1, S. 68). 

Die Verſchleppung und Verbreitung der Krankheit wird durch die zäh⸗ 
ſchleimig⸗klebrige Beſchaffenheit der Leichen, der ſogenannten Faulbrut⸗ 
maſſen, und durch die große Widerſtandsfähigkeit der darin enthaltenen 
Dauerformen der Krankheitskeime außerordentlich begünſtigt. | 

Die Krankheit kommt im Bienenſtocke nicht zum Erlöſchen, ſondern 
breitet ſich ſtetig weiter aus und führt ſchließlich jedesmal zum Abſterben 
des ganzen Volkes. 

In manchen beobachteten Fällen verlief die Seuche ſchleichend, ſo daß 
ſie lange Zeit dem Imker verborgen blieb. In den meiſten Fällen offenbarte 


2) Vgl. Mitteilungen aus der Raif. Biologiſchen Anſtalt, Heft 2 vom Juni 1906, 
S. 29. Bereits in den Jahren 1905 und 1906 ſind von mir unter dieſer Bezeichnung 
Reinkulturen des Bazillus abgegeben worden. 

3) U. S. Depart. of Agriculture, November 1906. 


— 


pe 
— 
we 
= — 


ſich pte bösartige Natur der Krankheit ſehr bald, zumal dann, wenn un⸗ 
günſtige Umſtände ein ſchnelles Umſichgreifen der Erkrankungen verſchuldet 
hatten. In ſolchen Fällen machte es ſogar den Eindruck, als ob die Virulenz 
der Krankheit geſteigert ſei. 

Daß Aenderungen in der Virulenz des Erregers eintreten können, 
läßt ſich nicht beſtreiten, auch die Verſuche mit den Reinkulturen des Bazillus 
ſprechen dafür. Ich konnte feſtſtellen, daß die Bakterien durch längeres 
Fortzüchten auf künſtlichem Nährboden allmählich die Fähigkeit verloren, 
Sporen zu bilden, und daß ſie gleichzeitig damit ae krank machenden 
Eigenſchaften für die Bienenbrut einbüßten. 

Die Bazillen wurden auf dem künſtlichen Nährboden mit der Zeit auch 
in ihrer Beweglichkeit geſchädigt, trotzdem blieb ihnen meiſtens ihr reicher 
Geißelbehang erhalten und auch die Neigung der Geißeln, Verbände (die 
ſogenannten Geißelzöpfe) zu bilden. 

Für die Darſtellung der Geißeln und Geißelverbände wurde hierbei von 
mir neuerdings das von Gino de Roſſi“) empfohlene Färbeverfahren 
benutzt, das nach einiger Uebung ſehr leicht und ſchnell zum Ziele führt 
und gute Bilder liefert, die allerdings meiſt nicht jo ſchön find wie die nach 
dem Verfahren von Zettnow und nach dem von Romanowski. 

'Von manchen Imkern wird behauptet, daß von der Seuche auch die 
Hummeln und Weſpen befallen werden, und daß man dies bei den 
»Maßnahmen zur Bekämpfung der Krankheit auch berückſichtigen müſſe. 

Ich habe für dieſe Behauptung bisher noch keine Beweiſe erbringen 
können. Verſuche, die Krankheit durch Verfüttern von verſeuchtem Honig 
auf die Brut von Vespa media zu übertragen, ſchlugen fehl. 

Dagegen fand ich vor kurzem bei derſelben Weſpenart eine myto- 
tif ġe Erkrankung der Brut, die ähnliche Erſcheinungen aufwies wie die 
Steinbrut der Bienen. Als Erreger dieſer Krankheit der Weſpenbrut kommt 
eine bisher nicht näher beſtimmte wärmeliebende Mucorart in Frage. 
Neben dieſem Mucor wurden in der mumifizierten Brut noch zwei andere 
Pilzarten, das Penicillium brevicaule und der Aspergillus glaucus, an- 

getrofjen. Außerdem konnte das Penicillium brevicaule auch auf den 
Deckeln der Wabenzellen nachgewieſen werden. | 

Daß die erwachſenen Hummeln und Weſpen für eine Bienenkrankheit, 
nämlich die Noſemaſucht, empfänglich ſind, iſt vor kurzem von den engliſchen 
Forſchern H. B. Fantham und Annie Porter) feſtgeſtellt worden. 
Sie fanden ferner bei verſchiedenen Hummelarten eine Mikroſporidienart, 
Nosema bombi n. sp., die deswegen noch von beſonderer Bedeutung iſt, 
weil ſie auch auf die Honigbienen übergehen kann. Nach den Angaben der 
Forſcher ſoll dieſe Mikroſporidie in manchen Gegenden Englands ein der⸗ 
artiges Ausſterben der Hummeln verurſacht haben, daß dadurch ein Aus⸗ 
fall an Rotkleeſaat veranlaßt worden ſei. 

Auch in Deutſchland kommt bei Hummeln, wie ich gefunden abe 
eine Noſemaart vor, die wahrſcheinlich mit der Nosema bombi von an- 
tham und Porter übereinſtimmt. Außerdem konnte ich ebenfalls bei 
Weſpen (Vespa media und V. saxonica) eine Mikroſporidienart nachweiſen. 


8 Zentralblatt für Bakteriologie. L Abt. Orig.⸗Bd. 33, S. 572 
u un Trop. Med. and Par. 7 1913) Nr. 4, ©. 569, inb ebenda 8 (1914) 
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Da die Möglichkeit vorliegt, daß dieje. Schmarotzer auch die e | 
befallen, ſo glauben die Forſcher, daß es im Intereſſe der Landwirte und 
der Bienenbeſitzer liege, wenn dieſe Noſemakrankheit tatkräftig bekämpft 


werde. u | ( Fortſetzung folgt.) 


die Bienenzucht als Erwerb. 
Von Inſektikus. 


Durch die Nachwirkungen des Weltkrieges gezwungen, werden ſich viele 
der Invaliden, zu Naturfreunden gewordene Kleinkapitaliſten und andere 
mehr der Vienenzucht als Erwerbsquelle zuwenden. Für diefe ſollen die 

nachſtehenden Zeilen geſchrieben fein. 
| Nur ift recht zu bedauern, daß die entjegliche allgemeine Teurung 
auch auf unſerem Gebiete recht ungeſunde Preiſe hervorgerufen hat, ich 
denke nur aw ein Muttervolk zum Preiſe von 100 Mark, an eine der 
modernen Beufen zu 60—75 Mark uſw. Jetzt ift jeder Anfänger gezwungen, 
recht klein die Zucht zu beginnen, und das iſt für viele recht gut. Jeder 
ee ift ſchwer, auch die Bienenzucht nicht leicht, wenn auch ſchnell zu 
erlernen. 

Allen Anfängerimkern rate ich, die Zucht mit 2 Strohkörben zu be⸗ 
ginnen; dieſe werden am einfachſten von dem Heideimker bezogen, da man 
dort eine geſunde Biene um wenig Geld erhält. Für den Anfänger eignet 
ſich deshalb die Stülper oder Körbe am beſten, weil er nicht allzuoft im 
Bienenweſen ſtören kann, was bei Beuten nicht der Fall iſt. Die Körbe der 
Heidimker ſind gewöhnlich reichlich mit Futter verſehen, ſo daß ſie nur ge⸗ 
ſchützt aufgeſtellt und, Ruhe brauchen. Ich ſetze aber gleich voraus, bei der 
Beſtellung ſich möglich kleinſte Körbe zu bedingen, da die unſinnig rieſigen 
Stülper für unſere Zwecke untauglich ſind. Wir wollen Korbbetrieb mit 
Unterſatzkaſten, alſo ſogenannten gemiſchten Betrieb uns einrichten, dieſer 
iſt am rentabelſten und ſetzt nur ein kleines Betriebskapital voraus. 

Der Anfänger iſt meiſtens vom Erfolg ſeiner Zucht ſo berauſcht, daß 
er alle Anſchaffungen im viel zu großen Stil anlegt; das ift einer der 
Hauptfehler. 

Schaffen wir uns zwei kleinere Heideſtülper an, Kreuzungsbiene, dieſe 
koſten zuſammen etwa 150 Mark frei unſerem Wohnort; zur Bedingung 
müſſen wir aber beſtimmt prima, bis zum Bodenbrett gehenden Wabenbau 
machen. Ein kleines Bienenhaus für 10 Körbe kommt uns bei teilweiſer 
Selbſtanfertigung auf 50 Mark zu ſtehen; zu den Körben benötigen wir 
zwei Unterſatz- oder Bodenbretter, die ebenfalls auch 5 Mark koſten, fo 
daß die allererſte Anſchaffung auf 205 Mark zu ſtehen kommt. 

Kleine Nebenutenſilien, wie Bienenhaube, Bienenpfeife, Handſchuhe 
uſw., rechne iſt auf 40 bis 50 Mark, ſo daß mindeſtens 200 Mark Kapital 
bei der erſten Anſchaffung notwendig ſind. Der Bienenzüchter muß abe 
auch leben. Nun zur Vermehrung. Langſam aber ſicher iſt die Parole, 
deutſch das Loſungswort. Die Heidebienen ſind künſtlich auf Volksver⸗ 
mehrung gezüchtet, da für die Spättracht der Heide ja die ſpäteſten 
Schwärme noch Ertrag verſprechen und dort ein großer Teil der Körbe zur 
Honiggewinnung abgeſchwefelt werden. Das können und dürfen wir nicht. 

Schaffen wir unſeren zwei Korbvölkern genügend Raum durch Unterſatz⸗ 
kaſten mit Rähmchen. Dadurch wird das Brutneſt der Völker in den Unterſatz 
gedrängt, der Königin mittels Abſperrgitter der Rückweg zum Korb ver⸗ 
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wehrt, ſo daß das Brutleben für den Anfängerimker ein offenes Buch 


wird. Durch die plötzliche Platzerweiterung kann der Imker das tolle 
Schwärmen etwas hinhalten. | | 
Unſere zwer Muttervölker dürfen ſich im erſten Jahre auch höchſtens 
ſechs Völker vergrößern, zwei Schwärme pro Volk ſind nicht zu viel und 
bringen bei Glück dem Jungimker auch nicht zu komplizierten Arbeiten, 
wie Königinnenverluſte uſw. Sehr gut iſt es allerdings, wenn der Imker die 
beiden Mutterſtöcke nach dem Abſchwärmen umweiſelt; dadurch bringt er 


allmählich den Schwarmteufel aus ſeinem Stande. Das Grundkapital von 
250 Mark muß nunmehr erhöht werden, für vier weitere Völker find not⸗ 


wendig: 4 Stülper, à 5 Mk. = 20 Mk., 4 Bodenbretter, à 2,50 Mk. = 
10 Mk., Futtergeräte 4 2 Mk., Zucker uſw., fo daß im Herbſt des erſten 
Zuchtjahres unſere Ausgaben ſamt Zuckerwinterfutter auf 500 Mark hoch 
gerechnet werden müſſen. Ich ſchließe in dieſe Summe ſämtliche An⸗ 
ſchaffungen ein, Königinnenwechſel, vier weitere Unterſätze, Abſperrgitter, 
Filzdecken, Verpackungsmaterial uſw. Inzwiſchen wird ſich unſer Imker⸗ 
anfänger an der Hand guter Bücher und aus der grünen Praxis eine höhere 
Ausbildung angeeignet haben, ſo daß er ins zweite Betriebsjahr mit 
großer Sicherheit blicken und ſeine ſechs Völker wohlerhalten bringen kann. 
Die ſechs Standvölker werden wir im zweiten Jahre auf 18 Völker ver- 
mehren, wir ſtehen dann auch vor höheren Ausgaben, vor allem iſt ein 
zweites Bienenhaus notwendig, doch wollen wir dieſes ebenfalls für zehn 
Korbvölker, meinethalben auch für zehn Beuten eingerichtet, gleich an die 
Rückwand des beſtehenden Bienenhäuschens der Billigkeit halber anbauen. 
50 Mark müſſen wir wieder bereitſtellen. Für zwölf Völker ſind Wohnungen 
zu beſchafſen, die einen ziemlichen Riß in unſere Börſe machen, koſten doch 
Körbe ſamt. Unterſatz von 12 x 5 ME. + 2,50 ME. 90 Mk., dazu ohne Futter- 
geſchirre, Zucker ufw. Würden wir Beuten anſchaffen, jo rechne ich pro Volk 
mindeſtens 25 Mk. = 300 Mk., kurzum 300 bzw. 600 Mk. find an An- 
ſchaffungen nicht allzu hoch gegriffen, zum Jahresende verfügen wir über 
einen ganz anſehnlichen Stand von 18 bis 20 Völkern, 3.50 Mk. Wert = 
1000 Mk. Die kommenden Jahre ſollen der Honiggewinnung und weiteren 
Vermehrung gewidmet ſein. Nun hat der Jungimker ja eine größere Er⸗ 
fahrung hinter ſich, er kann urteilen, welche Stockform für ihn vom beſten 
Nutzen iſt, mit welcher er die größten und beſten Erfolge erzielen kann. 
Da jede Gegend eine andere Tracht aufweiſt, ſo iſt es ſehr ſchwer, im 
allgemeinen eine beſtpaſſendſte Beute zu empfehlen, dann wird ja unſer 
Imkerkollege durch manchen modernen Großmeijter, z. B. Kuntzſch, Gerſtung 


uft., beeinflußt, feine eigenen Wege gehen. Im allgemeinen rechne ich pro 


Volk jährlich 10 Pfund Honig als Gewinn, allerdings ſtehen viefem Ertrag 
auch noch Ausgaben gegenüber für Zucker uſw. Der tüchtige Imker in einer 
verhältnismäßig guten Trachtgegend kann aber mit 10 Pfund Honigrein⸗ 
gewinn beſtimmt rechnen. (Sämtl. Preiſe ſind gut um das Dreifache zu erhöhen. D. Schr.) 


| Kinder in Wot! | 
„ Wit bitten unjere Mitglieder um Aufmerkſamkeit für die „Deutſche Kinder⸗ 
hilfe“, die von Ende November ab eine großzügige Sammeltätigkeit beginnt. 
Alle charitativen Verbände Deutſchlands, ob katholiſch, ob jüdiſch oder evangeliſch, 
ob bürgerlich oder ſozialiſtiſch, haben ſich zuſammengetan, um einem ſehr ernſten 
Notſtande Abhilfe zu ſchaffen. Es war hohe Zeit. Die Umſtände, unter denen der 
größte Teil der Jugend heranwächſt, ſind erſchütternd. Alles was in menſchlicher 
Kraft ſteht, dieſem Elend abzuhelfen, muß geſchehen. Das Ausland wirft uns 
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offen vor, Deutſchland klage nur und brächte ſelbſt nichts an Hilfe für das Sterben 
ſeiner Jugend auf. Wir wiſſen, daß auf die Schultern der noch Leiſtungsfähigen 
in Deutſchland Laſt auf Laſt gelegt wird, aber in dieſem Falle ift es Pflicht, 
helfend einzugreifen. Deutſchland wird nur leben können, wenn ſeine Jugend 
entwicklungsfähig bleibt und nicht ein frühſieches, ſchon im Keim zerſtörtes Ge⸗ 
ſchlecht das Erbe des wiederaufzubauenden Deutſchlands antritt. Wir wollen ein 
Teutichland, daß ſeines wirtſchaftlichen an ſicher und fähig ijt, um feinen 
Platz zwiſchen den Induſtrien der Welt mit Erfolg zu kämpfen. Es iſt nichts fo 
wichtig wie dies, mit fo viel Sorgen wir in die Zukunft ſehen: Deutſchlands Aufſtieg 
ruht in der Zukunft ſeiner Kinder! Seinen Kindern muß geholfen, ihr Elend 
muß gelindert werden, es gibt ſonſt keinen Weg aus der Not dieſer Zeit. Es muß 
gründlich etwas geſchehen und ſchnell. Es geht um das Lebensgut Deutſchlands, 
um die Hoffnung ſeines Wiederaufbaues, an dem wir alle arbeiten. 


Die Lehre Dickels endgültig abgetan? 


Wie herzerfriſchend würden dieſe Worte in der „Biene“ 1921 erklingen, wenn 
damit auch wirklich die gegenteiligen Meinungen aus der Welt geſchafft wären 
und nicht gleich bei dieſer Weisheit undurchſichtige Wolken vorüber ziehen würden. 
mit welchen dem Artikelſchreiber in der „Preußiſchen Bienenzeitung“ treffende Be⸗ 
weiſe für ſeinen Irrtum entgegengehalten werden könnten! | 

Allem Anſchein nach hat der Artikel des Herrn Geh. Staatsrat Wilbrand in 
Nr. 11 der „Biene“ wieder Anlaß zum Aufrollen der einerjeit3 viel geprieſenen 
und anderſeits viel angefeindeten Lehre und Behauptung des großen Bienen⸗ 
meiſters Dickel gegeben. o ere oe. l 

Dickel behauptet: Die Königin, oder Eiermaſchine, wie er fie nannte, legt ihre 
Eier, ohne ſich darum zu kümmern, was mit denſelben geſchieht. 

Die Arbeiterbiene ſei diejenige, welche das Geſchlecht der Biene beſtimmt. 

Wilbrand jagt auf Seite 42 Abs. 2 der „Biene“ 1911: Sie — die Königin — 
legt nur weibliche Eier in die Arbeitsbienenzellen und nur männliche Eier 
beh die Drohnenzellen. — Alſo gerade das Gegenteil von dem, was Dickel 

ehauptet. | 

Dr. Dzierzau (der größte Gegner der Didelichen Lehre) jagt: Daß die Königin 
bewußt das Geſchlecht dadurch beſtimmt, daß fie befruchtete Eier in die 
Arbeiterbienenzelle und unbefrudtete Eier in Drohnenzellen lege und fid 
demnach das Ei zur Biene entwickelt bzw. zur Entwicklung gebracht wird. — Welch 
ein koloſſaler Unterſchied in der Auffaſſung der drei vorgenannten Herren. 

Herrn Dickel und Herrn Dr. Dzierzon ift es in ihrem jahrelangen Streite 
nicht gelungen, den lückenloſen Beweis für ihre Behauptung zu führen. — Auch 
Herrn Staatsrat Wilbrand wird es nicht gelingen, ſeine Anſicht zu beweiſen. 

Nach meinem Dafürhalten kann der Klärung dieſer Streitfrage viel gefördert 
werden, wenn man kurzer Hand vorausſetzt, daß beide Teile, ſowohl Königin als 
Arbeitsbiene an der Geſchlechtsbeſtimmung zu gleichem Anteil beteiligt find und 
in dieſer Hinſicht die Verſuche und Ermittelungen mehr betreibt, denn es iſt nicht 
einzuſehen, daß die Königin mit ihren vollkommen ausgebildeten Geſchlechts⸗ 
organen weniger in der Lage ſein ſoll, an der Geſchlechtsbeſtimmung mitzuhelfen, 
als die Arbeitsbiene mit ihren vollſtändig verkümmerten Geſchlechtsorganen, denn 
nur darin beſteht ein Unterſchied zwiſchen der Königin und Arbeiterbienen, beide 
ſind weiblich und ſonſt von gleicher Beſchaffenheit. Ob die Königin es nicht unter 
ihrer Würde findet, ſich nach der Eiablage mit demſelben zu beſchäftigen, muß 
vorerſt dahingeſtellt bleihen. a 

Wenn Herr Dr. Brünnich in ſeinen angezogenen Verſuchen des Engländers 
Barath glaubt, mit einer leichten Handbewegung den Streit entſchieden zu haben 
und die Lehre Dickels als „endgültig abgetan“ bezeichnet, ſo irrt er ebenſo, wie 
ſich andere Gelehrte an dieſer heiklen Frage die Zähne ſtumpf gebiſſen haben. — 
Jedenfalls können die angezogenen Verſuche des Engländers Barath dieſe viel 
umſtrittene Frage nicht klären, denn die Verſuche ſelbſt klingen ſehr unwahrſchein⸗ 
lich und phantaſtiſch. Ich ſelbſt habe ſchon aus den erſten Anfängen des oben be⸗ 
nannten Geſchlechtsbeſtimmungsſtreites und das „Für und „Wieder“ nach Mög⸗ 
lichkeit abgewogen und muß ſagen, daß ſich nach meiner Auffaſſung noch niemand 
fo leicht über diefe vielumſtrittene Frage hinweggeſetzt hat als Herr Dr. Brünnich. 
Obgleich es mir möglich geweſen war, einen kleinen Beitrag zur Klärung dieſer 
Frage zu ſteuern, habe ich es doch unterlaſſen, in der Erwartung heraus, daß ſich 
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die beiden Hauptgegner, aes Dickel und Dzierzon, doch noch einigen. Nachdem 
man aber jetzt verſucht, die Lehre Dickels als endgültig abgetan zu bezeichnen, 
wo Dickel nicht mehr ift und nicht mehr um ſeine Lehre kämpfen kann, ſéhe ich 

mich doch veranlaßt, eine von mir gemachte Beobachtung bekanntzugeben: Vor 
‚einigen Jahren hatte ich auf meinem Bienenſtand ſchon bald im Frühjahr an einem 
ſehr ſtarken Volke Zweifel an dem Vorhandenſein einer Königin. Der Zweifel 
ſollte ſich auch gar bald beſtätigen. Eine fremde Königin wollte 2 nicht einſetzen 
und verſuchte dieſerhalb, den Beſtand dadurch zu erhalten und die Buckelbrütig⸗ 
keit abzuwenden, daß ich immer Brutwaben aus einem anderen Volke entnahm 
und dem weiſelloſen Volke zuſetzte, was mir auch tadellos gelang. Als ich die 
erſten Drohnen auf meinem Stande merkte, pie ih dann feine Brute, ſondern 


** nicht geglückt und ich war ſchon im Be⸗ 
deren zu vereinigen, denn ſelbſt eine gedeckelte zu⸗ 
gehängte Weiſelzelle ete ſchon in der erſten Nacht zerſtört. Eines Tages als ich 
zur Vereinigung ſchreiten wollte und verſchiedene Kaſten öffnete, fand ich auf 
einem nicht allzuſtarken Volke auf der letzten Wabe die Königin damit beſchäftigt, 
friſch gebaute Drohnenzellen zu beſtiften. Ich dämpfte ſofort ae Königin und die 
paar Arbeitsbienen ar nahm dieſe Drohnenwabe heraus und hängte fie dem 
weiſelloſen Volke zu und ſiehe da, nach 2 Tagen fand ich, daß über den beſtifteten 
Drohnenzellen Weiſelnäpfchen angeſetzt waren, ſpäter beck und nach der Zeit 
ausgelaufen waren. Wieder nach einigen N fand ich Brut und beſtiftete Waben 
— mein Volk war in Ordnung. — Es haben fick aljo die Arbeiterbienen. 
aus Drohneneiern eine tadelloſe Kong nachgezogen. 
| Dieſer Fall deckt ſich mit pen jahrzehntelangen erſuchen von Dickel, Heck, 

Mulott und Henſel. 

Die Lehre Dickels ift aljo noch nicht endgültig abgetan; ich glaube ſogar be⸗ 

momi daß fie neu auflebt. 

Michelſtadt, den 8. Dezember 1920. Otto Mühlhäuſer. 


Dom Honig und feinem Werte für Gejunde und Krante. 


Mehr als je wird in der Jetztzeit mit dem Worte Honig ein arger Mißbrauch 
trieben. Durch Vermittlung der Kommunalverbände un einzelnen Verkaufs⸗ 
ſte llen Kunſt⸗, Honig“ zur Verteilung als Brotaufſtrich an die Verbraucher iiber- 
wieſen. Viele Händler mit Lebensmitteln bieten „Honig“⸗Pulver feil, um den⸗ 
jenigen Hausfrauen, die da noch nicht verſtehen d oder denen es aus anderen 
Gründen nicht möglich iſt, etwa aus Buttermilch u uder „Honig“ zu bereiten, 
ein bequemes Verfahren zur Anfertigung eines Roe ſtriches, wiederum „Honig“ 
enannt, in die Hand zu geben. Durch die Not der Zeit wird alſo hier eine Sache 
anktioniert, die von den Imkern ſeit Jahren bekämpft wurde und die man früher 
nicht nur als eine bewußte Täuſchung des kaufenden und verbrauchenden Publikums 
anſah, ſondern die auch. ſoweit fabrikmäßige Herſtellung in Frage kommt, eine 
mächtige Schädigung des Volksvermögens darſtellt, indem der im Kunſthonig ent- 
haltene Rübenzucker vom Verbraucher mit dem doppelten Preiſe bezahlt werden 
muß. — Ob trotzdem dem W jede Daſeinsberechtigung abgeſprochen werden 
kann, wird von mancher Seite aus beſtritten. Vom Standpunkte des Verbrauchers 
aus könnte man es nach den Erfahrungen der langen Kriegszeit bezweifeln. Er 
bat als Brotaufſtrichmittel, und zwar als Erſatz für mangelnde Butter, Fett und 
Obſtmus (nicht für Honig D eine gewiſſe Beliebtheit erlangt. Wenn man aber die 
Wahl zwiſchen dem Naturprodukt und dem Kunſterzeugnis hätte, ſo würde man 
ganz ſicher zu dem reinen Bienenhonig greifen, gleichwie man ſtets reine 5 
butter auch der beſten Margarine und dem reinſten Palmin vorziehen würde, o 
daß man jedoch die beiden Erſatzſtoffe neben der Butter wirklich gern miſſen oe te 
Was ift reiner Bienenhonig? Honig ift ein im Körper der Biene zubereiteter 
und in den Zellen der Waben e en Zuckerſtoff, zu dem die Bienen den 
in vielen Blüten vorkommenden ſüßen Saft, oder die auf den Blättern mancher 
Pflanzenarten vorzufindenden pflanzlichen und tieriſchen Ausſcheidungen (Blatt⸗ 
läuſe) als Rohſtoff einſammeln, Fachleute haben fait einwandfrei berechnet, daß 
das Einſammeln des Rohſtoffes für die Bereitung von nur einem Kilogramm Honig 
etwa 60 000 Ausflüge erforderlich macht. 
Gemeinhin bezeichnet man dieſen Rohſtoff — wenigſtens ſoweit er ſich in den 
Blüten vorfindet — mit dem Namen Nektar. Nektar iſt aber noch kein Honig, er 
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befteht aus Waſſer, Rohrzucker, Säuren, Mineralien und Geruchsſtoffen. In der 
Honigblaſe der Biene werden dieſe rohen Beſtandteile bis zu einem gewiſſen Grade 
ber dauung zugänglich gemacht. Der Rohrzucker wird in Fruchtzucker und 
. umgewandelt und ein Teil des überſchüſſigen Waſſers wird aus⸗ 
geſchieden. ö 

Guter Honig enthält im Mittel etwa 75 Prozent Zucker, wovon nur etwa 
zwei Prozent Rohrzucker ſind. Der andere im Nektar enthaltene Rohrzucker wurde 
im Körper der Biene „invertiert“, d. h. hier ſoviel, wie in Traubenzucker (42 Proz.) 
und in Fruchtzucker (35 Proz.) umgewandelt. Gerade hierauf beruht der ungeheure 
Wert des Honigs als Nahrungsmittel für Geſunde und Kranke. Später kommen 
wir darauf noch eingehend zurück. Das im Nektar enthaltene Waſſer (50 Prozent 
und mehr) wird durch die Tätigkeit der Bienen bis auf 20 Prozent und weniger 
vermindert. — Erhöht wird der Wert des Honigs durch die in ihm enthaltenen, 
allerdings geringen Mengen pon Kalkſalzen, Eiſenverbindungen und Eiweiß. 

Honig ſollte man nur dikekt vom Imker oder aus einer ſonſtigen, als reell 
bekannten Quelle beziehen. Aller ausländiſche Honig iſt als verdächtig in Herkunft 
und Beſchaffenheit unbedingt zurückzuweiſen. 

Je nach der Gewinnungsart führt der im Handel vorkommende Honig die ver⸗ 
ſchiedenſten Bezeichnungen. Sie ſind aber wohl nur dem Imker geläufig; für den 
Laien und den Anfänger in der Bienenzucht gelten die folgenden kurzen Be⸗ 
merkungen: Für den Verbraucher ſcheidet von vornherein aus der „Stampfhonig“. 
Es ſind das verdeckelte Waben und Wabenſtücke, die der Imker bei der herbſtlichen 
Honigernte in Fäſſer oder ſonſtige geeignete Gefäße feſt einſtampft, um ſie im Früh⸗ 
jahre wieder als Reizfutter für ſeine Bienen zu benutzen, wozu ſie ſich auch beſonders 
deshalb gut eignen, weil die eingeſtampften Waben neben dem beſonders als Früh⸗ 
jahrsreizfutter gut zu verwendenden Heidehonig auch teilweiſe Blütenſtaub ent⸗ 
halten, der den Bienen zur Bereitung des Brutfutters gute Dienſte leiſtet. 

Pollenfreie Honigwaben werden als „Scheibenhonig“ geerntet und feilgeboten. 
Er ift um fo wertvoller, je weißer die Waben find. Haben ſolche Waben alsBrut⸗ 
ſtätte für junge Bienen überhaupt noch nicht gedient, ſo ſpricht man wohl auch 
von „Jungfernhonig“. Scheibenhonig wird ſehr gern gekauft, da manche Leute nur 
in ihm allein den echten Bienenhonig ſehen. Da aber die moderne Bienenzucht für 
leeren Wachsbau gute Verwendung hat, iſt Wabenhonig natürlich etwas teurer als 
die andern Honigarten. | | 

Den Honig ohne Wachs kaufen wir gewöhnlich unter dem Namen „Schleuder⸗ 
honig“. Durch eine Zentrifuge — hier Honigſchleuder genannt — wird der aus⸗ 
gereifte Honig aus den Waben entfernt. Das Schleudern ift die ſauberſte Gewin⸗ 
nungsart und ergibt das reinſte Bienenprodukt. Leider ſind gewiſſe Honigarten 
gar nicht oder nur ſehr ſchwer ſchleuderbar, ſo der vom Imker als „trocken“ be⸗ 
zeichnete zähe Heidehonig (aus den Blüten des Heidekrautes ſtammend), der dann 
meiſt nur als Waben- oder Scheibenhonig feilgeboten werden kannn , 

Dien nach dem Zerſchneiden einzelner Waben heraustropfenden Honig bezeichnet 
man als „Leckhonig “. | 
Die verbleibenden Reſte werden auf kaltem Wege ausgequetſcht und ergeben 
den „Preßhonig“, der nicht immer einwandfrei iſt, da er oft Unreinigkeiten, Pollen⸗ 
körner, Wachsteilchen und dergleichen enthält. 

Bienenzüchter, die ſich keiner Honigſchleuder bedienen, gewinnen meiſt den 
„Seimhonig“, Die Waben werden in einem geeigneten Gefäße ſolgnge der Ein⸗ 
wirkung der Ofenwärme ausgeſetzt, bis auch das Wachs flüſſig wird und ſich nach 
oben zieht. Nach der Erkaltung wird der ſteifgewordene Wachskuchen abgehoben. 
Der noch im Gefäß befindliche Honig iſt nicht ganz rein. Zufällige Beimengungen, 
Wachs und Blütenſtaub geben ihm einen fremden Beigeſchmack und das feine Aroma 
ging durch die hohen Hitzegrade, die übrigens auch die ſpätere Haltbarkeit beein- 
trächtigen, verloren. Für den Käufer iſt immerhin einige Vorſicht geboten, da es 
unrelle Leute gibt, die Seimhonig als Schleuderhonig anbieten. — l 

Sowohl im Geſchmack, als auch beſonders in der pads find die von den einzelnen 
Völkern ſtammenden Honigarten ſehr verſchieden. Der „Koniferen“⸗ oder Tannenhonig“, 
der von den Ausſchwitzungen unſerer Nadelbäume herrührt, iſt immer von dunkelſter 
Farbe, hat einen angenehm würzigen Geſchmack und wird von Kennern vielfach 
bevorzugt. Der hellſte Honig, faſt waſſerhell, ſtammt von Weißklee, Eſparſette und 
Löwenzahn. Schwach gelblich iſt der Akazienhonig, ſtark grünlich leuchtet der Linden⸗ 
honig, und goldgelb iſt der aus den Wieſenblumen verſchiedenſter Art geſammelte 
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Honig, wohingegen der Buchweizen eine rötlichbraune, mitunter auch dunkelbraune 
Ware liefert. Im Geſchmack ift der Lindenhonig auffallend mild; etwas ſchärfer 
ſchmeckt der aus den Akazienblüten ſtammende Honig, doch bei weitem nicht ſo ſcharf 
wie der Heidehonig, den manche nicht allzugerne genießen, weil er ihren zarten, 
vielleicht erkrankten Halsorganen allzu „kratzig“ erſcheint. | 

Auf Grund der Farbe des Honigs jeine Echtheit beſtimmen oder anzweifeln 
zu wollen, iſt nicht angängig. Manche Leute halten auch feſtgewordenen Honig für 
gefälſcht. Auch das iſt verkehrt; denn jeder Honig kriſtalliſiert, der eine früher, der 
andere ſpäter. Und zwar iſt es der Traubenzucker, der feſt wird, der Fruchtzucker 
dagegen bleibt flüſſig. — | 

Gewiſſe Vorſicht erfordert der Honig bezüglich feiner Aufbewahrung. Er ijt 
ſtark hygroſkopiſch, ift alfo geneigt. aus der atmoſphäriſchen Luft leicht Waſſer 
aufzunehmen. Das geſchieht allemal dann, wenn er an feuchten Orten aufbewahrt 
wird, zumal wenn er ſchlecht oder gar nicht verſchloſſen gehalten wird. Tritt dann 
eine gewiſſe Wärme hinzu, jo gerät der Honig leicht in Gärung und verdirbt. — — 

Der Wert des Honigs als Nahrungsmittel beſteht zunächſt in dem hohen Gehalt 
an Zucker. — Den Wert der verſchiedenen Nahrungsmittel bemißt man bekanntlich 
gern nach Wärmeeinheiten, Kalorien. (1 große Kalorie = Wärmemenge, welche 
1 Liter Waſſer um 1 Grad zu erhitzen vermag). Während nun ein Gramm Fett 
9,3 Wärmeeinheiten ergibt, iſt der Wert des Zuckers der gleiche wie der vom Eiweiß, 
1 Gramm liefert 4,1 Wärmeeinheiten. , 2 

Aber nicht nur die Menge der Wärmeeinheiten allein ſoll maßgebend ſein für 
den Wert eines Nahrungsmittels, ſondern auch ſeine Fähigkeit, Glykogen zu bilden. 
Glykogen hat für den menſchlichen Körper einen ganz ähnlichen Wert, wie das 
Stärkemehl für den pflanzlichen Organismus. Die Aufſpeicherung dieſes Vorrats⸗ 
mittels für den späteren Verbrauch geſchieht größtenteils in der Leber, In der 
Hauptſache beſteht Glykogen aus Zucker, wird auch am leichteſten und ſchnellſten 
aus ihm gebildet. Alle Nahrungsmittel, die im menſchlichen Körper in Zucker um⸗ 
gewandelt werden können, dienen daher auch zur Bildung von Glykogen. Es leuchtet 
wohl aber daher auch ohne weiteres ein, daß der Zucker in dieſer Richtung dem 
Körper die wenigſte Arbeit verurſacht, bei größter Ausbeute. Bemißt man daher 
den Wert eines Nahrungsmittels nach dem Vermögen, Glykogen zu bilden, ſo ſteht 
der au an allereriter Stelle. , i 

er Teil des Zuckers, der nicht für die Aufſpeicherung erübrigt werden kann, 
dient unſerem Körper unmittelbar als Kraftquelle. Er iſt eine Muskelſpeiſe, und 
ein ermüdeter Körper wird durch Zuckerzufuhr wieder geſtärkt und erfriſcht. Das 
iſt wiſſenſchaftlich längſt bewieſen und durch die Erfahrung beſtätigt. Rad⸗ und 
Ruderſportleute, Gemsjäger, Gebirgsführer und überanſtrengte Soldaten milfen 
längſt, daß ihnen der Zucker verbrauchte Muskelkräfte ſchnell erſetzt und alle Müdig⸗ 
keit ſchleunigſt hinwegſchafft. — Schon der alte berühmte Hufeland hatte den Wert 
nich un als beſonders kraftſpendendes Nahrungsmittel erkannt und wollte ihn 
nicht miſſen. 

Das Geſagte gilt ſchon von dem Rohrzucker, deſſen Verarbeitung dem menſch⸗ 
lichen Körper immerhin eine nicht unbeträchtliche Arbeit zumutet. Denn jeder 
Rohrzucker muß doch erſt zur Aufnahme durch die in Betracht kommenden Ver⸗ 
dauungsorgane entſprechend vorbereitet, er muß umgewandelt, „invertiert“ werden. 
Beim Genuſſe von Honig wird den menſchlichen Verdauungswerkzeugen diefe Arbeit 
erſpart, denn der Bienenkörper leiſtete ſie bereits in vollkommenſtem Maße. Er ſetzte 
die nötigen Fermente zu und wandelte den Rohrzucker in Trauben⸗ und Frucht⸗ 
zucker um. Der Honig geht deshalb faſt reſtlos und für den menſchlichen Organismus 
faſt mühelos ins Blut über, woraus ſein enorm hoher Wert nicht nur für die Er⸗ 
nährung des Menſchen überhaupt, ſondern auch für den Speiſezettel aller derjenigen 
hervorgeht, deren Verdauung durch Krankheit aller Art geſchwächt oder aus anderen 
Gründen nicht immer auf der Höhe iſt, für Kinder, Greiſe und Kranke. 

Daß alle die, genannten Werte aber nur beim echten, reinen Bienenhonig vor⸗ 
handen ſind, dürfte als ſelbſtverſtändlich wohl bekannt ſein. Denn wenn beim 
ſogenannten Kunſthonig auch ein Teil wenigſtens des Rohrzuckers invertiert wurde, 
ſo muß doch immer in Betracht gezogen werden, daß der Bienenkörper und auch 
der menſchliche Magen keine chemiſchen Fabriken ſind, die ihre Tätigkeit um ein 
leichtes nachahmen oder erſetzen laſſen. , 

Aroma und Süßigkeit des Bienenhonigs wirken appetiterregend und verdauung⸗ 
fördernd. Dadurch wird ſein Wert nicht unbedeutend erhöht; denn als Beigabe 
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zu andern Nahrungsmitteln bewirkt er, daß dieſe der Verdauung leichter zugänglich 
emacht werden. (Honigbrot, Honigkuchen, Honigmilch.) Leider wird der Honig als 
ahrungsmittel noch viel zu wenig gewürdigt, vielmehr oft nur als Leckerei an⸗ 
geſehen. Zieht man den Nährwert und die leichte Verdaulichkeit in Betracht, ſo iſt 
der Preis des Honigs nur ſcheinbar ein hoher. Ein Eßlöffel voll Honig hat mehr 
| u als ein Hühnerei. Reiner Bienenhonig ſollte darum in keinem Haushalte 
fehlen. a l À 
Auf den Wert des Honigs als Nahrungsmittel für einen geſchwächten oder 
kranken Magen wurde bereits hingewieſen. Auch als ſonſtiges Heilmittel iſt er in 
ſeiner Verwendung uralt. Hierfür nur einige Beiſpiele: Allgemein bekannt iſt ſeine 
günſtige Wirkung bei Huſten, Heiſerkeit und ſonſtigen katharrhaliſchen und entzünd⸗ 
lichen Zuſtänden der Atmungsorgane. Er wird entweder rein oder in warmer 
Milch aufgelöſt gereicht. . ; l | 
Ein Löffel Honig, regelmäßig vor dem Schlafengehen genoſſen, ſoll die Nerven 
spl aha beruhigen und ſonſt ſchlafloſen Perſonen einen tiefen, gefunden Schlaf 
veri maren. D 
Lindenblütentee hat verftärkte Wirkung, wenn er mit einem Löffel Honig geſüßt 
wurde. Und eine Limonade aus Honig und friſchem Brunnenwaſſer hergeſtellt, 
dürfte einem Fieberkranken von weit größerem Nutzen ſein, als ein mit Fruchtſäften 
zweifelhaften Wertes oder gar mit Eſſenzen verſetztes Zuckerwaſſer. H. 


Drohnenſchlacht. 

| Von H. Haſſenfratz. t 
In Nr. 1 der „Biene“ ſtellt Herr Wilbrand Betrachtungen über die Urſache reſp. 
den Urheber der Drohnenſchlacht an. Mir ſcheinen die Vorausſetzungen, aus welchen 
Herr W. die Königin als die Urheberin der Drohnenſchlacht hervorgehen läßt, ſehr 
gewagt. Wenn er ſagt: „Die Königin iſt die einzige im Stock, welche dieſe Erinne⸗ 
rung hat. Sie allein hat die Tradition uff.“, fo will mir ſcheinen, als ob Herr W. 
der Königin menſchliche Ueberlegung andichtet. Ich bezweifle dies vollſtändig, daß 
unſere Lieblinge menſchliches Denken und Fühlen haben könnten und wenn er am 
Schluſſe meint, in weiſelloſen Völkern unterbleibe die Drohnenſchlacht, ſo möchte 
ich entgegnen: In weiſelloſen Stöcken unterbleibt gar vieles, was in normalen 
Stöcken ganz mechaniſch geſchieht. Hat Herr W. z. B. ſchon einen Schwarm geſehen, 
der nach wenigen Tagen weiſellos war? Welch unregelmäßiger Bau, die Waben 
ſchmutziggrau, während ſie bei normalen Stöcken im reinſten Weiß glänzen. Das 
iſt alſo, nach meinem Dafürhalten, durchaus kein Beweis, daß die Drohnenſchlacht 
von der Königin’ ausgeht. „Vergeltung für erlittene Unbill“ glaube ich auch nicht, 
daß dies unſere Immen kennen. Nach meinem Dafürhalten iſt die Drohnenſchlacht 
ein inſtinktiver, ganz mechaniſcher Vorgang, der ſich etwa folgendermaßen abſpielt: 
Wenn wir unſere Bienen im allgemeinen manchmal „Sommervögel oder Gonnen- 
vögel“ nennen, ſo gilt das von den Drohnen ganz beſonders. Sie werden erſt er⸗ 
brütet, wenn ſchon viele Arbeiterinnen am Leben ſind, wenn die Tage ſchon mög⸗ 
lichſt gleichmäßig warm find. Man bedarf fie ja auch nicht früher. Nur bei ſchönſtem 
Sonnenſchein und größter Wärme zeigen ſie ſich vor dem Flugloche oder erheben 
ſich laut ſurrend in die Luft. Kommt aber die kühlere Jahreszeit, der Herbſt, ſo ſind 
ſie die erſten, die träge, krankhaft über die Waben, am Fenſter oder über das 
Bodenbrett dahinkriechen. Die Arbeiterinnen geigen noch die größte Lebhaftigkeit, 
tragen noch Honig und Blütenſtaub ein, und hier ein langſames Erlöſchen der 
Lebenstätigkeit. Keine wagt ſich aus dem Stock oder zum Flugbrettchen. Ich habe 
beobachtet, daß Hühner, wenn eines derſelben krank war, dieſes ſo lange mit den 
Schnäbeln bearbeiten, bis es ganz verendet. Ueberhaupt ſoll dies bei. Herdentieren 
der Fall ſein, daß erkrankte Mitglieder der Herde von den geſunden getötet werden. 
Ich halte dies für einen inſtinktiv fih äußernden Erhaltungstrieb. Das erkrankte 
Tier gefährdet die Herde. Es wird von Feinden leichter entdeckt, kann leichter 
verfolgt werden, ſchmälert die Nahrung und weil es der Herde immer folgt, iſt 
dieſe gefährdet. Auch wenn es mit einer anſteckenden Krankheit behaftet iſt, iſt die 
Herde . Es iſt überflüſſig, hinderlich geworden, es wird von den geſunden 
Tieren entfernt. Aehnlich denke ich mir den Vorgang bei der Drohnenſchlacht. Die 
Arbeiterinnen, ſo lange ſie noch draußen einen gedeckten Tiſch finden, haben gar 
keine Zeit, ſich um die ſo lahm daherkriechenden Drohnen zu kümmern. Fleißig wird 
geſchafft und eingetragen, die Drohnen gefüttert. Da tritt kühles Wetter, ein 
regneriſcher Tag ein, die Drohnen ſind im Wege, ſie werden von den Arbeitern auf 
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der letzten Wabe, die jetzt in der Regel keinen offenen Honig mehr enthält, zuſammen⸗ 
gedrängt und von dieſen umſtellt. Die Arbeiter ſchützen den eingetragenen Honig. 
Matt vor Hunger ſinkt eine Drohne herab auf das Bodenbrett und ſchnell wird ſie 
von 2, 3 Arbeiterinnen gepackt, über das Bodenbrett hin nach dem Flugloch gezerrt 
und dort über das Flugbrett auf den Erdboden fallen gelaſſen. Das kühlere 
Wetter, der Regen laſſen die Drohne dort vollends erſtarren. Kommt am nächſten 
Tag wieder Sonnenſchein und iſt draußen wieder etwas zu holen, ſo verſchwinden 
die Anſammlungen auf der hinterſten Wabe. Die Drohnenſchlacht erleidet eine 
Unterbrechung, oft von mehreren Tagen, um u bet gegenteiliger Witterung von 
neuem einzuſetzen. Alſo eine ganz mechaniſche Sa 

So glaube ich, die Drohnenſchlacht beobachtet zu haben. Ich treibe ſchon viele 
Jahre Bienenzucht (gegenwärtig mit etwa 30 Völkern), habe aber noch nicht bemerkt, 
daß eine einzelne Biene im Stocke eine Drohne verfolgt. Und daß die Königin ihre 
Begleiterinnen beeinflußt, die Drohnen umzubringen — ich glaube da muten wir 
ihr doch zu viel zu. So intelligent uns unſere 5 oft ſcheinen mögen, Denk⸗ 
n ſpreche ich ihnen doch vollſtändig ab. ae idel hat ja bekanntlich oft 
die Königin nur als „Eiermaſchine“ bezeichnet. Bon manchem, was Herr D. lehrte, 
war ich nicht überzeugt, aber inbezug auf die Vorgänge der Drohnenſchlacht halte ich 
die Königin für vollſtändig unſchuldig, da möchte ich ſie doch nur 2 „Eiermaſchine“ 


betrachten. 
Imkers Umſchau. 
Von Lehrer Würth in Fehlheim⸗ Bensheim. 

Woher nehmen die Bienen im Winter das Waſſer? In früherer eit glaubte man 
allgemein, daß die Ausdünſtungen der Bienen, die ſich tropfbarflüſſig an der Decke 
oder an den Seitenwänden der Wohnungen anſetzen, den Bienen als Waſſerquelle 
dienten. Doch beobachtete Schon Baron von Berlepſch, daß ein von Niederſchlägen 
triefendes Volk an Durſtnot litt. Das Sammeln der 5 durch feſtſchließende 
Deckbrettchen und Glasfenſter war dadurch als zwecklos erwieſen. Durch die ſſchen Ores 
einiger Gelehrten wurde ſogar feſtgeſtellt, ba die Ausdünſtungen 25 tieri oen ln 
nismen bedeutende Mengen Autotoxin (Selbſtgift) enthalten, alfo direkt 
wirken müſſen. Endlich gelang es dem Rafer N die gebeinnisvolle affer- 
quelle der Bienen zu entdecken. Er beobachtete gleich anderen, daß die Bienen im 
Winter ſtets oberhalb ihres Winterknäuels eine Anzahl Honigzellen entdeckelten, ohne 
den gef gleich zur Zehrung zu benutzen. Deshalb entnahm er den Honig ans 
un 55 fneten Zellen und konnte feſtſtellen, daß derſelbe bei einer Temperatur 

bis 120 C in zwölf Stunden einhalb bis zweidrittel ſeines eigenen Gewichtes 
15 Waſſer aus der Luft angenommen hatte. Je höher die Temperatur ſtieg, deſto 
geringer war die Waſſeraufnahme. Nun war das Rätſel gelöſt. Soll demnach dem 
Bienen im Winter wohl ſein, ſo muß für ſtete Zufuhr friſcher, reiner Luft geſorgt 
werden. Geſchieht dies, ſo iſt a für Abfuhr der giftigen Ausdünſtungen und 
gegen übermäßiges Schwitzen geſorgt. 

die Farbe der i en iſt nicht ohne Bedeutung und Einfluß auf das 
Volk. Man bemerkt allgemein, da daß hell angeſtrichene Wohnungen den Bienen mehr 
zuſagen, als dunkle. Es hat das ſeine verſchiedenen Gründe, von denen der wichtigſte 
der Einfluß der Sonnenſtrahlen auf die verſchiedenen Farben iſt. See kann 
das an ſich ſelbſt erfahren. Wer an einem heißen Sommertag im „Bratenrock“ über 
Feld gehen muß, der kann lei Un daß ein ſchwarzes Kleidungsſtück viel 
heißer macht. Der Grund iſt der, daß die ſchwarze Farbe ungefähr doppelt ſoviel 
Wärme aufnimmt als die Meise In Weichen Verhältnis in dieſer Beziehung die 
einzelnen Farben zueinander ſtehen, geht aus folgenden Zahlen hervor, die wir dem 
„Bienenvater aus Böhmen“ entnehmen. Setzt man das Vermögen weißer Stoffe, 
die Wärme aufzuſaugen, auf 100 an, ſo iſt dasjenige von gelber Farbe auf 140 
au berechnen, das hellgrüner auf 155, das türkifchroter auf 165, das hellblauer auf 

198 und dasjenige ſchwarzer Farbe auf 208. Für unſere Bienenwohnungen iſt daraus 
zu entnehmen. daß zwar dunkelgeſtrichene für den Winter praktiſcher find, daß in 
denſelben aber die Völker zu ſehr unter der Sonnenhitze leiden, während ſie in einer 
hellfarbigen Wohnung weniger unter der Sonne zu leiden haben. Gegen die Winter- 
Si kann der Imker feine Bienen ſchützen, vor der Sonnenhitze kann man ſie aber 

5 bewahren, daher iſt ein hell arbiger Anſtrich am zweckmäßigſten für das 
Woh befinden der Bienen in der Wo 

der Pollenvorrat eingewinterter Siker. Die „Linzer Mitteilungen“ äußern fich 
hierüber in folgender Weile: „Bei der Herbitrevifion findet man mitunter recht wenig 
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Blütenſtaub vor und man meint, es ſei auch wenig da. Das iſt Täuſchung. Die 
Bienen füllen die Zellen nie bis an den Rand mit Pollen. Der letzte Raum, etwa 
ein Viertel der Zelle, wird gerne mit Honig gefüllt und mit den übrigen vollkommenen 
Honigzellen verdeckelt. Schleudert man im frühen Herbſte Waben aus dem Winter⸗ 
ſitze — man ſollte das freilich nie tun —, ſo kommt man auf den Pollen, der eben 
in den Zellen bleibt.“ 

Welche Temperatur haben die Bienen im Winterſitze? Die Bienen find beſtrebt, 
im Winterknäuel eine Temperatur von 10—120 aufrecht zu erhalten. Dieſer 
Wärmegrad genügt gerade, der Biene die Herrſchaft über ihre einzelnen Glieder 
zu ſichern. Seiner bedürfen ſonach nn die Hautbi . am Rande des Bienenknäuels. 
Haben Wind und Kälte bei dünnwandigen oe enſtöck en zum Winterſitze Zutritt, 
fo ſteigt die Temperatur gewöhnlich über 30° C. Dieſe Steigerung tritt auch ein, 
wenn man die Bienen durch Erſchütterung oder dergleichen beunruhigt, und zwar 
ſehr plötzlich bis zur Höhe zwiſchen 25— 30% C. Mit der allmählich eintretenden 
Beruhigung der Bienen ſinkt die Temperatur langſam. Dieſe raſche Erhöhung der! 
Wärme erzeugen die Bienen durch Bewegung der Flügel und beſonders durch 
Emporheben des Hinterleibes und Erweiterung der Hinterleibsringe, denen dann 
die innere Körperwärme entſtrahlt, die 35° C beträgt. Bienen mit vollem Honig⸗ 


magen haben im Hinterleibe nur 25°C, in der Bruſt nur 35°C. Werden die Bienen 


durch äußere Einflüſſe, z. B. Kälte, Wind und dergleichen, gezwungen, im Innern 
des Knäuels bal feſteres Zuſammenziehen ſich längere Zeit 33—35° C zu erhalten, 
um ſo auch d autbienen zu ſchützen, die 10° C brauchen, fo entwickeln fie da⸗ 
ſelbſt einen fleinen Kreis von Brut. Dieſe wieder zwingt fie aur weiteren Aufrecht⸗ 
erhaltung der erhöhten Temperatur, weil dieſelbe zu ihrer Entwicklung nötig iſt. 
Cin. Volk das im Winterſitze noch keine Brut, aber eine höhere Temperatur als 
10 0 aufweiſt, überwintert jonah in einem von außen verurſachten Ausnahme- 
zuſtand, der zwar den Bienen nicht ſchadet, ſie aber zwingt, eine größere Lebens⸗ 


tätigkeit zu entfalten. 
Fragekaſten. 


An viele Leſer! Wenn die Frage in der Zeitſchrift abgedruckt wird. geht 

zuviel Raum verloren, aus der Anwort ſelbſt geht doch die Frage hervor. 
ell. Nepl. 1. Das rheinheſſiſche Maß iſt für 3 Etagen 21: 28 em, Lagerbeute 
28:41 cm mit Holz gemeſſen. 

2. Bis jetzt gibt es noch kein 5 dasſelbe wäre aber für uns 
Imker ſo nötig, wie alle anderen Seuchengeſetze auch. Schritte für Errichtung des⸗ 
ſelben ſind vom Imkerbund getan worden. Vorläufig hat niemand das Recht, 
ohne Genehmigung den Stand eines Imkers zu betreten und zu beſichtigen. 

3. Ich habe ſeit vielen Jahren faſt alle Syſteme auf meinem Stande, auch die 
Breitwabe, aber keins der neuen Syſteme hat die alten 3- und 4⸗Beuter weder im 
Ertrag noch in der Volksſtärke übertroffen. Nicht die Beute bringt den Ertrag 
und macht die Volksſtärke, ſondern der 5 der durch Wahlzucht verſteht nur 
erſtklaſſige Königinnen und dementſprechend Völker zu züchten. 

Grü. Fau. Am beſten eignen ſich zum Anſtrich der Fluglöcherklappen oder 
andern Kennzeichen über dem Flugloch die 3 Grundfarben: gelb, blau, rot in 
Abwechſelung. a Farben leuchten auf weite Entfernung, während Miſchfarben 
unkenntlich werden. 

M. in R. Ihre Anfrage iſt wiederholt an mich ergangen. Wenn Sie ein ge⸗ 
ſchickter Mann ſind und das nötige Werkzeug haben, dann können Sie wohl 
Bienenwohnungen anfertigen, andernfalls laffen Sie die Finger davon, fonft 
ärgern Sie ſich und werfen die mißratenen Käſten bald wieder weg und damit auch 
das Geld für das angekaufte Material. Können Sie aber arbeiten, dann kaufen 
Sie ſich eine tadelloſe Beute und arbeiten Sie nach dieſer genau die neuen Beuten 
Ich würde Ihnen raten, als Anfänger, höchſtens 4 Völker anzuſchaffen und mit 

dieſen 2— 3 Jahre zu arbeiten. Dann nach und n vergrößern, zumal die Aus- 
lagen jetzt ſehr hoch ſind und unter Umſtänden der Ertrag ausbleibt. Augen⸗ 
blicklich iſt es ſo, daß viele ſich auf die Imkerei ſtürzen und glauben, damit rieſige 
Summen zu verdienen, das ſchlimme Ende kommt dann früher, als man denkt. 
Sch. Rp. Der Honig muß trocken aufbewahrt werden, andernfalls zieht er die 
Feuchtigkeit an. Es bildet ſich oben drauf eine wäſſerige Schicht und ſchließlich fängt 
er an zu gären 
x. Es war mir nicht möglich, eine Anzahl Honigrezepte für Gebäck zu bringen. 
da der Raum zu beſchränkt iſt. Vielleicht geht es im Laufe des nächſten Jahres und 
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die Hausfrauen können ih dann die Rezepte ſammeln. Es ſchadet auch nichts, pau 
Der U im Laufe des Jahres mal ein Plätzchen aus Honig ißt. An den hohen 


Feſten wird doch Kuchen gebacken. 


N. M. Die Kälte hat bis jetzt nicht ſchädlich für unſere Immen gewirkt. Eine 
Probe am 15. Dezember bei 4 Völkern ergab ruhigen Sitz, wenig Tote und geringe 
Zehrung. Ein Breitwabenſtock hatte die meiſten Toten — 47, während on 3⸗Beuter 


| 12, ‚ein 4⸗Beuter 16 Tote hatte, der Kuntzſchzwilling in einem Volk 2 


Vs. K. Stellen Sie nur kleine Klappfällchen mit etwas Mehl auf. “Sie fangen 
damit alle Mäuſe. Sie können aug vergifteten Weizen legen. 

Albch. Stellen Sie vor den Stand Strohmatten, wie ſie die Steinklopfer an 
Chauſſeen gebrauchen. Dieſe können Sie ſich ſelbſt anfertigen. Die Matten halten 
Sturm, Regen und Sonnenſchein von den Stöcken fern. Auch können weder Meiſen 
noch Spechte an die Beuten. In letzter Zeit ſind mir viele Klagen über die Spechte 


mitgeteilt worden. 
Lehrgänge für Bienenzüchter. 


Einem ſchon feit langem geäußerten Wunſche der Bienenzückter entſprechend 
werden mit Einverſtändnis des Herrn Reichsminiſters für Ernährung und Land⸗ 
wirtſchaft in der Biologiſchen Reichsanſtalt für fortgeſchrittene Imker Lehrgänge 
über Bienenkrankheiten und ihre Bekämpfung von drei bis ſechs Monaten Tauer 
eingerichtet werden: zur Ausbildung von Wanderlehrern für Bienenzucht, von 
Leitern für Imkerſchulen und vom Sachverſtändigen, die für die Durchführung der 


| e eee der Bienenſeuchen, insbeſondere der Faulbrut, in Be⸗ 


tracht kommen. 

Der Unterricht und die praktiſchen Uebungen werden im Bakteriologiſchen 
Laboratrium und auf den Verſuchsbienenſtänden der Biolgiſchen Reichsanſtalt von 
dem Vorſteher des Bakteriologiſchen Laboratoriums, Herrn Geheimen Regierungs⸗ 
15 Bei Dr. Maaßen, täglich von 8'/. Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags 

gehalten. 
er Beginn der Lehrgänge, die unentgeltlich ſind, iſt auf den 1. April 1921 
feſtgeſetzt. Anmeldungen zur Teilnahme ſind möglichſt frühzeitig an das Bureau 
a Biologiſchen Reichsanſtalt, Berlin⸗Dahlem, Königin- Luiſe⸗Straße 17/19, zu 


Außer dieſen Lehrgängen werden die ſchon ſeit Jahren üblichen 14 tägigen 
Kurſe über die Bienenkrankheiten, unter beſonderer Berückſichtigung der gefunden 
Biene, abgehalten, deren Beginn im nächſten Jahre rechtzeitig in den bienenwirt⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchriften bekanntgegeben werden wird. 


vereinigung der Ddeutſchen Imkerverbände. 
Köslin, Teßmarſtr. 252, den 24. November 1920. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 

Auf meine Anfrage betr. . ie 1 558 iſt mi unter dem 22. d. M. durch 
die Honigvermittlungsſtelle in Berlin die Nachricht gegeben, daß „über die Frage der 
Freigabe des Bienenzuckers im Jahre 1921 nach Mitteilung des Herrn Preußiſchen 
Staatskommiſſars für Volksernährung noch nichts bekannt ift. 

Küttner, Geſchäftsführer. 


Köslin, Teßmarſtr. 25°, den 2. Dezember 1920. 
Preisausſchreiben. 

Auf die Aufforderung zum Preisſchreiben der V. D. J. vom 1. November 1919 
über das Thema: „Welche Forderungen ae Pflichten für die 
Deutſche Bienenzucht ergeben ſich aus dem Neuaufbau der 
enden Wirtſchaft?“ 1 5 55 9 Arbeiten eingeſandt: 

1. Auf des Imkers einſamen Stand ſtets fleißig ſchafft ohne Hang: Ein rührig 
Völklein mit Bewunderungsgeſtalt für ſeines Lebens Unterhalt. 
2. Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Segen iſt der Mühe Preis 
3. Wer immer ſtrebend ſich bemüht, den können wir erlöſen. (Fauſt.) 
4. Entweder arbeiten oder verhungern. 
A Was uns der gute Biene lehrt. 
7. 


Nur Bienenfleiß und Bienenſparſamkeit kann Deutſchland retten. 
Den Nektar der Flora reſtlos zu heben, danach ſollten wir Imker ſtreben, 
Deutſche zu ſehen, wieder froh und frei, und eilig und fleißig die Loſung ſei. 


ee | oo 


8. Hilf’ dir ſelber, fo hilft dir unfer Herrgott. 

9. Der Sonne entgegen. 
Das Preisrichterkollegium hat den Preis von 100 Mark der Arbeit: „Der 
Sonne entgegen!“ zugeſprochen. Verfaſſer derſelben iſt Herr Lehrer Rößler in Neu⸗ 
hof bei Geiglitz (Pomm.). Die Arbeit wird den Bienenwirtſchaftlichen Zeitungen 
zwecks Abdruck übermittelt werden. ag 

Für das Jahr 1921 fordert der Vorſtand der V. D. J. zur Bearbeitung des 
Themas: „Durch welche Maßnahmen kann der Imker die Oeffent⸗ 
lichkeit, insbeſondere die Landwirtſchaft für die Bedeutung 
der Bienenzucht und des Honigs intereſſieren?“ auf. 
Die Arbeiten ſind ohne Angabe des Namens des Verfaſſers, mit einem Motto 
gekennzeichnet, bis zum 15. April 1921 an den unterzeichneten Geſchäftsführer 
einzuſenden. Beizufügen iſt in verſchloſſenem Briefumſchlag die Adreſſe des Ver⸗ 
faſſers. Der Briefumſchlag hat als Aufſchrift das Motto der dazu gehörigen Arbeit 
zu tragen. | 
Der Preis beträgt wieder 100 Mark aus der Lehzen-Stiftung. Eine Teilung 

des Preiſes bleibt vorbehalten. , 
Die mit dem Preiſe ausgezeichnete Arbeit geht in den Beſitz der V. D. J. über 
und wird in den bienenwirtſchaftlichen Zeitſchriften veröffentlicht werden. Aus 
letzterem Grunde iſt einſeitiges Beſchreiben der Blätter erwünſcht. 

Das Preisrichterkollegium beſteht beſtimmungsgemäß aus dem Vorſtande der 
V. D. J. und dem Vorſitzenden des Bienenwirtſchaftlichen Zentralvereins für die 
Provinz Hannover. Mit Imkergruß! Küttner, Geſchäftsführer. 


Höslin, den 7. Dezember 1920. 
An die angeſchloſſenen Verbande. 
Im Verfolg des Beſchluſſes der Vertreterverſammlung in Halle am 19. und 
20. Dezember dieſes Jahres iſt der Vorſtand der V. D. J. in Bezug auf die Honig⸗ 
ſchutzfrage bei der zuſtändigen Behörde vorſtellig geworden: Insbeſondere wurde 
Schützung des Wortes „Honig“ für reinen Bienenhonig und Deklarationspflicht für 
Auslandshonig gefordert. Weiter wurde verlangt, daß vor Einbringung bzw. Erlaß 
eines Honigſchutzgeſetzes die Vertretung der deutſchen Imkerſchaft gehört werde. 
Seitens des Herrn Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft iſt dem 
Vorſtande unter dem 23. Oktober d. Is. die Mitteilung geworden, daß es abgelehnt 
worden iſt, die Bezeichnung „Kunſthonig“ zu verbieten. Die geforderte Deklarations⸗ 
pflicht für Auslands honig iſt als zu weitgehend zurückgewieſen worden, da aus- 
ländiſche Honige gegenüber den deutſchen nicht unter allen Umſtänden als minder⸗ 
wertig anzuſehen fein. - _. | 3 
Dies bringe ich den Verbänden zur Kenntnis mit der Bitte, ihrerſeits erneut 
hierzu Stellung zu nehmen und das Ergebnis der Beratungen mir baldigſt mit⸗ 
teilen zu wollen. . l Mit Imkergruß! Küttner. 


vereinigung der Deutſchen Imkerverbände. 
Tgb.⸗Nr. XII. 1417. Köslin, den 13. Dezember 1920. 
Seitens des Vorſtandes ſind frühzeitig bei der Behörde Schritte unternommen, 
um für das nächſte Jahr, für welches vorausſichtlich die Zwangswirtſchaft für Zucker 
beſtehen bleibt, mindeſtens 15 Pfund Zucker pro Bienenvolk zu erwirken. Auch 
aben wir gebeten, den Zucker ſo frühzeitig zu liefern, daß er ſpäteſtens im März 
in den Händen der Imker iſt. Darauf iſt dem Unterzeichneten heute ſeitens der 


Reeichszuckerſtelle die Nachricht zugegangen, daß der zur Bienenfütterung beſtimmte 


Zucker in 2 Raten zur Verteilung kommen ſoll, und zwar der Frühjahrszucker 
ſchon Ende Januar, der Herbſtzucker Ende Auguſt. Ueber die Zuckermenge iſt 
allerdings nichts mitgeteilt. Es wird dieſerhalb aufs neue eine Eingabe an die 
Behörde gemacht werden. | | : 

Mit Imkergruß! ; | L. Kütkner, Geſchäftsführer. 


Starkenburger Bienenzüchterverein. 
Sonntag, 16. Januar 1921, nachmittags 3 Uhr, findet in der Techniſchen 
Hochſchule zu Darmſtadt im Saale Nr. 137 ein Vortrag über „Die Biene und ihre 
Krankheiten“ ſtatt. Referent: B. Dickel, Darmſtadt. Der Vortrag wird an Licht⸗ 
bildern erläutert, die in entgegenkommenſter Weiſe. Herr Profeſſor Dr. Maaßen, 
Berlin⸗Dahlem zur Verfügung ſtellen wird. Pünktliches Erſcheinen iſt geboten, da 


a 


der Eingang 3¼ Uhr geſchloſſen wird. Empfehlenswert ift, fih mit etwas Schreib⸗ 
material zu ver abd aad um fth im gegebenen Falle Notizen machen zu können. 
Intereſſenten und an freundlichſt willkommen. J. A.: Michel. 


| Bienenzüchterverein Eſchwege. | 
Der Beitrag für das Geſchäftsjahr 1921 ift auf 8 Mark feſtgeſetzt. Die Mit⸗ 
glieber werden gebeten, den Betrag ſchon zu Anfang des Jahres (Januar), nicht 
erſt am Schluß, auf beſondere Mahnung hin, unſerm Kaſſierer, Herrn Lehrer Volke, 
N bei Reichenſachſen, zu überſenden. Der Vorſtand. 


vereinsverſammlungen. 
zweigverein Alsfeld. Generalverſammlung Sonntag, 23. oe „ 
2 Uhr, bei Gaſtwirt Ebeling in Altenburg. Tagesordnung: Bericht über das ver⸗ 
gangene Vereinsjahr. Rechnungsablage. Erhöhung des Beitrags. Verſchie⸗ 
denes. Etwaige Anträge bitte ich bis zum 17. Januar an den Vor⸗ 
ſitzenden ſchriftlich einzureichen. Den bis jetzt noch nicht bezahlten Notſtandsbeitrag 
von 3 Mark bitte ich nicht erſcheinende Mitglieder anderen Mitgliedern mitzugeben. 
Nach dieſer Zeit wird von ſäumigen Mitgliedern der Notſtandsbeitrag gegen Poſt⸗ 
nachnahme erhoben. Um vollzähliges Erſcheinen wird dringend gieten, 1 
erwatzke. 
Bezirk Baunatal. Nächſte Verſammlung Soe: 16, Januar, nachmittags 
3 Uhr, in der Bahnhofswirtſchaft zu Großenritte. Vortrag: Das Wachsgebände 
der Bienen. (Dittmar⸗Hoof.) Durch die allgemeine Teuerung gezwungen, hat der 
H. ⸗B.⸗V. fih genötigt geſehen, einen einmaligen außerordentlichen Beitrag von 
5 Mark pro Mitglied nachzuerheben. Ich bitte, dieſen Betrag bis zur nächſten 
Verſammlung an unſern Schriftführer, Herrn Schminke⸗Großenritte, e 
erding. 
vergſträßer Bienenzüchterverein. 16. Januar, nachmittags 3 Uhr, in der „Krone“ 
zu Pfungſtadt. Notfütterung. Die neue Bienenwohnung, Syſtem Michel⸗Iſenbü el; 
von dem Erfinder erklärt. 1 des erhöhten Beitkags (5 Mark) für 1 20 
und des Beitrags (8 Mark) für 1921. Verſchiedenes. S a 
Bezirk Caffel u. Umgegend. Berjammlung Somuni 9. Januar 1921, 31/2 er, 
im Herkules⸗Reſtaurant, Caffe. . Vortrag des Herrn Lambert⸗ 
Harleshauſen: „Wert des Honigs“. Vorſtands wahl. “Wilke. 
Bezirksverein Felsberg. Sonntag, 216 Januar, nachmittags ½3 Uhr, findet im 
nt zum Schwan zu Felsberg eine Imkerverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 
Neuwahl des Vorſtandes. 2. e des a raita zuzüglich 5 Mark 
für die Kaſſe des Hauptvereins. 5 . Beſprechung über die geplante 
Familienzuſammenkunft. 5. Ve schieden Der Vorſtand: Heere. 
FJ3Zoeigverein Friedberg⸗ en (Wetteraner Bienenzüchterverein). Verſammlung 
Sonntag den 16. Januar, nachm. 3 Uhr, im Ratskeller zu Friedberg. Tagesordnung: 
Wahl des Vorſtandes; Erhebung der Beiträge; Rechnungsablage; Vortrag: „Neues in 
der Bienenzucht“; Beſtellung von Mittelwänden und Gläſern; Bücherumtauſch; Ber- 
ſchiedenes. Ru n k. Hildebrand. 
Bienenzuchtverein Senone Sonntag, 16. Januar, 3½ Uhr, i ung im 
Brauhaus, Gelnhauſen. Tagesord nung Sımfligabenbezug 5 Umtauſch von Waben 
und Wachs. Unter Hinweis auf die Vers fentlichung S. 274 der „Biene“ des Kafi. 
des Heli. B.⸗V., Fett, in Niederzwehren bei Caſſel, bitte ich die Mitglieder, ſoweit 
ſie noch mit der Zahlung des einmaligen Beitrags im Rückſtande ſind, dieſen 
baldigſt einzuſenden, bzw. ſpäteſtens in der een zu en 
er Vorſta 
Imkervereinigung Hanan u. Umgegend. Sonntag, 30. Januar Da nachmittags 
1/3 Uhr, Verſammlung in Hanau in der Sonne. Tagesordnung: Beſprechung 
praktiſcher Fragen. 2. Beſprechung über den Verſuchs⸗ und Lehrſtand. 3. Anmel⸗ 
dungen zu einem gemeinſchaftlichen Bezug von Imkergeräten und Mittelwänden. 
4. Schmelzen von alten Wachsteilen und Gießen von Mittelmänden. 5. Mitteilungen 
über die Verhandlungen mit den Vereinsſtandinhabern. 6. Wenn die Zeit es ge⸗ 
ſtattet, wird der Unterzeichnete einen kleinen Vortrag halten über „Ter Bien und 
feine Krankheiten“! Allen Mitgliedern zum Jahreswechſel die beiten Romie. 
| orwig 
Bienenzlichterverein Haina (Kloſter). Generalverſammlung Sonntag, 23. Januar 
1921, nachmittags 3 e im Vereinslokal bei Gaſtwirt Bauſchener. Tagesordnung 
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1. Jahresbericht. 2. e und Entlaſtung des Vorſtandes. 3. Neuwahl 
des Vorſtandes. 4. Vortrag. 5. Verſchiedenes. Um zahlreiches . bittet. 


o b. 
Zweigverein ee u. a egend. Generalveriammtung Sonntag, ER: San. 19 21, 
in Hungen im Solmſer Hof. Tagesordnung: e e e 2. Zahlung der 
Jahresbeiträge pro 1921 — ſiehe Dezemberz,, Biene“, S. 274. 3. Beſprechung 
verſchiedener Sale st — Achtung! Für 1920 ift für jedes Mitglied ein 
Notftandsbeitra 3 Mark zu zahlen. Ich bitte, dieſen Betrag fofort mittelſt 
Zahlkarte auf Pr 62 889 Guſtav Kohlheyer in Hungen beim Poſtſcheckamt an 
furt a. M. einzuzahlen. Roth. 
Kreisbienenzüchterverein Hünfeld. Generalverſammlung am 16. Januar, 2 / Uhr 
nachmittags, bei K. Dempt. Tagesordnung: 1. 1 über das abgelaufene Ver⸗ 
einsjahr. 2. Rechnungsablage. 3. Zuckerabrechnung. 4. Vorſtandswahl. 5. Statuten- 
beratung. 6. Hebung der rückſtändigen Nachzahlung von 5 Mark. Jahlreiches Er⸗ 
ſcheinen notwendig. E. Mohr. 
Bezirksbienenzüchterverein für Kreis Kirchhain. Sonntag, 23. Januar, nachmittags 
2½ Uhr, im Cafe, Mumenthaler. 1. Vortrag des Herrn Direktor Dr. Steinhaufen 
von der Landwirtſchaftlichen Winterſchule Kirchhain: „Der Nutzen der Bienenzucht 
für den Obſtbau: zur N der Befruchtungsvorgänge unſerer Kultur⸗ 
pflanzen“. 2. Rechnungsablage. 3. Jedenfalls wird auch die Abrechnung von letzter 
Zuckerlieferung 1 können, wenn von Caſſel die Abrechnung eingelaufen iſt. 
4. Vorſtandswahl. 5 Verſchiedenes. Zum Vortrage können Gäſte durch Mitglieder 
eingeführt werden und im Intereſſe der Bienenzucht ſehr erwünſcht. Dowe. 


Sweigverein Kirtorf u. Amgegend. Sonntag, 23. Januar 1921, nachmittags, 
2 Uhr, in Kirtorf (Krone). Tagesordnung: Rechenſchaftsbericht. Rechnungsablage. 
Vortrag des Herrn Bernhard, Heimertshauſen. Erhebung der Beiträge ſür 1921 
(10 Marb), Heidt. 

Bienenzüihlerverein Lauterbach. Verſammlung Sonntag, 23. Januar, nachmittags 
2 Uhr, in der „Burg“ zu Lazterbach. W 1. Vortrag des Unterzeich⸗ 
neten über: „Bienenzucht und andwirtſchaft“ 2 Erhebung des Beitrags für Bi 

re 

Bezirk Marburg. Sonntag, 9. Schar, nachmittags 3 Uhr, Generalderſammlung 
bei Freidhof. Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Vortrag des Herrn Poſtſekretär 
Urſpruch ber rationelle Bienenzucht, Bienenweide, Bienenfeinde. 3. Rechnungs⸗ 
ablage. 4. Vorſtandswahl. 5. Beſtellung von Kunſtwaben. Um zahlreiches Erſcheinen 


wird gebeten. Der Vorſtand. 
neu⸗Iſenburg. Jeden 3. Sonntag im Monat. Sonntag, 16. Januar, 4 Uhr, Weft- 
endhalle Verſammlung. Weidmann. 


Offenbach. 5 Freitag, 13. und Freitag, 27. Januar, bei Herrn 
Gaſtwirt Fink, „Zum Wildhof“, Waldſtraße 40. i e er a Wir 
bitten nochmals um Einſendung der Mitgfiedöbeiträge (EM f. d. Starten- 
burger Bez.⸗V. und 2 Mark Sektionsbeitrag, bzw. Nachzahlung eel 5 Mart und 
1 Mark). Herr Dünges, Hebeſtraße 10, wird ſich erlauben, die nicht geleiſteten 
Beiträge durch Nachnahme zu erheben. Klippel. 

Bezirksverein Oppenheim. Verſammlung am Sonntag, 30. Januar, zu Mommen⸗ 
heim, nachmittags 4 Uhr, bei Gaſtwirt Niebergall. Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Unterzeichneten: „Entwicklung und Ausflüge der Bienen während des Winters“. 
Auswinterung. 2. Ausſprache über Anſchaffung eines Wachsſchmelzers und einer 
Wabenpreſſe auf Koſten des Bezirksvereins. 3. Verſchiedenes., Spieß. 


e Sektion Roßdorf⸗Gundernhauſen. Sonntag, 16. Januar 1921, 
nachmittags 4 Uhr, Hauptverſammlung im Gaſthaus zur Sonne in Roßdorf. 
Tagesordnung: Bericht des 1. Vorſitzenden. 2. e e, Wahl der Prü⸗ 
fungskommiſſion. 3. 1 des Protokollbuches. Vorſtandswahl. 5. Verloſung 
u Bienengerätichaften. 6 BVerſchiedenes. Um Oar zahlreiches Erſcheinen wird ge 
) 

Bezirk Schmalkalden. Sountag den 16. Januar, nachmittags 3 Uhr, e 

im „Kaiſerhof“ zu Schmalkalden. 1. Vorſtandswahl. 2. n 3. Vortrag. 
üllmar. 

ee ee Waldmichelbach. Sonntag, 16. Januar, nachmittags 3 Uhr, 

Verſammlung bei e Waldenberger. Tagesordnung bekannt. Vollzähliges 
Erſcheinen notwendig. Strack. 


— 
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Ag ene Bienenhouig wera niin 


Bei W He man die Treſter mit⸗ 

8 er al kauft Bentner Dik. 1350.— Gite und mög ta e eng für 

2 Bienenwohnungen 6. Oſtheim, Steinheim, Meinrleh Jungs, 
Normalmaß. Kreis Gießen. Scdwebda b. Eschwege. 

Philipp Holz, Ober⸗Ingelheim. Bei Anfragen Rückporto. ? Bei Anfragen wird Rückporto erbeten. 


ee R ift die vielſeitigſte Bienenwohnung 

Blätterſtock ° Der große Be-Be für alle Betriebsweiſen. Leitfaden: 

Bienenzucht der Neuzeit mit Nach⸗ 

trag frako 3,90 Mk. („Es ift eine gutdurchdachte Arbeit, überſichtlich und ſachlich genau 
geſchrieben.“ — „Feld und Wald.“) 


z : = Neuh. 1921. Der billigſte 
Brauns Blätterſtock: Der kleine Be-Be aller Blätterſtöcke. 


Mit hervorragenden Neuerungen. Leitfaden: Volksbienenzucht im Blätterſtock erſcheint Anfang 
dieſes Jahres. ; i 


| ibt Fingerzeige für Gegenden mit Rapsbau und für Wanderimker. 
Brauns Rapswanderung reis franko 3,5) Mk. („Eine der friſcheſten Erſcheinungen des 
gbres.“ Dr. Armbruſter im Bienenjahrbuch 1920.) 8 


Friedrich Braun, Holzhauſen (Oberheſſen). Pane u. B. 22087 


Brauns 


Soll der Bienenzüchter Buch führen? 


In einem Artikel unter der obigen Ueberſchriſt in der Rheiniſchen Bienenzeitung 1917, Heft 2, ſagt der Ber: 
faſſer, nachdem er die oben geftellte Frage mit ja beantwortet hat, weiter: „Es ſteht nun ganz im Belieben des 
‘Einzelnen, die Buchführung ganz einfach oder mehr ſpezialiſtert einzurichten Der eine hat nur Intereſſe ür teuere 
Zucht, während andere auch wichtigen Nebenerſcheinungen ihre Aufmerksamkeit widmen, z. B. über Blütenbeginn 
und dauer der wichtigſten Honig⸗ und Pollentradtpi.anzen, die Ergebniſſe aus denſelben, die dabei herrſchenden 
Wetterverhältniſſe u. a. m. Der Reiz, ſolche Aufzeichnungen zu machen, ift bei vielen Züchtern vorhanden. Es fehlt. 
ihnen nur ein handlich und ſachlich angelegtes Buch, das durch Vordruck der einzelnen Abhandlungen die Arbeit 
des Eintragens vereinfacht. Eine muſterhafte Einrichtung in dieſer Art wird uns für wenig Geld in Imkers Jı hrs 
und Taſchenbuch (Verlag von Fritz Pfenningſtorff, Berlin W. 57) geboten. Es würde zu weit führen, die einzelnen 
Rubriken anzuführen, die für das ganze Bienenjahr, vom Reinigungs ausflug bis zur Einwinterung, vörgeſehen 
ind“ uſw. Der Artikel ſchließt: „Was Imkers Jahrbuch außerdem noch an belehrendem und unterhaltendem Stoff 
für den Imker birg’, ijt eine angenehme Beigabe. Allk diefe Vorzüge haben mir das Buch zu einem 
beliebten und Anentbehrlichen Hilfsmittel bei meiner Zucht gemacht.“ Carl Becker, Crefeld⸗Bochum. 
Die auf Schreibpapier gedruckte Ausgabe für 1920 koſtet bei einem Umfang von ca. 280 Seien M. 5.50 und enthält 
auch einen beſonders zeitgemäßen Artikel über die Bedeutung u. Anwendung der neuen Steuergeſetze für d. Bienenzucht. 


Berlin W. 57. Poſtſcheckkonto: 39359. Fritz Pfenningſtorff, Verlag. 


KUNS TWABEN! 
Den schönsten und haltbarsten Wabenbau erhalten Sie mit 
ENGLERT’S HEROS WAB EN 
ENGLERT’S BIENEN-WABEN 


Ueber 20 Jahre in der Imkerwelt mit bestem Erfolg 
in Verwendung. Verlangen Sie Muster und Preisliste. R 


MARTIN ENGLERT 


KITZINGEN A. M.. I. BAYERISCHE KUNSTWABENFAERIK 
Ankauf und Umtausch von Bienenwachs — 9 Penzuchtgeräte. 7 


: liefert in beiter und forgfdltigiter Ausführung die 
Druckſachen Brühl'ſche Univ.-Druckerei 
a Telephon 51 - Gießen, Schulitraße 7 · Telephon 51 


die 


— 92 —. 


Imter, fichert euren Bedarf durch frühzeitige Beftelung! | 


Unfere Lager find mit OS ori gefüllt. Wir können jedem Wunſche Rechnung tragen, wenn er 
rechtzeitig uns übermittelt wird. In den Sommermonaten dagegen ift es febr ſchwer, Sonderwünſche zu berück⸗ 
ſichtigen. Das Material, was wir verwenden, ift das befte. Unſere Arbeit wird als ſauber aner kannt, das beweiſt 

anauer Ausſtellung vom 23. Juli 1920, wo wir wegen unſerer ſauberen und exakten Arbeit auf alle aus⸗ 
geſte Iten ere Ze die ſilberne Staatsmedaille erhielten. — An Spezialitäten fergen ttt an: 


onigſtock 

2. Brauns Blätterftoc, fog. Be-Be- Beute 
3. Müllers Ideal⸗ Zwilling mit Flugſchaltun 
72 Michel—-Iſenbügel verbeſſerte B are der Neuzeit 

5. Normal⸗Dreietager Eins und Doppelbeute 
6. Alberti⸗Breitwabenblätterſtock Ideal 
7. Freudenſtein⸗Zweietager 
Dieſe Bienenwohnungen können ſofort abgeſandt werden. 


Braun, Bienenzucht der Neuzeit Mk. 3.70. — Braun, Volksbienenzucht im 
Literatur: , 1 


© Blätterftock erscheint in Kürze. — Braun, Rapswanderung Vk. 3.30. — 
Idealzwilling ME. 2.50. — Die Broſchüre über den Son gſtock befindet fih in Arbeit. 


Spezlalfabril für Bienenwohnungen 5. Müller & Co., Auſpach l. Taunus. 


Adolf Schulz - Eberswalde 


empfiehlt seinen neuen 


Meisterstock- Zwilling 


und bittet um Abforderung des so- 
eben erschienenen hochinteressanten 


‚Lahrhuehs über den Meilrsack, er Hauptkatalogs 


enthaltend sämtliche” Bienengeräte. 


Lehrbuch üb. Meisterstock 3.90 M. Hauptkatalog 1.90 M. franko 


Bienenwohnungen deer arenen, 


Rähmchenſtäbe, fertige Rähmchen, Fluglochſchieber, Futtertröge zum Ein: 
bauen in die Seitenwand, Abftandftifte und⸗Bügel, Abſperrgitter aus Holz⸗ 
rundſtäbchen ſowie ſämtliche Hilfsgeräte für zeitgemäße Bienenzucht liefert, 


Stenengeräteſabrin Chr. GLAZE vga 


mit Abbildungen gegen Voreinſendung von Mk. 1.—, wofür, Gutſchein 
Preisbud) Nr. 31 ausgeſtellt und der Betrag bei Beſtebung zurückvergütet wird. Pen 


BOE099596B9888 


Der durch langjährige Verſuche wirklich praktiſch erprobte undg 
nur von mir in bekannter erftklaffiger Ausführung bergeftellter 


Driginal- Uberti- Hreitivaben-Hiatteritort 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbürgt dem Imker d qriften Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuſchungen. Einfache Betriebs weiſe, 

eee ene Stiche bei der e höchſtmöglichſte Trachtausnützung. Wenig 

Arbeit — nachwe höchſte Erträge. — Buch „Der Alberti Breitwaben⸗Blätterſtock⸗ 

ift bereits nach kurzer vergriffen. Ein Beweis für die Verbreitung und Beliebtheit meines At . 

ſtockes. Neue Auflage Weeseitert zum vollſtändigen Lehrbuch) erſcheint in Kürze. Es wird erſt recht „ein 

wahrer Führer und unübertrefflicher ernſter Ratgeber auf dem Gebiete der Bienenzudt“ fein. Beftel a 
lſchon jetzt erbeten. Preisliſte gratis. 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich a. Rhein. 


rmalmaß, 3:Etag , ſauber gearbeitet, 
00 Mk. Vorh. Kalle. Anfragen Ric: 


4 Bilge Bienenmohunugen! 


porto beifügen Aud andere Spiteme 


in bekannter Büte. 
J. Dobmeier, Imkertifchlerei, 
Waldthurn, Bayern l. 


Reiner Bieuenhonig 


zu kaufen geſucht. 
Offerten erbitten 5 


Gebrüder Georg, Mainz. 


Bienenwads u. Raas 


kauft jederzeit und nimmt 
: in Umtauſch an die: u 


De we, Kunftwabenfabrik 


Ph. Wenell & L. Breidecker 
in Schwabenheim bei Mainz. 


KRAFTFUTTER 


untfonft u. mehr Eier d. unf. 
ſplitterfrei mahl. Knochen. 


Ziegen. Preisliſte frei. 
Geflügelhof in Mergentheim 379 


Cabatidneider 


für Hausgebrauch 7° 


2 ae Drot 20 pf 88 “teller 

awn. +, Proſp. .. Herſteller 

€. krichſen, ordheim (Witb.) 77 
Original- 


-Sehleudern 


»oystem Buss“ 


Passen für alle 
Wabengrößen, 
auch für Breit- 
waben! Schleu- 
dern ohne Kessel 
rasch, reinlich 
und gründlich 
den zähesten 
Schleuderhonig ! 
Waben können ta 
der Maschine 
entdeckelt 
werden! ,, 


Wachspressen 
mit R 


hrwerk 
„System Buss 
Unverwiistlich starke 
Bauart! Verbliffend 
schnelies, intensives 
5 
Prespe 
nisse grati 


Carl Buss, snes 


ros 


— 23 — 


Sanjende Rancher 


empfehlen meinen garantiert 
reinen, deshalb febr bekömm- 
lichen und geſunden Tabak. 


Machen Sie bitte einen Verſuch mit einem 
Probeauftrag; Sie kaufen billig und gut. 
Herr Meiereibeſ. Timm beſtellt eine neue 
Sendung und ſchreibt: Bin mit Ihrer letzten À 
Tabakſendung ſehr zufrieden und bedanke in 
mich recht herzlich bei Ihnen. So reell wie eS 
ich bei Ihnen bedient worden bin, 
noch nirgends bedient worden. 


Ich liefere alle Sorten verſteuert und koften: 


Grobſchnitt Preis p. Pfd. Mittelſchnitt Preis p. Pfd. 
Förſtertab. in 1-Pfd.-Paket 15 Mk. 1 mm⸗Schnitt 2 18 MR. 
Farmertabag = 17 „ Holländer 8 f & 21 „ 
Jagdkanaſter Sz s 20 „ | Weltruftabak aes 23 „ 
Paſtorentabak 7325 22 „ Blauring Sg 28 „ 
Wappentabak = 824 Diam.⸗ Tabak £ 31 


Shagtabak pr. Pfd. Mk. 54. = und 60.— in 50s u. 100-gr-Padtung 
Haarſchnitt für Zigaretten und die Feinſchnittpfeife. [218 
Mufterkiften enthaltend 10 ver- 
ſchiedene Sorten a 10 Stück zuf. 
100 Stück 65.10 Mk. od. 90.10 Mk. 


Cigarren 
Alles gegen Nachnahme. Verpackung frei. Porto berechnet. 


NRauchtabakfabrik „Weltruf 
Emil Köller, Bruchſal Nr. 10 in Baden. 
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— So RE ER. OR 
aus garant. reinem Bienenwachs, jedes Quantum und Größe, fowte 
Bienenwohnungen, Schleudern, Rähmchenholz, Honiggefäße und 
Gläſer, ſowie ſämtliche Artikel, welche für die Bienenzucht in 
Betracht kommen, kauft man am billigſten und beſten bei 


Bernh. Holtrup jr., Ahlen / Westfalen. 
Bertanfe auch Normalbreitiwabenrähmden segera Eur 


Klein's ein's Tabakfabriken 
Tabake . Wanda? p98 j 
Dathe⸗Pfeife 


Aluminium mit Holzmantel, beſte Hornſpitze, 
Angabe, ob rund, 18 oder für Zahnloſe gewünſcht, nur in eigner Werkſtatt 
ſorgfältig hergeſtellt, pro Stück Mk. 25.— franko unter Nachnahme liefert 312 


Ernſt Denker, pfeifenfabrik, König im Odenwald. 


befriedigen in Qualität und Preisen. 
Bezugsquellen durch: 


p 


— 24 — 


Vichlig für ange! Eingeſandtes Raas und Wachs 


Eine Honigſchleudeß (Rad- 
ſchleuder), malfiv gebaut, wegen 
mangel für 80 Mk. abzugeben. Selbige 
iſt für rheinh. Maß, Halbrahmen. 
Desgleichen ſind noch einige 
Käften, rheinh. Vereinsmaß, ab zu⸗ 
geben, weil überzählig, zum Preiſe 
von 50 Mk. pro Stück. Bei Anfragen 
Rückporto erbeten. 30 
Joh. Menger, Eiſenbahnb., 
Bechtheim bei Worms. bei Worms. 


Bienenhonig 


kauft laufend und erbittet 
: Angebote mit Preis: 
nonig-Spezial- Geschäft 
Fr. Otto Schulz, 
Chemnitz. Lindenstraße 9. 
Eigene Verſandgefäße vorhanden. 


Wabenpreſſen 1% m. 
Hallein in Bodenrod (Odenwald). , 


Neuheit! 


Apparat zum Befeifigen der 
Aunftwaben in Rijmen. 


Kein Anldten Be Cnkelien der Waben 
mehr, keine Bette und Wadsverfdhwens 
els In 1 Minute können Ipi elend 8 bis 
aben befeftigt werden. er Apparat 
naa ſich in gan ann Zeit bezahlt. 
Preis 10 Mark. Verp. und po orto extra. 
Bei Beſtellung bitte die Lange des 
Rähmchenoberteils anzugeben. 


Johann Jatob X. ‚Birkenau i. Odenwald. 


Rähmchenholz 


offertere bis auf weiteres: 
6X25 mm 34, — Mk. pro 100 m, 


7 25 mm 38— > 


pe 1 
8x25 mm 42,.— „ „ 


80,— „I 
dreifeitig gehobeit, anerkannt 
gute, pram. Qual., in Lagerlängen 
gegen Nachnahme ‘ab abrik; jede 
andere Dimenfion bill oft Ferner 


Förſterſtöcke 


Brettchen u. Leiſten 
auf Anfrage billigſt. Bei Preis⸗ 
anfragen Rückporto erbeten. 


* H. Oloffs, 
Warnemünde f. 1. 
arnemünde i. 

Poſtſcheckhonto: Hamburg Nr. 5795. 


Walzwerk zu Kunſtwaben 


unter Garantie für Reinheit verarbeitet. Für reines, ſatzfreies aaa gebe 
2/, des Gewichtes in Waben. Für 4 Pfd. Raas gebe 1 Pfd. W 


Julob Kuapp, Jmlerel u. Berid, Gernsheim . il. Seren 


‚Bienen 
Jeder Bienenzüch ler sisi sereien haben. Sie Anden Intereffante 


tee Zuckerpreis 192021 


über den 
über Wachs behandlung, Kunſtwabenbezug u.a. 32 Seiten Text. Preis M. t.60. 
Partiepreis billiger. Beſtellung. an Fa. Georg Ammann, Bretten i. Baden. 
2000 billige Bienhäſten. Ausk. Fa. Georg Ammann, Bretten (Bad.). 
Kunſtwaben werden er 1. Januar verſandt. Beftellungen werden 
[hon jetzt entgegengenommen. Wachseinſendung nach 
Bretten (Baden) liegt im Intereſſe der Bienenzüchter. 


Dir. L. Heydt, Hannover, Vofdftraße 2. 


Kolbs Dampf-Wachsauslaßapparat 


tft der denkbar einfachſte und billigfte!. Preis M. 90.— freibl. 


Das Wachsauslaſſen ift ebenſo nützlich wie das Honigſchleudern. Die 
umſtändliche Arbeit nen aft jeder Imker, und vielfach unterblieb nur 
deshalb das Auslaſſen d achſes, weil es an einem geeigneten Apparat 
für den Betrieb fehlte. — Mit dieſem Apparat Wachs auszulaſſen, macht 
Vergnügen. Keine ſchmierige Arbeit, kein Aerger, kein Verdruß. 

Herrn Kolb! el meinen Sohn Tuch i oren aaa a amoni gus 
eſchickt. Ich finde denſelben ungemein praktifd. Wachs auslaſſen ift mir 
etzt ein i NEN und wird nebenbei eine voll Andige Wachsaus beute erzielt. 

Bronnbach a. Tauber. G. E. 


J. F. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerſtr. 19. 


J ofef Linker 
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Caffel 57 
Imkergeräte 


Wilhelm Henrich vorm.C.Nees 


Zei62 Frankfurt a. Main Baugraben 14 
Telephon Hansa 6433 ——ʃ 


empfiehlt alle zur Bienenzucht erforderlich.Geräte 
Ferner empfehle 


Bienenwohnungen 
Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmelzer, 
Wabenpressen (Rietsche), Schleudermaschinen. 


Besichti gen Sie bitte meine ständige Ausstellung und 
Lager Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 


19 


Druck und Verſand: © phe b l'ide Univ.⸗Buch⸗ unb Steindruckerei. R. Lange, Gießen. 


iftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. 


j in Zisk- fast ganz 
2 8 Lagergrößen passend fiir Taken wee Kupfer 
g 2-17 Normalhalbwaben M. 120.— M. 240.— 
į 25-20 Badische Waben „ 145.— s 20. ' 
32-18 Freudensteinwaben . ,, 170.— „ 300.— das 
u 32-23 Kuntzsch-Waben. - ..... „ 200. ,, 340.— I Beste, 
-SH 22-35 Normalhochwaben „ 200.— „ 340.— f was es 
3 35-22 Normalbreitwaben . : . . <- 4, 200.— „ 340.— | gibt. 
= 25-40 Gerstunghochwaben oc yee „ 400.— 
2 40-25 Gerstungbreitwaben „ 250. „ 400.— 
} Andere Größen pr. gem Wabenfläche - 3 50 
jedoch nicht unter „ 120.— , 40.— 
Verpackung und Porto extra. — Bei Anfragen bitte Rück 0 beizufügen. 


E 
= 
= 
— 
= 
= 


TL LUM LC VNA 


Rietsche-Eußformen in Friedensausführung! 


Haarscharfe, vernickelte Kupferprägung! Jahrzehntelang haltbar! 


in Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 
Preisbuch gegen M. 2.—. Nachtrag 1921 umsonst. 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlöt- 
lampen „Blitz“, Entdecklungsgabel „Badenia“, Honigschleudern, 
Transportgefäße, Königinabsperrgitter | at 
sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. Gegr.1883. Postkonto Karlsruhe 1065. 
Tee 


Bienenwohnungen 
System Krause (Honigquell) _ 
System Goeritz (Hexenstock) 
System Rothe (M-Zwilling) 
System Rhan (Blätterstock) 
System Kuntzsch 
System Freudenstein 
System Gerstung 


Garantiewaben Marke ,,Husif« 


= 


Honiggläser 
| Versandgefäße 
Futtergefäße 78 
Strohdecken, Filzdecken 
bieten an: 


Hartiung & Sohne, Frankfurt a. d. Oder Nr. 26. 


Führer für Bienenzüchter Nr {8 auf Wunsch gegen Einsendung von M. 1.—, 
dazu Preisanhang Nr. I gratis und franko.. 


KUNSTWAB EN + Umtausch 
BuckowerLagerbeute, Meistersticke 


Aufklärungsschrift umsonst und postfrei. 


— — 


Kanitzkörbe ve exc Einkranzer ©...» 


nur rohrgeflochten. 


~ Bienenwohnungen, Imkerei-Arlikel, Honig-Versandgeläße, Gläser I, 


Preisliste umsonst. 


Otto Schulz Binashu, Buckow (kreis in) 


re Owe Tere PAS. te seta Se teens re RA coke ML OA ae ee Pie SA E ad Ee Pees AT Maidan a A ee 
N J 2 ˙0.0v ASN ly We oe BT, Bin Bay O 
„* * N y- + 2 j = * * ` * > ` * * > p = a 8 1 7 r u 


je 1 M sh eN 


DI E00" in: enthält nu Bien en l g ) 
| Preisliste 15 für bienen wirtschaftlichen Acbranch A 
24 5 enthält nur bienen wirtschaftliche Geräte. 
| Preisl ! sie | Der Betrag von je 1 M wird bei Auftragerteilung zurückerstattet. 


Firma Heinr.Thie, Wolfenbüttel 


Groß-Fabrikation moderner Bienenwohnungen 
Á Groß-Imkerei. Groß-Versand aller Bedarfsartikel für Bienenziichter. 


dum Jer! aufgehudh 


Die Herftellung | penita 


von Kunitwaben i ii | | Konrad Mejfing, Caſſel. 
für normalhalbrahmen I E 
ee ee ee Reſlloſe Voten 
einrich Hofmann. 
onen Haufen poji bel, S „Seiimahernahöprefe“ | 
Bezirk Caffel. ng ae G. M. Nur zu beziehen durch 


Bei ae NEP Rückporto erbeten. x Ginther, Wehrsdorf, Sachſen. 


l Bei Anfragen Rückporto. ER: 


Bienenh onig À 15 1 Maß. Wachs, 


2242 1 cu abfetes : ienen ; Jof ef Li k ia ocean at 
en umpriedl, 9 oe inker, alte Waben kauft 

Solan, Sineburger Held. Drahtwert, Caſſel 57. Nord. Honig⸗ n Wadswert, 
Anfragen Rückporto. Abteilung sienenzuchtgeräte. ay G. m. b. He, Viſſelhövede. 


n Alte An Lr. 


Kleine illustrierte 
rie) ` 7, Freislisle Ne. 34 
nur 30 Mark | | spite Tee ge ncn 


Sieg fried- Handschuhe! 


aus prima Spall cian sind das Beste, was in Imkerhandschuhen 
angefertigt werden kann. GroBe standige Nachfrage. 


2 
Alleiniger Fabrikant rh. Gd biden, Millingen (Kr. Mörs) 
3 Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher mt seit 1886. 1 


e See 


. „„vov‚...„ 


wm e . HR 18 1 e Ae Auen re at 1 


yh 


P Di ie Biene 1 \ 
1 seit des Verbands der elton 2 miter, 


iis. ardir 1921 As — 


[ Es ift die höchfte Zelt Miche | 


Nenbügel⸗Beuten zu beftellen. Einige Vorzüge dieſer wirklich idealen 
Blätterſtock⸗Doppelbeute mit eingebauten Königinnenzuchtabteilen ſind: 


| 1 1. Eignung für jede Betriebsweiſe 5. Vermeidung jegl. Räubereibeimgüttern 
ack 2. Bequemes und ſicheres Arbeiten 6. Zuverläſſige Ueberwinterung 
3. Einfachſte Königinnenzucht | 7. Solide und praktiſche Ausführung 


4. Sichere Fütterung zu jeder Jahreszeit 8. Prompte Lieferung mit allem ae 
Die Außenmaße find: Länge 80 em, Höhe 56 cm, Tiefe 63 cm. 
Aufträge nimmt entgegen: Paul Jſenbügel, Darmſtadt, Beſſunger Straße 116. 


ſeit über 30 Jahren wohlbewährt 
Thüringer Ständer⸗ und Lagerbeuten 

Bienenhäujer - Lagerbeuten im Zandermaß 

Kunſtwaben in all. Größen Bienenhauben und 


Honigſchleudern Handſchuhe 
Abſperrgitter Etiketten 
Lochapparate | Filzſpunde [geräte 


1 Honigverſandgefäße Königinnenzucht⸗ 
| Dathe-Blaspfeifen aus Aluminium, desgl. mit Holzmantel ` | 


Thüringer Luftballon mit Filzringtellerchen Zeppelin as 
DES Bertreter unter günſtigen Bedingungen geſucht SG 
Man verlange reichilluſtriertes Warenverzeihnis — Preisliſte umſonſt und poftfrei 


Deutſche Bienenzuchtzentrale 
E. Gerſtung, Oßmannſtedt in Thüringen 
Groß⸗Fabrikation u. Berjand aller Vienenzuchtartikel 


Bienenwohnungen 


fertigt nach Angabe alle Syſteme. Muſterbeute, eigene wohldurchdachte, bewährte praktijche 
Konſtruktion mit großen Vorzügen ſtets einzuſehen. Umänderungen ſchnellſtens. Bienen- 


ie bac gets! Phil. Grünig 1., pfungſtadt, Happelgaſſe 5. 


ER 
ore 
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BEER AA NN 


heinrich hammann, Haßloch fat)! 


Telephon 83 empfiehlt ; Telephon 83 


Kunſtwaben, gegofjen aten euor g 
Wachsqualität iſt 
Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht! 


Bienenwohnungen verſchiedener Syſteme in Jabelloe ONENA 
Rähmchenſtäbe aſtrein, tadellos im Schnitt 


Schwarmfang⸗ und Schwarmſiebkaſten, Königinnenzuchtkäſtchen verſchiedenſter Art 
Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandſchuhe, Pfeifen und Rauchapparate aller Ar 


Honigkannen, Honigſchleudern ene oe. 
Die altbekannten Honigdoſen find wieder Teferbar e 
Rauch⸗ und Rippentabak fein im Schnitt, pr. Pfund 20 Mk. 


Preisbuch Nr. 10 gratis und franko. 
Neues illuſtriertes Preisbuch erſcheint Ende Februar. 


AULLIIIITTTTITIUTUTUUITIIEITTTTTTTIUUUUULEEEELEPTTTTTUUUU EL OUTOON CONANA LIU AONAR TARANATA ONAA PPPTD U TTTETTETTTTT UT 


Nach wie vor 


liefern wir alle Bienenzuchtartikel wie bekannt in nur bester 

Ausführung und zu den billigsten Preisen. 
Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1.— Mark. 

„Die Grundlage der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger, 2, verbess. Aufl., geb. 16. — Mk. 


(Alleinvertrieb für RAIN, 


„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 2. Auflage, geb. a 10:—Mk. 


Westdeutsche Zentrale fürBienenzucht 


Tel. 1283 J.WELTER, G. m. h. H., BONN Georgstr. 192 
‚Bürostunden 8—5 Uhr. 22222222227777ů77772777777777177172ꝛ22:·ꝛñ/%.U-¾9 


Jubiläumsgabe an den deutschen Imker. 


Zum 50 jährigen Bestehen der Firma. 


| Der Breitwabenblatierstock 
I seiner Vollendung. 


j a | Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort 
4 lieferbar, auch Schleudern u. Geräte. 


Carl Schiiefmann, Mainz-Kastel. 
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ie Biene 


Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 
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Stand ſchau. 
Ä Von Wilhelm W ah l= Gimbsheim. 

\ Für die gute Ueberwinterung waren die Flugtage vom 1. Weihnachts⸗ 

tage an gewiß kein Schade. Die Bienen haben einen Reinigungsflug ge- 
halten und der Imker kann für die nächſte Zeit beruhigt zuſehen, ohne 
Beſorgnis, daß Ruhr entſteht. Freilich wirds wohl vielen Imkerfreunden 
ſo ergangen ſein wie mir, daß ſie betrübt die vielen Hunderte von 
erſtarrten Bienen im weiten Umkreiſe des Bienenhauſes haben er⸗ 
ſtarren ſehen, ohne helfen zu können. Der Boden, die Hauswand, das 
Ziegeldach waren noch zu kalt und jedes Bienchen, das mit ſeinen ge⸗ 
ringen Flugkräften ſich zur Ruhe niederließ, mußte dieſe Notlandung 
mit dem Tode bezahlen. Zu helfen iſt da nicht viel. Alle die erſtarrten 
Bienchen aufleſen und erwärmen, iſt eine Danaidenarbeit, denn ſie laſſen 
ſich ſchlecht wieder beigeben, auch ohne Rückſicht darauf, in welchen Stock 
ſie gehören. Aber falſch wäre es, nun zu verſuchen, die Flugbrettchen 
hoch geklappt zu laſſen oder gar, wie manche Anfänger mit ihren Laienver⸗ 
ſtand meinen, die Fluglöcher zu ſchließen. Die Unruhe im Volk würde 
verhängnisvoll werden. Solche Verluſte beim erſten Ausflug muß man 
ſchon hinnehmen. Wer nicht genügend gefüttert hatte, der konnte bei 
dieſem Reinigungsausflug ſeine Beobachtung machen. Wie froh iſt man 
doch, wenn ſie alle fliegen, wenn nicht einzelne etwa unruhig ſuchen und 
dadurch Weiſelloſigkeit verraten, wenn die Schmutzerei nicht ſchon die 
Ruhr verrät. Mir gings im vergangenen Jahre ſo: Ich hatte im Anfang 
November 1919 7 Völker von Oberheſſen nach Rheinheſſen geſchafft. Es 
war kalt und regneriſch. Auf der letzten Strecke von Mainz aus konnte 
ich nicht beim Umladen dabei ſein. Natürlich hatte man 2 Völker trotz 
Aufſchrift auf den Kopf geſtellt. Die große Unruhe des Transportes und die 
dabei herrſchende Kälte hatten die Ruhr hervorgerufen. Glücklicherweiſe 
gabs im Dezember oder gar noch im November einen Flugtag, an dem 
die Bienen den Darm entleeren konnten und wenn nicht zwei von den 
Völkern wegen Futtermangel und allgemeiner Körperſchwäche im Frühjahr 
noch eingegangen wären, hätte ich ſie alle ſieben in den Sommer gebracht. 
Die Erfahrung hat mir gezeigt, daß ein Bien doch ſehr viel vertragen kann! 
' Und doch darf man ihnen ohne Not und Schaden nicht zu viel 
zumuten. Auch im Februar laſſe man noch die Finger davon. Ein ſchlechter 
Imker, der jetzt nach Futter ſehen oder gar nachhelfen muß. Er hat bei der 


s 


Einwinterung geſündigt. Jeder Wärmeverluſt bei dem Oeffnen der Beute 
in dieſer meiſt noch rauhen Zeit iſt ſchädlich. Meiſt iſt ſchon Brut da 
und Brut verlangt Brutwärme, die nur auf Koſten der Futtervorräte 
geſchmälert werden kann. Auch bei dem Verſuch der Ueberwinterung auf 
reinen Honig habe ich keine Durſtnot gemerkt. Warum ſollen Bienen 
auf ihrem natürlichſten Futter nicht überwindern können. Die Theorie 
in der Januar-Nummer der „Biene“ von der Aufnahme von Waſſer durch 
entdeckelte Honigzellen am Kopfe des Winterknäuels leuchtet mir febr ein, 
genre die Behauptung der Schädlichkeit des Schwitzwaſſers der Beute. 
b nicht bei der Aufnahme von ſolchem Ausdünſtungswaſſer durch den 
Honig eine Desinfektion durch die Ameiſenſäure vor ſich geht? — Im 
Notfalle läßt ſich mit im vergangenen Jahre zurückgeſtellten Honigwaben 
aus den Sitz des Volkes gehängt Futter nachſchieben. Ein Notbehelf bleibts 
immer. Auch liegt die Gefahr nahe, daß beim geräuſchvollen Oeffnen und 
Schließen der Beute die Königin eingeknäult oder abgeſtochen wird. Ich 
rate nicht dazu, im Januar etwa das Bodenbrett oder die Bodenpappe 
zu reinigen, das kann ſpäter noch geſchehen. Die Beobachtung hat lediglich 
am Flugloch zu geſchehen und wenns dort ruhig bleibt, kann ſich auch’ 
der Imker beruhigen, der ſich bewußt iſt, ſeine Pflicht getan zu haben. — 
Vorteilhaft ſcheint mir bei 4⸗Etagern die Ueberwinterung in den beiden 
oberen Etagen bei herausgenommenem Schiedbrett. Die Zugluft kann 
nicht ſo unmittelbar an die Bienen und bei eintretendem mildem Flug⸗ 
wetter kommen die Bienen nicht ſo raſch ans Flugloch und ſind der en 
des Sterbens nicht fo ausgeſetzt. 

Handſchuhe ſind eben recht teuer und dazu noch ſchlecht. Wie kann man 
ſich da helfen? Vielleicht nützt es manchem, wenn ichs ihm verrate. Nicht 
jelten hat man ein Stück altes Gummituch (Zeltbahn oder Aehnliches). Den 
alten zerriſſenen Handſchuh trennt man auseinander, ſchneidet ſich aus 
Papier Schablonen und ſchneidet darnach den neuen Handſchuh zu. Die 
Umkehrung ergibt den anderen. Geſchickte Frauenhände nähen die neuen 
Handſchuhe auf der Maſchine zuſammen. Billig und probat! 


neuer Weg zur 3 und Sorderung der Bienenzucht 
durch Intenſiobetrieb. 
Von Dr. h. c. F. Gerſtung⸗Oßmannſtedt. 
(Schluß.) 

Wie ſteht es denn nun aber mit der Frühtrachtimkerei? Wird denn da 
auch die Triebkraft der Völker völlig ausgenutzt? Wir haben dieſe Ent⸗ 
ſcheidungsfrage in unſerer Broſchüre „Problem des Bienenzucht⸗ 
betriebes in Frühtrachtgegenden“ ausführlich behandelt und 
hoffen, daß dies dazu beitragen wird, Klarheit zu ſchaffen und den rechten 
Weg zum Ziele zu zeigen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich die Entwicklung der deutſchen 
Bienenzucht in den letzten Jahren in der Richtung bewegt hat, durch Be⸗ 
ſchränkung, ja ſogar durch zeitweilige Unterdrückung der Triebkraft der Völker 
ſich in Frühtrachtgegenden eine ſichere Ernte zu verbürgen. Die Mehrzahl der 
neueren Bienenwohnungskonſtruktionen und der neuzeitlichen Betriebs⸗ 
weiſen laufen ja im Grunde darauf hinaus, jo z. B. Preuß, Kuntzſch u. a. m. 
Sie lehren ja alle: Ohne rechtzeitige Brutbeſchränkung und 
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ohne Unterdrückung des Schwarmtriebes feine Honig- 
ernte. Sie haben alle eine grenzenloſe Angſt vor dem Schwärmen der 
Bienen und vor der Erzeugung unnützen Bienenfleiſches. Und ſo wird 
nun die Triebkraft der Völker, offenbar zum Schaden für Bienen und Imker, 
unterdrückt, anſtatt ſie völlig auszunutzen und in den Dienſt des Imkers 
und der Ausbeutung der vorhandenen Tracht zu ſtellen. Wir halten 
dieſe Entwicklung für die bedenklichſte Verirrung in der 
Theorie und Praxis der Bienenzucht der Gegenwart in 
Deutſchland. Eine Umſchau im Ausland zeigt uns, daß ſie zunächſt 
auch nur auf Deutſchland beſchränkt iſt. — Ganz zaghaft wagt ſich jedoch 
auch ſchon wieder eine andere Richtung hervor, welche in der vollen Ent- 
wicklung der Triebkraft der Völker und deren reſtloſen Ausnutzung das Heil 
der vaterländiſchen Bienenzucht erblickt, nachdem durch Erfahrung erkannt 
worden iſt, daß die Beſchränkung und Unterdrückung der Triebkraft des 
Biens auch eine Beeinträchtigung des Sammeleifers zur naturgemäßen 
Folge haben, und daß ſie auch zur ſicheren Entartung der Bienenſtämme 
führen müfſen. Daß dieje Richtung unbedingt den Vorzug vor der natur- 
widrigen Zwangs⸗ und Angſtbienenzucht verdient, haben wir 'in unſerer 
Broſchüre „Problem des Bienenzuchtbetriebes in Früh- 
trachtgegenden“ ebenfalls überzeugend nachgewieſen. 

Aber auch dieſe ſonſt ſo wohl begründete Richtung ſteht zuletzt vor der 
ſchwierigen Frage: Wohin mit dem Bienenfleiſch nach Schluß 
der Haupttrachtt? Das iſt nun gerade das Problem, welches un⸗ 
bedingt in Zukunft befriedigend gelöſt werden muß durch eine intenſive 
Geſtaltung der Betriebsweiſe. 
| Wir tehen auf dem Standpunkt, daß die Bienen, fv- 
bald ſie in ausgeſprochenen Frühtrachtgegenden nichts 
mehr ſammeln können, in Gegenden überführt werden 
‚ müjjen, in denen dann gerade die Tracht beginnt. Um ein 
Beiſpiel anzuführen: Hier iſt Ende Juni Schluß der Haupttracht. Aber in 
Gegenden mit Weißklee, Kornblumen und reicher Lindentracht ſetzt anfangs 
Juli die Haupttracht ein. Iſt es da nicht ſelbſtverſtändlich, daß man die 
Bienen in ſolche Gegenden bringt, in denen für ſie der Tiſch wieder längere 
Zeit reich gedeckt ift, jo daß für jie die Haupttracht um 3—4 Wochen ver- 
längert wird? Und 4 Wochen jpäter beginnt die Hauptſpättracht aus Buch 
weizen, Serradella und Heide. Warum werden die Bienen nicht in dieſe 
Tracht überführt aus Gegenden, wo es nichts mehr zu holen gibt?! 

Württemberg hat Spättracht aus der Tanne und iſt eben dabei, die 
Wanderung in dieſe Spättracht zu organiſieren. Das beweiſt uns, daß der 
Württemberger Landesverein, deſſen Gebiet ſonſt zumeiſt Frühtrachtgegend 
iſt, ſich auf dem richtigen Wege befindet, die Triebkraft der Völker durch 
Wanderung in die Spättracht voll auszunutzen. 

Nun hat aber die Wanderung mit mancherlei Schwierigkeiten zu 
kämpfen, die ihre allgemeine Durchführung bisher verhindert hat. Deshalb 
müſſen wir einen anderen Weg zum gleichen Ziel ſuchen. Wir glauben 
dieſen in einem über ganz Deutſchland organiſierten 
Völkeraustauſch gefunden zu haben: 

Auf Grund der Trachtkarten wird feſtgeſtellt, in welchen Gegenden 
ſich reiche Trachten eröffnen zu Zeiten, da ſie in anderen Gegenden ver⸗ 
ſiechen. Durch die Vereine wird dann der Bienenaustauſch durchgeführt, 
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welcher den doppelten Zweck verfolgt, das in Frühtrachtgegenden unnütze 
Bienenfleiſch ſofort wieder in nützliche Tätigkeit zu verſetzen, dann 
aber auch dem Frühtrachtimker wieder Völker mit reicher organiſcher 
Kraft oder Verſtärkungsmaterial für ſeine Frühtracht im folgenden Jahre 
zu liefern, wodurch dem Frühtrachtimker unter Umſtänden die ſpekulative 
Herbſtfütterung, welche doch im Grunde eine Künſtelei iſt, erſpart wird. 

Als beſte Art, dies Ziel zu erreichen, halten wir nicht etwa den 
Verſand von Schwärmen oder Feglingen ohne Bau, ſondern mit Bau, 
d. h. die Schwärme oder Feglinge werden auf ausgebaute Waben geworfen 
und ſo, ſei es in Völkerverſandkiſten oder auch in einfachen Beuten ver⸗ 
ſchickt, ſo daß ſie am neuen Standort die Tracht ſofort ausnutzen können. 

Müßten die Bienen ihren Bau erſt ſelbſt aufführen, ſo würde die beſte 
Trachtzeit vielleicht unausgenutzt vorüber gehen. Die Erfahrung 
lehrt aber, daß Schwärme auf vollem Bau in guter Tracht 
geradezu Rieſenerträge bringen. 

Zur Durchführung dieſes Planes iſt vor allem nötig, daß der Früh⸗ 
trachtimker viel Kunſtwaben während der Frühjahrsentwicklung ausbauen 
läßt, was ja ganz in ſeinen Betriebsplan hineinpaßt, damit er ſtets 
genügend Ueberſchußwaben für die Schwärme und Feglinge hat. Am 
Schluß der Haupttracht werden alle Völker, die nicht geſchwärmt haben, 
abgefegt und zum Verſand auf ausgebaute Waben geſtoßen. Rechtzeitig 
vorher muß durch umfangreiche Königinnenzucht dafür geſorgt ſein, daß die 
abgefegten Völker ſofort neu beweiſelt werden können mit befruchteten 
Königinnen. 

Der Frühtrachtimker kann ſolche Schwärme und Feglinge verhältnis- 
mäßig billig abgeben und ebenſo rückläufig der Spättrachtimker wieder die 
Ueberſchußvölker und -bienen nach Schluß feiner Tracht an den Frühtracht 
imker, von dem er dieſe Völker bezogen hatte, zurückgeben. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß da leicht ein beide Teile befriedigendes Uebereinkommen ge⸗ 
troffen werden könnte. 

Schwierigkeiten bereitet leider in Deutſchland noch der Wirrwarr der 
Rähmchenmaße, welcher von Jahr zu Jahr größer wird. Unſer rationelles 
Maß iſt aber ſchon ſo weit verbreitet, daß ſich der Austauſch von Völkern 
auf dieſem Maße nach allen Gegenden leicht durchführen laſſen wird. 
Wir konnten in dieſem kurzen Artikel nur Andeutungen machen, wie wir 
uns den Weg denken, auf dem wir nicht nur alle vorhandene Tracht, ſon⸗ 
dern auch alle Triebkraft der Völker völlig ausnutzen, alſo im vollen 
Sinne intenſive Bienenzucht treiben können. Wir rufen nun zunächſt die 
intelligenten Imker auf, welche auch genügenden Unternehmungsgeiſt be⸗ 
ſitzen, den angegebenen Weg verſuchsweiſe zu beſchreiten. Wenn nur erſt 
einmal einige Hundert den Anfang gemacht haben, wird der gute Erfolg 
ſicher andere zur Nachahmung reizen. Es muß doch das Ziel aller deut⸗ 
ſchen Imkerbrüder ſein: Mit allen Kräften die ſüßen Schätze 
zu heben, welche unſere vaterländiſche Mutter Erde uns und unſeren 
Bienen bietet und welche zum Teil noch verderben, da wir nicht die rechten 
Mittel anwenden, ſie zu heben! . 

Die Trachtkarten, welche durch die Vereine für jede Einzelgemeinde 
ausgefüllt und von den Landesvereinen geſammelt und nach Trachtgruppen 
geordnet veröffentlicht werden müßten, hätten etwa folgende Geſtalt zu 
erhalten: z 
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Trachtkarte. 
Name der Tradhtoerbaltnif (Haupttradt unterſtreichen) Unaus⸗ Sucht 
der ch 4 id Bienen 
Gemeinde April / mai Juni Juli Aug. / Sept. gebiete 
Oßmannſtedt] 3000 Raps und Löwenzahn] Ihwade | — — Vom Vom 
(Bezirk Obft Eipariette Nachtracht 15. Sept. ab | 25. Juni bis] 40x25 
Apolda) l 10. Juli 
Poft daf., Schwärme | u. Lagers 
Bahnſtat. Au. Feglinge] beuten 
daſelbſt ; mit oder 
ö ohne Bau | _ 
e 4000 e mate Weigl Buchweizen prone 2 zom 51 ; Normal- 
egirk : e azien ee Juni bis i mag 
Obft | Serrapella ft 5. Juli auf 21X36 
t 1 „ 
` | Beeren | Waben l | 


u. Heide 


Welche Forderungen und Pflichten für die deutſche Bienenzucht 
ergeben fih aus dem Wenaufbau der deutichen Wirtſchaft? 


Motto: Der Sonne entgegen. 

Deutſchland liegt zerſchmettert am Boden! Der in hundert Schlachten 
geſchlagene Feindesverband triumphiert ob der Erreichung ſeines Zieles: 
Deutſchlands Wirtſchaftsmacht zu brechen. Aus tauſend Einzelheiten be⸗ 
ſtehend, jedoch ſicher eins ins andere greifend, ſo entſtand und ſtellte ſich 
die Wirtſchaftskraft Deutſchlands dar. Nun aber iſt nirgends mehr ein 
. zu ſpüren; ein Wirtſchaftszweig ſcheint gegen den anderen 

u kämpfen. Da gilt es nun neu aufzubauen, neue Einheit und Einigkeit 

5 ſuchen. Wir ſind ein armes Volk geworden, das ſich nicht den Luxus 
der Verſchwendung erlauben darf. Jedes kleine Ding muß heute in der 
Zeit der Geldentwertung nutzbringend verwertet werden. Viele Wenig 
machen ein Viel. So nur werden wir langſam das Hohnlächeln der Sieger 
in ein Furchtgrinſen verwandeln können und langſam aber ſicher zu alter 
ſtolzer Höhe gelangen (können). Dazu auch herbei, du deutſcher Imker! 

Was, wir Bienenzüchter ſollen die deutſche Wirtſchaft aufbauen helfen? 
Wir, die wir nie wirtſchaftlich gedacht haben? Wir ſportliche Naturlieb⸗ 
haber ſind ein Zweig des deutſchen Wirtſchaftslebens? Wir können Forde⸗ 
rungen aufſtellen und ſollen Pflichten haben, um die deutſche Wirtſchaft 
zur Blüte zu bringen? Noch andre verwunderte und verwunderliche Fragen 
höre ich im Geiſte rufen. Oh, würden ſolcher doch recht viel getan, und 
das erſte gute Zeichen des Erwachens wäre gegeben. Ein Wiederaufbau 
wäre möglich! 

Nun aber weiter fort, du aufgewachter Imkergeiſt, tritt herzu auf 
den Plan. Du ſollſt und mußt der deutſchen Wirtſchaft helfen. Aber wie 
kann ich das denn, der ich gefeſſelt war?! Streife deine Feſſeln ab und 
zeige, was du fordern mußt, um ein Glied in der Kette der Maurer, Hand⸗ 
langer und Bauherrn, des neuen Gebäudes „Deutſche Wirtſchaft“ zu ſein. 
Wir ſind ein Volksſtaat, wo jeder einzelne Volksgenoſſe für die Geſamt⸗ 
heit und dieſe für ihn wirken ſoll. Hilft und ſtützt uns die Geſamtheit, der 
Staat, ſo werden neue Kräfte uns durchfließen und ausſtrömen auf alle. 
Darum fordere zuerſt: Du, Vater und Mutter Staat hilf uns. Behandle 
einen der wichtigſten Nebenzweige des großen Gebietes Landwirtſchaft nicht 

mehr ſo ſtiefmütterlich. Stelle deine jetzt ach ſo engen Geldmittel auch 
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für uns bereit. Schütze uns mit deinen Geſetzen gegen die Honigfälſcher, 
⸗ſchieber und ⸗pantſcher. Schütze unſere geliebten Bienen vor dem Unter- 
gang durch Seuchen. Fordern wir alfo vom Staat in erſter Linie Schutz ⸗ 
geſetze und dann Geldmittel. Dann aber laßt uns weiter unſere Stimme 
erſchallen und bitten, daß auch die Bienenwiſſenſchaft uns mehr und mehr 
helfe, eine wirtſchaftliche Hilfskraft zu werden. 

Friſch weiter auf dem Wege der Forderungen wende dich jetzt aber 
an deine Imkerbrüder! Deutſcher Bienenzüchter, beſinne dich! Was könnte 
es ſein?! Etwa daß dein Nachbar dir nicht die Schwärme fortfange, ſeinen 
Honig billiger verkaufe als du den deinen, oder dir Ordnung ſchaffen helfe, 
wenn du durch Unachtſamkeit und Unordnung Schaden auf deinem Bienen⸗ 
ſtande angerichtet?! Nein, dann hilfſt du nicht der deutſchen Wirtſchaft, 
wenn du ſolche Forderungen ſtellſt. Nein, ſieh aufs Ganze; ſieh auf die 
Vereinigung deiner Bienengenoſſen auf die Bienenzuchtverbände. Von ihnen 
ſollſt du fordern: helft mir in meiner Unwiſſenheit, klärt mich auf, bildet 
mich zum tüchtigen Imker aus, damit ich es recht verſtehe, meine Bienen 
zu behandeln und mir dieſe den ſüßen Honig, das köſtliche Wachs in 
Mengen bringen. Dann haſt du und Deutſchland, deine Volksgenoſſen mit 
dir den Gewinn. Dein deutſcher Nachbar braucht dann nicht von den Wilſon⸗ 
leuten den Schmierhonig zu kaufen, dein Geld bleibt im Lande und du. 
kannſt kaufen, was dir paßt und nicht, was dir die Engländer, Franzoſen 
und Amerikaner anzudrehen belieben. Ruft immer wieder: Verbände, ſchafft 
Einrichtungen, damit wir lernen, Bienenzucht recht zu betreiben. Schafft 


Imkerſchulen, ſendet Wanderlehrer, führt uns auf 


Muſter⸗ und Lehrbienenſtände, zeichnet die aus, die 
Muſterimker und Muſterlehrer der Bienenwirtſchaft 
ſind. N | 
Damit habe ich eine wunde Stelle in dir und deinem Verband getroffen. 
Das geht ja nicht, der Verband und der Verein können das ja nicht, wir 
ſitzen ja im Armenhauſe. Da du aber beim Fordern biſt, nur mutig weiter! 
Dann, Verband, mußt du deine Tätigkeit eben weiter ausgeſtalten. Fordere 
mehr Opfer und opfere ſelbſt ein Pfund Honig oder zwei, dann find Miel 
ba. Halt, gibt es für andre Wirtſchaftszweige nicht Genoſſenſchaften? Bre 
Bienenzucht ſoll ja aber auch ein ſolcher ſein. Darum verlange Umbau des 
Vereinsweſens auf genoſſenſchaftlicher oder gewerkſchaftlicher Grundlage. 
Halt, ſchon wieder ein Hindernis! Ja, ich habe doch wenig zu ſagen und 
wenig Einfluß im Verein; da ſind ja die „Vereinsgrößen“, die mich hindern. 
Scam. dich aber recht ſchnell dieſes Einwurfes. Du ſollteſt doch ſchon ge- 
lernt haben, daß ein jeder taten und raten ſoll. Iſt's in deinem Verein oder 
Verband nicht ſo, ſo rufe es ihm deutlich zu: ein jeder gleiche Pflicht, aber 
auch gleiches Recht, auch bei uns Imkern. Unmittelbar erzeugſt du dadurch 
nicht Honig oder Wachs, aber du machſt vielleicht ungeahnte Kräfte frei, 
die dir und allen wirtſchaftlich helfen, bekommſt ſelber neue Luſt und 
neue Anregungen und deine Bienen werden dir noch lieber und zeigen dir 
Gegenliebe in vermehrter Arbeit. Darum Augen auf und unterſuche jeder, 
wie durch den Ausbau der Vereinstätigkeit der Bienenzucht und damit der 
deutſchen Wirtſchaft geholfen werde. | 
Nun aber genug der Forderungen! Jetzt befinne dich auf deine Pflichten. 
Wie ſchon oben geſagt, iſt der Bienenzüchter eine Stütze für die Geſamtheit 
und ſoll für ſie Werte erzeugen, denn das heißt ja Wirtſchaft. Wie aber 
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ſteht's damit? Werden nicht gerade in der Bienenzucht alljährlich Hundert- 
tauſende von Werten mehr durch Unachtſamkeit denn Unwiſſenheit ver⸗ 
nichtet? Wieviel Bienenvölker gehen nicht alle Jahre dadurch ein, daß 
ihnen nicht genügend Wintervorrat gegeben oder gelaſſen wird. Ob Hab⸗ 
ſucht, Gleichgültigkeit oder fehlendes kaufmänniſches Denken daran ſchuld iſt, 
iſt jedem zur Prüfung ſelbſt überlaſſen. Wieviel Wachs, hier einige Gramm 
auf dem Bienenſtande, dort einige Gramm in der Werkſtatt oder gar ganze 
Pfund durch das Dulden der Wachsmotte, wird alle Jahre vertan. Nicht 
du alleir. haſt den Schaden, ſondern die ganze deutſche Volkswirtſchaft; denn 
bei der ſind noch tauſend andere ebenſo wie du. Entſinne dich alſo deiner 
Pflicht, durch ſorgſamſte Behandlung deiner Völker und ihrer Erzeug⸗ 
niſſe Werte zu retten, die nicht unbedeutend ſind. Ich will dir hier auch, 
deutſcher Bienenzüchter, den Grund für dieſe bedauerliche und ſchädliche 
Tatſache nennen. Du biſt es gewohnt, die Bienenzucht als Nebenerwerb 
oder Nebenbeſchäftigung zu betrachten und oft genug auch wird ſie dir von 
den „Größen“ beſonders der Preſſe ſo dargeſtellt. Zum allergrößten 
Teile wird ſie auch wegen der durch die Abhängigkeit vom Wetter ent⸗ 
ſtehenden Unſicherheit ſo betrieben. Iſt es aber deswegen nötig, daß du die 
Bienenzucht nicht ernſthaft betreibſt und deine Kapitalien ſchädigſt? Wenn 
du im Nebenberuf Kupons ſchneideſt, wirfſt du die Pfandſcheine oder Kriegs⸗ 
anleihen oder Aktien auch nicht ſorglos beſeite und läßt hier ein Papier 
oder dort einen Zinsſchein liegen. Die behandelſt du verdammt ſorgſam. 
Auf deinem Bienenſtande aber geht hier und da ein Hunderter oder bloß 
auch ein Fünfer dahin. Darum laß dir Sorgſamkeit predigen. 

Damit zuſammenhängend möchte ich es dir zur Pflicht machen, deine 
Bienenwirtſchaft kaufmänniſch zu betreiben. Der deutſche Kaufmann hat 
Deutſchlands Wirtſchaft ſo groß gemacht. Und du willſt ſie ja doch wieder 
groß machen helfen. Kaufmänniſch handelſt du, wenn du im Herbſt nicht 
die Ausgabe für den genügenden Wintervorrat in Geſtalt von Zucker oder 
Nektarien ſcheuſt. Selbſt der kleinſte Landwirt denkt heute: ſtecke ich in 
meine Wirtſchaft, meinen Acker oder Viehſtall nichts hinein, ſo können ſie 
mir auch nichts bringen. Oder der Kaufmann verſchleudert ſeine Ware“ 
nicht, ſie muß ihm Gewinn bringen. Du aber, deutſcher Imker, haſt nicht 
nur geſchleudert, ſondern nachher verſchleudert. Beweiſe deinen kaufmän⸗ 
niſchen Geiſt und du wirſt zum Neubau der ORIGEN Wirtſchaft einen 
beſten Ziegelſtein herangeſchafft haben. 

Zuletzt aber denke an die Hauptpflicht: Honig und Wachs zu erzeugen. 
Gewiß iſt der Imker abhängig von der Natur, aber trotzdem darf er die 
Hände nicht in den Schoß legen, ſondern muß arbeiten und ſinnen. Denke 
daran, wie du deinen Immen eine gute Weide bieteſt, kümmere dich um 
die Trachtverhältniſſe. „Die Tracht iſt der Lebensnerv der Bienenwirtſchaft.“ 
Es läßt ſich ſchon im Kleinen manches erreichen, im Großen aber, vereint 
mit allen, kann das angegebene Sprichwort erſt Wahrwort werden. Prüfe. 
darum, wie weit du mit deiner Vereinigung in Erreichung dieſes Zieles 
vorwärts gekommen biſt. Oder haſt du noch gar nicht an dieſes Ziel ge⸗ 
dacht? Es nützt doch alles Wiſſen und Können nichts, wenn deine Immlein 
keinen Nektar finden. Siehe alſo zu, daß du deinen Lieblingen ſüße Quellen 
eröffneſt. 4 

Vergegenwärtige dir, lieber Imkerbruder, noch einmal, wie wichtig 
dein Betrieb für die Landwirtſchaft und den Obſtbau iſt und du wirſt dir 
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fagen müſſen: Ich muß als Imker beſſer wirtſchaften, um einmal ſelber 
Werte hervorzubringen und hervorbringen zu helfen. Dann hat auch 
deutſche Bienenzucht an ihrem Teil zum Wiederaufbau des deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens beigetragen und mit Deutſchland geht es wieder der Sonne 


entgegen. 
Bienenüberwinterung ohne verpackung. 
| Fr. Braun, Holzhauſen (Oberheſſen). | 

T idel berichtet über einen ſolchen Fall in der „Biene“, März 1914: 

„Ich ſelbſt habe am 10. Februar wieder einmal einen Fall erlebt, der mir 
einen an Bewunderung grenzenden Reſpekt eingeflößt hat vor der Leiſtüngsfaͤhigkeit 
ſtarker, gut aufgefütterter Völker gegenüber ſtrenger Winterkälte. Als ich nämlich 
an dieſem Tage die Beute öffnete, um den Brutſtand zu kontrollieren, ſehe ich zu 
meinem Schrecken, daß hier im großen Honigraum alles fo ausſchaut, wie vor der 
Einwinterung, d. h. die R 3 entfernt und das große Abſperrgitter unmittelbar 
und völlig unbedeckt über den Rahmen des Ueberwinterungsraumes. Im erſten 
Augenblick dachte ich bei dieſem Anblick: hier wird ſich deine Zerſtreutheit und 
Vergeßlichkeit ſchön gerächt haben! Meine Befürchtung erwies ſich jedoch als völlig 
unbegründet. Das Volk war ganz normal durch den Winter gekommen und zeigte 
nicht mehr Tote als die beiden anderen ſchon revidierten. Im Brutſtand zeigte es 
jedoch inſofern eine Abweichung, als ich bei ihm nur wenige Eier in den Zellen 
1 während die beiden anderen neben offener auch ſchon verdeckelte Brut 

en. 

Ich bin überzeugt, daß dieſer von Dickel geſchilderte Fall ſchon febr vielen 
Imkern vorgekommen iſt. 

Um allgemeine Schlüſſe über die Ueberwinterung ohne Verpackung zu ziehen, 
ſtellte ich im ee Winter einen größeren Verſuch an 

Da beſonders oft als vermeintlicher Nachteil des 5 Plätterſtockes getadelt wird, 

er habe „Kaltbau“ — ee Wabenlängsſtellung —, fo nahm ich zu 
ben Verſuch 24 Völker in Be-Be-Käſten. Die Völker wurden im Auguſt aufgefüttert 
und erhielten dieſelbe Fütterung wie die übrigen Völker in den Blätterſtöcken. Ueber 
Winter verpackte ich die übrigen Völker recht warm, nur die erwähnten 24 Völker 
ließ ich ohne jegliche Verpackung. Es wurden nur die zwiſchen dem Brutraum und 
dem Honigraum liegenden Abſperrgitter herausgenommen und an deren Stelle 1 cm 
dicke 5 eingelegt. 

Die Völker ſaßen den Winter über vecht ruhig. Der Totenfall war eher geringer 
als bei den verpackten Völkern. Der Winter war ziemlich gelinde. Jedoch habe ich 
a un, daß auch in einem ſtrengeren Winter der Verſuch genau ſo aus⸗ 
gefallen wäre | 

Die 24 Völker hatten den Winter über nicht im geringiten 
mehr Futter verbraucht als die anderen Völker auch. Bezüglich 
der Verpackung über Winter braucht man alſo nicht übertrieben ängſtlich zu ſein. 

Wie iſt es aber im Frühjahr? u T die Bienenkugel im Winter kaum Wärme 
ausſtrahlt. den Raum der Wohnung aljo auch kaum nennenswert erwärmt, jo erzeugt 
das brütende Bienenvolk im Frühjahr viel Wärme. Es iſt dann ſicherlich am rat⸗ 
ſamſten, dieſe Wärme durch warme Matten zu binden. Andernfalls müßte die Aus⸗ 
ſtrahlung der Wärme auf Koſten des Futterverbrauchs gehen. 

Um auch darüber Gewißheit zu erhalten, ließ ich auch im Frühjahr die 24 Völker 
völlig unverpackt. Aber auch im Frühjahr zeigte ſich kein in die 
Augen ſpringender Nachteil. Die Völker entwidelten ſich genau jo gut 
und fo ſchnell wie die verpackten Völker auch. Ich brauchte ebenſo wenig als bei den 
verpackten Völkern durch Frühjahrsfütterung nachzuhelfen. Im Honigertrag unter⸗ 
ſchieden ſich die 24 Völker nicht von den verpackten Völkern. Vielleicht brachten ſie 
ſogar verhältnismäßig mehr Honig, da ſie viele Wahlzuchtköniginnen ah 

Trotzdem möge der Lefer nur nicht den Schluß ziehen — ich habe ihn auch 
nicht gezogen —, daß die Verpackungsmatten vollkommen überflüſſig ſind. Ich gebe 
meinen Völkern erſt um Weihnachten die Verpackungsmatten und wurde auch in 
dieſem ſtrengen Vorwinter nicht nervös, als es Nächte von — 10 bis 12° C gab. 
Aber wenn der Futterverluſt im Frühjahr bei den unverpackten Völkern auch nicht 
augenscheinlich in Erſcheinung trat, fo ift trotzdem ein größerer Futterverbrauch bei 
unverpackten Völkern im Frühjahr ſicher. Das könnte indeſſen nur durch genaue 
Wiegungen bewieſen werden. 
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Der Honig als Nahrungs: und heilmittel. 


Borg gehalten bei der Fubiläumsverſammlung des Verbandes heſſ. Inter in 
Hanau, Juli 1920, von Buß, Leihgeſtern.) 


Floras herrlichſte Kinder, ſie ſterben allmählich dahin, die Farbenpracht und 
die köſtlichen Düfte, ſie ſchwinden allzu raſch unter den ſengenden Strahlen der Juli⸗ 
ſonne. Bald ſchweben unſere Lieblinge, die Bienen, vergebens dahin, um die Flur 
nach den Honigquellen abzuſuchen, — fie find verſiecht, die jo reich floſſen. Der 
höchſte Genuß ihres Lebens, die ununterbrochene Arbeit, läßt ſie nicht ruhen, et 

das Letzte heimzubringen. — Möchten doch auch die Menſchen unſerer Zeit na 
ihrem eben leben. — 

chon die Urvölker 17 vorgeſchichtlichen Zeiten kannten ihr Leben und brachten 
fie in Verwandtſchaft mit den Göttern. Bei den Indern wurde Viſchnu als Biene 
abgebildet. die im Kelche der Lotosblume ruht. Die alten Aegypter hielten die Biene 
für ein heiliges Weſen. Nach Einführung des Chriſtentums iſt natürlich die gött⸗ 
liche Verehrung der Biene in Vergeſſenheit geraten, aber bis in die Neuzeit haben 
ſich in deutſchen Ländern Gebräuche erhalten, die auf die hohe Rolle, die ihr im 
Altertum zugewieſen war, hindeuten. In Weſtfalen wurden Neuvermählte vor den 
Bienenſtand geführt und den Bienen vorgeſtellt mit den Worten: 


, „imen in, imen ut, hir es de junge brut; 
imen um, imen an, hir es de junge mann; 
imekes, verlat ſe nit, wenn ſe nu mal kinner krit.“ 


und wenn der Bienenvater geſtorben iſt: 

„ime din här is dot, verlat mi nit in miner not.“ 

Hieraus zeigt ſich, daß ſich die Anſchauung der alten Völker, die die Biene 
als göttliches Weſen verehrten, auf die germaniſchen Völker vererbt hat. Die Garn 
hat dieſen uns zerſtört; ernſtlich zu bedauern ift, daß man u den | 
hygieniſchen Wert des Honigs vergeſſen hat, gewiß zum Schaden der menſchlichen 
Geſundheit. Honig war höchſtwahrſcheinlich eine beliebte Nahrung des Urmenſchen. 
Milch, Fleiſch und Honig waren die Hauptnahrungsmittel der alten Hirtenvölker. 
oe zuden, als fie as Aegypten in Die Wüſte wanderten, ſehnten ſich nach ägyp⸗ 

Nahrung — als aust vorzug des gelobten Landes wurde ver- 
kündigt, da soe „Wil und Honig fließt“. Im Altertum beſtand nicht nur in 
Aegypten, ondern auch in Griechenland und Italien die Nahrung der Kinder aus 
Milch und Honig, weil die Erfahrung jene Völker gelehrt hatte, daß dieſe Koſt 
die geſündeſte und rationellſte iſt. Aber auch die Erwachſenen hielten den Honiggenuß 
für eine Bedingung des langen Lebens — und Pythagoras, der ar Philosoph, 
erklärte, daß er ohne fortwährenden Honiggenuß dieſes hohe Alter nicht erreicht 
hätte. Honig iſt ein von den Bienen aus den Nektarien der Pflanzen geſammelter 
und in den Zellen des Bienenſtocks aufgeſpeicherter ſüßer Saft, der als Scheiben⸗ 
oder Schleuderhonig in den Handel kommt. Die Höniggewinnung durch Schleudern 
wird pon den Bienenzüchtern der Neuzeit faſt 1 u 1 Erfinder der 
Honigſchleuder iſt der öſterreichiſche Major rulers. Das Verfahren der Korbimker, 
den Honig ausfließen zu laſſen oder mit Hilfe des Feuers auszuſchmelzen, iſt ſehr 
alt. Letzterer verliert ſeine Farbe, wird dunkelbraun und verliert ſein Aroma. Hängt 
alſo der Wert des Honigs ſchon von der Art der Gewinnung ab, ſo ſpielt auch die 
Jahreszeit und aus welchen Blüten er von den Bienen eingetragen iſt, eine be⸗ 
deutende Rolle. Der im Mai und Juni aus Wald, Wieſen, Feld und Garten ge⸗ 
Fife Honig übertrifft den im Spätſommer eingefammelten an Güte. — Den 
einſten Honig liefern: Eſparſette, Weißklee, Akazie, Linde uſw. Weniger beliebt 

Buchweizen⸗, Raps⸗, Heide⸗, Blatthonig. he 0 des guten Honigs 
find etwa: Waſſer 20%, Invertzucker 70— 800 , Rohrzucker 1—5 %; ferner ent- 
hält er: Stickſtoffverbindungen (Fermente), Mineralbeſtandteile (Phosphate), orga⸗ 
ganiſche Säuren, Riech⸗ und Farbſtoffe. i 

Unreifer Honig at leicht; man foll den Honig exit ſchleudern, wenn die in 
ihm enthaltenen Waſſerteile genügend verdunſtet ſind, er nahe zum Verdeckeln iſt. 
Erſt dann hat er auch diejenige en Ameifenjäure aufgenommen, welche nötig 
ift, ihn vor Gärung zu bewahren. Seine Aufbewahrung in reinen Gefäßen und in 
trockenen, froſtfreien Räumen iſt ein Haupterfordernis. Der Konſum des Honigs 
war im Altertum viel bedeutender als jetzt; — beſonders vor Einführung des Zuckers 
wurden ungeheure Mengen davon ‘verb Sein Nährwert ift noch nicht genügend 
bekannt. Profeſſor Reclam ſagt in e „Geſundheit“: „Wenn wir der 
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Honigerzeugung das Wort reden, ſo iſt es, weil dadurch ein Lebensmittel gewonnen 
wird, wie wir kaum ein zweites haben, was Leichtverdaulichkeit, Nährſtoff und 
Wohlgeſchmack anbelangt. Wie das Waſſer unmittelbar in die Blutgefäße geht und 
keinen Rückſtand hinterläßt, wie reines Oel in beſtimmter Menge vollſtändig in 
das Blut aufgenommen wird und im Körper aufgeſpeichert wird, — ſo geht der 
Honig, ohne auch nur die geringſte Spur eines Rückſtands zu hinterlaſſen, unmittel⸗ 
bar in das Blut über, dient in demſelben bei ſeiner chemiſchen Umgeſtaltung zur 
Erwärmung des Körpers und fur Entwicklung lebendiger Kraft und iſt ſomit, 
wenn er auch nicht das Leben für ſich allein zu erhalten vermag, eines der aus⸗ 
gezeichnetſten Nährſtoffe, die wir kennen.“ Er ſagt weiter: daß der Touriſt mit 
jedem Löffel Honig, mit dem er ſein Brot beſtreicht, mehr kräftigenderes Nahrungs⸗ 
material in fein Inneres einführt, als daheim mit der beiten Butter. — | 

Gravenhorſt ſagt darüber: „Honig enthält gerade ſolchen Zucker, der am 
ſchnellſten und leichteſten die Verdauung fördert. Unter dieſen Umſtänden empfiehlt 
es ſich, ihn mit ſolchen Speiſen zu genießen, die weniger leicht zu verdauen ſind. 
Kinder, welche raſch wachſen und dabei blaß und träge erſcheinen, fühlen inſtinktiv, 
wovon ſie Abhilfe zu erwarten haben. Sie tragen ein großes Verlangen nach Zucker 
oder Süßigkeiten. Nichts aber hilft ihnen mehr, iſt ihnen zuträglicher als gerade 
der Honig, der ſchon durch ſein liebliches Aroma an der Spitze aller Süßigkeiten 
ſteht.“ Weiter preiſt er den geſundheitsfördernden Wert der Ameiſenſäure, die im 
Honig enthalten ift. — l ; : | 

Der Bedarf an Zucker ift im menschlichen Organismus ein überaus großer. 
Der Rohr⸗ und Rübenzucker als ſolcher iſt unverdaulich, er muß durch den Magen⸗ 
ſaft chemiſch verändert (invertiert) werden, ehe er vom Blut aufgenommen werden 
kann. Findet dieſer Prozeß nicht ſtatt, ſo geht der Zucker unverdaut ab oder er 
erregt Verdauungsbeſchwerden und bei Kindern auch ſehr oft Magen⸗ und Tarm- 
krankheiten. Selbſt der Kindern gereichte Milchzucker muß vorher in den Zucker 
des Honigs übergeführt werden und dies geſchieht wegen der geringen Menge Salz- 
ſäure im kindlichen Magen ſehr langfam. 

Dr. med. Börner ſagt: „Von allen Zuckerarten kann nur der Zucker des 
Honigs ohne weiteres aufgenommen werden, alle anderen Zuckerarten müſſen erſt 
verändert werden.“ | 

Auch die Kalkſalze und Eifenverbindungen find für den wachſenden Organismus, 
für das Kind, von größter Bedeutung. Deshalb find auch reife Früchte (Obft) fo 
wertvoll für die Ernährung. Kalk und Eiſen ſind unbedingt erforderlich zum Aufbau 
der Gewebe. Fehlen ſie, ſo entſteht Blutarmut, engliſche Krankheit uſw. Alle künſt⸗ 
lichen Nährpräparate wie: Tropon, Plasmon, Hämatogen uſw. ſchaden, auf die 
Dauer genommen, mehr als ſie nützen. Das Aroma und der ſüße Geſchmack des 
Honigs wirkt fördernd auf den Appetit und die Abſcheidung der Verdauungsſüäfte. 


„Es gibt für Kinder keine beſſere und geſündere Speiſe als Milch mit Honig und 


Brot, zumal wenn hinterher noch Obſt genoſſen wird.“ Dr. med. Ehrhardt. Der 
Bienenhonig iſt auch ein billiges Nahrungsmittel. Ein Löffel Honig hat mehr 
Nährwert als ein Ei oder eine Taſſe Milch. Der Nutzwert eines Nahrungsmittels 
wird wiſſenſchaftlich in Kalorien ausgedrückt. 1 kg mageres Ochſenfleiſch gibt 
1003 Kalorien, 1 kg Ei ohne Schale 1613 Kalorien, 1 kg Bienenhonig 3075 Ka⸗ 
lorien. 1 kg Honig entſpricht alfo an Nährwert 2 kg Eiern oder 3 kg Ochſen⸗ 
fleiſch, oder Eier find 1 mal bis 2mal, Ochſenfleiſch 2½ mal bis Zmal fo teuer 
als Honig. — Man räume deshalb dem edlen Bienenhonig wieder den verdienten 
und wiſſenſchaftlich wohlbegründeten Ehrenplatz bei der Ernährung von Kindern 


und Erwachſenen ein. l 
„Der Honig iſt ein edler Saft, 
Er gibt Geſundheit, Lebenskraft, 
Als Nektar aus der Blüte, 
Iſt gleich ihm nichts an Güte.“ 

Der Honig wird auch vielfach gefälſcht und die Kunſthonigfabrikation ift ein 
bedeutender Induſtriezweig geworden. Tafelhonig, Kunſthonig, Alpenkräuterhonig uſw. 
ſind Namen für die, meiſt aus Kartoffelſirup hergeſtellte Schmiere. Auch die ein⸗ 
geführten Auslandshonige, wie ruſſiſcher, polniſcher, amerikaniſcher Honig (Havanna⸗, 
Val paraiſohonig) find infolge ihrer Gewinnungsart und ihrer ekelhaften Beimiſchungen 
(Madenſaft, Bienenleichen) unappetitlich und vielleicht geſundheitsſchädlich. 

„Der Honig, dieſe Himmelsſpeiſe, 
Er ſpendet allen ſeine Kraft. 
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Dem Kind, dem Manne und dem Greiſe 
Iſt Balſam er und Lebensſaft! 
Doch unverfälſcht und gut bereitet 
| Muß er zu dieſem Zwecke fein, 
| Weil nur in dieſer Art verbreitet 
$ Er Segen bringt und Wohlgedeihn!“ (Störtzinger.) 

Die Schweizer Bienenzüchter, der Rheiniſche Hauptverein und der Freiburger 
Verein in Baden, unterſtützt durch die Nahrungsmittelchemiker, waren die a 
welche den Kampf mit dem unreellen Handel mit Honig aufnahmen. Sorgfältige 
Fälſchungen ſind ſelbſt von den Chemikern ſehr ſchwer zu erkennen. Erwähnt ſeien 
hier die Verſuche Dr. Fiehs in Straßburg und die Unterſuchungsmethode des Prof. 
Dr. Langer in Graz. — Leider gibt es auch Imker, die Zucker füttern und Honig 
ſchleudern. Honigeinkauf iſt Vertrauensſache; man wende ſich alſo nur an Imker, 
von denen man überzeugt it, daß man gut bedient wird. — Im Haushalt könnte 
der Honig noch viel mehr Verbrauch finden. Er kann überall die Stelle des Zuckers 
vertreten. Den meiſten Verbrauch findet er als Zugabe zum Brot. Nun hört man 
oft ſagen: ich kann Honig nicht vertragen, — er liegt mir zu ſchwer im Magen, — 
erregt Sodbrennen uſw. Dies liegt nicht an der Schwerverdaulichkeit des Honigs, 
ſondern in dem Umſtand, daß dem ſchwachen Magen zu große Mengen dieſes 
Nahrungsſtoffes zugeführt wurden. — Auch in der Küche kann der Honig die 
mannigfachſte Verwendung finden. Er macht, wie ſchon erwähnt, die Speiſen ſchmack⸗ 
hafter und leichter verdaulich als Zucker. Es ſeien aufgeführt ſeine Verwendung bei 
Obſtkompott, friſchem Obſt, als: Himbeeren, Johannis⸗ und Stachelbeeren, Heidel⸗ 
beeren, Apfel⸗ und Birnſchnitzen uſw. In Honig eingemachte Früchte halten ſich 
vorzüglich und zeichnen ſich durch ihren Wohlgeſchmack aus: Aepfel, Birnen, 
Aprikoſen, Pfirſiche, Kirſchen, Mirabellen, Reineklauden, Zwetſchen, Johannis⸗, 
Stachel⸗, Erd⸗, Brom⸗, Preißelbeeren uſw., Marmeladen, Gelees und Obſtſäfte laſſen 
ſich mit Honig herſtellen. Die Verwendung des Honigs zu Backwerk iſt wohl am 
meiſten bekannt. Leider ſind die Lebkuchenbäcker zur Verwendung des Kunſthonigs 


übergegangen. Wer nicht betrogen ſein will, bereite ſich ſein Gebäck ſelbſt. Die Namen, 


unter denen dieſe Fabrikate in den Handel kommen, nehmen kein Ende. Am be⸗ 
kannteſten ſind: die Nürnberger Honigkuchen, die Honigprinten, Baſeler Leckerli. 
Ein Rezept, das bei mir Verwendung findet, ſei hier aufgeführt: 1 Pfund Zucker, 
4 Eier, 2 Eßlöffel Honig werden 1 Stunde ſtark gerührt; 2 Meſſerſpitzen Natron, 
1 Meſſerſpitze Zimmt, ½ Meſſerſpitze Nelken, 1¼ Pfund Mehl, nach Belieben noch 
etwas Zitronat und Pomeranzenſchale zugeſetzt. Der Teig wird ausgewellt, mit 
Formen ausgeſtochen oder geſchnitten und langſam gebacken. Nach etwa acht Tagen 
ſind die Lebkuchen ſchön weich. — Die Verwendung des Honigs zu Getränken 
kannten unſere Vorfahren ſehr gut. 

„Munter an der Männer Tiſche 

Ging das Methorn in die Runde; 

Raſcher klopften alle Herzen, 

Leichter glitt das Wort vom Munde.“ 

Leider beſteht keine Ausſicht, dieſes Getränk wieder, wie in alten Zeiten, zum 
Lieblingsgetränk der Deutſchen zu machen, denn es wird dem beſten Honigbier 
ſchwerlich gelingen, das aus Hopfen und Malz erzeugte Bier zu verdrängen. Wein, 
Champagner, Obſtweine, Liköre und Eſſig lassen ſich mit Honig herſtellen. Pfarrer 
Kneipp ſagt vom Honigwein: „Er wirkt löſend, nährend, reinigend und ſtärkend. 
Nicht nur dem ſchwachen, ſondern auch dem ſtarken Geſchlechte würde ſo ein Trank 
alle Ehre machen.“ — 

Nicht minder wie als Nahrungsmittel kommt der Honig als Heilmittel in Be⸗ 
tracht. Die alten Aegypter, Griechen und Römer ſchätzten den Honig und wendeten 
ihn bei allerlei Gebreſten an: als harntreibendes und abführendes Mittel, bei Ueber⸗ 
ladungen, bei Schwächezuſtänden, auf erkrankte Augen, auf Brandwunden, als 
geſchwürziehendes Mittel uſw. — Auch bei uns in Deutſchland erfreute fich der 
Honig einſt einer höheren Wertſchätzung als Heilmittel. Erſt in jüngſter Zeit ſchenkt 
unſere Schulmedizin dem Honig einigermaßen Beachtung. Man iſt noch zu ſehr 
auf die meiſt gifthaltigen Medikamente vernarrt, als daß man einem ſo herrlichen 
Mittel Wert beilegt. Welches Unheil haben nicht ſchon ſcharfe Medizinen bei Kindern 
und Erwachſenen angerichtet! Aerzte und Kliniker ſollten dem Honig mehr Be⸗ 
achtung ſchenken, Sanatorien ihn als Kurmittel einführen. — Honig iſt ein ſchleim⸗ 
löſendes Mittel, heilt Katarrhe, Hals⸗ und Bruſtleiden und kann mit Lindenblüten⸗ 
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oder Galbeitee genoſſen werden. Schafgarbentee mit Honig ift gegen Influenza zu 
empfehlen. Gegen Blutarmut und Blutſtockungen hilft Honig. Bei Magenſchwäche, 
Verdauungsſtörungen, bei Leber⸗ und Nierenleiden wirkt os wohltuend. Nervöſe, 
Herzkranke, an Schlafloſigkeit ae erfahren durch den Genuß von Honig er- 
hebliche Linderung. 5 und reichlicher do ae hilft gegen Rheuma⸗ 
tismus und Gicht. Gegen Hautkrankheiten helfen Waſchungen mit Honigwaſſer. 
Seiner N Wirkungen wegen iſt Honig zu Gurgel⸗ und Mundwäſſern zu 
verwenden. Gegen Schwämmchen der Säuglinge hilft Honig mit Borax. Mundfäule 
heilt Honig. Tie hartnäckigſten Geſchwüre werden durch Honig, mit Roggenmehl 
vermiſcht, zum Reifen gebracht. Bei gichtiſchen Geſchwülſten iſt das Auflegen von 
Honigpflaſter zu empfehlen. Für ſchwangere Frauen und füllende Mütter gibt es 
nichts beſſeres als Honig. 

„Iß, mein Sohn, Honig, denn er iſt gut — 

Und Honigſeim iſt ſüß in deinem Halß.“ 

So ſingt ein griechiſcher Weiſer, und ein anderer ſagt: „ N 
oe Honig treibt den Harn und ift zu Lungen gut — 
Vor Huften, Fäulung auch, er ſtark bewahren tut.“ 


Meinen lieben Imkerfreunden und unſeren Hausfrauen mögen meine Aus⸗ 
führungen ein Anſporn ſein, mitzuhelfen, daß das edelſte Produkt der Bienenzucht, 
der Honig wieder die Beachtung und Verwendung findet, die ihm gebührt, — zu 
unſerer Mitmenſchen und des Bienenvaters Wohlfahrt. 


Eierübertragung durch Arbeitsbienen. 
Von Geheimer Staatsrat Wilbrand in Darmſtadt. 


Im Novemberheft der „Biene“ habe ich unter der Ueberſchrift „Gedanken über 
Vorgänge im Bienenſtaat“ die Frage behandelt, ob die Weiſelzellen von der Königin 
ſelbſt beſtiftet werden, oder ob die Eier von Arbeitsbienen in ſie übertragen werden. 
Veranlaſſung zu dieſen Ausführungen gab mir die bekannte Erfahrung, daß die 
1 i voll Eiferſucht beſtrebt iſt, keine Nebenbuhlerin aufkommen zu laſſen, 
ſo daß die . ask bewacht werden müſſen, damit fie vor den Angriffen 
der Königin beſchützt bleiben. Ich erwähnte dabei, daß man nicht annehmen könne, 
daß die Königin in Gedankenloſigkeit und Harmloſigkeit Eier in die Weiſelzellen ab⸗ 
legen würde, ohne ſich klar zu machen, daß ſie damit ihre eigene Zukunft ſchwer 
bedrohe; denn fie überlege bei jeder Eiablage genau, was fie tue. Sie lege nur 
weibliche Eier in die Arbeitsbienenzellen u nur männliche in die Drohnenzellen. 

Gegen dieſe Darlegung hat Herr O. Heck, Lehrer und Bienenzüchter zu Duden⸗ 
rod, in der Dezembernummer dieſer Zeitſchrift unter der Ueberſchrift „Wahrheit 
und Dichtung“ einen Artikel geſchrieben, der in folgendem Ausſpruch gipfelt: Die 
erſten Sätze in dem (meinem D. V.) Aufſatze, die der Wahrheit gänzlich wider⸗ 
ee heißen: 1. Die Königin überlegt bei jeder Eiablage genau, was ſie tut. 

2. Sie legt nur weibliche Eier in die Arbeitsbienenzellen und 3. nur männliche in 
die Drohnenzellen. Den Punkt ad 1 glaubt Herr Heck mit folgenden Worten er⸗ 
ledigen zu können: „Was für ein kluges und geſcheites Weſen muß ſolch eine 
Bienenkönigin fein, die diefe menſchliche — he gabe beſitzt!!!“ Eine 
weitere Begründung fehlt. Die drei Ausrufungszeichen ſollen wohl deren Mangel 
erſetzen. Es iſt ſchade, daß Herr Heck es unterlaſſen hat, ſich näher darüber aus⸗ 
zuſprechen, wie er ſich ſo manchen Vorgang im Bienenſtaate erklärt, wenn er 
Biene die Ueberlegungsgabe abſpri Wie erklärt ſich Herr Heck eh B., daß Die 
Königin die mit. Ei oder Larve beſe etzte Weiſelzelle zerſtört, ie nicht durch 
die Ueberlegung dazu veranlaßt wird, daß ihr hieraus eine Nebenbuhlerin hervor⸗ 
gehen könnte, die ſie ihrer Herrſchaft beraubt? Oder wie erklärt fip Herr Hed die 
Srolmenfchlacht, wenn fie nicht aus der Ueberlegung hervorgerufen wird, daß die 

Männchen nun zur Nachzucht nicht mehr nötig ſind und dem Wintervorrat an Honig 
nachteilig werden? Oder wie erklärt ſich Herr Heck, daß die Bienen, wenn ſie 
Weiſelloſigkeit im Stocke erkannt haben, ſofort Fa ehen, für Erſatz zu forgen, 
daß ſie zu dieſem Zweck Nachſchaffungszellen bauen über friſch abgelegten Eiern? uſw. 
Es wäre belehrend, von Herrn Heck zu hören, wie er ſich die Vornahme von ſolchen 
N im Bienenſtocke erklärt, wenn er der Biene die Ueberlegungsgabe abſpricht. 

Was nun die Sätze ad 2 und 3 betrifft, wonach es der Wahrheit gänzlich 
lieh toll, daß die Königin nur weibliche Eier in die Arbeitsbienenzellen 
legt und nur männliche in die Drohnenzellen, fo habe ich zu bemerken, daß ich bis 
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auf weiteres ein Anhänger der von Dzierzon 2 7 aufgeſtellten Lehre von der. 
Parthenogeneſis bin, die von den erſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten von Leuckart 
und v. Siebold d angefa 

Lehranſtalten (Weismann in Freiburg i. B.) geprüft und richtig befunden worden 


iſt. Meines beſcheidenen Erachtens kann die vorliegende Frage am zuverläſſigſten 


nur von Männern der Wiſſenſchaft gelöſt werden, die eine möglichſt vollkommene 
Kenntnis aller Vorgänge im Tierleben haben und bei ihren Forſchungen mit den 
trefflichſten Hilfsmitteln, in dieſem Falle mit ausgezeichneten Mikroſkopen uſw. 


ausgeſtattet ſind. Solange die Vertreter der Wiſſenſchaft die Dzierzonſche Lehre für 


richtig anerkennen, kann es einem praktiſchen Imker vd nicht verdacht Dt 
Denn er dieſen Führern folgt. Wenn Herr Heck ſagt, daß die obigen Sätze de 


Wahrheit gänzlich e ſo macht er damit den Männern der mengen 


einen ſchweren Vorwurf und mag ſich mit dieſen, auseinanderſetzen. Der von Heck 
gebrauchte Ausdruck „der Wahrheit widerſprechen“ iſt übrigens verletzend und nicht 
gehörig. Herrn Heck als Lehrer hätte dies klar ſein ſollen. Wenn er geſagt hätte, 
jene e beruhten auf Irrtum, ſo wäre das ehe weggefallen. 

Die Heftigkeit des verfehlten Angriffs des Herrn Heck erklärt ſich wohl nur fo, 
daß dieſer Herr ein überzeugter Anhänger der von Herrn Lehrer Dickel im Gegenſatz 
zu Tzierzon aufgeſtellten Theorie ift, wonach die Arbeitsbienen durch Einſpeichelung 
der Eier das Geſchle cht ce werdenden Bienen beftimmen. Herr Heck war wohl der 


ee nicht3 mehr zu fagen e 

Im übrigen kann ich nur meine Befriedigung darüber ausſprechen, daß meine 
„Gedanken über Vorgänge im Bienenſtaat“ die Veranlaſſung zu einem Eingeſandt 
über „Eierübertragung durch Arbeitsbienen“ gaben. In ſehr dankenswerter Weiſe 
haben darin die Herren Joſ. Gruber in Gaulsheim und Rendant Kredel zu Erbach i. O. 
ihre intereſſanten Erfahrungen über ſolche Uebertragungen mondi Wir find 
durch dieſe gütigen Veröffentlichungen einen nicht unbedeutenden Schritt in der 
Kenntnis der Vorgänge im Bienenſtaat vorwärts gekommen. Zugleich aber auch 
in der iber daß die fasttteht daß abe, die Herr Heck den Bienen abſpricht, 


doch vor handen iſt. Wenn es feſtſteht aoe Arbeitsbienen in das Eierlegegeſchäft 


der Königin 10 a und Eier ae ee in Weiſelzellen übertragen, fo 
kann dies doch wohl nur auf Grund einer Ueberlegung geſchehen. Sie überlegen ſich, 
daß die Königin in ihrer Eiferſucht es ablehnt, die Weiſe 

ſie hier einſpringen müſſen. Sie überlegen weiter, daß ſie nur friſch gelegte Eier 
entnehmen und in die Weiſelzellen übertragen dürfen, da nur ſolche zur Königinnen⸗ 
zucht geeignet ſind. 


Wieder eine Beſtätigung der Lehre Didels. 


1 d. J. 1921 der „Biene“ veröffentlicht Herr Otto Mühlhäuſer aus f 


In Nr. 
Michelſtadt einen Fall aus ſeinem Bienenbetrieb, der geeignet iſt, die Richtigkeit der 
Lehre Dickels wieder einmal voll und ganz zu beſtätigen, nach der nicht die 
Königin, ſondern die Arbeitsbienen es ſind, die im Bienenſtande das Geſchlecht 
der dreierlei Bienenweſen beſtimmen. | 

Viele 5 und Erfindungen in der Welt iar ja durch Zufall ge- 
macht — und durch . ift nicht felten die Regel beſtätigt worden. — So 
liegt = auch hier bei dem Fall Mühlhäuſer. 

Es iſt ſicher ein blinder Zufall, eine Gunſt des Augenblicks, wenn Herr Mühl⸗ 

häuſer die eierlegende Königin gerade in dem Momente überraſchte, als ſie Eier 
auf einer friſch gebauten Drohnenwabe abſetzte und wenn es ihm gelang, Königin und 
Bienen durch Rauch ſchnell zu vertreiben und auf dieſe iſe einige von den 
Arbeitsbienen unberührte Eier in einigen Zellen der Drohnenwabe zu erhalten. 
. ‚Diele wenigen, unberührten Eier (viel können es keinesfalls fein, zenn die die 
x Mutter begleitenden Arbeitsbienen pean alsbald Ua Be Eiablage 


pf in die beſtiftete Zelle und bearbeiten das darin befindliche Ei nach einer 


55 drei B ſind es geweſen, über denen die Arbeitsbienen in dem weiſel⸗ 
loſen Volke e beftiftete Drohnenwabe alsbald zugehängt wurde, Weiſel⸗ 


angen bis auf die heutigen Vertreter der Zoologie an den höheren 


ige zu beſtiften und daß 
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zellen errichteten und eine junge Königin erzogen. — Aus denjenigen Eiern, 
die die Bienen auf der Drohnenwabe ſchon berührt und ſo das Geſchlecht beſtimmt 
hatten, vermochten ſie nur Drohnen zu erzeugen. Sie hatten aber auch das Bedürfnis 
nach einer jungen Mutter und deshalb kamen ihnen die noch unberührten neu⸗ 
tralen Eier ſehr gelegen. — Sie fanden auf der zugehängten Drohnenwabe beides, 
was ſie in 5 weiſelloſen oe benötigten. E3 war ihnen fo möglich, cine 
junge Mutter und gleichzeitig auch Drohnen zu deren Befruchtung zu erziehen. 

Dieſer Fall wird höchſt ſelten vorkommen (daß er möglich tft, ſehen wir bier); 
denn, wie oben ſchon bemerkt, weiß jeder erfahrene Bienenzüchter, daß die Königin 
immer von einer Anzahl Ar rbeitsbienen umgeben iſt, die nichts eiligeres zu tum 
haben, als bei der Eiablage der Stockmutter den Kopf in die beſtifteten Zellen zu 
ſtecken, und die darin befindlichen Eier nach irgend einer Richtung hin zu be⸗ 
arbeiten und zu beeinfluſſen. Bei normalen e bearbeiten ſie die 
in Drohnenzellen abgeſetzten Eier nach der männlichen und die in Weiſelnäpfchen 
befindlichen Eier nach der weiblichen Richtung hin. Aus den von einer befruchteten 
Mutter herrührenden Eiern und auch Larven in den Arbeiterzellen (neutralen 
Gebilden) vermögen die Arbeitsbienen Königinnen, Arbeitsbienen und auch 
Drohnen zu entwickeln, wenn ſie dieſelben im Bienenſtaate nötig haben und 
ein ſonſtiger Entwicklungsfaktor für Drohnen ae gegeben iit. 

Dudenrod, im Kamar 1921. O. Heck. 


Juceerbelieferung. 


Die Reichsſtelle hat ſich nun doch entſchloſſen, den Imkern jetzt ſchon etwas 
Zucker zu liefern. Hoffentlich wird dadurch ein großer Teil Bienenvölker vor dem 
Hungertode gerettet. Leider hört man überall Klagen über eingegangene Völker, 
was ja- vorauszuſehen war; keine Spättracht und kein Futter zum Auffüttern. 

f eins mö ich hinweiſen: Hoffentlich hat die Regierung genau die haat 
vorgeſchrieben und uns nicht den Herren Verkäufern überliefert. Sollten Wucherpreiſe 
verlangt werden, dann müſſen wir Imker in der Geſamtheit Stellung ai oo 

Schr. 


Berechtigte Klagen. 
Man ſchreibt uns aus Kirchhain: Vor drei 90 ue der ſogenannte Aus⸗ 
landszucker geliefert werden zum Preiſe von 7 Mk. für das Pfund. Wir hatten 


aber von den Mitgliedern 7,50 Mk. erhoben, um entſtehende Unkoſten mit zu 
decken und bei Abrechnung den zuviel gezahlten Betrag wieder zurückzugeben, 
wenn das Geld für die Säcke zurückerſtattet wird. Acht Tage nach Empfang des 
Zuckers waren unſere wieder in Caſſel, in dem guten Glauben, daß nunmehr auch 
das Sackgeld wieder zurückgegeben würde. Wandte mich bieferbalb an Herrn 
Kimpel ſowie auch an Herrn Wienbeck. Erhielt aber die Nachricht, daß das Geld 
nicht früher zurückgegeben 5 von der Aia ichszuckerſtelle, bis der letzte Sack 
abgeliefert fei. Wenn lih nun beide Herren über die Mühe, Arbeit und Schreiberet 
END „ ſo ſind es berechtigte Klagen, welche aber verurſacht werden 
Bue Poman keit und Säumigkeit der Vorſtände derjenigen Vereine, welche 
bis heute d äcke noch nicht abgeliefert haben. Es iſt unverzeihlich, den Caſſeler 
Herren die Arbeit ſo zu erſchweren. Aber woran liegt es? Die Herren Zucker⸗ 
verteiler geben die Säcke bis in die entfernteſten Dörfer mit und mit der Zurück⸗ 
gabe haperts dann. Auch iſt es nicht 1 85 ſſen, daß Ratten und Mäuſe ihre 
inte enge ee drin aufgeſchlagen haben, die Säcke ſomit unbrauchbar gemacht wer⸗ 
den. Es iſt bedauerlich, daß der Unſchuldige für den Schuldigen leiten muß. Dowe. 


Meine neue Erfahrung beim Wachsauslaſſen. 


Letzthin hatte ich mit Hilfe meiner Heißwaſſerwachspreſſe eine größere Menge 
alter Waben ausgepreßt, um dieſe hernach zu künſtlichen Waben zu verarbeiten. Nun 
noch ſchnell ſechs Pfund für mich. Doch der Abend iſt herangekommen. Nun ſchnell 
dieſe Menge noch nacheinander in die Preſſe Abeſchöpft heißes Waſſer nach, durch⸗ 
gepreßt, mip einem alten Speiſelöffel wieder aufgelockert, nochmals Waſſer nach⸗ 

geſchöpft und wieder gepreßt. Noch einmal ſo, ſo habe ich es immer gemacht, um 
das Wachs reſtlos aus den alten Waben zu gewinnen. Doch es iſt finſter geworden 
und morgen it auch ein Tag. Ich ſchütte die Wabenmaſſe in das kochende Waſſer 
des Keſſels zurück, um dieſe Arbeit am andern Morgen zu vollenden. Doch was 


Bees 5 


ſehe ich da? Die Rückſtände hatten fih ſämtlich zu Boden = 0 geſetzt, und 
obenauf ſchwammen noch einige ganz dünne Wachsflocken, höchſtens 5 Gramm zu⸗ 
ſammen ſchwer. Das übrige Wachs war im Eimer ein ſchöner gelber Kuchen. Kann 
man auf mechaniſchem Wege das Wachs reſtloſer gewinnen? Und ich hatte an Zeit 
und Heizung die Hälfte erſpart. Für ſpäterhin werde ich es mir merken! 

Um vielen Anfragen zuvorzukommen, noch ein Wort über meine Heißwaſſer⸗ 
wachspreſſe: Dieſe beſteht aus 22cm im Geviert großem hölzernen Preßkaſten 
(verzapft), Einſatz aus Blech mit Abflußrohr, Siebdruckkolben, ſchmiedeeiſernem 
Preßgeſtell mit Hebeln. Das 22 mm weite Sieb iſt auf ein Geſtell montiert. Damit 
es den großen Druck aushält, ſind kreuzweiſe ſtärkere Drähte untergelegt. Alles 
paßt genau ineinander. Das Siebgeflecht iſt nur loſe durch kleine Drahtſtiftchen 
an dem Geſtell angeheftet 110 kann zwecks Reinigung leicht abgehoben werden. Beim 
Wachsauslaſſen wird ſie auf einem Geſtell, das ſich jeder ſelbſt an Ort und Stelle 
billiger beſchaffen bzw. ſelbſt herſtellen kann, als das Poſtgeld beträgt, neben dem 
mn SOCIS Das Verfahren ift in Nr.9 des vorigen Jahrgangs näher 
gekennzeichne 

Schade, daß alles ſo teuer iſt. Ich muß gegen November 1919 das Dreifache 
für die einzelnen Teile, die ich bei hieſigen Handwerksmeiſtern herſtellen laſſe, be⸗ 
zahlen. Und namentlich die dazu gehörigen Eiſenarten ſind faſt nicht mehr zu er⸗ 
halten. Doch werde as das Möglichſte tun, an die lieben Imkerbrüder zufrieden 
zu ſtellen. A. Günther, Wehrsdorf (Sa.). 


Mahnung. 


Imker, nehmt den lieben Immen die Pollenwaben nicht. Sie enthalten die für 
die Entwicklung der Bienenbrut im Frühjahr ſo wertvolle Nahrung. Solltet Ihr 
ſie noch nicht eingeſchmolzen haben, 2 gebt fie wieder zurück. Für uns Menſchen 
hat der Blumenſtaub keinen Zweck. Er verſchmiert nur die Wachspreſſe. Aber für 
die Bienen iſt er Goldes wert. 


Büͤcherſchau. 
Deutſcher Bienenkalender 1921. Herausgegeben * on -Rat Dr. R. Berthold. 
Preis franko nur 5 Mk. (bei Bezug von 10 Stück = 48 Mk. und 1 Frei- 
Exemplar). Verlag C. F. W. Feſt, Leipzig, 1 4. 


Imkers Jahr: und Taſchenbuch für 1921. Verlag von Fritz Pfenningſtorff, Berlin. 

Beide Kalender ſind ihres reichen Inhalts wegen ſehr zu empfehlen. 

In demſelben Verlag erſchien: 

Einfache u at jedermann. Von Pfarrer Crow Jena, und J. A. ©. 

dolp urla. 

Mar 5 der Ameiſenkaiſer. Ein Buch für Kinder und große Leute. Nach 
Luigi Bertelli deutſch bearbeitet von Luiſe von Koch. Mit Sue ne 
von Karl Elleder. 8° (VIII u. 226 S.). Freiburg i. Br. 1920, Herder. 12 Mk.; 
geb. 15 Mk. und Zuſchläge. 

In dem Buche ſteckt viel Moral, aber kein Moraliſieren, viel feiner Humor, 
der auch dem Erwachſenen die Lektüre würzt. Die deutſche Ausgabe weiſt gegenüber 
des italieniſchen Vorlage in der ſtrafferen Durchführung der Handlung und in der 
ee von Einzelheiten Bruce Verbeſſerungen auf. 

Kinder finden in dem Buche Unterhaltung und Belehrung zugleich; Erwachſene 
werden es mit Freude und Genuß zur Hand nehmen. 

— Das Vienenweſen und die Bienenpflege. Studien und Erfahrungen von Karl 
Koch, Berlin⸗Lankwitz. Lue 4 Mk. und R Verlag von Fritz 
Pfenningſtorff, Berlin W. 5 


An die Mitglieder des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins. 


3 Tem § 1 des Vertrags vom 26. Auguft 1864 entſprechend, hat uns die „Aachener 
sund Münchener Feuer⸗Verſi . chaft“ für das Jahr 1919 eine Zuwendung 
von 232,81 Mk. gewährt. — Wir emp fehlen unſeren Mitgliedern erneut, ſich bei dieſer 

Geſellſchaft zu verſichern und ihre Policen mit „O. B.“ bezeichnen zu laſſen. — 
Die Hagelverſicherungsgeſellſchaft „Ceres“ unterſtützt uns nicht mehr. Unſere 
le haben alfo dieſer gegenüber auch weing Verpflichtungen meor : 
u ß. 
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- Dereinigung der Deutſchen Imkerverbände. 
Köslin, Teßmarſtraße 252, den 30. Dezember 1920. 


An die e Verbände. 
ee Neujahrsgruß zuvo 
on das Geſchäftsjahr 1921 ind nachitehenbe a abetted ausgewählt: 
Die Bedeutung der Drohne für 55 Imker und Züchter. 
2 Die Imkerſchulungsarbeit unſerer Vereine. 
Die angeſchloſſenen Verbände werden gebeten, die von ihnen gefaßten Seitfäe 
bis zum 1. Mai 1921 an den F einzuſenden. 
Küttner Geſchäftsführer. 


Köslin, Teßmarſtraße 25? den 1. Januar 1921. 


Der von der Vertreterverſammlung in Halle eingeſetzte Ausſchuß zwecks Nady 
prüfung De ee der V. D. J. macht folgende Aenderungsvorſchläge: 
. 8 1 Abſatz 2 foll geſagt werden ftatt Eingelverbänbe — „Verbände inner- 
halb von ändern und Provinzen“. 
2. 81 Abſatz 3 ift zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: „Den Verbänden der 
durch den Verſailler Frieden vom Deutſchen Reich abgetrennten Gebiete 
iſt das Verbleiben in der V. D. J. geſtattet.“ 
Die Uebergangsbeſtimmungen zu § 1 am Schluſſe der Satzung ſind zu 


4. Die ereinigung der Deutſchen Imkerverbände nimmt den Namen „Deut⸗ 
ſcher Imkerverband“ an. 
Die angeſchloſſenen Verbände werden. erſucht, ihrerſeits zu 1 Vorſchlägen 
Stellung zu nehmen. ttner. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 


Köslin Teßmarſtraße 252 den 4. Januar 1921. 


An die angeſchloſſenen Verbändk. 
Den Verbänden iſt der Fragebogen für die Statiſtik zugegangen. Es nis: ge⸗ 
beten, une vollſtändig ausgefüllt bis zum 15. April d. Is. zurückzuſenden. 
Imkerheil! Küttner. | 


Startenburger Bienenzüchterverein. 


Vorträge und Lehrkurſe für das laufende Jahr ſind gut Genehmigung anzu⸗ 
melden. Es wird wiederholt darauf i daß für Vorträge uſw., die nicht 
genehmigt waren, keine Bezahlung durch den Hauptverein erfolgt. 


Ich bringe den 8 11 der Satzu in BI Erinnerung. Dieſer beſagt: 
Die Beiträge ſind in den drei erſten naten des Rechnungsjahres portofrei an 
die Sektionsvorſteher oder den Rechner zu zahlen. 

Die rückſtändigen Beiträge für 1920 — 8 Mk. {ind umgehend, aber ſpäteſtens 
bis zum 15. Februar, a begabten, andernfalls dieſelben durch Nachnahme auf Koften 
der Säumigen erhoben 

Darmſtadt, am 17 Januar 1921. i Michel. 


Ausſtellung des Starkenburger Bienenzüchtervereins. 
Unſere diesjährige Ausſtellung findet am 6., 7. und 8. e in Offenbach 
ffenbach ſcheu 


zum Gelingen der Ausſtellung zu ſchaffen. So hat ſie 95 allem dafür geſorgt, 
daß die Ausſtellung an einem Platz untergebracht wird, welcher Ausſteller 118 
Beſucher vollauf befriedigen dürfte. Dieſer Ausſtellungsplatz „Der Stadtgarten“ 
oa einen ſehr großen ſchattigen Garten, eine weite, luftige, helle Halle, die für 
E beſonders gebaut wurde und f, Zt. das Hauptgebäude der großen 
elektriſchen Ausſtellung in Frankfurt war, ſo daß alſo ſämtliche Ausſtellungsgegen⸗ 
ände, auch lebende Bienen, in geſchloſſenen Räumen untergebracht werden können. 
Ferner ſind große und kleine Säle vorhanden, in denen es Erfindern und 
Fabrikanten ermöglicht wird, Vorträge zu wa und ihre Neuerſcheinungen un⸗ 
gona vorführen zu können und in denen an dererſeits auch dem Vergnügungs⸗ 
bedürfnis Rechnung getragen werden kann. 


Ahern, 


Wir bitten mun Late i os um Gelingen der Austellung beizu⸗ 

tragen. ne und Wünſche, die Ausſtellung betreffend, bitten wir an den 

Vorſtand des St. Bz. V. oder an den Sektionsvorſteher Klippel in Offenbach a. M., 

3 17, gelangen zu laſſen. Bei Anfragen bitte 5 a beisufüigen. 
Der Vorſtand d. St. Bz. 


eis 


nienenzuchtverein Allendorf(Werra)⸗Soden. Generalverſammlung am Sonntag, 
3. oemi, nachmittags 3 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft Bon Auguſt Strauch. Tages- 
ordnung: 1. Bericht uper das vergangene Vereinsjahr. 2. Rechnungsablage. 3. Cr- 
höhung des Beitrags. 4. Erhebung der Beiträge für das Jahr 1921 ſowie Nach⸗ 
erhebung der noch rückſtändigen Beiträge von 5 Mk. für sl Kaffe des Haupt- 
vereins. 5. Beſtellung von Kunſtwaben. 6. Vorſtandswahl. Verſchiedenes. Um 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen erſucht. Der 9 A Schumacher. 


Büdingen. f Sonntag, 13. Februar, wache e 3 Uhr, bei Gaſt⸗ 
wirt Treher, Bahnhofſtr., . Tagesordnung: Einziehung der Beiträge 
für das Rechnungsjahr 1921. 2. Beſtimmung von nie des Zweig⸗ 
vereins in jeder Gemeinde der Umgegend von Büdingen. 3. Entgegennahme von 
Kunſtwabenbeſtellungen. 4. Vorträge: Einfache Königinzucht; Schwarmbehandlung; 
Srübienränokfälttrung; . Fütterung im Frühjahr; a 4 

lint 
. Bezirk Caffel eas Umgegend. Be ammlung Sonntag, 13. Februar nachmittags 
31½ Uhr, im Herkules⸗Reſtaurant, Caſſel. Tagesordnung: 1. Herr Strafanſtaltslehrer 
Matern wird ſeine intereſſanten Ausführungen über die Mendelſche pa east 
1 5 0 an der Hand von Abbildungen fortſetzen. Mit 1 welche die erſten bei 
orträge 17 5 gehört haben, werden einleitend qu ammenfaſſende Aus⸗ 
Beſuch bitt raſch in die Sache eingeführt. 2. e A Um recht 1 rinii 
eſu ittet f e. 


„ Ortsverein darmſtadt. Verſammlung Samstag, 12. Februar, abends 8 Uhr, 
„Bayr. Hof“. Erhebung der Beiträge 1921. Rabe un aa u 
| er Vorſtan 


 Bienenzüchterverein Eihwege. Nächſte Verſammlung Sonntag, 13. Februar, 
nachmittags 3½ Uhr, bei Hempfing, Bahnhofſtraße, Eſchwege. Der Vorſtand. 


Bienenzüchterverein Orne und. en Sans Sonntag, 6. Februar, 
nachmittags 2 Uhr, in Gießen, „Hotel Tagesordnung: . von 
Brauns neuem Blätterſtock „Der kleine 80 e“ von dem Erfinder Lehrer Braun, 
Holzhauſen (Oberheſſen). Beitragserhebung. Sonſtiges. Die Wingtedes un Wep- 
larer Brudervereins find freundlichſt eingeladen. u b. 


Sektion Groß⸗UAmſtadt I. Verſammlung Sonntag, 13. Februar, u 
2 Uhr, bei Gaftwirt André in Babenhauſen. ne 1. Rechnungsablage. 
2. Erheben der rückſtändigen Beiträge für 1920 (5 Mk. Nachzahlung) und für 1921 
Jahresbeitrag 8 Mk. 3. Beſichtigung des neuen Blätterſtocks Michel⸗Iſenbügel um 
Vortrag des Herrn Michel. 4. Sonſtiges. Es wird gebeten, ial? ein Mitglied der 
Verſammlung nicht beiwohnen kann, die Beiträge bis zum 13. Februar an mich 
gelangen laſſen zu wollen Sch ö. nbeim. 


. Bienenzüchterverein Grünberg u. Umgegend. Verſammlung Sonntag, 13, Februar, 
nachmittags 3 Uhr, bei Beltrop, Grünberg. Tagesordnung: Erhebung des Bei⸗ 
2 für 1921 (8 Mk.). a. Nachzahlung von 3 ME. für 11920 könnte bis zur 
R erfolgt ſein. e e 3.. Vortrag. 4. Wahl eines mr 
ſitzenden. Der Vorſtand. 


heldenbergen. Sonntag, 13. Februar, nachmittags 3 Uhr, e in 
Büdesheim bei Gaſtwirt Michel. u ſch. 


| uin enen Kreis bien a 20. Februar, es 

21/, Uhr, ee im Café Thumenthaler. Kunſtwabenbezug bzw. Umtauſch 
von Waben und Wachs. Auch iſt Selbftantertigung, in im Verein in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Verſchiedenes. Da in letzter Sitzung durch den Vortrag vieles nicht be- 
ſprochen werden konnte, ſo ſoll dieſes jetzt nachgeholt werden. Do we. 
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Bezirk Marburg. Sonntag, 13. Februar, nachmittags 3 u r, Verſammlung in 
der zen. von Jakob Fröhlich in Marburg⸗Weidenhau Tagesordnung: 
1. Vortrag des Herrn Lehrers Koch: „Neuere Arten von Bienenwohnungen und 
die verſchiedenen Betriebsweiſen“. on Stockformen werden vorgezeigt mwer- 
den. 2. Bericht des Herrn Nau über die Jubiläumsausſtellung. 3. Aufnahme neuer 
Mitglieder. Die Liſten zum Beſtellen von Kunſtwaben liegen bei den Herren Urſpruch 
und Nau auf. Die Beſtellbeſtätigungen können in der Verſammlung entgegen⸗ 
genommen werden. Kräuter. 

Imkerverein Melfungen. Verſammlung Sonntag, 13. Februar, nachmittags 
31/, Uhr, bei Weinreich, Melſungen. Erhebung des Jahresbeitrags. . 
Vortrag. Stöhr. 

Zweigverein Mücke. Verſammlung Sonntag, 20. Februar, nachmittags 3 Uhr, 
bei Auguſt Baiſt, Mücke. Tagesordnung: 1. Vortrag des pem Buß. 2. na 
bericht. 3. Erhebung der Beiträge für 1921. 4. Verſchiedenes. 

Imkerverein Mühlheim a. M. u. Umgegend. Sonntag, 6. Februar, 9 
3½ Uhr, bei Ackermann. Erhebung des erhöhten Beitrags für 1920 (5 Mk.). 
Wachsſammlung und Mittelwände für 1921. Auswinterungsfragen. . 


Neu:3fenburg. Jeden 3. Sonntag im Monat Verfamml: ng. — Nächſte Ver- 
ſammlung Sonntag, 20. Februar, 4 Uhr, Weſtendhalle. — Vortrag über Bienen⸗ 
recht. Verſchiedenes. Weidmann. 

Bienenzüchterverein Oberufhauſen und um Margin Am 20. Februar, 3 Uhr nad- 
mittags, findet in Soisdorf bei Mitglied Walk die diesjährige Generalverſammlung 
ſtatt. Vortrag. Wahl des neuen Vorſtandes. Um vollzähliges, pünktliches Erſcheinen 
wird gebeten. Roſen. 

Offenbach. Hauptverſammlung Sonntag, 13. Februar, nachmittags 3 Uhr, im 
Gaſthaus „Zum Wildhof“, Waldſtr. 40. Tagesordnung: Jahresbericht. Rechnungs⸗ 
ablage. Vorſtandswahl. Ausſtellungsangelegenheiten. Vortrag: „Praktiſches aus 
der Bienen⸗ und Königinnenzucht“ von Herrn Knapp, Großimker in Gernsheim. 
Verſammlung Freitag, 25. Februar, abends 8 Uhr, in demſelben Lokale. Aus⸗ 


ſtellungs angelegenheiten. Klippel. 
Imkerverein Rhön⸗vogelsberg. N am 1 16. Februar, mittags 
Uhr, im Ballhaus zu Fulda. 1 8 1. Bericht über die bisherige 


Tatigkeit der Zweigvereine 2. Vorſtandswahl. 3. Rechnungsablage. 4. Satzungs⸗ 
änderungen in Bezug auf Beitragszahlung und Lieſerung der „Biene“. 5. Zahlung 
etwa noch rückſtändiger Beiträge für 1921, und zwar 8 Mk. zum Hauptverein, 
2 Mk. zum Ortsverein Rhön⸗Vogelsberg und 5 Mk. Notopfer, die für 1920 
gefordert waren. 6. Ausſtellung mit Erläuterungen von Bienenwohnungen durch 
Herrn Laidig⸗Wüſtenſachſen. Die Vertreter der Zweigvereine wollen die Mit- 
gliederverzeichniſſe zwecks Vergleichs mitbringen. Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder wird gebeten. Andreas. 


Sektion Rüſſelsheim— Raunheim —Kelſterbach. Sonntag, 20. Februar, nachmittags 
3 Uhr, Verſammlung in Raunheim bei Mitglied Gaſtwirt Dreſſel. Tagesordnung: 
1. Beſprechung praktiſcher Fragen. 2. Gemeinſamer Kunſtwabenbezug. 3. Faulbrut⸗ 
bekämpfung. 4. Wahl eines ſtell vertretenden Vorſitzenden. 5. Verſchiedenes. Um voll- 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. Dr. Müller. 


Zweigverein Schlierbach b. W. u. Umgegend. Den . nee gefl. Kenntnis⸗ 
nahme, daß unſere S oera mmama k egelmäßig ant onntag in jedent 
Monat ftattfinden, und zwar immer nſerem Mitglied H. Mohr. Für die 
Verſammlung im Februar (Sonntag, 13 abends Os Uhr) find Beſprechungen wide 
tiger bienenwirtſchaftlicher Fragen vorgeſehen. In der Verſammlung wird der 
Jahresbeitrag (8 Mk.) zur Erhebung kommen. Um keine Reſtanten zu haben, 
alle Mann an Bord. Amend. 
shina lg Bienenzüchterverein. Generalverſammlung Sonntag, 20. Februar, 
31/2 Uhr, auf dem Felſenkeller. Tagesordnung: Abrechnung über die gemeinſamen 
Bezüge. Vorträge: „Die Biene und ihre Krankheiten“, „Die un Erhebung der 
Beiträge für 1921 (8 Mk.). Es ladet freundlichſt ein. Der Vorſtand. 
Bezirk Schlüchtern. Sonntag, 13. Februar, nachmittags 4 Uhr, Verſammlung 
auf dem Felſenkeller bei Schlüchtern. Bis dorthin wird wohl über Zucker und 


a oe 


Jahresverſammlung von Caſſel Nachricht eingegangen fein. Vortrag. Wer hat 
noch nicht ſeinen vorjährigen Beitrag bezahlt? Fiſchlein. 


Bezirk Schmalkalden. Sonntag, 13. Februar, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
im Kaiſerhof zu Schmalkalden. 1. Vortrag des e über Wachsge⸗ 
winnung und ⸗verwertung mit anſchließender praktiſcher Vorführung eines Dampf⸗ 
wachsſchmelzers und Gießen von Kunſtwaben. 2. Erhebung des Jahresbeitrages 
(7 Mark). Wer den einmaligen außerordentlichen Beitrag von 5 Mk. noch nicht 
entrichtet hat, möge ihn bis zum 15. Februar an den Kaſſierer, Herrn Magiſtrats⸗ 
aſſiſtenten Endter⸗Weidebrunn, einſenden, andernfalls erfolgt Einziehung durch 
Poſtnachnahmee. | Küllmar. 
Bienenzüchterverein Ulrichſtein. Sonntag, 13. Februar, nachmittags 3 Uhr, 
bei Groh: Monats verſammlung. Neuwahl eines 1. Vorſitzenden Letzter Termin 
zur Zahlung des Notbeitrags für 1920 (3 Mk.). Am Erſcheinen Verhinderte wollen 
das Geld dem Nachbar mitgeben. Sauer. 
Imkerverein Waldkappel. Sonntag, 13. Februar, Verſammlung in Schemmern 
bei Gaſtwirt Koch. 1. Vortrag: Die Auswinterung. 2. Verſchiedenes. Wer Mittel⸗ 
wände gegoſſen haben will, möge mir das Wachs vorher ſchicken. Die „Biene“ ver⸗ 
ſendet von jetzt ab Herr Dietzel, Waldkappel. Karwetzki. 


Bienenzuchtverein Waldmichelbach. Sonntag, 27. Februar, nachmittags 2 Uhr, 
Verſammlung bei Mitglied Schwinn. Vortrag. Strack. 


Wetterauer Bienenzüchterverein. Verſammlung Samstag, 26. Februar, nady 
mittags 2 Uhr, in Reichelsheim, Gaſthaus „Zur Poſt“. Tagesordnung: 1. Vor⸗ 
führung einer neuen Beute: Herr Braun, Holzhauſen. 2. Vortrag: Herr Sauer. 
3. Erhebung des Beitrags für 1921 (12 Mk.). 4. Bücherumtauſch. 5. Beſtellung von 
Honiggläſern und Kunſtwaben. 6. Verſchiedenes. Zahlreiches Erſcheinen, namentlich 
von ſeiten des ſeitherigen Zw.⸗V. Friedberg wird erwartet. Gäſte ee 

unk. 
Bienenzüchterverein Witzenhauſen. Sonntag, 13. Februar, nachmittags 3 Uhr, 
Verſammlung bei Wöhler. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Bölling über die 
Bienenzucht in Südweſtafrika a) von den Eingeborenen, b) von den Curopäern. 
2. Feſtſtellung der Bienenweiden a) Raps, b) Eſparſette, c) Akazie. 3. Beſtellung 
von Kunſtwaben. Es iſt hier Gelegenheit geboten, alte Waben und Wachsreſte bei 
Jung in Schwebda umtauſchen zu laſſen. Dasſelbe iſt in einem Paket gut zu ver⸗ 
ſchnüren und mit dem Namen und Gewicht zu verſehen. 4. Beſtellung von Geräten. 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht, da uns der Vortrag mancherlei Anregungen gibt. 

Z | Der Vorſtand: Windemuth. 
Imkerverein Wolfhagen, Bez. Caſſel. Verſammlung Sonntag, 13. Februar, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im „Heſſiſchen Hof“. Tagesordnung: 1. Erhebung des Beitrags für 
1921 ſowie eines einmaligen außerordentlichen Beitrags von 5 Mk. für 1920. 
2. Neuwahl des Vorſtandes. 3. Vortrag des Herrn Lehrers Wiegand, Burghaſungen. 

4. Verſchiedenes. Um zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand. 


_ , Bezirk Siegenhain. Verſammlung Sonntag, 13. Februar, nachmittags 3 Uhr, 
bei Herrn Carl Stübing hier. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Er⸗ 
hebung der Jahresbeiträge (8 Mk.). Diejenigen Mitglieder, welche nicht erſcheinen 
können, bitte ich, den Betrag bis dahin einzuſenden an Kaſſierer Oberpoſtaſſiſtent 
Witzel hier. 3. Verſchiedenes. Zahlreicher Beſuch erwünſcht. Der Vorſtand. 


— In der igen Nummer finden Sie eine Anzeige der großen Haumia 
fabrik Emil Köller in Bruchſal, Baden. Tiefe alte bekannte Fabrik verfendet ſchon 
viele Jahre ihre vorzüglichen Fabrikate direkt an die Herren Raucher und wie gue 
friedenftellend die Bedienung it, erſehen Sie aus einer Beſtellung, die Herr W. 
Riebe in Berlin O. eingeſandt hat. Tieſe lautet: „Bitte um 8 Pfund Holländer 
Feinſchnitt; mit dieſer Sendung beſtelle ich das 50. Paket à 8 Pfund, ein Zeichen, 
daß meine Kollegen und ich zur größten Zufriedenheit bedient werden.“ Damit 
jeder eine Probe machen kann, verſendet die Firma ſchon von 1 Pfund an, auch 
in verſchiedenen Sorten. — In derſelben Anzeige haben wir heute den Namen der 
Sorte Diamanttabak in Diaparatabak ändern müſſen; nach uns zugegangener Mit⸗ 
teilung wird künftig wegen Warenzeichenſchutzrechte der bisherige Diamanttabak 
unter dem Namen Diaparatabak geliefert. 


33} 100 Aorbudlher geſund und 
Soe che Wa Schwärme gebend, 

e Aaftenvölker in ues 
Blätterſtöcken 40X25 ital. X. 
Völker. 6 Str. Stampf⸗ u. la. Scheiben. 
ponig gibt ab (Anfragen gegen Rückp) 


Schulz, Harburg, Sia Si 21. | MR 
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2 Weidmanns Förfterftöcdke, be- 
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Meſſenhauſen b. Ober Roden. 
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te | Gebe einige ganz neue, ungebraudte 
da übrig, au 1 billigen Preis von 


oder ohne Bienen. 


huſſer's Bienenmohnungen 


een Ungeteilten Beifall! 
Diefelben werden heute in unübertroffener Qualität (Friedens 


ausführung) in verſchiedenen Syſtemen hergeſtellt und find ſehr preiswert! 


Alle zur modernen Imkerei nötigen Geräte, wie: Rähmchen, Rähmchenſtäbe, 
Abſperrgitter, Futtergeſchirre, Rauch⸗ u. Schutzmittel, Honiggläſer, Schleuder⸗ 
maſchinen, Bienenſtockwaagen uſw. find in vorzüglicher Qualität erhältlich. 


la. Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs auf 
der Rietſchepreſſ gegoſſen, befte Qualität, find ab März lieferbar. 


Man verlange Preisliſte Nr. 31. 


8. Huſſer, Hochſtetten bei Karlsruhe i. B. 
Spezialfabrik für ee en anD Geräte 
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Geiegenbeils faul. 


Mehrere 


4-Gtag. Hege 


Normalmag, aus gurgeprebt, in Strobe 
wänden babe fehe billig abzu + 
Imkerſchreinerei Xaver Jäger, 

Bergheim, ar Mark 3 


Reinet Bienenbonig 


u kaufen geſucht. 
erten erbitten 


Gebrüder Georg, Maing. 


! Billige Bienenwohnungen ! 


Normalmaß, 3sEtag., ſauber gearbeitet, 
100 Mk. Vorh. Ka e. Anfragen Rück⸗ 


Brauns Blätterftöcke Be-Be, 


230.— inkl. Berpa ung pr. Stück 
ab. Die Stöcke ſind genau wie die von 
Herrn Braun in Senex ee 


Beu 
Otto Döring, Schlit, Oberheſſen. 


Babenpreii 17X21 cm = 100 M. 


20X25 cm = 120 M. 
Hallein in Bodenrod (Odenwald). 


Blenenwads u. Raas 


Tonn operat und nimmt 
mtauſch an die: 14 


peint, " Munttwabenfabrik 


Wenell & L. Breidecker 
in Schwabenheim bei Mainz. 


porto beifügen Auch andere Spfteme 
in bekannter Büte. 
J. Dobmeier, Smhertiflerei, 
e Bayern I. 


| Die Wachsnot ift beſeitigt! 


Aunftwaben find zu erträglichen Preiſen lebt in ioen Menge zu haben. 
Die elaſtiſche Wabe ift die befte, die ergiebigfte und damit die ere 
Proſpekte durch Dir. L. Heydt, Hannover, Vorckſtraße 2. 
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— ee 1867. — Großimkerei. 


„Ich habe schon manche Bücher über die Bienenzucht gelesen, aber ein solch 
? ‚hervorragendes Werk wie 


„Unsere Bienen“) 


„ist mir noch nicht zu Gesicht gekommen.“ 
H. Miltrup, Eisenb.-Obersekr., Alsdorf.“ 


*) ,, Unsere Bienen.‘ Ein ausführliches Handbuch der Bienenkunde und Bienenzucht. Heraus- 

kh enen von Pf. A. Ludwig, Jena, Privatdozent f. Bienenzucht an der Universität Jena. Zwei Teile, 
n einem Ganzleinenband gebunden, 780 Seiten mit 28 farbigen und schwarzen Kunsttafeln sowie 
\ca. 500 Textabbild Preis des au allerfeinstem holzfreien Friedenspapier gedruckten Werkes 
50,— M. + 10 % Sort.-Teuerungszuschlag. vog von Fritz Pfenningstorff, Beriin, Stein- 
metzstraße 2. Postscheckkonto erlin 39359. Ausführl. Prospekt über Werke der Bienenzucht frei. 


Brauns Blätterſtock: Der große Be-Be fiire setecsweiten: cettapen 
—————— Bienenzucht der Neuzeit mit Nach⸗ 


trag franko 3,90 Mk. („Es iſt eine gutdurchdachte Arbeit, überſichtlich und ſachlich genau 
geſchrieben.“ — „Feld und Wald.“) 


| 2 Neuh. 1921. Der billigſte 
Brauns Blätterſtock: Der kleine Be-Be aller Blätterſtöcke. 


Mit hervorragenden Neuerungen. Leitfaden: Volksbienenzucht im Blätterſtock erſcheint Anfang 
dieſes Jahres. 


bt Fingerzeige ” Gegenden mit Rapsbau und für Wanderimker. 
Brauns Rapswanderung Preis franko 93 3,50 Mk. („Eine der friſcheſten nee 8 
—........—.———k s.“ Dr. Armbruſter im Bienenjahrbuch 1920.) 


Friedrich — Holzhauſen (Oberheſſen). Poitidhedhonto: 


Bienenwaben-Kunstwaben Kazet 


empfiehlt 


Karl Ziegler, Fulda - Wachswarenfabrik 


KUNSTWABEN 

Den schönsten und haltbarsten Wabenbau erhalten Sie mit 
ENGLERT’S HEROS-WABEN 
ENGLERT’S BIENEN-WABEN 


Ueber 20 Jahre in der Imkerwelt mit bestem Erfolg 
in Verwendung. Verlangen Sie Muster und Preisliste. 


MARTIN EM GI ER T 


KITZINGEN A.M. . I. BAYERISCHE KUNSTWABENFABRIK $ 
Ankauf und Umtausch von Bienenwachs — Bienenzuchtgerate. $ 


VAG a= 


Inter, chen euren Bedarf durch frühzeitige Beftellung! | 


Unſere Lager find mit Bienenwohnungen gefüllt. Wir können jedem Wunſche Rechnung tragen, wenn er 
rechtzeitig uns übermittelt wird. In den Son Mernionaien dagegen ift es ſehr ſchwer, Sonderwünſche zu berück⸗ 
ſichtigen. Das Material, was wir verwenden, ift das befte: Unſere Arbeit wird als ſäuber aner kannt, das beweiſt 
die Hanauer Ausſtellung vom 23. Juli 1920, wo wir wegen unſerer ſauberen und exakten Arbeit auf alle aus⸗ 
geſtellten ee ze die ſilberne Staatsmedaille erhielten. — An Spezialitäten fertigen wir an: 


onigſtock 
rauns Blätter ock, fog. Be-Be-Beute ; 
Müllers Ideal, Zwilling mit Fiu, ſchaltu 
. Michel - Iſenbügel verbeſſerte B enenmobnung der Neuzeit 
. RormalsDreietager Eins und 3 
. AlbertisBreitwabenblätterftod J 8 N i 
Freudenſtein⸗Zweietager 
i Diele Bienenwohnungen können ſofort abgeſandt werden. 
„Braun, Bienenzucht der Neuzeit Mk. 3.70. — Braun, Bolksbienenzucht bah 
Literatur: nen erscheint in Kürze — Braun, Rapswanderung Pik. 3.30 Ber 
Idealzwilling Mk. 2.50. — Die Broſchüre über den Sor gſtock befindet ſich in Arbeit. 


3298 


Spezinlfabtit für Bienenwohnungen H. Miller & Co., Aufpach i. Taunus. 


Adolf Schulz - Eberswalde 


empfiehlt seinen neuen 


Meisterstock- Zwilling 


und bittet um Abforderung des so- 
eben erschienenen hochinteressanten 


Lehrbuch über den Meisterstoek, des Hauptkatalogs 


enthaltend sämtliche rung 


Lehrbuch üb. Meisterstock 3.90M. Hauptkatalog 1.90 M. franko 


Bienenwohnungen Haha assoc 
9 n Klaſſiger Ausführung 

Rähmchenſtäbe, fertige Rähmchen, Fluglochſchieber, Futtertröge zum Ein⸗ 

bauen in die Seitenwand, Abſtandſtifte und⸗Bügel, Absperrgitter aus Holz: 


rundſtäbchen jowie ſämtliche Hilfsgeräte für zeitgemäße Bienenzucht liefert 


Süddeutſche C Endersbach 
Bienengerätefabrik br. Graze b. Stuttgart 
bbild B A 
Preisbuch Nr. 31 eent und der Bettag bei Beftehung surteavergiiet wird. we 


Der durch langjährige Verſuche wirklich praktiſch erprobte und 
nur von mir in bekannter erſtklaſſiger Ausführung hergeſtellte 


Original- Moerti- Breitiwaben - Blatteritod 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuſchungen. Einfache 1 

Schwarmverhinderung, nn Stihe bei der Honigentnahme . 3 9 

Arbeit — nachwe sbar hůöchſte Erträge. Buch „Der Alberti itwaben⸗ Blätter ock 

ift bereits nach kurzer Zeit vergriffen. Ein Beweis für die Verbreitung => "Beliebtheit meines Originals 

ſtockes. Neue Auflage erweitert zum vollſtändigen Lehrbuch) erſcheint in Kürze. Es wird erft recht „ein 

wahrer Führer und unübertrefflicher ernſter Ratgeber auf dem Gebiete der Bienenzucht“ ſein. Schellungen 
ſchon jet erbeten. Preislifte gratis. 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich a. Rhein. 


( 
in 


Sanfende Rader « 


empfeblen meinen garantiert 
reinen, deshalb ſehr bekömm⸗ 
lihen und gefunden Tabak. 


Machen Sie bitte einen Verſuch mit einem 
Probeauftrag; Sie kaufen billig und gut. 
Herr Meiereibeſ. Timm beitellt eine neue 
Sendung und ſchreibt: Bin mit Ihrer letzten 
Tabakſendung ſehr zufrieden und bedanke pw 
mich recht herzlich bei Ihnen. So reell wie Sez 
ich bei Ihnen bedient worden bin, bi 
noch nirgends bedient worden. 


Ich liefere alle Sorten verſteuert und koſten: 


Grobſchnitt Preis p.Pfd.| Mittelſchnitt 
Förſtertab. in 1⸗Pfd.⸗Paket 15 Mk. 1¾ ⸗mm-⸗Schnitt z 
| armertabak . = 17 „ Holländer 2 878 
i here Sy s 20 „ | Weltruftabak 5 3% 
Paftorentabak 8888 22 „ Blauring ass 
Wappentabak = ~ 24 „ Diapara⸗Tabak = 


Shagtabak pr. 
Pils bee fur bare und die Feinſchnittpfeife. 


Ten, 
tr i 

gef gen, 
— 


a Schutzmarke. 


d. Mk. 54. — und 60. — in 50- u. 100-gr- 


Preis p. Pfd. 
18 MR. 


5 
23 „ 
28. 
Sr y 
Packung 
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Muſterkiſten enthaltend 10 ver⸗ 


Verpackung frei. 


Emil Köller, Vruchſal Nr. 19 in Baden. 


— — — 


Honigschleudern, Wachsschmelzer 
mit und ohne Presse, Siebe, Raucher und 


sämtliche Geräte fabrizieren billig 


Kolb & Gröber, Lorch (Württemb.). 
-=s i An wa 


WT UBER 170 AUSZEICHNUNGEN. 


Dathe⸗Pf 


eife 


ſchiedene Sorten a 10 Stück zul. 
100 Stück 65.10 Mk. od. 90.10 Mk. 
Porto berechnet. 


Rauchtabakfabrik „Weltruf“ 


Aluminium mit Holzmantel, befte Hornſpitze, 
Angabe, ob rund, flach oder für Zahnloſe gewünſcht, nur in eigner Werkſtatt 
ſorgfältig hergeſtellt, pro Stück Mk. 25.— franko unter Nachnahme liefert 22 


Ernſt Denter, pfeifenfabrit, König im Odenwald. 


Klein’s 
Tabake 


befriedigen in Qualität und Preisen. 
Bezugsquellen durch: 


Klein’s Tabakfabriken 
o. H.-G. 224 
Schifferstadt 93, Rheinpfalz. 


| 
| 


| 


| 


$ 
} 


| 
| 
| 
| 
| 


Imkerhandſchuhe 


„Conrad“ 


beſter Imkerhandſchuh 
ſtichfeſt, mit langen Aermeln, 

das Paar M. 10.— verſendet 
nur ſolange Vorrat N 


Conrad Lutz, 
Emmendingen 6 (Bad.) 


Einige Zeugniſſe und 
Nachbeſtellungen: 
Im Beſitze der zugeſandten W 
Handſchuhe, bitte mir um⸗ 
gehend noch 2 Paar zuſenden 

zu wollen. 
Chr. Jung, Endersbach. 


Unterzeichneter bittet um Zu⸗ 
ſendung von noch 2 Paaren 
Imzkerhandſchuhen. 
Graf Schwerin, 

Rittmeiſter a. d., Bohrau. 
Mit den mir überſandten 
Handſchuhen bin ich ſehr 
zufrieden. 
paul Strauß, Rüſtringen i. O. 


Senden Sie mir bitte ſo 
raſch als nur möglich 1 Paar 
Imkerhandſchuhe. Es wurde 
bei mir eingerrochen und der 
Kerl hat mir auch die Hand⸗ 
ſchuhe geſtohlen. 
Martin mozin, 
Mmannheim⸗Feudenheim. 


Ihre Imhkerhandſchuhe find 
tadellos und kann ich die⸗ 
jelben jedem Imker empfeh⸗ 
F. Schemenau, 
Hauptlehrer, Dühren. 
Bezugnehmend auf eine 
Unterredung mit Herrn B., 
der ſich von Ihnen ein Paar 
ſchicken 
ließ, bitte auch ich um Bue 
ſendung zweier Paare. 
E. Ockenfels, Bahnmſtr. I. Ml. 
Großdüngen. 


Habe ſoeben Ihre Imker: 
handſchuhe erhalten, aber 
gleich hat ſie mir wieder ein 
Imker abgejagt. Bitte mir 
gleich wieder ein Paar zu 
ſchicken. 

F. Seifermann, peterzell. 


Können Sie mir bitte 2 Paar 
Imkerhandſchuhe ſenden? 
Habe Ihre Handſchuhe bei 
einem Imkerfreund geſehen. 
peter pitzen, 
Büsbach, Kreis Aachen. 
Beſtelle ein Paar Imker: 
handſchuhe; habe ſolche bei 
Herrn L geſehen, find auch 
von Ihrer Firma. Haben 
mir recht gut gefallen. 
Friedr. ioe Jeftädt 
uſw. 
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len. 


Jeder Imker ſichere fi 
ſofort ein Paar dieſer 
bewährten, preiswerten 
Handſchuhe, denn der 
Vorrat ift beſchränkt. 


Dertreter. 


Leiſtungsfähige Caſſeler Lebens⸗ 
mittelgroßhandlung ſucht noch 
einige Bezirksvertreter in Heſſen. 
Ausführl. Angeb. mit Referenzen | 
unt. Nr. 38 an die Geſchäftsſtelle 
der „Biene“, Gießen, Schulſtr. 7. 


Bienenvölker. 


Der diesjährige Verſand meiner welt⸗ 
berühmten Zuchtvölker beginnt Mitte 
März Beſtellungen möglichſt bis dahin 
einſenden. Preiſe gegen Doppelkarte. 
Otto Bartels, en 
Pot Hitzacker, Elbe. Elbe. 


Kunftwaben 


aus s gorani reinem Wachs per Rilo 
42 Mark, gegoſſen oder gewalzt. 
— Vereinen Vorzugspreiſe. — 


Bienengerate 
Wohnungen verſch. Syſteme 
Honigſchleudern. 


BabiigeBienenzuiptzentrale 


ee Babe Weinheim, Baden. 


Ve = 


kauft laufend u 
: Angebote mit Preis: 


Honig-Spezial-Geschäft 
Fr. Otto Schulz, 
Themnitz, Lindenſtraße 9. 
Eigene Verſandgefäße vorhanden. 


Etprobl, einfach n. prattiig 


iſt das Befeftigen der u. pram in 
Rähmchen mit meinem, jetzt für alle 
Rähmdy nmaße verſtellbaren 


aan en 


Keine A und e 
mehr. Preis 20 


| gornmülberBaitsolättertor 


6.M. mit praktiſcher Innen- 
tung, Geſtaitet Eins u. Zweivolk⸗ 
Pb Lele u. Volltrachtausnützung, 
Königinnenzucht und Ueberwinterung. 

Serhindert das Zerdrücken der Bienen 
auf dem Eiſenroſt, verbürgt ſicheres 


Einführen der Nähmchen in die vordere 


Abftandsfäge. Label 19 
Ausführung. Preis 300 
e 
teile. Pes eis nach Größe u. Holzſtärke. 
Joh. Jatob 10., Birkenau (Odenwald). 
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== Kunstwaben == = 


aus garant. reinem Bienenwachs, jede Menge und Größe, sowie Bienen- 
wohnungen, Normalmaßbeuten Freudensteinbeuten, Thüring. Beuten, 
Kuntzschzwillinge, Hexenstöcke, Alberti-Blätterstöcke, Brauns Blätterstöcke, 
Rhanbeuten, Mü ers Idealbeuten in sauberster Ausführung. Honigschleudern, 
Rähmchenholz, Honigversandgefäße Handschuhe aus prima undurchstech- 
barem Stoff und alles, was zur Bienenzucht gehört, kauft man am besten 


sten bel , Bernh. Holtrup jun., Ahlen (W estfalen). 
Neuester Haup' katalog 3 Mark in Marken oder Postscheckkonto Köln 37809. . 


Jeder Bienenzüchker 53 er belesen baben. Ste finden interefiante 


w Zuckerpreis 192021 


über den 
über Wachs behandlung, Kunſtwabenbezug u.a. 32 Seiten Text. Preis M.! 60. 


Partiepreis billiger. Beftellung. an Fa. Georg Ammann, retten i. Baden. 


2000 billige Bienenkäften. Ausk. Fa. Georg Ammann, Bretten (Bad.). 


au ſtwab werden ab 1. Januar verſandt. Beſtellungen werden 
U eu ſchon fegt 155 egengenommen. Wachseinſendung nach 
n 


Breiten (Baden) liegt tm ereſſe der Bienenzüchter. 
Dir. L. Heydt, Hannover, Yordftrage 2. 


Kolbs Dampf-Wachsauslaßapparat 


ift el 5 einfachſte und billigſte! Preis M. 90.— freibl. 


Wachsauslaſſen tft ebenſo nü 8 das Honigſchleudern. Die 
umfänbfice Arbeit fürchtet jot eder und vielfach unterblieb nur 
deshalb das Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem geeigneten Apparat 

den Betrieb fehlte. — Mit dieſem Apparat Wachs auszulaſſen, macht 
a Pe ſchmierige Arbeit, kein Aerger, kein Verd a y 


! Durch meinen Sohn erhielt ich Ihren ae: f zw 

ee 900 be denſelben un ener raktiſch. Das Wachsauslaſſen i mie 

etzt ein Vergnügen und wird n ebenbei ne voll andige Wachsausbeute erzielt. 
Bronnbach a. Taubet. G. E 


J. F. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerſtr. 19. 


lh ofef Linker 
Caflel 57 
mkergeräte 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


Zell 62 Frankfurt a. Main Baugraben 14 
- Telephon Hansa 6433 ———— 


empfiehlt alle zur Bienenzucht erforderlich.Geräte 
Ferner empfehle 


Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmelzer, 
Wabenpressen (Rietsche), Schleudermaschinen. 


Besichti gen Sie bitte meine ständige Ausstellung und 
Lager Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 
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Druck und Verſand: 5 zibi b l'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruderei. R. Lange, Gießen. 


iftleitung: H. Hen ſel in Hirzenhain. 


1 
A 


= Frieische-Eubformen in Friedensausfiihrung! 


_Haarscharfe, vernickeite Kupferprägung! Jahrzehntelang haltbar! 


Lagergrößen passend für Aue ‘aus Regier | 
22-17 Normalhalbwaben M. 120.— M. 240. }) ` 
25-20 Badische Waben „145. „ 250. — 
32-18 Freudensteinwaben „170. | „ 300.— das 
32-23 Kuntzsch- Waben „ 200.— „ 340.— [Beste, 
N 22-35 Normalhochwabten . 4, 200.— „ 340.— {was es 
35-22 Normalbreitwaben . . . . „ 200.— _ „ 340.— I gibt. 
25-40 Gerstunghochwaben . . 5 „ 250. ,, 400.— 
40-25 Gerstungbreitwaben * 20 „ 400.— 
Andere. Größen pr. qem Wabenfliche T 33 „ — 50 


jedoch nicht unter „ 120.— 240.— 
Verpackung und Porto extra. — Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen. 


. Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung ee 

Preisbuch gegen M. 2.—. Nachtrag 1921 umsonst. 

- Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlöt- 

lampen „Blitz“, Entdecklungsgabel „Badenia“, Honigschleudern, 

ae ‚Transportgefäße, Königinabsperrgitter 77 

| fe: =e sowie viele nur praktısch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 
8 


= Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


S Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. Gegr. 1883. Postkonto Karlsruhe 1065. 
pled ener amin SEE ae 


ee b 
Bienen wohnungen 
System Krause (Honigquell) ò 
System Goeritz (Hexenstock) 
3 a) | nur im Gerstungmaß 
i System Rhan (Blätterstock) 
* ce Kuntzs 
° í | System reudenstein 
— System N 


Garantie waben Marke „Husif“ 


Honiggläser 
Versandgefäße 
FuttergefaBe N. 
Strohdecken, Filzdecken | 
bieten an: 


Hartung & Söhne, Frankfurt a. d. Oder Nr. 26. 


N für Bienenzüchter Nr 18 auf Wunsch gegen Einsendung von M. 1.— 
| dazu nar Nr. I * und franko, 


r TAB EN + Umane. 


Je 


u 


> 
— 


Aufklarungsschrift umsonst und postfrei. 


‘Kanitzkirbe e, EinKranzer recs 


nur rohrgeflochten. 


e Bienenwohnungen, Imkerei-Arlikel, Honig- Versandgeläe, laser st 


Preisliste umsonst. 


fo tto S ch uiz (Bienne), Buc kc OW y (nis rm 


VAT be Ken ER AUT. ri 9 6 ee a? wir vy ER 15 N 42 ie i Has, wie A A Be Rude ah 
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> 3 fae | 
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8 i RAR RAR A E AT E 


BuckowerLagerbeute, Meisterstöcke | 


N aa e Preislisten 


Tes 
schienen und werden gegen vorherige Einsendung von 
a (Bitte angeben, welche Preisliste gewünscht wird.) 


reisliste H enthält nur Bienenwohnungen und Holzwaren 


für bienenwirtschaftlichen Gebrauch. 
enthält nur bienenwirtschaftliche Geräte. 
Preisliste Il 


Der Betrag von je 1M wird bei Auftragerteilung zurückerstattet. 


Firma Heinr.Thie, Wolfenbüttel 


Groß-Fabrikation Een Bienenwohnungen 
A Groß-Imkerei. Groß-Versand aller Bedarfsartikel für Bienenzüchter. 


amtung, Sumter! 


Die Heritellung CHN 
von Kunſtwabenn 
für Normalhalbrahmen id 


bejorgt bei Einſendung des ſatzreinen 
Wachſes in feinſter Preſſung 


Heinrich Hofmann, 
Lobenhauſen, Poſt Körle, 
Bezirk Caſſel. a 


‚Tabakseinelimaschinen. 


für rg ger — 1. D 

Schnittbr. Mk. 3 Nr. Zu. 1 ir 
| bar für soar rec Mittel- und Grob- 
ſchnitt, Mk 220.— bis Mk. 480.—. 
Proſpekt 20 Pf. vom Herſteller 216 


€. Erichſen, Nordheim (Wttb.) 77 


Kaufgeſuch. 


Ich kaufe jedes Quantum 


keinen Bienenbonig. 


Bei feen Ware erbeten. Konrad N oz 
Bienenhonig für jedes Mah Wachs, 
e ae Linker Prefräditände, Raas, 

Imkerei Suttmann, Joſef Linker, alte Waben kauft 


Soltau, Lüneburger Heide. Drahtwerk, Caſſel 57. 127 805 1 te u. Wachswerk, 


Anfragen Rückporto. Abteilung Bienenzuchtgeräte. H 7 Viſſelhövede. 


an. Min 2 rr Dr 


Verlangen Sie wieder in allen Imkereigeschäften 


Friedensware! ? 


Preis à Paar 
nur 30 Mark 


Kleine illustrierte 


ə Preisliste Ar. 34 


über Imkereiartikel 
umsonst und franko 


Siegfried- Handschuhe! 


aus prima Trikotgummi sind das Beste, was in Imkerhandschuhen 
angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 


Alleiniger Fabrikant Th. Godden, Millingen (Kr. yah 


Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher a ig seit 1886. 


222222222222 


+www vyr YYYY vr. mr vi 1 EV 


4 
4 
4 
4 
4 


wrvvvvrVvrVrVrVT VvV * Nee 


A | NE DEN we yalin STERN e Pa hy PEE 17 
3 UN 


Di ie Biene e 
Zelnchriſt des Verbands der heſſiſchen Imker. 
Lene e ad 1921 | 


59. Jahrgang 


ift Die e vielieitiofte Biene wohnung 

[Seu Ble Tatterltods Der 9 0 0 Be-Be ür a e K nine 

e Mer CEN Wh TAS Guo wakes utes u er eu m ad» 

tiag franko 3,90 Mk. („Es ijt * adac Arden, ee ſachlich genau 
geſchrieben.“ — „Feld und Wald 
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Mit hervorragenden Neuerungen. Leitfaden: Volksbienenzucht im Blätterſtock erſcheint Anfang 
dieſes Jahres. 


bt Fingerzeige für Gegenden mit Rapsbau und für Wanderimker. 
Brauns Napswanderung preis, 1 — 0 50 Wk a) Eine der frifdeften gen 195 
— —— —— | es.“ Dr. Armbruſter im Bienenjahrbuch 1920 ) ) 


— ee Solshaujen son yc zent cikonio: | 


feit über 30 Jahren wohlbewährt 


A Thüringer Ständer⸗ und Lagerbeuten 
DS Bienenhäufer - Lagerbeuten im Zandermaß 
Kunftwabeninall,Brößen Bienenhauben und 


Honigſchleudern Handſchuhe 
Abſperrgitter Etiketten 
Lochapparate Filzſpunde [geräte 


Honigverjandgefäße Königinnenzucht⸗ 
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Man verlange reichilluſtriertes Warenverzeichnis — Preisliſte umſonſt und poſtfrei 


Deutſche Bienenzuchtzentrale 
E. Gerſtung, Oßmannſtedt in Thüringen 
Groß⸗Fabrikation u. Verſand aller Bienenzuchtartikel 


Bienenwohnungen 


\ K fertigt nach Angabe alle Syſteme. Mufterbeute, eigene wohldurchdachte, bewährte praktijche 
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Wachsqualität iſt 
Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht! 
umtauſch von Wachs und alten Waben nach Preisbuch. 


Bienenwohnungen verichiebener Soſteme in tadelloſer Beschaffenheit 
Rähmchenſtäbe aſtrein, tadellos im Schnitt 


Schwarmfang⸗ und Schwarmſiebkaſten, Königinnenzuchtkäſtchen verſchiedenſter Art 
tterapparate, Bienenhauben, Gummihandſchuhe, Pfeifen und Rauchapparate aller Art 
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Imker, ſichert euren Bedarf durch frühzeitige Beftellung ! 
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Unfere Lager find mit Bienenwohnungen gefüllt Wir können jedem Wunſche Rechnung tragen, wenn er 
rechtzeitig uns übermittelt wird In den Sommermonaten dagegen ift es ſehr ſchwer, Son derwünſche zu berück⸗ 
ſichtigen. Das Material, was wir verwenden, ijt das befte. Unſere Arbeit wird als ſauber ane kannt, das beweiſt 
die Hanauer Ausſte lung vom 23. Juli 19.0, wo wir wegen unſerer ſauberen und xakten Arbeit aif alle aus⸗ 
geſtellten Bienenwohnungen oleae Staatsmedaille erhielten. — An Spezialitäten fertigen, wir an: , 
onigſto 
gens Blätterſtock, ſog. Be-Be-Beute 
Müllers Ideal:Zwilling mit Flugſchaltun 
. Midhel—Tjenbiige! verbeſſerte B enenwohnung der Neuzeit 
. Rormal:Dreietager Ein- und ee 
. Mlberti-Breitwabenblätterftock Ideal 
. Freudenjtein:Jweietager 

Diele Bienenwohnungen können fofort abgeſandt werden. h 
„ Braun, Bienenzudht der Neuzeit Mk. 3.70. — Braun, Bolksbiene cht im ‘ 
Literatur © Blätterftock er ſcheint in Kürze — Braun, Raps wanderung Wik 3.30, eng. im à 
Idealzwilling Mk 2.50. — Die Broſchüre über den Honigſtock befindet ſich in UA: beit. ae 4 
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Der durch langjährige Verſuche wirklich praktiſch erprobte und 
nur von mir in bekannıer erſtklaſſiger Ausfuhrung hergeſtel te 


Original -Mberti- Breitwaben- anno 3 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttärſchungen Einfache Betriebe weile, 
Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Honigentnahme, hächſmöglſchſte Trochtaus ützung. Wenig 
Arbeit — nachwe sbar höchſte Erträge. Buch „Der Alberti⸗Breitwaben⸗Blätterſtock“ 
ift bereits nach kurzer Zeit vergrifien. Ein Teweis für die Verbrei ung und Teliebtheit meines Originale @ 
ſtockes. Neue Auflage (erweitert zum vollſtändigen Lehrt uch erſcheint in Kürze. Es wird erft recht „ein Ge 
wahrer Führer und unübertrefflicher ernſter Ratgeber auf dem Gebiete der Bienenzucht“ fein. settle e 
ſchon jetzt erbeten. Preisliſte gratis. 


Otto Alberti, ee e bei Biebrich a. Rhein. $ 
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Standſchau. 

Man hat ſchon oft geſagt, nicht die Einwinterung, e die Aus- 
winterung ift das Hauptkunſtſtück der Bienenzucht. Dieſer gewiß richtige 
Satz wird auch durch Brauns Beobachtung über nicht eingewinterte, d. h. 
feſtverpackte Völker neu belegt. Es kann aber auch ein ſonſt nachläſſiger 
Imker einmal das Einwintern ganz vergeſſen, wenn er nur genügend ge- 
füttert hat und wird ohne weſentliche Nachteile durch den Winter kommen 
— vorausgeſetzt, und darin werden mir viele zuſtimmen, daß es kein 
außergewöhnlich ‘falter Winter war. Aber nun kommt die Kehrſeite. So⸗ 
bald die Völker Brut anſetzen, brauchen ſie die ganze verfügbare Wärme 
und wir durften nicht ungeſtraft das Experiment machen, ſie auch jetzt ohne 

Decken und Verpackung zu laffen. Denn jetzt kommt das Meiſterſtück, der 
Auswinterung. Wenn man aber jetzt erſt für Warmhaltung ſorgen will 
und muß, fo ſcheint es mir doch beffer zu fein, ſchon im Herbſt nach 
der Fütterung gut zu verpacken, denn zu dieſer Zeit iſt es doch wohl einfacher 
und ungefährlicher als im frühen Frühjahr. Nach meiner Erfahrung gehört 
aber zum Auswintern folgendes: l 

1. Die Völker find im Herbſt auf das Mindeſtmaß von Waben im 
Brutraum zu beſchränken. 

2. Sie müſſen genügend Futter und Pollen haben. 

3. Sie ſind gut warmhaltig zu verpacken und dürfen nicht geſtört 
werden. 

4. Nur bei außergewöhnlich warmem März ſoll der Futtervorrat 
geprüft werden ohne die Warmhaltung zu verringern. 

5. Es ſollte Grundſatz fein, daß der ſich ausdehnende Bienenkörper 
die Winterdecken nach hinten ſchiebt, bis ſie im April keinen Raum 
mehr haben. 

6. Muß Futter gereicht werden, ſo geſchieht das am beſten durch 
ein umgeſtülptes, mit Leinwand zugebundenes Honigglas mit warmer 
Yuderlöfung, am Abend aufgeſtellt auf das Futterloch, oder durch auf- 
geritzte Honigwabe, die man hinten beihängt. Man fet aber im März damit 
noch recht vorſichtig, da ſolche Fütterung zum ſtärkeren e kai 
und kalte Tage und Nächte ſchädlich wirken können. 

So entwickeln ſich die Völker natürlich und raſch. 

| Das Auge des erfahrenen Imkers lieft den Zuſtand der Völker an dem 

Flugloch ab. Weiſelloſigkeit verrät ſich an der * und e 
: Umherlaufen der Bienen. 


auf der letzten Umſchlagſ 
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Der März ift einer der gefährlichſten Monate des Bienenjahres. Bei 
kaltem Wetter mit Sonnenſchein gehen viele Bienen verloren. Da aber 
durch den erhöhten Brutanſatz das Waſſerbedürfnis ſteigt, ſo ſind die 
Bienen zum Ausfliegen gezwungen. Eine Warmwaſſertränke tut gute 
Dienſte, macht aber viel Mühe. Ein mit Stroh oder Holzwolle umhülltes 
Gefäß, großer Krug oder Blecheimer, dem aus einem dünnen Röhrchen 
tropfenweiſe das mit etwas Honig vermiſchte Waſſer entrinnt, wird ſo 
aufgeſtellt, daß die Tropfen auf ein ſchräg angeſtelltes Brett fallen. 
Haben die Bienen ſich erſt einmal daran gewöhnt, dort das Waſſer zu holen, 
ſo kehren ſie immer wieder dahin zurück. Wer an ſeinen Stöcken Tränkenetze 
hat, wird manche Biene vor allzu voreilig im Ausflug und raſchem Tod 
bewahren. 

Im März ſoll man auch bei der flüchtigen, deshalb aber doch gründ⸗ 
lichen Frühjahrsreviſion das Gemüll auf dem Bodenbrett entfernen, denn 
die abgeſchroteten Wachsteilchen find die befte Brutſtätte der Wachsmotte. 
Ein ſparſamer Imker hebt dieſe Wachsteilchen zum Einſchmelzen auf. 

Und nun wollen wir hoffen, daß der März, der uns den Frühlings⸗ 
anfang bringt, nicht allzu rauh und gefahrbringend für unſere Bienen 
werde, damit die natürliche Entwicklung nicht geſtört wird. Wir Imker 
können alle ein gutes Bienenjahr brauchen. 
Eine Frage, die zugleich von wiſſenſchaftlichem und praktiſchem Inter⸗ 
eſſe iſt, ſei hier noch angefügt. Vor kurzem wurde bei einer Operation, der 
ich mich zu unterziehen hatte, eine örtliche Betäubung durch Cocain aus⸗ 
geführt. Meiſt wird dadurch eine völlige Schmerzloſigkeit erreicht. Trotz 
ſtärkerer Doſis aber habe ich noch reichlich Schmerzen ausgehalten. Es 
lag die Vermutung nahe, daß entweder durch das Nikotin vom Tabak⸗ 
rauchen oder durch das Bienengift eine teilweiſe Unempfindlichkeit gegen 
das Cocain eingetreten fei. Wer als Imker und Raucher ähnliche Er⸗ 
fahrungen gemacht hat, wird gebeten, zur Klärung der Frage Mitteilung 
davon an Redakteur Lehrer Henſel, Hirzenhain, zu machen, der dann das 
Ergebnis in der „Biene“ veröffentlichen könnte. W. Wahl, Gimbsheim. 


Trachtverbeſſerung. 
Von O. Tuſchhoff, Elberfeld. 

x Viel iſt in Bienenzeitungen ſchon über die Verbeſſerung der Tracht 
geſchrteben worden. Ich glaube aber, daß alle dieſe Ausführungen bisher 
wenig Erfolg gebracht haben. Meiſtens handelt es ſich um Verbeſſerungen, 
die der einzelne auf kleinem Raum ausführen ſollte. Naturgemäß wird durch 
ſolche Maßnahmen die Tracht nicht merklich beeinflußt. Gelingt es uns 
nicht, im großen verbeſſernd zu wirken, fo wird unſere Mühe umſonſt fein. 
Neben der Anpflanzung honigender Bäume und Sträucher in Iffentlichen 
Anlagen, Kirchhöfen, Parks und öffentlichen Straßen ſowie Waldrändern 
kann nur die Landwirtſchaft unſere Tracht vermehren. Gelingt es uns, 
die Landwirte zum Anbau von Nutzpflanzen zu veranlaſſen, die gleichzeitig 
auch Nektar ſpenden, ſo haben wir gewonnenes Spiel. Dies wird aber nur 
dann der Fall ſein, wenn der Landwirt bei dieſen Nutzpflanzen voll auf 
ſeine Rechnung kommt. Der Rieſenhonigklee und die Phazelia werden, da 
ſie vom Vieh nicht gerne gefreſſen werden, nie zum allgemeinen Anbau 
gelangen. Im nachſtehenden möchte ich deshalb auf einen Artikel eines 
Landwirtſchaftslehrers im „Bienenvater“ in Wien mit der Ueberſchrift: 
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„Auch das Rotkleefeld muß honigen“ bekannt geben. Hier ſcheinen beide 
Forderungen erfüllt zu fein, und ich möchte deshalb in erſter Linie unfere 
Imker⸗Landwirte bitten, diefe Miſchungen zu verſuchen und ſpäter bei 
gutem Erfolg in der landwirtſchaftlichen Fachpreſſe vom Standpunkt des 
Landwirts aus zu berichten. Vielleicht hat auch der eine oder der andere 
der geneigten Leſer Beziehungen zu Landwirten und kann ſie verſuchs⸗ 
weiſe zum Anbau dieſer Kleemiſchungen veranlaſſen. Der Verfaſſer ſagt 
in dieſem Artikel, das Rotkleefeld wird honigen, wenn der Rotklee in 
Miſchungen mit Kleearten zur Ausſaat gelangt, die entweder vor dem 
erſten oder zweiten Rotkleeſchnitt honigen. Er ſchlägt als Gg Kleegemenge 
folgende vor: 

a) Rotklee mit Eſparſette, 

b) Rotklee mit Weißklee, 

e) Rotklee mit Baſtardklee, 

| d) Rotklee mit Wundkles, 

und fährt dann fort: Die Miſchung zu a fand ich auf dem Gute Gunters 
dorf bei Oberhollabrunn. Der dortige Gutsverwalter, ein trefflicher Land⸗ 
wirt, konnte ſie nicht genug loben: höheres Erträgnis, beſſere Qualität 
des Futters und Honigweide! Die Eſparſette blüht zeitlich vor dem Rotklee 
und kann bis zum Eintritt des erſten Schnittes von den Bienen bemeibet 
werden. Liebhaber reiner Rotkleeſaaten, im Flachlande Niederöſterreichs, 
verſuchet diefe Miſchung von etwa 20 kg Rotkleeſamen mit 50 kg Eſparſette 
ſamen auf 1 Hektar, ſie wird beſſer ſein als Kleegrasmiſchung, da wir ja 
vom Kleefelde beſonders viel Eiweißſtoffe ernten wollen, die aber im Grafe 
ſtark zurücktreten. Den Eſparſetteſamen kann man gemeinſam mit der 
Getreideſaat drillen, während der Rotkleeſamen mit der Kleeſtreumaſchine 
ausgeſät wird. Die Rotkleeſamengewinnung leidet durch diefe Gemengſaat 
durchaus nicht, wird eher noch beſſer ausfallen. 

Im niederöſterreichiſchen Waldviertel, wo Weißklee, Baſtard⸗ und 
Wundklee wild wachſen, empfehlen fih die Miſchungen von 24 kg Rotklee 
mit 3kg Weißklee auf allen ſandigen Böden. Etwa acht Tage vor dem 
Rotklee blüht der Weißklee, der ſehr gut honigt und die Kraft des Futters 
erhöht. Auch im zweiten Schnitte kommen viele Blüten vor. Für ſteinige 
und trockene Böden iſt Rotklee mit Wundklee angezeigt, es wird von jeder 
Kleeart die Hälfte der Reinſaat genommen, alfo ungefähr 12kg Rotklee 
mit 12 kg Wundklee. Der Wundklee blüht zugleich mit Rotklee und honigt 
ebenfalls ſehr gut. In feuchten Lagen zieht man hier den Baſtardklee vor 
und mif: 24 kg Rotkleeſamen mit 3 kg Baſtard⸗ oder Schwedenklee. Der 
Baſtardklee wird auch Honigklee genannt, ſo ſehr ſuchen ihn die Bienen 
auf, und von ferne gibt er fih durch feinen Wohlgeruch zu erkennen. Er 
wird, wenn er im Auguſt blühen und einſamen ſoll, im Mai gemäht; 
ſomit ift es leicht, aus dieſer ſpäteren Blüte eine hervorragende Spät- 
ſommertracht' zu ſchaffen, wenn der erſte Schnitt im Mai vor der Blüte 
genommen wird, um ſelbe im Auguſt eintreten zu laſſen. 

Wie ſchon geſagt, wird jener, der Eſparſette unter Rotklee miſcht, 
ein ſchmackhafteres Futter erzeugen; wer Weißklee unter Rotklee gibt, 
erntet ein eiweißreicheres Heu; wer Wundklee mit Rotklee miſcht, bekommt 
weniger bitteres und anderſeits ſicheres Futter, da Wundklee allein bitter 
ſchmeckt, aber die Dürre des Frühjahres beſſer aushält als Rotklee. Und 
der Baſtardklee hält die Näſſe des Bodens beſſer aus als Rotklee und 
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wird in manchen Fällen den RotMee vor gänzlicher Mißernte bewahren. 
Es wäre darum unrichtig, zu behaupten, daß die Empfehlung dieſer Klee⸗ 
menge einſeitig nur wegen beſſerer Honigtracht erteilt ſei, nein, vielmehr 
wird das Kleegemenge auf dem Heuboden und im Stalle ſeine gute Wir⸗ 
kung äußern, und wenn der Kleebau, von ſeiten des Bienenwirts betrachtet, 
nebſtbei noch Millionenwerte durch Honigſpenden für den menſchlichen 
Haushalt abwerfen kann, ſo wäre es ſehr verkehrt, die Anpaſſung des 
Kleebaues an eine ſo hochwertige Nebennutzung beifette zu laffen. | 


Der „kleine“ Be-Be. (Brauns Blätterſtock.) 
| Friedrich Braun, Holzhauſen (Oberheſſen). | 

Mit dieſer Renfonjtruftion will ich allen den Imkern Rechnung tragen, 
die einen recht einfachen, billigen und leichten, dabei aber 
dauerhaften Blätterſtock wünſchen. Vielen Imkern war der „große“ 
Be-Be zu teuer. Dieſen will ich mit einer vereinfachten Form dienen. Ich 
nenne ihn den „kleinen“ Be-Be. Dabei faßt er aber nahezu den gleichen 
Rauminhalt wie der „große“ Be-Be. Der „große“ Be-Be behält ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſeinen Wert ale die vielſeitigſte eae Bienen- 
wohnung. 
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Abbildung 1. 
Der „Rleine“ Be-Be geöffnet. 

In dem Zwiſchenboden zwilden Brutraum und 

Honigraum iſt links ein Zinkſchieber vorgezogen. 
Der rechte Schieber iſt weggelaſſen. 


Der „kleine“ Be-Be iſt ein Alberti⸗Breitwabenſtock mit Wabenlängs⸗ 
ſtellung. Brutraum und Honigraum faſſen jeder 12 liegende Normalmaß⸗ 
Ganzrahmen. Auf Wunſch werden die Käſten auch in anderen Rahmen⸗ 
größen gefertigt. Doch ſollten im allgemeinen für deutſche Verhältniſſe das 
deutſche Normalmaß für geringe und mittlere Trachtgegenden und das dem 
Amerikaner Langſtroth von Gerſtung nachgebildete Gerſtungmaß für gute 
Trachtgegenden vollkommen ausreichend ſein. Ob wir aber in 50 Jahren 
ſoweit find? Vielleicht hat auch das Freudenſteinmaß in manchen Gegenden 
Berechtigung. 
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-Die Rähmchen haben keinerlei Abſtandsſtifte oder Streifen. Der Ab- 
ſtand wird durch Krammen geregelt, die in Vorderwand und Fenſtern ein⸗ 
geſchlagen ſind. (S. Bild.) 

Zwiſchen Brut⸗ und Honigraum iſt ein feſtes Brett. Darin liegen 
die Abſperrgitter. Durch -zwei gleich große Zinkbleche können die Räume 
bienendicht abgeſchieden werden. Insbeſondere kann beim Schleudern durch 
Einſchieben dieſer Zinkbleche der Honigraum bienenleer gemacht werden. 
Als Neuerung weiſt das Zwiſchenbrett zwei längsziehende Blechſtreifen auf. 
Wird über dieſe Blechſtreifen ein Schied eingezogen, ſo können von der 
rechten Seite des Honigraumes 2 bzw. 5 Rahmen bienendicht abgeteilt 
werden. In einem ſolchen Seitenabteil können Königinnen heran⸗ 
gezogen werden, ohne daß beſondere Käſten nötig wären. 

Auf dem Bild find die Abſperrgitterdurchgänge nur ſtarf verkürzt zu 
ſehen. Sie ſind vollkommen ausreichend. 

Das feſte Brett kann zu Zwecken der Reinigung aus den beiden ſeit⸗ 
lichen Nuten herausgezogen werden. 

Die Fenſter ſind von Drahtgaze. Die iſt billiger als Glas und 
iſt beſonders zweckmäßig beim Transport und bei Wanderung der Käſten. 
Nachteile gegenüber Glasfenſtern haben Drahtgazefenſter nicht. Nur auf 
ganz beſonderen Wunſch werden die Käſten mit Glasfenſtern geliefert. 

Hinter den Fenſtern habe ich recht viel Raum ge- 
laffen = 15cm. Dieſer freie Raum erſetzt den Arbeitstiſch. 
Die Bienen können, ohne daß beſondere Vorrichtungen 
angebracht werden müſſen, einfach von den Waben ab⸗ 
gekehrt oder abgeſchüttelt werden, wodurch die Be⸗ 
triebs weiſe im Blätterſtock ungeheuer erleichtert iſt. Im 
Notfalle können ſogar hinten im Honigraum 3 Waben quer geſtellt werden, 
wodurch man die Anzahl der Waben auf 27 erhöhen kann. Sollen Schwärme 
eingeſchlagen werden, ſo wird ein Arbeitsbrett eingelegt. 

Die Tür iſt mit Fiſchbändern angeſchlagen. Sie kann auf beſonderen 
Wunſch einen Drahtgazeeinſatz zu Wanderzwecken erhalten. 

Unter den Roſtſtäben iſt auf dem Bilde eine Bodenleiſte zu ſehen. 
Ich empfehle, ſie vor Beſetzen des Kaſtens gleich einzufügen, und zwar 
genau in der Wabengaſſe zwiſchen der 5. und 6. Wabe. An dieſer Stelle 
kann die Bodenleiſte ſtändig bleiben. Wird das Schied (f. Bild) eingeſchoben, 
ſo wird bienen- bzw. königinnendicht abgeteilt, und zwar kommt das Schied 
nur als 5. oder 6. Wabe, ſo daß im Falle der feſten Bodenleiſte nur 
das Verrücken des Schiedes um eine Wabe möglich iſt. Das genügt indeſſen 
vollkommen. Denn es ift nicht empfehlenswert, die Königin auf weniger 
als 5 Waben zu beſchränken. Iſt die Bodenleiſte, wie ſeither allgemein 
üblich, beweglich, ſo erfordert ihr Einſetzen im Frühjahr immer Arbeit, 
wobei nicht ſelten Bienen zerquetſcht werden. Alſo feſte Bodenleiſte — 
Arbeitserſparnis — humaner — und nicht zuletzt bequemer für die Bienen, 
weil ſie inmitten des Kaſtens einen bequemen Aufſtieg ermöglicht! Dadurch, 
daß die Bodenleiſte genau in der Wabengaſſe iſt, iſt ein Verbauen zwiſchen 
Schied und Bodenleiſte unmöglich. Ich beſchreibe dies ſo genau, weil es 
bisher unbekannt war und die Methode der feſten Bodenleiſte auch 
in den anderen Blätterſtöcken angewandt werden kann. 

Links und rechts von der feften Bodenleiſte können die Be-Be- 
Futtergeſchirre eingeſchoben werden. Aber es kann infolge 
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des großen Swifhenraumes zwiſchen Fenſter und Tür 
mit jedem beliebigen Futtergefäß gefüttert werden. Am 
zweckmäßigſten ſind natürlich die Be-Be⸗Futtergeſchirre, die allenthalben 
gelobt werden. Wer bienendicht füttern will, der fertige fih aus Zinkblech 
Ber} chlußſtreifen an, die ſich in die Futtergeſchirre ae 


Abbildung 2. 
Brauns verbeſſertes Brutraum- 
ſchied mit Abſperrgitter, Drahtgaze 
und Durchgangsloch. Das Abſperr⸗ 
gitter iſt auf der anderen Seite 
zulegbar. 


Der Kaſten hat 2 Schiede. Das Schied für den Brutraum kann bienen⸗ 
oder königinnendicht abteilen und hat zum Durchgang der Königin ein 
rundes, verſchließbares Loch. Für den Honigraum wird ein Vollſchied 
aus Holz mitgeliefert, das im Frühjahr eingeſetzt wird, wenn man erſt 
die eine Hälfte des Honigraums freigeben will, oder Mitte Juni bei der 
Königinzucht. 

Der „kleine“ Be-Be iſt vollſtändig einfachwandig. Die Vorderwand iſt 
doppelwandig und hat unten eine kleine Vorhalle, die beim Wandern ſchnell 
und ſicher verſchließbar iſt. Auf Wunſch können auch die Seitenwände 
doppelwandig gemacht werden. 

Fluglöcher find im Brutraum 2 und im i 1. 

Die Abbildungen erklären alles andere. 

Die Betriebsweiſe kann jeder nach ſeinen Wünſchen und ſeinen 
Trachtverhältniſſen geſtalten. Ich empfehle zum weiteren Studium mein 
Büchlein: „Volksbienenzucht im Blätterſtock“, das demnächſt erſcheint. 

Aeußere Maße des „kleinen“ Be-Be: 

Normalmaß: Höhe: 55,5 cm, 

Tiefe: 62cm, 
Breite: 47 cm. 
Gewicht etwa 25 kg. 
Vorzüge: 1. Der „kleine“ Be-Be ift o einfach fte i billigſte 
Blätterſtock. | 
2. Es gibt keinen e Wanderſtock. oO 
3. Er ermöglicht alle Betriebsweiſen und die 
Fütterung mit jedem Futtergefäß. 
4. Königinzucht iſt ohne Sonderkäſten möglich. 
5. Durch ſeine Einrichtungen laſſen ſich alle Arbeiten 
ſehr ſchnell erledigen. 


Allgemeines über die Schwarmverhinderung. 

Wir muten unſeren Bienen aber ſchon recht viel zu. Im gleichen 
Verbreitungsgebiete, unter den nämlichen klimatiſchen, Vegetations⸗ und 
Trachtverhältniſſen ſollen die Völker des einen Standes ſchwärmen, weil 
der Beſitzer zunächſt ſeinen Stand vergrößern will, auf dem andern müſſen 
fie viel Honigüberſchuß einbringen, weil bei den hohen Honigpreiſen auch 
kein übles Geſchäftchen gemacht werden kann. Nun geht's über die armen 

Kerle her; es wird doktriert und kuriert, umgeweiſelt, erweitert, eingeengt, 
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zur Ader gelaſſen und wie die in Fachzeitſchriften oft genannten Mittel 
und Mittelchen alle heißen mögen, und der blinde Eifer greift oft ſo weit, 
daß eine ganze Anzahl von ſehr guten Völkern dran glauben muß. Man 
arbeitet und kuriert ſie zu Tode. Glauben wir denn, daß das Schwärmen 
der Bienen nur eine ſo ganz nebenſächliche Sache iſt? Gewiß nicht! Es iſt 
ein übermächtiger Naturtrieb, der bei günſtigen Bedingungen erwacht und 
dann — auf dem Höhepunkt angelangt — durch kein Mittel mehr ein⸗ 
an werden kann, es fei denn durch rohe Gewalt, durch das Wegnehmen 

der angeſetzten Schwarmzellen. Dies Radikalmittel aber hat noch immer 
ſeinen Zweck verfehlt. 

Schwarmluſtige Völker gleichen dem brünſtigen Tiere, das — nur auf 
Befriedigung ſinnlicher Luſt bedacht — zu jeder ernſtlichen Arbeit unfähig 
iſt. Iſt die Brunftzeit vorüber, ſetzt auch ſofort wieder vermehrte Arbeits⸗ 
leiſtung ein. Schwarmfiebernde Bienen ſitzen tage⸗, wochenlang auf der 
Menge von Brut, die ſo koſtbare Zeit in ſüßem Nichtstun verträumend und 
verſänmend. Das darf nicht fein; ſoweit dürfen wir's gar nicht tommen laffen. 

Es wäre auch direkt widerſinnig und würde gar keinen Einblick in 
die Natur der Bienen erkennen laſſen, wollten wir einfach kategoriſch be⸗ 
ſtimmen: Dies Volk ſchwärmt; dies ſoll ein Honigträger, ein Hüngler, 
werden. Schließlich tun die Völker doch, was ſie wollen. Wenn wir aber, 
ohne die Natur der Bienen roh zu vergewaltigen, doch in den meiſten Fällen 
zum Ziele gelangen wollen, ſo müſſen wir uns, ehe wir zu dieſer oder jener 
Maßnahme greifen, erſt mit den für die Gegend in Betracht kommenden 
Bedingungen des Schwärmens, die ja jedes Jahr verſchieden ſein können, 
bekannt machen. 

Bei ſehr günſtigen Tracht⸗ und Witterungsbedingungen ſchwärmt die 
Biene wohl jedes Jahr mehr oder weniger; auch die ſchwarmträge Gefell- 
ſchaft tritt aus der Reſerve. Hingegen will in manchen Jahren auf weiten 
Verbreitungsgebieten kein einziger Schwarm herab. Der Einfluß der Witte⸗ 
rung iſt unverkennbar und von mächtiger Stärke. Das vergangene Frühjahr 
berechtigte zu den beſten Schwarmhoffnungen. Die Frühjahrsentwicklung 
war ſelten ſo gut wie in dieſem Lenze. Maiſchwärme wurden in Menge 
erhofft. Allenthalben wurden auch Ende April ſchon Weiſelnäpfchen angeſetzt. 
Dann kam der „Wonnemonat“ mit ſeinem trüben Geſichte, ſeinen erſtaunlich 
kalten Nächten, die ein Honigen der Nektarien unmöglich machten, und im 
Bienenvolke fing alles an zu ſtagnieren. Die Schwarmhöhe war noch nicht 
ganz erreicht, die erhoffte Ueberfülle trat nicht mehr ein, die Näpfchen 
wurden abgetragen oder unbeachtet ſtehen gelaſſen. So wurde Mutter Natur 
bei Millionen Bienenvölkern zu einem Rieſenſchwarmverhinderer. Das Wort 
iſt nicht hübſch, aber es trifft die Wahrheit. 

Das iſt nun die „natürliche“ Schwarmverhinderung, im Gegenſatze zur 
„künſtlichen“, welche am beſten die Natur kopieren ſollte, um mit „Hübner“ 
zu reden. 

Der Imker senale oder hebt babei mit Abſicht die günſtigen Ent⸗ 
wicklungsfaktoren auf. Dabei wird er ſelbſtredend alle Entwicklungsmomente 
auszuſchalten ſuchen, die zwar ſchwarmverhindernd, aber nicht gleichzeitig 
auch ertragerhöhend wirken. Es wäre eine ganz verfehlte Idee, wollte er 
in der Weiſe zum Ziele gelangen, daß er einem beſonders ſtarken, leiſtungs⸗ 
fähigen Volke die erſtklaſſige Mutter nimmt und durch einen Weiſel zweiter 
oder dritter Güte erſetzt. Das Schwärmen würde fo zwar verleidet, aber 
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die Ausſicht auf eine vermehrte Honigernte . damit auch gleichzeitig 
zu Grabe getragen werden. 

Der vermögendſte Imker würde der ſein, bër es verſtünde, ſeine Völker 
möglichſt rajh auf die größtmöglichſte Stufe der Leiſtungsfähigkeit zu ` 
bringen, ſie ſo recht lange zu erhalten, ohne Schwarmgedanken aufkommen 
zu laſſen, ſo daß alſo die Entwicklung nur wenig unter der normalen, mit 
dem notwendigen Schwarmabgange verbunden verbleibt. Zu erreichen wäre 
dies Ziel durch zweckmäßige Beeinfluſſung der äußeren Lebensbedingungen 
und durch ebenſolche Regelung der inneren Organiſation der großen Ge⸗ 
meinſchaft. Wir gehen nach dieſer Richtung mit den Anſchauungen, die 
Hübner in ſeinem vorzüglichen Werke „Das Schwärmen der Bienen“ 
vertritt, voll und ganz einig. Die Wege aber ſind ungeheuer ſchwer zu gehen. 
Wenn wir Imker alle Landwirte und Waldbefitzer wären und einen großen 
Teil unſerer Zeit den Immen widmen könnten, dann ließe ſich die Sache 
wohl machen. Wir würden dann durch verſtändigen Anbau von ſehr guten, 
anreizenden Nektar⸗ und Pollenpflanzen die Entwicklung der Völker im 
zeitigen Frühjahre außerordentlich beſchleunigen, dann aber, wenn ſie 
nahezu am Schwarmpunkte angelangt ſind, nur einſeitige Nektarnahrung 
bieten, um die nach vorwärts ſtrebende Vermehrungsfähigkeit einzudämmen 
und ſo den Schwarmduſel nicht aufkommen zu laſſen. Trockene Sommer, 
die erfahrungsgemäß immer beſſere Honig⸗ als Schwarmjahre ſind, pflegen 
der Bienenfortpflanzung ungefähr dieſen Grundriß der Volksentwicklung 
vorzuzeichnen. Die in Deutſchland ſehr trockenen Jahre 1911 und 1915 
könnten als Beleg dafür gelten. Die Frühjahrsentwicklung war dort eine 
ausgezeichnete, und als es an den Ständen zum Schwärmen gehen ſollte, 
da ſetzte wie auf Kommando die Pollentracht faſt vollſtändig aus, dafür 
aber ein Nektarſegen ein, der durch die lauen Nächte noch ſehr geſteigert 
wurde, wie wir ihn ſelten zu beobachten Gelegenheit hatten. 

Gewiſſe Gegenden in Südafrika und auch Amerika können jahraus jahr⸗ 
ein ſolche für die Bienenzucht äußerſt günſtige Lebensverhältniſſe in An⸗ 
ſpruch nehmen, wodurch die Imkerei nicht nur außerordentlich bequem, 
ſondern auch ungemein lohnend gemacht wird. 

Leider hat ſich die Bienenzucht unter den landwirtſchaftlichen Betrieben 
noch nicht zu jener Höhe hinangearbeitet, daß ſie eine direkte Anſpruch⸗ 
nahme für ihre Zwecke ſpeziell fordern könnte. Nur die wenigſten Land⸗ 
wirte könnten fic) dazu verſtehen, den Bienen zuliebe die ſehr honigende 
Phazelia anzubauen, obwohl ſie als Nektarſpenderin unerreicht daſteht. 
Für den Landwirt kommt in Betracht, daß ſie als Futterpflanze ihren 
größten Nährwert unmittelbar vor der Blüte hat und zu dieſer Zeit am 
liebſten vom Vieh genommen wird. Hat ſie aber als Bienennährpflanze ihre 
Schuldigkeit getan, dann iſt ſie ein holziges Gewächs, an welches die Tiere 
nur in großer Hungersnot herangehen. 

Wenn es der Wiſſenſchaft gelänge, einen Rotklee — er kann auch 
Baſtardklee heißen — zu züchten, deſſen große e Ene dem Rüſſel 
der Arbeitsbiene erreichbar wären, dann könnten wir Imker jubeln, dann 
gäbe es volle Honigtöpfe und dabei wenig Schwärme; denn der Klee wirkt 
infolge ſeiner geringen Ausbeute an Blütenſtaub für die Brutentwicklung 
ſtagnierend und ſchwarmverhindernd. Immerhin kann aber jetzt ſchon durch 
verſtändige Trachtverbeſſerung ſehr viel für eine natürliche Schwarmver⸗ 
hinderung geſchehen. Wo ein Wille, da iſt auch ein Weg! 
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Viel, viel leichter als die fachliche Beeinfluſſung der äußeren Lebens- 
bedingungen im Intereſſe der Schwarmverhinderung geſtaltet ſich die 
ſchwarmverhindernde innere Korrektion des Bienenlebens. Allerdings 
werden dabei zum Schaden des Imkers und ſeiner Bienen Kapitalfehler 
gemacht. Durch vieles Studieren und Probieren haben die Imker eine 
Menge Kunſtgriffe und -Enijfe herausgebracht, welche den Bruttrieb for- 
cieren, dann zu gegebener Zeit plötzlich eindämmen ſollen. Bedenken wir, 
daß ſolche tief in die Natur der Bienen eingreifenden Maßnahmen erſt wohl 
überlegt werden müſſen, ſollen ſie den beabſichtigten Zweck erreichen. Man 
ſucht heute der Biene das Schwärmen zu verleiden durch Eindämmen des 
Brutlagers, durch Erweiterung des Brutraumes, den Völkern durch Arbeit 
die Luſt zum Schwärmen zu nehmen — alſo zwei ſich direkt entgegenſtehende 
Maßnahmen; durch Auswechfeln der Stockmütter, durch Schröpfen der 
beſten Völker uſw. i 

Die Gefährlichkeit des ganzen Unternehmens ruht hauptſächlich darin, 
daß wir das Frühjahr über ſtets bedacht fein müſſen, auf alle nur erdenk⸗ 
liche Weiſe die Bruttätigkeit anzufachen, daß wir mit dem Einſetzen der 
Volltracht die Familien auf der höchſten Stufe der Leiſtungsfähigkeit ſtehen 
haben; aber gerade in dieſer Ueberfülle liegt die größte Gefahr des be⸗ 
ginnenden Schwarmfiebers. Es kommt alles darauf an, zu rechter Zeit 
korrigierend einzugreifen. | 

Ueber die Zweckmäßigkeit der einzelnen Shwarm- 
verhinderungsmethoden ſind ſich die Intereſſentenkreiſe noch 
lange nicht einig. Die Gegenſätze klaffen da und dort. Schuld daran iſt in 
erfier Linie wohl der Umſtand, daß die fragliche Materie noch lange nicht 
wiſſenſchaftlich durchdrungen iſt und ſo dem Ermeſſen des einzelnen freieſten 
Spielraum gewährt. l | 

Ich möchte nun gerne in einigen nachfolgenden Aufſätzen die einzelnen 
Methoden der Schwarmverhinderung: Brutneſterweiterung, Brutbeſchrän⸗ 
kung, Umhängen, Bauenlaſſen, Ausgleichen, Aderlaß uſw. auf Grund am 
eigenen Stande vorgenommener Unterſuchung näher beleuchten und glaube 
damit der Bienenzucht einen weſentlichen Dienſt zu erweiſen; denn ſchließ⸗ 
lich iſt doch ein voller Honigtopf das A und O unſerer Beſtrebungen. 

; Weigert, Kreisbienenmeiſter. 


wieder und wider die Dereinsftände. 
Norwig, Rückingen. 


Wieder einmal etwas von den Vereinsſtänden. Als die einzelnen Vorſitzenden 
auf der vorjährigen Geſamtvorſtandsſitzung in Bebra am 7. April auseinander 
gingen, da wurde ich mehrfach gebeten, doch vor der nächſten Geſamtvorſtandsſitzung 
wieder einmal wider die Vereinsſtände zu ſchreiben. 

Bekanntlich hatte der Bezirksverein Hanau auf der vorjährigen Geſamtvorſtands⸗ 
ee den Antrag eingebracht, daß die Vereinsſtände in ihrer jetzigen Form zu be- 
eitigen ſind und durch beſſere Lehr⸗ und Verſuchsſtände erſetzt werden ſollen. In 
der Februar⸗Nummer 1920 finden Sie eine kurze Zuſammenſtellung der Gründe, 
warum wir Gegner der Vereinsſtände in ihrer jetzigen Form ſind. — In Bebra 
lonnte man folgende Feſtſtellung machen, daß diejenigen Vorſitzenden, die ta 
ernſtlich mit der Frage beſchäftigt hatten, mannhaft an meine Seite traten und für 
unſern Antrag kämpften. Man konnte aber auch leider mit Bedauern feſtſtellen, 
daß ein großer Teil der Erſchienenen ſich mit einer ſolch wichtigen Frage überhaupt 
noch nicht befaßt hatten, auch infolgedeſſen mit dem heimiſchen Bezirksverein nicht 
Stellung dazu genommen. Wohl deshalb empfahlen mir ſchon manche Kollegen, 
noch einmal vor der nächſten Verſammlung daran zu erinnern. Leider konnte ich 


— 58 — = 


E 
dieſe Zeilen in der Februar⸗Nummer nicht erſcheinen laffen. Sie kommen etwas 
ſpät, follen aber doch noch einmal manchen Bezirks vereinsvorſitzenden an die Sache 
erinnern, damit er wenigſtens nach reiflicher Ueberlegung auf der diesjährigen Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſich entweder für oder gegen den Antrag entſcheiden kann. Zur reif⸗ 
lichen Ueberlegung mahne ich auch diejenigen, die für gewöhnlich ſo abſtimmen, 
wie es vom Vorſtandstiſche aus erwünſcht iſt. Man iſt noch lange nicht ein Nörgler, 
wenn man den Mut hat, in jeder Sache ſeiner Meinung Ausdruck zu geben. Darum, 
Bezirksvorſitzende, ſprecht euch auf der nächſten Geſamtvorſtandsſitzung einmal 
gründlich über die Vereinsſtände aus. Vor allen Dingen ſollen die Vorſitzenden 
einmal ihre Meinungen äußern, die ſelbſt Inhaber eines Vereinsſtandes ſind, und 
daher am beſten die Bedeutung derſelben in ihrer jetzigen Form zu beurteilen wiſſen. 
Unſer Verbands vorſitzender, Herr Schulrat Kimpel, brachte auch auf der Hanauer 
Tagung die Sache zur Sprache. Wohl ein Beweis dafür, daß er der Angelegenheit 
hohe Bedeutung beimißt und ſie als reformbedürftig anſieht. Da ich aber bei der 
kurzen Zeit, die zur Verfügung ſtand, ſah, daß eine gründliche Beſprechung nicht 
möglich war, ſo beantragte ich aus dieſem Grunde Zurückſtellung bis zur nächſten 
Vorſtandsſitzung. | 
Zunächſt aber möchte ich kurz noch einmal an die Sachen erinnern, die Urſache 
zu unſerer Gegnerſchaft geworden ſind. Heſſ. Imker, haſt du noch nicht dann und 
wann ſo etwas von Neid bei deinen Imkerkollegen wahrgenommen? Ich habe bei 
heſſiſchen Imkern dieſes Pflänzchen wuchern und blühen ſehen. Der Vorſitzende, der 
es in ſeinem Bezirksverein noch nicht wahrgenommen, der hat entweder den Kontakt 
zu ſeinen Mitgliedern verloren oder dieſe haben zu ihm kein Vertrauen mehr, 
indem ſie ihm verſchweigen, weſſen ihr Herz voll iſt. Dem Imker, der ietzt gezwungen 
iſt, für viel Geld ſchlechte Bienenwohnungen zu kaufen, dem nehme ich es gar nicht übel, 
wenn er ſich bei mir offen ausſpricht, knurrt und murrt, daß 104 Mitglieder unſeres 
Kurheſſ. Bienenzüchtervereins unentgeltlich auf Vereinskoſten imkern und dabei noch 
nicht einmal die übernommenen Pflichten erfüllen. Ihr 1 die ihr in 
dieſem Jahre über das Schickſal der Vereinsbeuten beſtimmen ſollt, ſtellt einmal 
zahlenmäßig feſt, wieviel praktiſche Vorführungen in dieſem und in früheren Jahren 
ihr wirklich auf den Vereinsſtänden habt vornehmen laſſen, wieviel Anfänger ſich bei den 
betr. Inhabern Rat geholt bzw. haben holen können, und was dieſe alles dort Neues 
haben ſehen und lernen können. Vereinsſtandinhaber, iſt dir nicht bange geworden, 
als das Erſuchen an dich gerichtet wurde, einmal über rationelle Betriebsweiſe in 
deinen veralteten Drei⸗ und Vieretagern zu ſprechen? Mancher heſſ. Imker wäre 
zu einer beſſeren Betriebsweiſe übergegangen, wenn er Gelegenheit gehabt hätte, eine 
ſolche kennen zu lernen. Ob alſo bei der ſeitherigen Methode die Bienenzucht gefördert 
wird, laſſe ich dahingeſtellt ſein. | 
Inmitten des Streites geht der Bezirksverein Hanau ruhig feine Wege. Von 
dem Verbands vorſitzenden ift ihm die Erlaubnis geworden, in dieſer Sache den 
Verſuch zu unternehmen. In einer früheren Sitzung unſeres Bezirksvereins wurde 
deshalb die Umwandlung beſchloſſen. So tritt mit dem Frühjahr dieſes Jahres unſer 
Lehr⸗ und Verſuchsſtand ins Leben. Da wir die alten, verhackten und vielfach unmodernen 


„Beuten nicht auf unſerem neuen Stande brauchen können, mußten fie verkauft 


werden. Die gegenwärtigen Inhaber hatten ſelbſtverſtändlich das Vorkaufsrecht. In 
der Verſammlung am 30. Januar d. J. haben wir für vier Stände folgende Summen 
eingenommen: Nr. 1 61 Mk., Nr. 2 430 Mk., Nr. 3 400 Mk. und Nr. 4 brachte 
uns 600 Mk. Mithin haben wir 1491 Mk. gelöſt. Mit dieſer Summe wollen wir 
unſer Werk beginnen. Eine noch brauchbare Alberti⸗Beute wird auf den Lehrſtand 
übernommen. | _ 1 

Im nachſtehenden will ich noch mitteilen, wie der Bez.⸗Verein Hanau in ſeiner 
Verſammlung am 30. Januar d. J. die Einrichtung ſeines Lehr⸗ und Verſuchsſtandes 
ſich gedacht und dementſprechend beſchloſſen hat. . | 

‚As Standort it Hanau gewählt worden, weil diejer Ort von allen Seiten 
leicht zu erreichen iſt. Ein erfahrener Imker aus Hanau hat ſich zur Uebernahme 
und Bewirtſchaftung bereit erklärt. Für den Fall einer Verhinderung wurde ihm 
ein Stellvertreter zur Seite geſtellt. Als Lohn erhält der Imkermeiſter für ſeine Mühe⸗ 
waltung die Hälfte des Honigertrages. Tie andere Hälfte gehört dem Bezirksverein 
und ihr Erlös dient zur Beſtreitung der Unkoſten und für Neubeſchaffungen. Auf 
Wunſch⸗ des neuen Imkermeiſters wurde beſchloſſen, daß zunächſt vor jedem Schleu⸗ 
dern eine Kommiſſion erſt die Honigmengen abſchätzen ſoll. Vorläufig iſt feſtgeſetzt, 
daß der Stand zunächſt drei Jahre in den Händen des erwählten Imkermeiſters 


a 
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bleiben ſoll. Er wird ihm nach Ablauf der Zeit weiter übertragen, wenn er ſeiner 
Pflicht genügt. Der Verein ſtellt nicht nur die Beuten, ſondern er liefert auch alle 
Mittelwände und Geräte, damit bei einer Abgabe die Auseinanderſetzung leichter 
und ohne Reibung vor fih geht. Der Imkermeiſter ift e e Königinnenzucht 
für den Verein zu treiben. Er ſchafft damit eine Einnahmequelle für den Verein 
und hilft manchem Imkerkollegen aus der Verlegenheit. Er hat im Jahre zunächſt 
in vier Verſammlungen praktiſche Vorführungen zu zeigen und ergänzende Varträge 
zu halten, und zwar ai folgenden Terminen: Auswinterung, Schwarmzeit, ane | 
it, Einwinterung. Er ift ferner verpflichtet, am 1. und 3. Mittwoch N März 
. ovember von 3—6 Uhr auf dem Stande jedem Mitgliede Belehrung zu erteilen. 
i Beſuche ſind anzumelden. Der Verein iſt beſtrebt, oe „ 
yſrem auf dem Stande in je zwei Stöcken zur Aufſtellung zu bri 
So ungefähr ſoll unſer Lehr⸗ und Berit chsſtand ausſehen un ene dieſen 
„ ſoll er praktiſch verwaltet werden. Ich verſpreche mir dann folgende 
orteile: 
Auf dem Lehr⸗ und N Hanau kann und ſoll ausprobiert und feſt⸗ 
geſtellt werden, welches Maß und in welcher Form (ſtehend oder liegend) es für 
unſere Trachtverhältniſſe das rationellſte iſt. Nebenbei können auch die Vorteile der 
1 tockſyſteme und 1 5 Bewirtſchaftungsmethode feſtgeſtellt und erlernt 
werden. Kein Imker a Gegend braucht dann noch auf die vielverſprechende 
Reklame hineinzufallen. Dann kann nur das Gute Eingang finden und das a 
ausgemerzt werden. Jeder Anfänger hat dann einen Ort, an dem er ſich Rat holen 
kann, und der Verein einen Stand, an dem er da3 Recht hat, praktiſ che Vorführungen 
zu zeige 
Iſt "id der Imkermeiſter feiner Pflichten bewußt, dann kann der Lepr- und 
Verſuchsſtand Hanau ein Segen nicht nur für die Imker unſerer Gegend, nein, 
für die heſſiſche Imkerwelt ſein und werden. Hoffen wir feſt, daß die Erwartungen 
ſich nicht als ein Trugbild zeigen, dann werden wir unſere Imker tüchtig machen, 
daß ſie imſtande ſind, Werte zu ſchaffen, deren das Vaterland ſo dringend bedarf. 


Irrtümer Dr. Küſtenmachers. 
Friedrich Braun, Holzhauſen (Oberheſſen). 

Dr. Küſten macher ſucht die Lehre Gerſtungs e ao zu ſtützen. 

Seit Dickel tot und Gerſtung gar Ehrendoktor geworden iſt, wird in den Bienen⸗ 

itungen faſt kaum noch Stellung gegen Gerſtung genommen. Das iſt ſehr 

ſchade, weil Gerſtungs Lehre viele Irrtümer enthält. 

ch th fein wiſſenſchaftlicher, ondern ein praftiicher Imker. Aber eben, weil 

ich durch die Praxis an einem großen Bienenſtand red viel Gelegenheit zu Be- 

obachtungen habe und mir auch mein geſundes Urteil wiſſenſchaftlicher „Ueber⸗ 

kultur“ gegenüber wahren möchte, unternehme ich es, auf einige grundſätzliche Irr⸗ 
tümer der Lehre Gerſtung⸗Küſtenmacher hinzuweiſen. 

Dr. Küſtenmacher ſchreibt S. 271 in „Unſere Bienen“: 

„Um den re Behauptungen, daß die Königin ſchon im Winter mit 
der Eierablage anfängt, auf age Grund i gehen, hatte ich früher die Stöcke im 
Winter häufig unterſucht, aber die erſten Eier immer erſt dann 5 wenn der 
erſte Ponen eingetragen war, d. h. die erſte Brutmilch erzeugt wurde. Werden früher 
Eier abgelegt, ſo ſind es pathologiſche Zuſtände des Volkes oder Raſſeeigentümlich⸗ 
keiten, die zur Brutruhr führen und die Völker über lang oder kurz vernichten.“ 

ch muß geſtehen, als ich das las, wurde ich ernſtlich irre an der Beobachtungs⸗ 
gabe Dr. Küſtenmachers. Ober ſollten die Bienen in Berlin und Oßmannſtedt anderer 
Art als unſere heſſiſchen Bienen ſein? Das dürfte in einer ſo elementaren Lebens⸗ 
äußerung wie der Eiablage doch wohl kaum der Fall ſein. Nehmen wir alſo an, daß 
fe 1 Bienen in bezug auf die erſte Eiablage ähnlich verhalten wie unſere 

i 

ach Dr. Küſtenmacher follen erft Eier von der Königin gelegt werden, wenn 
Pollen eingetragen wird — alſo aus der freien Natur. 

Bei manchen Völkern mag das zutreffen, aber ganz gewiß nur bei den 
5 So oft ich auch im Winter die Völker Bag og faſt ſtets ſtieß ich 

n Mitte Januar ab auf Brut. Das beweiſt a der Wagſtock. Vom 1.—15. Jan. 
1919 verzehrte mein Wagvolk 200 g, vom 1.—15. Febr. 1919 dagegen 550 g. In 
beiden Zeiträumen fanden keine Ausflüge ſtatt. Dieſe verſtärkte Abnahme der Vor⸗ 
räte gegenüber dem gleichen Zeitraum im Januar kann nur an dem Mehrverbrauch 
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an Futter infolge Brutanſatz liegen. Auch Dickel, einer der beiten Beobachter des 
Bienenlebens, ſagt: „daß auch Telbit im Winter die Eier im Bienenſtock fo feil find 
wie Kirſchenkerne auf der Straße zur Kirſchenzeit. Davon kann ſich jeder Imker 
überzeugen, wenn er nur einen Bogen ſchwarzes Papier unter den Bienenſitz ſchiebt 
und ihn von Zeit zu Zeit . um das genau zu prüfen, was darauf liegt.“ 

Ticke! berichtet in Nr. 3 der „Biene“ 8 Jahrgang 1916, daß er am 6. Februar 
bei Neuſtinger⸗Okarben ein Volk auf Brut hin beſichtigt habe. Das Volk zeigte 
reichlichen Brutſtand in allen Stadien. Dickel vermutete wohl mit Recht, daß das 
bei den übrigen, Völkern fraglos auch fo geweſen wäre. 

Bieneneier, im Winter abgelegt, ohne daß Pollen eingetragen wurde, ſind alfo 
durchaus etwas Gewöhnliches. Es kann gar keine Rede davon fein, 
daß das ein pathologiſcher Zuſtand iſt und derartige Völker gar zu⸗ 
grunde gehen. Auch ich ſelbſt kann Dr. Aten beweiſen, daß er im Irrtum iſt. 

t November 1919 brachte ich 9 Blätterſtöcke in meinen Keller. Ich wollte 
ſehen, "ob die Völker im Winter mehr Futter verbrauchten. Ueber diejen -Verfud 
berichte ich demnächſt in einem Sonderartikel. Nur joviel fer jetzt geſagt: Ich 
brachte 4 Völker am 4. März und 5 Völker am 20. März — alſo ſehr ſpät — 
Raus dem Keller auf den Bienenſtand. Tags darauf, alſo am 5. bzw. 21. März, 
unterſuchte ich diefe 9 Völker. 8 hatten auf 2—3 Waben Brut in allen 
Stadien, eins, ein Heidevolk, war weiſellos geworden. Alſo ſelbſt im 

Keller hatten alle normalen Völker kräftig Brut angeſetzt. 
Wie ſteht es nun mit der Behauptung Dr. Küſtenmachers, dieſer Zuſtand ſei 


krankhaft? 


Die acht guten Völker entwickelten ſich ganz vorzüglich und normal, faſt gleich⸗ 
mäßig, da die Völker Wahlzuchtköniginnen eines Stammes hatten. Im Honigertrag 
leiſteten fie ganz Vorzügliches. Eins dieſer Völker ſchwärmte. Brutanſatz und Brut- 
entwicklung dieſer Völker waren hervorragend. Von krankhaften Zuſtänden, die zur 
Brutruhr führen, kann keine Rede ſein. Der Reinigungsausflug war normal, ebenſo 
der Totenfall im Winter. 

Ich denke, daß das genügen wird, um dieſen Irrtum Dr. Küſtenmachers zu 
beweiſen. | -(Fortfepung folgt.) | 


heſſiſche Imker! 


Der Unterzeichnete bittet ſämtliche Imker in Heffen (Kur⸗ Ober-, Rheinheſſen 
und Starkenburg), durch die Hand a. Bezirksvorſitzenden dem Verband3vorfipenden, 
Herrn Schulrat Kimpel, Caſſel, Blücherſtraße 3, bis zum 15. Mai d. J. zu melden, 
wieviel Bienenvölker in dieſem Winter infolge Futtermangel (durch die geringe Zu⸗ 
teilung von Zucker) eingegangen ſind, damit unſer Verbandsvorſitzender auf Grund 
dieſes ſtatiſtiſchen Materials der Reichsbehörde nachweiſen kann, wie das National⸗ 
permögen geſchädigt wird, wenn die Regierung nr Maßnahmen wie die vor- 
jährigen trifft und damit indirekt den eichhandel und Wucher begünſtigt. 

Norwig, Rüdingen. 

\ Kurfe. 


ER aa bie Verpflegung nicht auf zu große Schwierigkeiten ſtößt, finden die Kurſe 
att, und zwar: 
der 1. Kurſus in der Pfingſtwoche vom 17. bis 21. Mai, 
der 2. Kurſus vom 27. Juni bis 2. Juli. 
Anmeldungen rechtzeitig erbeten für Oberheſſen an den UNIELIELCMEIEN, für 
Caſſel an Herrn Kreisſchulinſpektor Kimpel, Caſſel, Blücherſtraße 3 9 el 
enſe 


Bücherſchau. 
Deutfhlande Bienenweide in Sahl und Bild. Von Dr. L. Armbruſter. Preis 
12,50 Mk. Verlag von Theodor Sule Berlin. 
Eine hochintereſſante Arbe 
Siedlungen ohne Anzahlung und billigite veſchaffung von kebensmitteln. Verlag: 
leinfarm⸗Geſellſchaft Berlin⸗Friedenau. Preis 15 Mk. 


Für Tabakzieher. 
Wohl jeder, der Tabak zieht, findet er Grit die mißlichſte Arbeit im Schneiden 
Nun empfiehlt in der „Biene“ ein Herr Erichſen, Nordheim, einen Tabakſchneider, 
der ſich ausgezeichnet bewährt. N Henſel. 
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Sur Klärung der Drohnenfrage 3 
werden folgende Fragen zur allgemeinen Diskuſſion in der „Biene“ geſtellt: 


Wann wird ein Volk drohnenbrütig ? 

Warum wird es drohnenbrütig? 

Warum erzieht es keine Weiſel? 

Warum erzieht es keine Arbeitsbienen? 

Sind die Aropnen eines budelbrütigen Volkes wirklich se 


Berichtigung. 
Ehre, dem Ehre gebührt. 


In Nr. 2 der „Biene“ 855 ein Herr Buß einem Spruch i Weifen die Worte 
in den Mund: Iß, mein Sohn, Honig r.. Der © iſt ehr ſchön, iſt aber 
bei einem hebräiſchen Weiſen zu finden. Siehe Spr. Sal. 24, 13; Gegenſtück dazu. 
Warnung vor zuviel Spr. Sal. 25, 16 und 25, 27. Mit frdl. Imkergruß 
Datterode, den 3. Februar 1921. Battenberg, Pfr. 


vereinigung der Deutfchen Imkerverbände. 
Köslin (Teßmarſtr. 25 II), den 18. Januar 1921. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 
Seitens der V. D. J. ſind bei der Reichsregierung Anträge geſtellt: 
1. Von einer Erhöhung des Tarifs der Reichseiſenbahnen für Bienen, bienen⸗ 
wirtſchaftliche Geräte und Beuten abſehen zu wollen. 
2. Bienenvölker dürfen nach vorheriger Anmeldung zu jedem Zuge aufgegeben 
werden, damit beſonders die nachts verkehrenden. Züge benutzt werden können. 
3. Dem Imker ſoll das Recht zugeſtanden werden, ſeine Bienen auf dem Bahn⸗ 
. pu begleiten und beim Cine und Ausladen der Bienen anweſend 
ein zu dürfen 
4. Bienen müſſen als Cilgut auf dem e Wege, d. h. mit dem Zuge, der 
| zuerſt das Ziel erreicht, befördert werden. 
Küttner, Geſchäftsführer. 


Köslin, den 18. Januar 1921. 
An die angeſchloſſenen Verbände. | 

Seitens der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin SW 11, Deffauer 
Straße 14, wird vom 16. bis 21. Juni 1921 in Leipzig die 28. Wanderausſtellung 
veranſtaltet. Zu dieſer werden auch lebende Bienen, bienenwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
und Bienenwohnungen zugelaſſen und pee für dieſelben Geldbeträge. und Preig- 
münzen als Preiſe zur Verfügung geſt geſtellt. Die Anmeldung von 5 
Erzeugniſſen muß bis zum 28. Februar 1921 erfolgen. Für lebende Bienen und 
Bienenwohnungen ſchließt die Anmeldung am 4. Mai 1921. Um die allgemeinen 
Unkoſten zu N empfehlen ſich Sammelausſtellungen. Wenn ſeitens ein- 
an Verbände ſolche beabſichtigt werden, fo wollen fi dieſelben direkt an die 

eutſche Landwirtſchafts⸗Geſell daft in Berlin SW 11, . fauer Straße 14, wenden. 

Mit Imkergruß! Küttner. 

; cc den 24. Januar 1921. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 

Auf den diesſeitigen Antrag, für das Jahr 1921 mindeſtens pro Volk 15 Pfund 
Vienenzucker zu bewilligen, iſt mir von dem Herrn e für Ernährung ed 
Landwirtſchaft unter dem 18. d. M. mitgeteilt, daß pro Volk 15 Pfund Zucker be 
willigt worden ſind. Um den frühzeitigen Bezug des Bienenzuckers zur Verwendung 
für die Frühjahrsfütterung zu ermöglichen, iſt den Regierungen der Länder die erſte 
Rate des Bienenzuckers bereits guy Verfügung geſtellt. Der Oberverteilung iſt für 
dieſe Rate eine Zuweiſung von 7 Pfund Zucker pro Volk zugrunde gelegt. Für die⸗ 
Herbſtfütterung ſollen dann weitere 8 Pfund pro Volk zugewieſen werden. Für 
Preußen iſt ſeitens des Herrn Staatskommiſſars für Volksernährung beſtimmt, daß 
die Provinzialvereine nach den vorjährigen Ortsliſten zur e rung zu⸗ 
nächſt 6 Pfund pro Volk erhalten. Die Ortsvereine verteilen den Zucker auf die 
Imker ihrer Bezirke, auch die Nichtmitglieder gleichmäßig nach der jetzigen Völker⸗ 
zahl. Wo wegen Bue ader Abnahme der Völker weniger oder mehr als 6 Pfund 
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ausgegeben werden, wird der Unterſchied bei der zweiten Verteilung raion fab 
Jeder Imker erhält e ay 15 Pfund. Von der Belieferung ausgeſchloſſen ſind 


diejenigen Imker, welche mit der Abgabe von Pflichthonig in den Vorjahren im 


Rückſtande geblieben find. Die Ausgabe des Zuckers darf nut gegen behördliche Ve 
ſcheinigung der Völkerzahl und Pat 8 un erfolgen. 
Imkergruß! L. Küttner. 


Ausſchußſitzung des verbandes der hef. Imker 


am Mittwoch, 23. März, vormittags 11 Uhr, in Frankfurt im „Kyffhäuſer“. 


Tagesordnung: Rechnungsablage — Entlaſtung, des Rechners. 
Beſprechung über die „Biene“ 
Beſprechung über die eingebrachten Anträge. 
: Verſchiedenes. 


Heſſiſcher Bienenzüchterverein. 
Geſamtvorſtandsſitzung 
Mittwoch den 30. März 1921, von 11 Uhr vormittags ab, im Saale des Gaſthauſes 
Schlüter in Bebra. 


Tagesordnung: 


Kimpel. 


Begrüßung. 
Kurzer Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr. 
: Beſchluß über die Abhaltung der diesjährigen Wanderverfammlung mit Aus» 
ftellung (Ort und Bett). 
l SoDra | der Imkerkurſe in Hirzenhain und Heiligenrode. 
Vereinsſtände 
Anſchluß an den Brew Bil chen Imkerverein“? 
Zuckerlieferung für 1921. 
Haftpflichtverſicherung. 
Beſprechung von Anträgen. 
Verſchiedenes. | 
Sämtliche Bezirke des „Heſſiſchen Bienen züchtervereins haben das Recht, zu 
dieſer Geſamtvorſtandsſitzung ihren Vereinsvorſitzenden bzw. beffen Stellvertreter 
zu entſenden. Die Koſten trägt die Hauptkaſſe. Der Bebraer⸗Rotenburger Verein 
verbindet vielleicht mit dieſer Geſamtvorſtandsſitzung ſeine n 
Wir hoffen, daß kein Verein unvertreten bleibt. 
ittageſſen wolle man vorher beſtellen. 
Caſſel, den 10. Februar 1921. 
Vorſtand: 


Der 
Kimpel, Fett, Matern, Ritter, Suchier. 


Startenburger Bienenzüchterverein. 

Das Heli. Landesernährungsamt teilt mit, daß für das Wirtſchaftsjahr 1921 
insgeſamt 15 Pfund Inlandszucker für je Bienenvolk zur Verteilung gelangen 
werden. Die Frage, inwieweit die Bienenſchwärme den Bienenvölkern bei der Be⸗ 
lieferung mit Zucker gleichzuachten ſind, wird durch eine Beſprechung von Sach⸗ 
verſtändigen auf dem Gebiete der Bienenzucht, die zur Vorbereitung der Zählung 
der Bienenvölker anläßlich der Viehzählung am 1. Juni 1921 ſtattfinden, wird 
geklärt werden. Michel. 


POMS TH wae 


Am 16. Januar 1921, pünktlich um 3/ Uhr u hielt Herr B. Dickel ; 


vor überfülltem Saale in ber Techn. Hochſchule zu Tarmſtadt einen ſehr lehrreichen 
Vortrag über „Die Biene und ihre Krankheiten“. In kurzen, leicht verſtändlichen 
Worten führte er die Entwicklung der Biene vom Ei bis zum vollkommenen Inſekt 
aus. Hieran ſchloß ſich eine Ausführung über die den Bienen gefährlichſten Krankheiten. 
Die Entſtehung, Entwicklung und Bekämpfung derſelben ſtellte er an Hand einer 
kurzen überſichtlichen Tabelle klar. (Auf vielſeitigen Wunſch erſcheint dieſelbe dem⸗ 
nächſt im Truck.) Zum Schluß wiederholte er in kurzen Worten, zum beſſeren Ver⸗ 
ſtändnis durch dahene erläutert, ſeine „ Ausführungen. Gegen 
127 Uhr ſchlo 1. Vorſitzende des Starkenb. B. Z. V., Herr Oekonomierat Dr. 
Wetz, die Ve 3 und ſprach dem Redner im Namen aller Anweſenden ſeinen 
wärmſten Tank aus. J. A.: Michel. 
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An die Mitglieder des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins, 


Die Ausſchußſitzung unſeres Vereins foll Dienstag, 29. März, morgens 10 Uhr, 

im Hotel Schütz, Gießen, Bahnhofſtraße, ſtattfinden 

Alle Mitglieder find- freundlichſt eingeladen. offentlich bleibt kein Zweigverein 
unvertreten. Den Vertretern werden die Reiſekoſten vergütet. — Tagesordnung: 
1. Begrüßung. 2. Berichterſtattung. 3. Rechnungsablage. 4. Voranſchlag für 1921. 
5. Vorſtandswahl. 6. Verſchiedenes. Anträge erbitte bis zum 15. März. Die Teil- 
nahme an einem gemeinſamen Mittagsmahl (Gedeck 15 Mk.) bitte mir bis zum 
20. März per Karte anzuzeigen. 

Leihgeſtern, 15. Februar 1921. Buß. 


Einladung zur Dorftands: und Kusfhubfgung des Aheinheſſiſchen 
| Bienenzüchtervereins (E. D.) 


: qu der am Samstag, 19. März, nachmittags 1 Uhr (D. Z.) in Alzey (Gaſthaus zur 
pone), ae am Bahnhof, gegenüber der Poſt, ſtattfindenden Sitzung. Tages- 
or anung Bericht über das Rechnungsjahr 1920. 2. Feſtſetzung des Voranſchlags 
1921. 3. Feſtſetund der Tepotgegenſtände nebſt Preiſen. 4. Feſtlegung der einzelnen 
Bee E Beſprechung wegen Reinzuchtſtation und Honigverkaufs⸗ 
genoſſenſchaft. 5. Mitteilungen und ie 
[Ite einer der Herren an feinem Erſcheinen verhindert fein, jo bitten wir 
re 1 83 den e davon benachrichtigen zu pn patie 
A 8. Februar 1921 Graf er. 


Ausſtellung des Starfenburger Bienenzüchtervereins. 


Neben den Bemühungen zur Verbeſſerung der Fa und Bienenpflege (Bienen- 
wohnungen und Behandlung der Bienenvölker) darf die Verbeſſerung der Raſſe 
e aut) ) nicht vergeſſen werden. Wir glauben daher als geeignetes Thema 
ür unſere diesjährige Ausſtellung, die am 6., 7. und 8. Auguſt in Offenbach ⸗ſtatt⸗ 
findet, en zu ſollen: Die Errichtung einer Belegſtation für den St. B.⸗V. 

die Beſchickung biejer Ausstellung dürfte es fich vielleicht empfehlen, die 
von Den GL A einer Sektion zur Ausſtellung beſtimmten Güter zu ſammeln 
und dann gemeinſam zu verſchicken. Das erſpart Koſten und veranlaßt manchen 
Imker, ie dem es ſonſt aus verſchiedenen Gründen vielleicht unmöglich 
wäre, ſich an der Ausſtellung zu beteiligen. Die Aufſtellung kann trotzdem fiir einzelne 
geſondert oder als Geſamtausſtellung der betreffenden Sektion ſtattfinden, ganz wie 
es gewünſcht wird. Auch die Menge der Erzeugniſſe muy auf den Laien Eindruck 


machen. 
vereinsverſammlungen. : 


bezirk Baunatal. Sonntag, 13. März, nachm. 3½ Uhr, Verſammlung am Bahn- 
fof Großenritte. Tagesordnung: Wahlen, Erhebung des Vereinsbeitrages, Vortrag 
des Herrn Freitag in Beſſe. Oerding. 

Bezirk Bebra und Umgegend. Unſere nächſte Verſammlung findet Mittwoch, 
30. März, mittags 11 Uhr, im Gaſthaus Schlüter, verbunden mit der Geſamtvor⸗ 
ſtandsſitzung des Heſſ. Bienenzüchtervereins, ſtatt. Alle noch rückſtändigen Beiträge 
find bis zu dem Tage zu zahlen. Betrachte es jeder als Ehrenpflicht, zu der fa 
reichlich Unterhaltung bietenden, lehrreichen Verſammlung zu erſcheinen, zu der 
auch die Imker der Nachbarbezirke Rotenburg und Sontra erwartet werden. 


Ho 

Sektion Bensheim. Sonntag, 13. März, nachmittags 1/23 Uhr, Verſammlung bei 
Mitglied Frießinger in Bensheim. Tagesordnung: 1. Vortrag: Was iſt das beſte 
Mittel zur Hebung der Bienenzucht? 2. Beſtellung von Kunſtwaben und Einſicht⸗ 
nahme der Proben. 3. Erhebung der Beiträge für 1921 (8 Mk.). Die nicht an der 
Verſammlung Teilnehmenden wollen einem Mitglied des Ortes den sure mit- 

geben zur Erſparung der hohen Poſtkoſten. tt 
Bezirk Bingen. Bezirksverſammlung für den Kreis Bingen Sonntag, 13 März, 
nachmittags 2 Uhr, in Genſingen in der Wirtſchaft von G: Mai. Tagesordnung: 
S der Bienen im Frühjahr. 2. Wahl des Bii a Verſchie⸗ 

erſche 
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Sektion Bif ofsheim. Sonntag, 20. März, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 
Ginsheim bei Mitglied Schnecko. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Eckert: 
„Was bringen uns die vielen neuen Bienenwohnungen tatſächlich Neues, und was 
können wir davon praktiſch verwerten?“ 2. Gemeinſchaftliche Ausſprache. 3. Erhebung 
der Jahresbeiträge. Rückeis. 

Sektion Bürſtadt. Sonntag, 13. März, nachmittags 3 Uhr, 5 in 
` Bieblis bei Hebling. un nung: 1. Auswinterung. 2. Bezug von Kunſtwaben. 

3. Beſprechung über die Lehre Dickels gegenüber dem letzten eingeſandten Artikel in 
der „Biene“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Bauer. 
ibe, Ber ammune Butzbach und Umgegend. Sonntag, 13. März, nachmittags 

ammlung im „Heſſ. Hof“, Butzbach. Tagesordnung: 1. Rechnungs⸗ 
ablage. 2. Erhebung der Beiträge (10 ME). 3. Bücherwechſel. 4. Wahl des Vorſtandes. 
5. Verſchiedenes. Hildebrand. 

Bezirk Caffel und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 6. März, . 
31/2 Uhr, im Herkules reſtaurant in Caſſel. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn 
Matern über die „Mendelſche Vererbungstheorie“. 2. Zuckerfrage. 3. Einzeichnung 
n die a für Haftpflicht. Es foll den Mitgliedern, die wohl dem Vereine, aber 

t der Haftpflichtverſicherung angehören, ann gegeben werden, in Die 
Ha tpfl Län einzutreten, um ſich vor Schaden zu bewahren. 1 e 
Unterſchrift und daher zahlreiches Erſcheinen dringend erforderlich. 

Ortsverein Darmftadt. Verſammlung am 12. März, abends 8 Uhr, im „Bayr. Hof“, 
Ballonplatz. Tagesordn.: 1. Vortrag: „Intenſive Bienenzucht“ 2. Verſchiedenes. Pfeifer. 


Bezirk Eſchwege. Wir kommen am 3. Oſterfeiertage um 3 Uhr bei Hempfing zu- 
ſammen. err Volke ſpricht über die Auswinterung an der Hand des Breitwaben⸗ 
Blätterſtockes. Herr Landau führt uns ſeine neueſte Beute vor und Herr Adams 
ſtellt Gerſtungs Lagerbeute aus. Außerdem Beſprechung der Anträge zur Geſamt⸗ 
vorſtandsſitzung. Der Vorſtand: Berge. = 

Gedern. Sonntag, 13. März, 21/, Uhr nachmittags, in Hirzenhain auf dem 
Stande des Unterzeichneten. Bei günſtigem Wetter Reviſion der Völker, evtl. Früh⸗ 
jahrsfütterung, praktiſch gezeigt. Vortrag: Auswinterung. Erhebung der Beiträge. 


Henſel. 
„ Gelnhaufen. Sonntag, 13. März, ½4 nn Sacha Vere 
ſammlung in Gelnhauſen, „Zum Brauhaus“. Tagesordnung: 1. Buderbezug. 2. Aus⸗ 
winterung. 3. Verſchiedenes. Der Vorſtand. | 
Imkerverein Groß-Umftadt. Verſammlung Sonntag, 13. März, nachm. 3 Uhr, in 
Groß⸗Umſtadt, Gaſthaus zur Krone. Tagesordnung: 1. Rechnungsablage. 2. Er- 
hebung des rückſtändigen Beitrags von 5 Mk. für 1 20 und von 8 Mk. eins für 
1921. 3. Frühjahrsbehandlung der Bienen. Bernbeck. 
Bezirk Gudensberg. Sonntag, 6. März, nachmittags 3 Uhr, e bei 
Herrn Krug, Bahnhof Gudensberg. Tagesordnung: 1. pagel ieferung fiir 1921. 
2. Vorſtandswahl. 3. Erhebung ber Beiträge für 1 21. 4. Verſchiedenes. Um recht 
zahlreichen Beſuch bittet Gonnermann. 
Imkervereinigung Hanau und Umgegend. Sonntag, 13. März, Verſammlung in 
Hanau (Sonne), ½3 Uhr. Tagesordnung: 1. Beſprechung von e Fragen. 
2. Weitere Beſprechungen über den Ausbau des Lehre und Verſuchsſtandes. 3. Sämt⸗ 
liche Gruppenführer haben dem Vorſitzenden Anzeige zu machen, wieviel Völker ein- 
gegangen ſind in der Gruppe (Ort) infolge Futtermangel, da eine Aufſtellung hierüber 
an die Reichsbehörde abgehen ſoll. 4. e rückſtändigen Gelder für die zur 
nameng gelieferten Vereinsabzeiche chung bzw. Nacherhebung von 
5 Mk. Vereinsbeitrag für das Jahr 1920. 6. Wee der Frage: te welcher 
Weiſe will ſich der Bez.⸗Verein Ar an der Offenbacher Aus 5 Beh 15 
7. Vortrag des Herrn Poſtſekretärs Schneider: Auswinterung und Behandlung 
a im rühfahr. 8 . Ueber Bienenkrankheiten (der Unterzeichnete). 9. Anmeldung 
zu den Imkerkurſen in Hirzenhain. Norwig. 
Bezirk Heldenbergen. Sonntag, 13. März, nachmittags 3 Uhr, Generalverſamm⸗ 
lung in Heldenbergen bei P. Seyfried. 2299170 we 1. Rechnungsablage. 2. Er⸗ 
bung des Beitrags für 1321 (8 Mk. + 2 prechung wegen eines Aus⸗ 
lugs im Frühjahr. Vielleicht Hirzenhain? Andere en N. 5 


j 
Imkerverein geringen und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 13. März, nady 
mittags 3 Uhr, bei Herrn Gaſtwirt Wilhelm Koch in ee Tagesordnung: 


— 
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1. Rechnungsablage. 2. Erhebung der Beiträge. 3. Vorſtandswahl. Um vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. Hebig. 
Bienenzüchterverein heſſ. Lichtenau u. Umg. Sonntag, 13. März, nachm. 3 Uhr, 
Verſammlung bei Gölitz, Walburg. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn 
Windemuth. 2. i 3. Erhebung der Beiträge. 4. Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder. 5. Gemeinſame eſtellung von Geräten. Allſeitiges Erſcheinen nung: 
Serber 
Sweigverein hitzkirchen. Verſammlung Sonntag, 13. März, nachm. 3 Uhr, bei 
Eckhardt in Hettersroth. Tagesordnung: 1. Rechnungsablage. 2. Vorſtandswahl. 3. Er⸗ 
hebung der Beiträge für 1921. 4. Boran: Vollzähliges n Pona 
olzapfe 
Sweigverein Homberg. Sonntag, 13. März, nachm. 3 Uhr, Verſammlung im 
Saale des Herrn Deeg („Frankf. Hof“), Homberg. Erhebung des Beitrags für 1921. 
Rechnungsablage. Vortrag: Einfache Weiſelzucht. Verſchiedenes. Appel. 
Sweigverein hungen und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 13. März, in 
Hungen. Tagesordnung: Frühjahrsarbeiten auf dem Bienenſtand, bei ſonnigem 
Wetter auf dem Bienenſtand des Herrn Kich. Sammlung im „Solmſer be ae 


Kreis⸗Bienenzüchterverein Hünfeld. Sonntag, 13. März, 21/2 Uhr 17 
Verſammlung bei K. Dempt. F 1. Beratung neuer Statuten. 2. Aus⸗ 
winterung. 3. Erhebung der Beiträge für 1921. — In der Generalverſammlung 
wurde der . auf 10 Mk. feſtgeſetzt (8 Mk. für Caſſel, 2 Mk. für Hünfeld). 
Bis zum 1. April nicht gezahlte Beiträge werden im April durch he er- 


ben 
Bezirks: Bienen er Kreis Kirchhain. Sonntag, 6. März, am. 21% Uhr, 
Verſammlung im Café Mumenthaler. Tagesordnung: 1. Auswinterung. 2. Erhebung 
der Beiträge für 1921. Solches muß geſchehen, um den genauen Bezug der „Biene“ 
feſtzuſtellen. 8 Mk. jir den Hauptverein und einmaliger Beitrag von 2 Mk. für die 
Vereinskaſſe. Jedenfalls kann Abrechnung über letzte Zuckerlieferung erfolgen. Bienen⸗ 
wirtſchaftliches. D o we. 
Bienenzüchterverein Lan ngen. Verſammlung Sonntag, 13. März, nachmittags 
Uhr, im „Iſenburger Hof“ zu Offenthal. Tagesordnung: F. Rechenſchaftsbericht 
und Rechnungsablage pro 1920. 2. Feſtſetzung des Seltionsheitrags und deſſen 
Verwendung. 3. Erhebung des Beitrags pro 1921 und des Notbeitrags (5 Mk.) pro 
1920. 4. Gemeinſamer Bezug von Kunſtwaben. 5. Vortrag über a, 


Sweigverein Lumdatal. Am 13. März, nachmittags 3 Uhr, Gerfammlung im 
Gaſthaus zum Bahnhof in Allendorf. Tagesordnung: 1. Abrechnung. 2. Erhebung 
von 8 Mk. Beitrag für 1921 und der noch rückſtändigen Beiträge. 3. Vortrag. 4. Ver⸗ 
ſchiedenes. Adam. 

Bezirk Mainz. Sonntag, 13. März, nachmittags 2½ Uhr, Verſammlung im 
„Badiſchen Hof“ am Hauptbahnhof. Tagesordnung: Auswinterung und Frühjahrs⸗ 
arbeiten, Verloſung von Königinzuchtkäſtchen, Verſchiedenes. Der Vorſtand. 
Bezirk Marburg. Sonntag, 13. März, nachmittags 3 Uhr, 5 bei 
Fröhlich in Marburg⸗Weidenhauſen. Ta „ 1. Vortrag des Herrn Nau: 

Frübjahrsarbeiten auf dem Bienenſtande“. 2 Buderbefieferung. 3. Mitteilu 
Sn Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung wäre allſeitige Beteiligung ehe 
erwünſcht. Der Vorſtand. 

Ortsgruppe michelſtadt i. O. Verſammlung am 13. März, 1 17 3 Uhr, 
Pi Morgenſtern in Michelſtadt. Tagesordnung: 1. Mitteilungen. 2. Vorſtandswahl. 

3. Vortrag: Frühjahrsarbeiten und Standſchau bei Maier. 4. Wabenbezug. 5. Er⸗ 
hebung von eiträgen, 5 Mk. Nachzahlung für 1920 und 8 Mk. für 1921. | 
Der Vorſtand. 

Imkerverein e a. M. und Umgegend. ane Dramm ang, Sonntag, 
13. März, nachm. 31/ Uhr,, bei Ackermann. Vortra n Herrn Lehrer Winter, Er- 
beens der Beiträge für 1921, Verſchiedenes. Geld für beſtelltes en ver⸗ 
geſſen 

i Neckartal. Am Sonntag, 6. März, nachmittags 3 Uhr, General⸗ 
verſammlung zu Hirſchhorn a. N. im Gaſthaus zur ne. Tagesordnung: 1. Jahres⸗ 
bericht des Vorstandes 2. Kaſſenbericht. 3. Entlaſtung und Neuwahl des Vorſtandes. 
4. Bienenzucker und Bienenweide. 5. Kunſtwabenbezug. 6. l T 

Mathe 
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Bezirksverein Nidda. Veriammlung Sonntag, 13. März, nachmittags 3 Uhr, in 


Nidda, „Gambrinus“. Tagesordnung: 1. Rechnungsablage. 2. Vortrag. 3. Wahl des 
Vorſtandes. 4. Erhebung der Beiträge. 5. Verſchiedenes. Henrich. 
Bezirk Nieder⸗Olm. Sonntag, 20. März, nachmittags 3 Uhr, Bezirksverſammlung 
bei Franz Helmerich in Sörgenloch. Tagesordnung: Wachsgewinnung und »ver⸗ 
wertung. Auswinterung der Bienen. Zahlreicher Beſuch erwünſcht. > N 
imme 
Oberaula. Sonntag, 20. März, Haag: 3 Uhr, Verſammlung bei Gaftwirt 
Peter Glebe, Oberaula. Tagesordnung: 1. Erhebung der Beiträge für 1921. 2. Zucker⸗ 
frage. 3. Wahl des Vorſtandes. Ter Vorſtand: Walper, 1. Borf. 


Ober⸗Ingelheim. Sonntag, 13. März, nachmittags 2 Uhr, Bezirksverſammlung 


bei Gaſtwirt Karl Emrich. Tagesordnung: 1. Neuwahl der Vorſteher. 2. Vortrag über 
Cin- und Auswinterung. 3. Beſprechung aller Tagesfragen. Fleiſchmann. 


Sektion Ober⸗Ramſtadt. Verſammlung Sonntag, 6. März, nachmittags 3 Uhr, 
UT „Gaſthaus zum Mühltal“. Erhebung der Beiträge, , 1 h 


Offenbach. Unſere 5 finden ſtatt am Freitag, 4. und 8. März, 
und am Freitag, 8. April. Der Beitrag für 1921 beträgt für den St. B.⸗V. 8 Mk., 
Sektionsbeitrag 2 Mk., diesjährige Extraabgabe für die Ausſtellung 2 Mk., zuſammen 
alſo 12 Mk. Wir bitten um Einſendung des Beitrages. Für die Bibliothek wurde 
angeſchafft das große zweibändige Werk „Unſere Bienen“ von Auguſt Ludwig. Es 
ſteht unſeren Mitgliedern zur Verfügung; vorerſt 14tägige Leihzeit. = i: 

ippe 

Bezirksverein Oppenheim. Vom 17.— 22. Mai d. J. halten Herr Pfarrer 1 7 
Gimbsheim, und der Unterzeichnete in vorgenanntem Orte einen Imkerkurſus ab 
Diejenigen Mitglieder 5 Bezirksvereins, die an dem Kurſus teilzunehmen 
gedenken, wollen ſich alsbald bei dem Unterzeichneten melden. Die. Unterrichtszeit 
iſt ſo gelegt, daß es den Teilnehmern ermöglicht iſt, mit der Bahn oder auf ſonſtige 
Weiſe ihren Wohnort jeden Tag ae n zu können. Verpflegung und Unterkunft 
ftoBen auf große = wierigkeiten, eet fie gar nicht in Betracht kommen werden. 
Bemerkt ſei noch, daß es verhältniſſehalber nicht angängig iſt, gleichzeitig zwei Kurſe 
abzuhalten. Spieß, Ludwigshöhe. 

Bezirke Pfeddersheim, Ofthofen und Worms. Sarnen, 20. März, von nad 
mittags 3 Uhr ab, wird in den „Zwölf Apoſteln“ zu Worms eine gemeinſame Ver- 
ſammlung der drei Bezirke abgehalten. Tagesordnung: 1. Vortrag des Hrn. Alberti 
über die Alberti⸗Beute. 2. Neuerrichtung der Belegſtation. 3. Verſchiedenes. Zu regem 
Beſuch wird eingeladen. Rodrian. Emmert. Blum. 

Bienenzuchtverein Sektion Rod orf Gundernhaufen. Sonntag, 13. März, nachm. 

4 Uhr, Monatsverſammlung ate itglied Kaffenberger, Gaſthaus zur Sonne, in 
Roßdorf. Tagesordnung: 1. Erhebung von Monatsbeiträgen und rückſt. Jahres⸗ 
beitrag. 2. Beſprechung über Anlegen von wichtigen F 3. Kunſt⸗ 
wabenbezug. 4. Vortrag über Auswinterung und Notfütterung. 5. Verſchiedenes. Um 
recht zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. Emig. 


Zweigverein Schotten. Verſammlung Sonntag, 13. März, n eae 21/2 Uhr, i 


im „Darmſtädter Hof“ zu Schotten. Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Rechnungs⸗ 
ablage. 3. Erhöhung der Beiträge und Erhebung der Beiträge für 1921. 4. Waben⸗ 
beſtellung, wer wünſcht. 5. Verſchiedenes. 6. Beſprechung über Auswinterung und 
Frühjahrsbehandlung. Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. Rahn. 


Bezirk ee Sonntag, a Marg, Sean im „Kaiſerhof“ zu 


Schma kalden. 1. Auswinterung und Frühjahrsarbeiten dem Bienenſtande. 
2. Jahresbeitrag. Durch Beſchluß in der e Bena nlng wurde derſelbe auf 
10 Mk. erhöht. Küllmar. 


vienenzüchterverein 1 Generalverſammlung Sonntag, 13. März, 
nachmittags 3 1 im days zur Hoffnung. Tagesordnung: Abrechnung, Jahres⸗ 
bericht, Vorſtandswahl, Aufnahme neuer Mitglieder, Verteilung der Kunſtwaben und 
Sang derſelben, ebenſo Zahlung des Zuckers und der Jahresbeiträge (8,50 Mk.), 
für den Hauptverein und 50 Pf. für den Ortsverein, Beſprechung über die 
1 und Angabe der Völkerzahl, Verbeſſerung der Bienenweide u. a. m. — 
Die Verſammlungen 1921 finden jeden 2. Sonntag im Monat ſtatt. Der Ort wird 
in der vorhergehenden Verſammlung bekannt one Um vollzähliges Erſcheinen 
erſucht Der Vorſtand: Förſter. 


u Sy Ee 


Imkerverein Sterbfrig und Umgebung. Sonntag, 6. März, nachmittags 3½ Uhr. 


Verſammlung bei Georg Böhm in Sterbfritz. Ta 
hr. 2. Beſprechu un wichtiger 
Dehnung des Beitrags für 1921 (8 Mk.). 5 


abgelaufene Vereinsja 


iedenes. Zahlreiches Erſcheinen iſt dringend geboten. 


bitte ich, den Betrag an Bekannten mitzugeben. 
sektion Unter⸗Abtſteinach. 
Gaſtwirt Ad. Kohl Verſammlung. 


träge, Anſchaffung von Kunſtwaben, Verſchiedenes. 


Imkerverein Vilbel. Verſammlung Sonntag, 13. März, nachmittags 3 Uhr, in 
Vilbel bei Gaſtwirt Schmidt (Roſe). Tagesordnung: 


* 


hebung der Beiträge für 1921. 3. 
ſchiedenes. Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder bittet 


Beſprechung b 


bienenwirtſchaftlicher Fragen. 4. V 


esordnung: 1. Bericht über das 
agen. 3. Vorſtandswahl. 4. Er⸗ 
. Beiprechung über Zuckerverteilung. 6. Ber- 
Wer nicht 
Rahmsdorf, | 
Sonntag, 13. März, nachm. 2½ Uhr, bei Mitglied 
. Erhebung der A 


kommen kann, 
Vorſtand. 


ei⸗ 
Loeſch. 


2. Er⸗ 
er⸗ 


echnungsablage. 


Dirlam. 


Sektion aan tal. Sonntag, 13. März, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 


der Wirtſchaft zum 


ſchaftsbericht. 2. SON eines 
4. Bienenwirtſchaftliche Beſprechungen. 


Jahresbeitrages. 
wird erwartet. 


On in Rimbach. Tagesordnung: 1. Jahr 
3. Feſtſetzen und Erheben des 


2. Sektionsvorſtehers. 


es⸗ und Rechen⸗ 


Vollzähliges Erf Bein 
Der Vorſtand. 


Bezirk Wolfskehlen. Verſammlung in der Brauerei Lerch zu a eee Sonntag, 


13. März, nachmittags ZU 


Tagesordnung: 1. 5 
ablage. 3. Vortrag unſeres Herrn Geſchäftsführers, Herrn 
ſtadt, über Bienenwohnungen; 


eſichtigung 


„Rechnungs⸗ 


Geometer Mi chel⸗Darm⸗ 


des Kaſtens „Syſtem Michel⸗Iſen⸗ 


bügel“. 4. Erhebung des Beitrags für 1921. 5. Verſchiedenes. 


irk Ziegenhain. Verſammlung Sonntag, 13. März 


Kaffenberger. 
nachmittags 3 Uhr, bei 


En 1 l Stübing hier. Tagesordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben. 
„Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Simmersrode. 


Umbach in Jesberg. Tagesordnung: 1. 
über Frühjahrsarbeiten. 2. e 95 etwaiger Anträge 
3. Zahlung der Vereinsbeiträge 


Poſtſcheckkonto 81 791, erbeten. 


ür 1921 und der noch reſtli 


r Vorſtand. 


Am Sonntag, 6. März, nachmittags 3 Uhr, Versammlung bei 
Vortrag des Herrn Pfarrers Spangenberg 


ur Vorſtand sſitzung. 
n für 1920. — In 


ch au 


Behinderungsfällen wird Zahlung an Kaſſierer Lehrer Böhnert in Römerberg, | 


deutihe Rafienuölter 


auf Breitwa: enbau, junge König. und 
ganz anf Honia eingewintert, verkauft 
Aug. Kellermann, 
Rheinheſſen), Station 

panies Heßloch. Anfr. Rückporto 


4 Hexenſtöcke 


faft neu, unbeſetzt, Tuiterapp u Zubeh., 


5 Einbeuten 


für Anfänger (Beckers Zwiſchenbeute 
mit 2 eee 90 Mk. pro Stück 


auft 
valentin Wesp, 
Meſſenhauſen bei Ober⸗Roden. 


t ! Billige Bienenwopaungen ! ! 
Normalmaß, 4. Etag , ja. ber gearbeitet, 
100 Mk. Vorh. Kaſſe Anfragen Rück: 
route beifügen Auch andere Spiteme 
; in bekannter Güte 
g. Dobmeier, Gmkertifdleret, 
Waldthurn, Bayern I. 


Tragb. Ställe für Ge .., 
Anode ww., Brutöfen, 


nodenmilbfen ; chet’ 

d. Legetät 
pPreisline frei (J65 
Geflügelhof i. Mergentheim 107. 


Allerweltsbienenkaſten 


für DIR. 175. - lieferbar. Buch Mk. 2.70. 
Bienen-Rährialz 
mit Würze u. Du t, 100 g Mk. 6.50, 200 g 
Mk. 12.50. Poſtſcheckk. Stuttg. 55 
G. Junginger, 
Stuttgart, Rotepühlitraße 156. 
Vabenpteſſen sox": e 


Hallein in Bodenrod (Odenwald 


— FH 
das befte u. prattifchite ont ve 
Offeriere 1000 Stück ur 
500 abn. 
Bei größeren Poften hater Rabatt 
lb: Lüling Nachf., 


Inh.: Fr. Oſſenberg⸗Schule, 61 
Dahle, Kr. tena in Weſtf. 


Zeſtes Bieueufullet! 


rest Vorrat, offertere freibleibend: 

Heideftamp fhoni ig aus re 

faulbru freien Sıöden, Str. 

Faner ni 60 fo. an; Seidejetm: 
nig 1000.— ab hier, luft⸗ 

dichte Daten 9 75 0 N M. 110.— 


Großimkerei und Honi bane 
lung Oltmer, Edew i. ©. 


Bienenwohnnngen 


aus gepreßten Strohwänden, 


Holzwohnungen 


ſümkliche Aut Bienenzuct 
nötigen Gebranchsartitel 


Tiefer: 


Louis Hübner 


vorm. Heinr. Keck 
VBienengerdtefabrik 74 
Nidda, Heſſen. 
l Telephon 235. 


Bienenverieigerung. 
3 den 21. März, nach⸗ 

mittags 1 Uhr, yids e e wegen teil» 

weifer A f abe der Bienenzucht 

30 Stück gut überwinterte 

Bienenvölker 

in 2⸗Etager mit Aufſatz, rheinheſſ. Maß. 
Wonsheim (Kreis Alzey), 

den I W. Arz 1921 


3100 KRorbvölker, geſund und 
volkreich. 4—4 Schwärme gebend, 
30 ftarke Raftenvitker in neuen 
Blätter ſtöcken 40x25 ital x. Nackte 
Völker. 6 Gtr. Stampf: u la. Scheiben⸗ 
ponig giv ibt ab (Anfragen gegen Rüdp ) 
ulz, Harburg, Stader Str. 21 
Berkaufe 


Korbvölker 


auf vollem Bau, volkreich, mit gutem 
Honigvorrat, ſowie 


Völker auf Normals 
breitwaben. 


Garantie für Geſundheit und lebende 
Ankunft. Anfragen Rückporto 
Jat. Knapp, Gernsheim (Heſſ.). 


Verkaufe im März oder April 


15 Korbvölker 


und 5 Völker in Normalmaß⸗ 
Söfgebot mit Halbrähmchen gegen 
, Go. ‘Jakob Michel, 
Bafthaı s zur Schmelz in HAttenthal, 
oft Hetzbach im Odenwald. ar 


Su verkaufen im März zwei 
gut ü erwinterte 


Bienenvölker 


mit Waben und guter 3⸗Eiager B enens 
wohnung. Preisangebot mit Nück⸗ 
porto erbeten an 

Adam Wecht, Imker, 


Rimbach i. O. (Heſſen). 
Daſelbſt d ei junge, ſelb tgez sie 
Bienenköniginnen. 


53 farke Gaflenoditer 


10srdHmig 2235 hat n banged n gegen 
öchſtgebot, am liebſten im ganzen. 
fragen Retourmarke. 
Herm. Bockelmann, 
Eroß-Imkerei, 5 
Soltau in Hannover. 


Kunbih- Zwillinge 
Rüäbmchen jeder Größe 
Rübmhenbol 


aftfrei, genutet und ungenuter, jede 
gewünfchte Stärke, hat abzugeben % 


69. Gruber Il., heubach (Heffen). in Schwabenheim bei Mainz. 


8 
Karl Unkelbach. 


— 68 . 


5 edes Quantum Kunſtwaben 


garantiert re nes Wachs, glänzend bewährtes Fabrikat, kurgfriftig Lieferbar. 
Ruck porto bei — n Dir. S. Heydt, Hannover, Yorckſtrahe 2. 


pe Achtung! 


Allen Imkerfreunden zur Kenntnis, daß ich im Kafeler Bezirk eine 


Baus und Möbeltifchlerei 
mit Abt. Imkertifchlerei 


errichtet habe. Zur wallace ag en Sieh on freien Stockformen gum 


Georg Langmann, Bau:, Möbel: u. Imkerſchreinerei, 
Niederzwehren, Frankfurter Straße 116. 


Ab zugeben 


6 bis 8 gelu: de, ftarke 


Bienenvölker 


rheinheſſ. Rormalmaß, ſowie 
etwa 3 Zentner rheinheſſ 


Kunst- 


waben 
aus garantiert reinem . 
ſowie Umarbeitung von Wachs tn 
Waden billigft 


Bienenhonig usam 


Mef Angebote erbittet 
Philipp Scherrer ſenior, 
Alzey (Rheinh.). 


Billig zu verkaufen 
wegen Betriebs veränderung: 
Eine faſt neue Honig⸗ 


chleudermaſchine 
für Halbrahmen bis zu 32 em "ußen- 
breite (Bei A fragen Rückporto erh.) 


Auguſt Heupt, * 
PN aeni Aedh Rhei: heffen). 


Berkaufe ode taufche eine 


Honigſchleuder 


annie Oo Ibränmden: gegen eine 
ſolche für Breitwa ensBlät:erftöcke. 


P. Seipel, Marborn, 
Kreis Schlüchtern 


Bienenhonig 


kauft und bittet um An» 
gebote mit Pret: angabe 


J. Rnaupp, Ftantfurt a. N., 
Große Bodenbeimer Straße 13. 


Gies, Fulda. 
Original- 


Freisehwunn - Schleudern 


„System Buss“ ay 


a 
ə 


Passen für alle Wabengröhen, auch für 
Brei waben!] Schleudern ohne Kessel 
rasch reinlich und gründlich den 
zähe-ten Schleuderhon g! Wabe kör- 
en in der Maschine e..tde kelt we den! 


= Machspressen 


mitRührwerk 


Auf Wunſch fende Befä e. 72 „System Buss“ 
TEE FE ee U iistl. 
Bieneuwads n. Raas anar Neg 

; l schnell: an 
i nd ni uspressen 

z 1 Wan ie: u en ea 

58.555 1 franko 
ene redemer Maschinenfabr. 
b, Wen Carl Buss, Wetzlar a. I. 


zu 002 


Sonioipleuder: maidine 


mit Schneckengetriebe, die beſte Maſchine der Gegenwart. 


Kunſtwaben, Wohnungen und Geräte. 


Preisliſten über alles ſende koſtenlos. | 


Rihard Horn, Jahnsdorf i. Erag: . Nr. 6 


Ich habe abzugeben: 


1 Lambert⸗5willing vac 


und Doppelwänden für Freiſtand, 
mit einem volk beſetzt, 


Stapel von 5 Doppel: 
beuten, Norma maß, mit zwei 
Völkern beſetzt, mit Dach f. Freiſtand. 

Wilhelm Riedel, „ 
Aſſenheim (Oberheſſen). 


Neu! | Neu! 


Guses Ribwoeuloder D.R G.M. 


zu m Drahten der Rahmen. Der Apparat locht Rähmchenbötger 
is 12 mm Dike zum Einziehen der Kunſtwabendrähte. Bor: 
rätig in allen Imkergeſchäften. 


= Süddeutf Endersbad) 

5 = =; BR A Chr. Graze b. Stuttgart 

aa Se a Preisbud Nr. 31 über erprobte „ eis 
Geräte gegen e von Mk. 1 


Meine aus gar. reinem Bienenwachs hergestellten 


Ku nstwaben 


(Regina-Waben) 


sind düniwandig und zäh, geben einen schönen, haltbaren Wabenbau une 


werden daher seit vielen Jahren von den titl. Imkern bevorzugt! pæ- Lieferung 
zu Tages preisen! Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. | 


A. Herlikofer, Gmünd (Warttbg.) 
I. süddeutsche Kunstwabenfabrik. 


Zum 50jährigen Bestehen der Firma“ e | 


Der Breitwahenhlätterstock | 
in seiner Vollendung. 


; Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort : 
lieferbar, auch Schleudern u. Geräte. 


a 5 

( ( ( ( ” 
9 o p 

- 3 7 — 


„Die zweite Auflage von 


„Unsere Bienen“ 


ist ein Werk 88 das die Krone der ganzen Imkerliteratur bildet. Ein Einzelner 
kann solch Werk nicht schaffen. Hier haben aber Wissenschaft und Praxis im Verein 


mit der Kunst sich verbunden, so Großes, Schönes, Vollkommenes zu leisten.“ 
Aus der Besprechung von Koch, Lankwitz, in der 
„Deutschen Bienenzucht in Theorie und Praxis“. 
„Unsere Bienen.“ Ein ausführliches Handbuch der Bienenkunde und Bienenzucht. Heraus- 
von Pfarrer A. ek Jena, Privatdozent f. Bienenzucht an der Universität Jena. Zwei Teile, 
n einem Oanzleinenband unden, 780 Seiten mit 28 farbigen und schwarzen Kunsttafeln sowie 
ca. 500 Textabbildungen reis. des auf alee holzfreiem Friedenspapier ruckten Werkes 
M. 50.— und 10%, Sort.-Teueru schlag. Verlag von Fritz Pfenningstorff, Berlin W 87, 
Steinmetzstr. 2. Postscheckkonto | rlin Nr. 39359. Ausfiihri. Prospekt über Werke der Bienenzucht frei. 


I 


Nach wie vor 


liefern wir alle Bienenzuchtartikel wie bekannt in nur bester 


Ausführung und zu den billigsten Preisen. 
Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1.— Mark.. = 
„Die Grundlage der Bienenzucht“ von Jos. Lüf Lüftenegger, 2. verbess. Aufl., geb. 16. — Mk. 
(Alleinvertrieb 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulen, 42. Auflage, geb. . 10.— Mk. 


Westdeutsche Zentrale für Bienenzucht J. Welter, G. m. b. H. 


Bonn a. Rh., Saarbrücken, 
Bornheimer Straße 67/69. Tel. 1283. ` Eisenbahnstraße 5/7. Tel. 833. 
Bürostunden 8—5 Uhr. 2 


Bienenwaben-Kunstwaben „Kazet 


empfiehlt 


Karl Ziegler, Fulda - Wachswarenfabrik 


62 666% + 000 000999 4 699 1 1 1 a a a 9 4 H 7 1 1 a 1 1 + 4% 
u ne 0000900970000 


.».9949900 


KUNSTWABEN 
Den schönsten und haltbarsten Wabenbau erhalten Sie mit 
ENGLERT’S HEROS-WABEN 
ENGLERT’S BIENEN-WABEN 


Ueber 20 Jahre in der Imkerwelt mit bestem Erfolg 
in Verwendung. Verlangen Sie Muster und Preisliste. 


MARTIN ENGLERT 


KITZINGEN A. M. - 1. BAYERISCHE KUNSTWABENFABRIK 
Ankauf und Umtausch von Bienenwachs — Bienenzuchtgeräte. 


2 


empfehlen meinen garantiert 


‚Janfende Ranger 2:3" 


— 71 — 


Se beiter Jmferhandjduh 
mee fticdfeft, mit langen Aermeln, 
das Paar M.10 — verfendet 
55 nur ſolange Vorrat 


ES Conrad Lutz, 


reinen, deshalb febr bekömm⸗ 
lichen und geſunden Tabak. 


Machen Sie bitte einen Verſuch mit einem 
Probeauftrag; Sie kaufen billig und gut. 

err Meiereibeſ. Timm beſtellt eine neue 

endung und ſchreibt: Bin mit Ihrer letzten 
Tabakſendung ſehr zufrieden und bedanke jw `j Lal 
mich recht herzlich bei Ihnen. So reell wie — 
ich bei Ihnen bedient worden bin, bin ich 5 Te 
nod) nirgends bedient worden. nu Ze 


Ich liefere alle Sorten verfteuert und koften: 


a mn Seugniffe und 
Nachbeſtellungen: 
Im Beſitze der zugeſandten 


zu wollen. 


Grobſchnitt reis p. Pfd. Mittelſchnitt Preis p. | 2 
kthah „in 1· Pfd Pei 15 Mk. | 1% mm-Schnitt z 18 Mh. | . bmerbandauten: Paaren f 
armertabak . = 17 , Holländer S25 14 Graf Schwerin, “hen 
agdkanaſter S he 20 , | Weltruftabak yg 23 „ Be Rittmeijter a. D., Bohrau. i 
aftorentabak 28 88 22 „ Blauring SS 28 „ i ci We ore 44 
appentabak = “S 24 „ |Diapara-Tabak x 31 25 t bin iò er E 


: fried 
2 — tabak pr. Pfd. MR. 54. — und 60. — in 50- u. 100-gr- Padung 2 paul Strauß, Rüftringen i. O. 
— für . und die Feinſchnittpfeife. mame Senden Sie mir bitte fo 


bei mir eingebrochen und der 
Kerl hat mir auch die Hand» 
ſchuhe geſtohlen. 

Martin mozin 


Oi EI p BD [dicdene Sorten à 10 Stück guy. 
iga rren_ 100 Stück 65.10 Mk. od. 90.10 MR. 


Alles gegen Nachnahme. Verpackung frei. Porto berechnet. 


Rauchtabakfabrik „Weltruf“ — senenkem, 


tadellos und kann ich de 
FRE E je 3 Imker . 
. len. . 
gaußtlehrer, T Dühren. 

Bezugnehmend auf eine 
Unterredung mit Herrn B., 
der ſich von Ihnen ein Paar 
Imker handſchuhe ſchicken 
ließ, bitte auch ich um Zu⸗ 
ſendung zweier Paare. 
E. Odenfels, Bahnmſtr. I. Al. 
Wr Gro gen 
Habe ſoeben Ihre Imker: 
bhandſchuhe erhalten, aber 
gleich hat ſie mir wieber ein 
Imker abgejagt. Bitte mir 
gleich wieder ein Paar zu 
icken. 


oo on snc Nr. 19 in Baden. 


KIA D 


BH fide 377) 


ee Waothackevscer 


mit und ohne Presse, Siebe, Raucher und 
sämtliche Geräte fabrizieren billig 


= a | Kolb a Gröber, Lorch (Wittem), 


BER 170 AUSZETCHN NGEN 


rn 


§. Seifermann, peterzell. 


2 2 Imkerſchleier 
eiſe „Conrad“ 


Aluminium mit Holzmantel, beſte Hornſpitze, aus beſtem Tül (hein Papiers 
Angabe, ob rund, ne oder fiir r Gabntofe gewünfgt, nur in eigner Nierkftatt = gewebe) mit Gummizug und 
sorgfältig bergeftelt, pro Stück Mk. 25.— franko unter Nachnahme liefert 9 1 Stück Wik, 15.— 


Ernſt Denker, pfeifenfabrit, Konig im Odenwald. || 


K \ a R iii = 3 ee Preisen. 
ein 8 Klein’s Tabakfabriken 
Tabake 


Í Imkerpfeife 
1 


beſte Pfeife zum Rauchen und 
Blaſen, ganz aus Aluminium, 
mit Holzmantel und Horn: 
ſpitze, das Beſte, was es gibt. 

ane I . 25.— 


Schifferstadt 93. Rheinpfalz. 


Bee Emmendingen 6 (Bad.) 


Handſchuhe, bitte mir um⸗ 
gehend noch 2 Paar zuſenden 


| ES Che. Jung, Endersbach. fam 
Pfd. | unterzeichneter bittet um Zu⸗ 
b. 


Muſterkiſten enthaltend 10 ver⸗ * a2 rar 5 


ye 
— 
S 
= 
2 


Verkaufe nod 6 neue 


Doppelbeuten 


KOSTEN De), oe Delfarbe iauber 
gehriden, mit oder ohne Bienen. 
Anfragen Riickporio beifügen 


J. A. Schweikhard N, 
Bienen zucht, 
U. Ingelheim a. Rhein, Grundſtr. 87. 87. 


Vertreter. 


Leiſtungsfähige Caffeler Lebens» 
mittelgroßhandlung ſucht noch 
einige Bezirksvertreter in Heſſen 
Ausführl Angeb mit Referenzen 
unt. Nr. 38 an die Geſchäftsſtelle 
der „Biene“, Gießen, Schulſtr. 7. 
———— ͤ— —˙¹ Eee Eee Fadaz 


Bienen⸗ 
wohnungen 


No malmaß, in tadellofer 
Aus führe ng liefert biligft 


Heinrich Heil l., 


Imker und Schreiner, 


Klein⸗Umſtadt (Heſſen). 


Kunitwaben 


aus garant. reinem Wachs per Kilo 
42 Mark, gegoſſen oder gewalzt. 
— Vereinen Vorzug spreiſe. — 


Bienengerate 
Wohnungen verſch. Spfteme |? 
Honigſchleudern. 


Hadii@eBienensndtsenteate 


. _apeinipetm, E Babe 


Erprobt, einfach u pra 


tit das Befeſtigen der u. peattii@ 
Rehm hen mit meinem, jetzt für alle 
Nähmch nmaße verhreilbaren 


De A ee io 


kiunſtwabenbeſeſtigungs⸗ 
6. n. 


Apparat D. A. 


feine Gets und Wa re 
mehr. Preis 20 


OornmülberBaitsbiäfterfton 


G. M. mt praktiiher Innen⸗ 
. Geſtattet Ein» u. Zweivolk⸗ 
betrieb, Teil» u. Volltrachtausnützung, 
Koniginnenzucht und Ueberwinterung. 
Berh ndert das Zerdrücken der Bienen 

auf dem Eiſenroſt, verbürat ſicheres 
Einführen der Rähmchen in die vordere 
baa ied GEN age ponte 
Ausführung. Preis 200 Mk. 
Ferner empieh e 115519 Rähmchen 
und geſchlitzte Rähmchenober⸗ 
teile. Preis nach Größe u. Holzuäche. 


Joh. Jatod 10., Birtenau (odenwald). 


Druck und Verfand: Brühl'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Lange, Gießen. 
Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. ; 


ee | 222 


== Kunstwaben == 


aus garant. reinem Bienenwachs, jede Menge und Oröße, sowie Bienen- 
wohnungen, Normalmaßbeuten, Freudensteinbeuten, Thüring. Beuten, * 
Kunizschzwillinge, Hexenstöcke, Alberti-Blätterstöcke, Brauns Blätterstöcke..- 
Rhanbeuten, Mül ers Idealbeuten in sauberster Ausführung. Honigschieude: 2, 
Rähmchenh oiz, Honıgversan.igefäße Handschuhe aus prima undurchstech- 
barem Stoff und alles, was zur Bienenzucht gehört, kauft man am besten 


sten ber Bernh.Holtrup jun., Ahlen (Westfalen). W 108. 


Naues er Ha p kata'og 3 Mark in Marken oder Postscheckkonto Köln 37308, . 


t Gintommen und die hohen Stenern . 


1 Sie ſelbſt regulieren durch Aus nutzung jeder Spargelegen⸗ 
heit. Sie rauchen Pieif und werfen dabei faft täglich 1 Mark 
8 Feniter hinaus, weil Sie eine teure und ſchwere Luxus packung 
mitzahlen und daher ftatt 100 Gramm nur 90 Gr. Tabak haben. 
Bei Bezug Ihres Raudtabaks durch mich erhalten Sie neben 
Qualität das vole Tabakgewicht und Originalfabrikpreis unter 
Garantie fü eine unverfä ſchte Ware. Beffellen Sie daher ae 
zur Probe ein volles Bd. Raud. tabat, us Java-, Paraquais 
u. Inl.⸗Miſchung, verft. franto haus k. 20,- unt. Nachna 35 
Qualität u reelle Bedienun ı ſichern mir Ihre dauernde Kundſch 
Tabakfabrik K. Schworm, Kaiſerslautern 8, Pfalz 


Kolbs Dampf- — 


iſt der denkbar einfadfte und billigſte! Preis M. 96.— freibl. 


Das Wachsauslaſſen iſt ebenſo nützlich wie das Honioſchleudern. 
umſtändliche Arbeit fürchtet an eder Imker, und vielfach unterblieb 
deshalb das Auslaſſen des Wades, weil es an einem geeigneten Apparat 


für den Betrieb fehlte. — Mit d’efem Apparat Wachs aua Si ee 


Vergnügen. Keine ſchmierige Urbeit, kein Nerger, kein Verdru 


Herrn Ko'b! a. meinen Sohn ui id Ihren Wachs⸗Aus laßtopf zu- 
geſchickt. Ich finde denſelben ungemein praktiſch. Das Wachsauslaſſen ift mir 
letzt ein Veranügen und wird nebenbei eine vollſtändige eee zen 

Bronnbach a. Tauber. 


J. F. Kolb, Karlsruhe 5, Sacher t 10.5 * 


Jofef Linker] 
Caflel 57 
Imkergeräte] 


Wilhelm Henrich vorm. C.Ness 5 


Zeil 62 Frankfurt a. Main Baugraben 14 
Telephon Hansa 64883 | 

empfiehlt alle zur Bienenzucht erforderlich. Geräte 
Femer empfehle 


Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmelzer, 
Wabenpressen (Rietsche), Schleudermaschinen. _ 


Besichtigen Sie bitte meine ständige Ausstellung und "$ 
Lager Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. @: 


= 


+ 


` 


— 


a 
* 


4 DF 


Lagergrößen passend fiir in Zi k- fast ganz 


; 5 0 rahmen aus Kupfer 
99 22-17 Normalhalbwaben M. 120. — M. 240.— 
SS 25-20 Badische Waben „ 145.— „ 250, — í 
en u 32-18 Freudensteinwaben „ 170.— „ 300 — das h 
Be: 4 32-23 Kuntzsch- Waben „ 200.— „ 340 — [Beste, 
ER 22-35 Normalhochwaben „200... ,, 340.— [was es 
aeg 35-22 Normalbreitwaben . . . : . 4, 200.— „ 340.— 1 gibt. 
2 25-40 Gerstunghochwaben . . . „250. — „ 400.— I > 
a 40-25 Gerstungbreitwaben . „ 250. „ 400.— 
s = ¥ Andere Größen pr. qcm Wabenfläche 7 33 I a 
t jedoch nicht unter ,, 120. - 240. — 


pi 


925 Verpackung und Porto extra. ~ Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen. 12 
i E Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Biei wird in Zahlung eee e 
Preisbuch gegen M. 2.—. Nachtrag 1921 umsonst. 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlöt- 
lampen „Blitz‘, Entdecklungsgabel „Badenia‘, Honigschleudern, 
TransportgefaBe, Kéniginabsperrgitter N. 
sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


Fabrik fir Kunstwabe-masch nen und Bienengeräte. Gegr. 188 3. Postkonto Karlsruhe 1065. 
Amun 


Yy 


De E A E E AAE E 
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Bienenwohnungen 


System Krause (Honigquell) 
System Goeritz (Hexenstock) 
nur im GerstungmaB 
System Rhan (Blätterstock) T 
System Kuntzsch 
System Freudenstein 
System Gerstung 


de Marke ,,Husif “ 


_Honigglaser 
| Versandgefäße 
Futtergefäße 
Strohdecken, Filzdecken 
bieten an: 


Hartung & Si inne, Frankfurt a. d. Oder Nr. 26. 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 Mark, 
proat A eee Be gratis 1. franko. 


KUNSTWABEN + Umarbeiten 
 BuckowerLagerbeute, Meisterstücke 


Aufklärungsschrift umsonst und posifrei. 


Kanitzkörbe % Einkranzer Ereman 


nur rohrgeflochien, 


> Bienenwohnung:n, Imkerei-Arlkel, Honig-Versandueläße, Gläser Is, 


Preisliste umsonst. 


[Dito Schulz Gienensehulz) Bi uc kt OW v (ini in, 


ee 


f i 
; 1 
22 e 


/ 


N N érichieneh und werden gegen vorherige Einsendung von 
je 1 M versandt. (Bitte angeben, welche Preisliste gewünscht wird.) 


enthält nur Bienen wohnungen und Holzwaren N 
Preisliste für bienen wirtschaftlichen Gebrauch. Se 


enthält nur bienenwirtschaftliche Geräte. - 
P reislistell Der Betrag von je 1 M wird bei Auftragerteilung zurückerstattet. $ ni 


Firma Heinr.Thie,Wolfen dünne i 


Groß-Fabrikation moderner Bienenwohnungen _ 
Groß-Imkerei. Groß- Versand aller Bedarisartikel fiir Bienenziichter. 


J 
due jenen 


und eens Angebote ınter Angabe 
des Preiſes und Syſtems. 


Karl Wrede, Marburg a. L., 
Sckershäaſer Allee 15. 1 


nz 


‘Taal, 


für Hausgebrauch, Nr 1, D.R P., je 

Schnittbr. Mk. 35. — „Nr. 2 u. 8, ver 

bar für Zigarettens, Mittel- und tele 
ſchnitt, Mk 220 — bis Mk. 4 Zaun 

| Proſpekt 20 Pf. vom Herfteller 


| €. Erichſen, Nordheim (Witb.) r 


Kaufgeſuch. 


Ich kaufe jedes Quantum 


„einen Bienenbanlg, 
6 


m 1 — — — nn nn nn 


Bienenhonig 


als Scheiben⸗, Leck⸗ und Futter: 

Honig, jowie auch jagfreies Bienen: | . 

wachs zu aunſtwaben empfiehlt 3 STIL; 
Imkerei Luttmann, | 

Soltau, Lüneburger Heide. | 
| Anfragen R porto. 


Konrad Meſſing, — 


Fernruf 6 


Empfehle mich zum 


Ierfigennm rn für ER ma, Wachs, 


Bei Wachs wolle man die Trefter mit- | —— Wiederverkäufer Rabatt. Preßrückſtände, Raas, 


eee een Joſef Linker, alte Waben kauft 
einrichJum Nordd. Honig u. Wachswerk, 
Schwebda b. Eſchwege. Drahtwerk, Caſſel 57. 

Bei Anfragen wird ee A ae N G. m. b. H. + Viſſelbövede. S 


pea ae as 09 9S OOOO OOO 2 22 2222 22222 9499 * 


Verlangen Sie wieder i in allen Imkereigeschäften 


Friedensware | 


Preis å Paar AND fees 
nur 30 Mark 7:0 


Kleine illustrierte 


2 freslisle NP, 4 


über Imkereiartikel 
umsonst und tranko 


Sieg fried- pe 


aus prima eris sind das Beste, was in imkerhandschuhen 
angefertigt werden kann. GroBe standige Nachfrage. 


Alleiniger Fabrikant Th.Gödden, Millingen (Kr, Mörse) 


"Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher ut seit 1886. * 
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Berta’ S Lieblingswabe ist nur 
Unübertroffen ist und bleibt 


Berta’ 8 Lieblingswabe 


welche ich in unerreichter Giite fast 20 Jahre als Teilhaber der Firma 
Franz Emil Berta, welche am. 31. März 1921 erloschen ist, auch ferner 
fabriziere unter der Firma 


Berta’s Wachswaren-F abrik, F F ulda 


[Fulda, den 1. 4. 1921. Inhaber: Robert Berta. 
Postfach 148. p 
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vom alleinigen Fabrikanten Berta’s Wachswaren-F abrik. | 


rei über 30 Jahren er hg 
i GE ur Thüringer Ständer: und Lagerbeuten 
ES Bienenhäufer - Lagerbeuten im Zandermaß 
= = um Kunſtwabenin all. Größen Bienenhauben und 
Ä | Honigſchleudern Handſchuhe 
Abſperrgitter Etiketten 


Lochapparate Filzſpunde [geräte 
Honigverſandgefäße Königinnenzucht⸗ 


Dathe⸗Blaspfeifen aus Aluminium, desgl. mit Holzmantel 
Thüringer Luftballon mit Filzringtellerchen Zeppelin ps 


DE Bertreter unter günftigen Bedingungen geſucht SE 


Man verlange reichilluſtriertes Warenverzeichnis — Preisliſte umſonſt und poftfrei 


Deutſche Bienenzuchtzentrale 
[E. Gerſtung, Oßmannſtedt in Thüringen 
Gr oß⸗Fabrikation u. Verſand aller Bienenzuchtartikel 
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heinrich Hammann, Haßloch fag) 
Telephon 33 . à empfiehlt Telephon 83 
Kunftwaben, 9 egoſſen gaben. de bee 
[Wachsqualität ift Nis 

e Kunſtwaben 0 0 5 ſich nicht! . 
Umtauſch von Wachs und alten Waben nach Preisbuch. 


Bienen wohnungen verſchiedener Syſteme in tadelloſer Belgeteett 
Rähmchenſtäbe aſtrein, tadellos im Schnitt 


Schwarmfang⸗ und Schwarmſiebkaſten, Königinnenzuchtkäſtchen verſchtebenſter Art 
Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandſchuhe, Pfeifen und Rauchapparate ale Art 


Honigkannen, Honigſchleudern cer See 
Die altbekannten Honigdoſen eee 
Rauch⸗ und Rippentabak fein im Schnitt, pr. Pfund 20 Mk, 


Preisbuch Nr. 11 gratis und franko. 


Ey) F, 


— * 


ro 


| ge 


Der durch langjährige Verſuche wirklich praktiſch erprobte und 
nur von mir in bekannter erſtklaſſiger Ausführung hergeſtellte 


pag. Aberll-Breitwaben⸗ Blog § 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuſchungen. Einfache Betriebs weiſe, i 


Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der, Honigentnahme, höchſtmöglichſte Tradhtausniikung. Wenig 
Arbeit — nachweisbar höchſte Erträge. — Buch „Der Alberti⸗Breitwaben⸗Blätterſtock“ 
iſt bereits nach kurzer Zeit vergriffen. Ein Beweis für die Verbreitung und Beliebtheit meines Original⸗ 
ſtockes. Neue Auflage (erweitert zum vollſtändigen Lehrbuch erſcheint in Kürze. Es wird erft recht „ein 
wahrer Führer und unübertrefflicher ernſter Ratgeber auf dem Gebiete der Bienenzucht“ ſein. n 2 
ſſchon jetzt erbeten. Preisliſte gratis. $ 
R 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich a. Rhein. 


Meine aus gar. reinem Bienenwachs hergestellten 


Kunstwaben 


(Regina-Waben) 


sind diinnwandig und zäh, geben einen schönen, haltbaren Wabenbau und 
werden daher seit vielen Jahren von den titl. Imkern bevorzugt! Lieferung 
zu Tagespreisen! Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. 


A. Herlikofer, Gmünd (Württbg.) 


I. süddeutsche Kunstwabenfabrik. a 
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Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats m ich U 2 ‚Bogen Her und ift duch Die 5 r die im Verbands ⸗ 
ebiete me nenden Abonnenten zu jähr , für die use erhalb Berbandsgebietes wohnenden zu 

ährlich Mk. 7.—, durch die Fz gu j id ik 3.— zu bezi ehen. Vereine außerhalb des re pidge , 

ungen. — Korreſpondenzen, Reklamationen m Geldſendun “m un an 

Schriftleitung zu richten. n pro 2 e Zeile 30 Pf., auf der erſten Um eite 40 Pf. Br 

auf der legten Umfhlagie te 35 Pf. und 40% Teuerungszuſchlag. Bei Gicderbotuncen abatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
Nummer 4 April 1921 59. Jahrgang 


Bekanntmachung. 

Trotz wiederholten Veröffentlichungen in der „Biene“, daß alle Aufſätze, 
Bekanntmachungen uſw., die für den laufenden Monat veröffentlicht wer⸗ 
den ſollen, längſtens bis zum 20. in Händen der Schriftleitung ſein müſſen, 
kommt es beſtändig vor, daß dieſe erſt viel ſpäter eintreffen und infolge- 
deſſen nicht mehr geſetzt werden können, da ſonſt eine Verzögerung in der 
rechtzeitigen Lieferung der Zeitſchrift entſteht. 
| Weiter mache ich darauf aufmerkſam, daß alle Veröffentlichungen 

für den redaktionellen Teil nur an die Schriftleitung zu richten ſind und 

nicht direkt an die Druckerei. Letztere muß dann die Schriftſtücke wieder 
an mich ſenden, da die Schriftleitung verantwortlich iſt. Alſo gehen 
auch hier wieder ein paar Tage verloren und manches kann dadurch nicht 
geſetzt werden. Zudem iſt es Portoverſchwendung. 8 

Sämtliche Inſerate können direkt an die Druckerei gerichtet werden. 

Weiter gebe ich folgendes bekannt: | 

Wenn ein Imker glaubt, er habe eine neue Beute erfunden oder eine 
Verbeſſerung, fo erhält er in ſämtlichen Bienenzeitungen Aufnahme für 
ſeine Erfindung, es müßten denn Zeitſchriften ſein, die einen einſeitigen 
Standpunkt vertreten. Es ſteht jedem zu, Kritik daran zu üben, aber in 
keiner Weiſe ſoll die Aufnahme eine Reklame ſein. Ich habe auf meinem 
Stande faſt alle Syſteme und die neuen Beuten, habe in den letztem 
25 Jahren damit über tauſend Imker ausgebildet, aber keiner wird ſagen 
können, daß ich eine beſondere Beute als die befte empfohlen habe. un 
den Beuten wird gearbeitet und dann kann jeder ſich wählen, mit welcher 
Beute er in Zukunft arbeiten will. Es mag jeder, wie der große Fritz 
geſagt hat, nach ſeiner Faſſon ſelig werden. Ich' ſelbſt ſtehe auf dem 
Standpunkt, was ich unzähligemal geſchrieben und bekanntgegeben habe — 
nicht die Beute bringt den Ertrag, ſondern das Volk, d. h. der Imker, 
der es verſteht, ſein Volk richtig zu behandeln und dann nicht vergeſſen — 
die Witterung und die Trachtverhältniſſe. Henſel, Schriftleiter. 


Standſchau. 
W. Wahl, Gimbsheim. 

Ini Bienenſtaat regt ſich mit ſteigender Sonne und Wärme ſtärkeres 
Leben. Am 17. Februar war herrliches Flugwetter und damit die erſte 
Möglichkeit einer raſchen Nachſchau. Tote hats nicht allzuviele gegeben. 
Nur hat es ſich herausgeſtellt, daß Völker, die auf reinem Honig überwintert 
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waren (meiſt Kleehonig aus der Spättracht) in Gefahr ſtanden, Ruhr zu 
bekommen. Der Waſſermangel bei dem zum größten Teil ſtark kandierten 
Honig war für ſolche Völker verhängnisvoll. Der Ausflug am 17. und 
19. Februar hat ſie gerettet und das mangelnde Waſſer konnte an dieſen 
Tagen in Geſtalt von Zuckerlöſung gereicht werden. Das ſoll eine Lehre 
ſein für das kommende Jahr, in dem es hoffentlich bei größerer Zucker⸗ 
lieferung möglich iſt, wenigſtens zur Hälfte den Wintervorrat einzu⸗ 
füttern. Brutanſatz fand ſich überall bei den Stichproben, die ſich auf 
ſchwächere Völker erſtreckten, bei denen die Weiſelrichtigkeit nicht ſo ein⸗ 
wandfrei wie bei den anderen von außen feſtgeſtellt werden konnte. Im 
ganzen aber günſtige Ausſichten für naturgemäße Weiterentwicklung. 

Der April bringt ſchon weſentlich mehr Arbeit auf dem Stand als der 
März. Da er ein launiſcher Geſelle iſt, ſo gehen gerade in dieſem Monate 
oft viele Bienen verloren, wenn die Sonne ſo verlockend ſcheint und ſie 
doch noch nicht die Wärmekraft beſitzt, die zu Ausflügen notwendig iſt. 
Kalte Schauer, manchmal Schneegeſtöber wechſeln mit Sonnenſchein ab 
und fordern manches Opfer. Wir ſtehen machtlos dabei. Allerdings können 
wir, da es ſich meiſt um Waſſerholen für die Brutentwicklung handelt, 
durch Tränken im Stock (Luftballon, Tränknute, Flaſche) oder durch Auf⸗ 
ſtellen einer Bienentränke mancherlei Vorbeugendes tun. Jede Biene, die 
jetzt verloren geht, iſt ein Verluſt für die Frühtracht, die ſchon Ende 
April beginnt und im Mai ihren Höhepunkt hat. 

Sollten jetzt ſchwache Völker auf dem Stande ſtehen, die immer zur 
Entwicklung un verhältnismäßig lange Zeit brauchen, fo find fie mitein- 
ander zu vereinigen, was im Frühjahr nicht allzuviel Mühe macht. Man 
fängt die eine Königin ab (am beſten die älteſte) und läßt die Völker, 
wenn ſie durch Drahtgitter voneinander getrennt den gleichen Geſchlechts⸗ 
geruch angenommen haben, durch Entfernung des Gitters zuſammenlaufen. 
Mit weiſelloſen Völkern mache ich nicht viel Federleſens. Sie ſind meiſt 
doch nicht zu heilen, da ſie ſchon früh drohnenbrütig werden. Vor dem 
Stand abkehren an warmem Flugtag iſt das Beſte. Die Bienen betteln 
ſich dann bei dem Nachbarvolke ein. Es wird zwar behauptet, daß gerade im 
Frühjahr weiſelloſe und weiſelrichtige Völker ſich leichter vereinigen, aber 
ſicherer als dieſe Art der Vereinigung iſt doch das Sichbeibettelnlaſſen. 

Iſt die Witterung im April (ſchon Ende März) günſtig, ſo iſt Reiz⸗ 
fütterung vor allem in Frühtrachtgegenden von großem Vorteil, wenn ſie 
verſtändig betrieben wird. Am beſten eignen ſich dazu Honigwaben vom 
vergangenen Jahr, die aufgekratzt und beigehängt werden. (Zunächſt nur 
die eine Seite entdedeln!) Das führt zu erhöhter Lebenstätigkeit, zu 
ſtärkerem Stoffwechſel und Ueberſchüſſen an Nährſtoffen, die ſtets auf 
die Fütterung der Königin und ihre Eierlegetätigkeit wirken. Man muß 
aber auch da vorſichtig ſein, damit nicht durch eintretende Kälte das 
Volk ſich wieder ſchärfer zuſammenzieht und die verlaſſene Brut abſtirbt. 
Durch kleine Gaben erwärmten Zuckerwaſſers wird dasſelbe erreicht und 
kann mehr ab⸗ und zugegeben werden. Solches Reizfutter iſt abends 
zu reichen Je mehr die Bienenkugel ſich erweitert, um ſo mehr Waben werden 
eingehängt, man muß fich aber vor dem Fehler hüten, gleich zuviel Waben 
zuzuhängen, denn das geſchieht ſtets auf Koſten der Stockwärme. Solange 
Platz iſt, bleibt das Kiſſen in der Beute. Alle Ritzen werden ausgeſtopft, 
um gefährliche Zugluft zu vermeiden. Bei hellen und kalten Tagen und 
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Nächten, wie fie der April noch bringt, geht jehr viel Futter drauf, denn 
zur Brutpflege ift erhöhte Wärmeentwicklung zum Ausgleich der Tem- 
peratur nötig. Da gilt es Vorſicht zu üben, damit nicht noch im April 
Völker verhungern, was gar nicht ſelten geſchieht. 

Sehr mißlich iſt es, daß da, wo Frühtracht in reicher Menge vorhanden 
iſt, noch keine volksſtarken Völker auf dem Stande ſtehen. Es gibt ein 
Mittel, um dieſes Ziel zu erreichen, aber das kann ſich eigentlich nur ein 
Imker erlauben, der einen großen Stand hat. Es beſteht in der Früh- 
jahrsvereinigung, um dadurch ſtarke, leiſtungsfähige Völker zu erzielen. 
Alle noch ſo eifrigen Verſuche, etwa ſchon im Herbſt die Frühtracht⸗ 
bienen erziehen zu laſſen, ſind nur Notbehelf und ſchlagen gar oft durch 
die Frühjahrsvolksverluſte fehl. Meiſt iſt es in Frühtrachtgegenden (Raps, 
Pfirſiche, Aprikoſen) ſo, daß es Hirſebrei regnet und wir haben keine 
Löffel. Denn 5 Wochen vor dieſer Haupttracht, die Anfang Mai beginnt, 
-aljo Mitte März ſchon mit Reizfütterung zu beginnen, ift oft eine gefähr⸗ 
liche Sache, zumal Reizfütterung nur bei günſtiger Witterung angewandt 
werden darf. Man kann ſogar ſagen, daß ſie nur in den ſeltenſten Fällen 
zu ſolcher Zeit möglich iſt. Meiſt wird eine erhöhte Bruttätigkeit auch 
ohne künſtliche Nachhilfe bei eintretender Frühtracht ſich einſtellen. 

Man vergeſſe nicht, den Wabenvorrat öfter zu ſchwefeln, denn die 
Wachsmottc tritt mit ſteigender Wärme wieder auf. Ebenſo empfiehlt es ſich, 
Flaſchen mit Zuckerlöſung im Garten aufzuhängen, um ſchon jetzt die 
überwinterten Weſpen⸗ und Horniſſenmütterchen zu fangen. 


Die Brutneſterweiterung im Dienfte der Schwarmverhütung. 

Unter all den in Bienenzuchtfachblättern angeprieſenen Mitteln und 
Mittelchen der Schwarmverhinderung iſt wohl keines ſo wirkſam als die 
vorſichtige Erweiterung des Brutraumes. Seit Einführung der Mobilbienen⸗ 
zucht ift jeder umſichtige Imker bemüht, den Brutraum der Volksſtärke 
entſprechend anzupaſſen. Im Herbſte werden mit Rückgang des Volkes 
alle nicht von Bienen beſetzten Rahmen aus der Beute entnommen, im 
zeitigen Frühjahre, nach ein em ſtarken winterlichen Totenfalle, vielleicht 
noch einige Rahmen. Zahlenmäßig läßt ſich hier nichts angeben. Beſtim⸗ 
mend iſt die momentane Volksſtärke und die Größe des Rähmchenmaßes. 
Mit der zunehmenden Entwicklung des Volkes im fortſchreitenden Lenze 
werden dann nach Bedarf wieder Rähmchen nachgehängt. Das iſt ſchon die 
erſte Art der Brutneſterweiterung. Kein Imker aber denkt hier an Schwarm⸗ 
verhinderung. Die Maßnahme dient nur der Volksentwicklung; der Stock⸗ 
mutter muß Raum zur Betätigung ihres Geſchlechtstriebes, zur Eier⸗ 
ablage, gegeben werden. i 

Indes aber muß auch dieſe Art der Brutneſterweiterung nach einem 
beſtimmten Syſteme vorgenommen werden, wenn die gereichten Waben der 
Forcierung des Brutgeſchäftes dienen ſollen. Es wäre eine totale Ver⸗ 
kennung der Verhältniſſe, würden dieſe Waben wahllos von hinten an die 
letzten Rahmen angehängt. Da würde ſich eine für die Königin faſt unüber⸗ 
ſteigliche Barriere — die Pollenwabe — eingeſchoben befinden. Nur im 
äußerſten Zwange würde ſich eine junge rüſtige Königin dazu verſtehen, 
dieſe Pollenwabe zu überklettern, um die Eiablage in den rückwärtigen 
Waben fortzuſetzen. Und wenn ſie dies tun würde, ſo geſchähe es gemeinig⸗ 
lich viel zu ſpät, ſo daß die noch in Betracht kommende, jüngere Gene⸗ 
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ration kaum mehr wirkſam in die Tracht einzugreifen vermöchte. Die 
Erweiterung des Brutneſtes hat deswegen ſchon von allem Anfange in 
der Weiſe zu geſchehen, daß die Rahmen direkt hinter der letzten Brutwabe 
- und zwiſchen der anſchließenden Pollenwabe zu ſtehen kommen. Sind 
ſpäter kühle Nächte nicht mehr zu erwarten, ſo kann auch das Brutneſt 
in der Weiſe langgezogen werden, daß die nachzuhängenden Rahmen mitten 
in das Brutneſt kommen. Wir empfehlen hier größte Vorſicht, denn wir 
ſind nicht Herr des Wetters, und mancher ſpäte Juninachtfroſt hat ſchon 
ſchweres Unheil über unſere Bienenfamilien gebracht. Auch würden wir 
nie dazu raten, des Guten zu viel zu tun. In der Regel wird immer nur 
ein Rahmen nachgehängt. Zur Beſchleunigung der Bruttätigkeit eignen 
ſich am beſten die ſchon ausgebauten Reſervearbeiterwaben. Später können 
auch ganze künſtliche Mittelwände oder auch nur Wabenanfänge — ſog. 
Richtwachs — gereicht werden. Dies letztere aber kann nur geſchehen, wenn 
die Bauzeit wirklich eingetreten iſt und wenn unmittelbar darnach 
ſchlimmes, trachtloſes Wetter eintritt, müßte jofort ſtraff gefüttert werden; 
denn einmal unterbrochene Bauarbeit würde nur mehr ſehr zögernd und 
dann nur in ganz unvollkommener Weiſe wieder in Angriff genommen. 

Ohne Brutneſterweiterung kommt jedes normale Volk, wenn die 
Königin ſich noch auf der Höhe befindet, beſtimmt zum Schwärmen, wenn 
die Witterung und Vegetationsverhältniſſe dies nur einigermaßen geſtatten. 
Allerdings müſſen wir eine derartige Erweiterung des Brutraumes nur 
als eine Maßnahme bezeichnen, die das Schwärmen nur „hinausſchiebt“. 
Der ganze Schwerpunkt des Schwärmens hängt doch in der „inneren“ 
Organiſation des Volkes. Wir erkennen den Beginn des Aktes in dem Auf⸗ 
treten der beiderlei Geſchlechtstiere. Je ſchwarmluſtiger ein Volk von Natur 
aus iſt, deſto eher wird es zur Erbrütung von Drohnen übergehen. Und 
wenn dieſer Zeitpunkt mal herangekommen ift und die erſten Drohnen 
ſummen, dann heißt's wohl auf der Hut ſein! 

Die richtige Betätigung der Brutneſterweiterung 
ſetzt unter allen Umſtänden die genaue Kenntnis der 
Trachtverhältniſſe einer Gegend voraus. Hat zum Beiſpiel 
ein Imker mit einer Frühjahrsmaſſentracht, auch Volltracht oder Hoch⸗ 
tracht genannt, zu rechnen, die ſozuſagen über Nacht einſetzt, dann, je nach 
der Temperatur und dem Wetter, 4, 5 oder 6 Wochen andauert, plötzlich 
abfällt und keiner weiteren, noch nennenswerten Tracht den ganzen Sommer 
über mehr Platz macht, ſo kann die verſtändige Brutneſterweiterung die 
wertvollſten Dienſte leiſten. Die Völker werden dadurch einerſeits auf 
natürlichſte und wirkſamſte Weiſe vom Schwärmen zurückgehalten, andern⸗ 
teils aber wird der rüſtigen Stockmutter immer wieder Gelegenheit zur 
Betätigung ihres Brutdranges gegeben, ſo daß wir in den Stand geſetzt 
werden, fog. Prügelvölker zur rechten Zeit zu erziehen. Wir Imker wiſſen 
zu genau, daß alles darauf ankommt, daß die oft recht kurze Zeit der 
Volltracht beſtmöglichſt ausgenützt werden kann, daß wir zu dieſer Zeit 
das größte Heer fleißiger Arbeiter auf das Feld gemeinſamer Tätigkeit zu 
ſenden vermögen. 

Freilich, hier wird gleich der Einwurf kommen, daß durch ſolches 
Verfahren ſtändiger Brutneſterweiterung die Völker direkt zur Erzeugung 
von möglichſt viel Bienenfleiſch, das der Ernte unbedingt Eintracht tun 
muß, angehalten werden. Das läßt ſich wohl nicht leugnen. Indes wird 
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der vorſorgliche Imker aus feinen jahrelangen Beobachtungen die ungefähre 
Zeit erraten, in der der Brutneſterweiterung ein Damm geſetzt werden 
muß, ohne daß die Völker in Gefahr geraten, gerade in der ausſchlag⸗ 
gebenden Zeit auf Schwarmgedanken zu verfallen. 

Bei anderen Trachtbedingungen, beſonders bei recht magerer Dauer⸗ 
tracht oder bei periodiſchem Anſchwellen und Abflauen der Tracht, muß 
in der Brutneſterweiterung ſchon vorſichtiger zu Werke gegangen werden. 
Sonſt könnte ſie leicht zu ſpäten Rieſenſchwärmen führen, mit denen wir 
nicht viel mehr anfangen können, wodurch nur die Muttervölker in Ge⸗ 
fahr nicht richtiger Winterſtändigkeit gebracht werden würden und die ſchon 
wohlgeborgene Ernte könnte leicht den Weg alles Fleiſches gehen. Ganz 
ſo einfach iſt alſo die Sache der Brutneſterweiterung nicht. Sie ſetzt genaue 
Kenntniſſe der Trachtverhältniſſe der Gegend und verſtändiges Ueberlegen 
voraus. Dann aber wirkt ſie Vorzügliches zum Segen des Bienenwirts 
und ſeiner Immen. Weigert, Kreisbienenmeiſter. 


Lehren des zuckerarmen Jahres. 
Von Dr. Zaiß, Heiligkreuzſteinach. 

Not lehrt beten, ſagt das Sprichwort. Man könnte allgemeiner ſagen: Not 
lehrt erkennen und beſſern. Das Jahr 1920 ſollte die Imker ee haben, daß die 
Beziehungen des Zuckers zur Bienenzucht einen ungeſunden Umfang angenommen 
hatten. Wir ſollten den Schluß gezogen haben: Die Bienenzucht ſoll den Zucker 

als ein Hilfsmittel benutzen, ſie ſoll aber nicht von ihm abhängig ſein. 

Ganz ohne Zucker kann gegenwärtig in Deutſchland die Bienenzucht nur an 
beſonders von der Natur begünſtigten Orten betrieben werden. 

Eine Gegend, die keine in Betracht kommende Spättracht hat, muß auffüttern, 
ſei es mit Zucker, ſei es mit Honig. Die Honigarten, mit denen aufgefüttert werden 
darf, muß der Imker kennen; auszuſchließen iſt z. B. der Rapshonig. Ohne Zucker 

kann die Auffütterung alſo ſchwierig werden, in jedem Fall wird ſie umſtändlich. 
Der vorteilhafteſte Weg wäre die Rücklage von gedeckelten Obſtblütenhonigwaben. 

Es gehört hierzu ein größerer Vorrat an ausgebauten Waben, und dieſe zu beſchaffen, 
iſt bei der gegenwärtigen Lage der Bienenzucht, trotz der Höhe des Wachspreiſes, 
den Imkern jedenfalls anzuraten. | i 

In Gegenden, die geradezu nur Frühtracht Haben — bei genauerer Prüfung 
ſind ſolche Gegenden allerdings ſelten —, wird die Bienenzucht leicht unwirt⸗ 
ſchaftlich werden, wenn Zucker zur Herbſtauffütterung nicht zur Verfügung ſteht. 
Sind alſo Obſtbau und 1 auf die Gegenwart von Bienen angewieſen, 
ſo wird hier die Belieferung der Bienenvölker mit Zucker zur volkswirtſchaftlichen 
Aufgabe; andererſeits könnte etwa auch die Wanderung mit Bienen von Staats 
wegen erleichtert werden. | En 
: Selbſt für Gegenden mit Spättracht muß der Imker für Jahre, in denen die 

gewohnte Tracht ausbleibt, über eine Rücklage von Zucker verfügen können. 

Nun bleiben noch die Gegenden, die eine leidliche Allgemeintracht haben; ſie 
wenigſtens ſcheinen des Zuckers völlig entraten zu können. Aber auch hier bleibt 
das Bedenken, das für die allerverſchiedenſten Gegenden in Frage ſteht: gewiſſe Wald⸗ 
und Heidhonigarten werden von den Bienen erfahrungsgemäß als Winterfutter 
ſchlecht vertragen. Denn ſo ſehr im ganzen die Bienenzucht in früherer Zeit geſunder 
und erfolgreicher war, gingen zuweilen die Stände ganzer Ortſchaften im Frühjahr 
an der Ruhr zugrunde, was feit der Herbftauffütterung mit Zucker bekanntermaßen 
aufgehört hat. Außer dem Zucker käme auch hier die Rückeinfütterung zurückgelegten 
unſchädlichen Honigs in Betracht. : 

Daß trotz allem, wenn es fein muß, faſt überall, zwar unter Schwierigkeiten 
und mit geringem Nutzen, Bienenzucht ohne Zucker betrieben werden kann, dürfte 
ſich bereits aus dem Geſagten ergeben haben. Allerdings iſt dabei die ſtillſchweigende 
Vorausſetzung gemacht, daß für richtige Anleitung geſorgt wäre, oder daß der 
einzelne Imker ein wohlunterrichteter Fachmann fei, der fid 
von den Verhältniſſen und Vorgängen ſeines Standes ein ſicheres Bild macht und 
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entſprechend zu handeln weiß; eine Vorausſetzung, die auf die große Maſſe der 
deutſchen Imker nicht zutrifft. 

Hierauf ſoll indeſſen weiter kein Wert gelegt werden. Viel mehr als von der 
beſſeren Ausbildung des Imkers hat die Bienenzucht zu erwarten vom Ausbau der 
Bienenweide, von der Einführung bienengemäßerer Wohnungen, von der Verbeſſerung 
der Bienenraſſe 

In Sachen Bienenweide ſind wir bis heute über die Spielerei nicht hinaus⸗ 
gekommen. Wir find nach und nach mit einer großen Zahl honigender und zuweilen 
nicht honigender Pflanzen bekannt gemacht worden. Die näheren Vorausſetzungen 


des Honigens ſind noch unerforſcht. Z. B. iſt unbekannt, warum die Tannen im | 


0 amod im allgemeinen honigen, hier im Ode nwald anſcheinend nicht, wann 
und wo der Ae honigt, wo nicht. Ueber das Honigen und Nicht⸗ 
honigen der Linden iſt beſonders in den letzten Monaten viel Tinte verſpritzt 
und viel Schwärze verdruckt worden. 

Andere, wichtigere Fragen ſind noch gar nicht aufgeworfen worden. Drei 
Akazien in einem Dorf, ein halb Dutzend mit Fuchſien ee Fenſter⸗ 
ſimſe, zwei Rabatten voll dicht beflogener Phazelia und fel chen den Garten- 
megen ein Rautenbeet voll Asklepias, deren ſeltſamen Blütenköpfe ſich unter 
der Laſt der daranhängenden Bienen krümmen, alles das ſchafft nicht, was wir nötig 
haben: die Bienenweide. Um die Bienen im zeitigen Frühjahr mit Blüten⸗ 
ſtaub zu verſorgen, genügen für eine größere Imkerei ein oder zwei zehnjährige 
S'aalweiden nahe beim Stand. Um aber eine Bienenweide zu ſchaffen, die dem 
Imker Honigernten bringt, müſſen Bäume und Stauden tauſendweis blühen und 
die Rapsfelder hektarweis ſich dehnen. Unſer Studium hätte alſo weniger den Bienen⸗ 
pflanzen ſelber au gelten, als vielmehr der Frage: Wie bringen wir es 
dahin, daß die und 1 Honigpflanze durch die Land⸗ u 
Zorita wirt{ daft in ſolchen Mengen angebaut wird, daß 

uch Bienenweiden entſtehen. 

Tie Ausſichten ſind günſtiger, als zunächſt zu erwarten wäre. Denn es gibt 
eine Reihe Honigpflanzen, deren Anſaat im großen ſich zu dem einen oder andern 
Zweck für den Anbauer lohnt. Es läßt i wohl denken, daß irgendwo irgendwann 
ein Imker die Herbſtauffütterung geradezu durch eine Ausſaat oder Pflanzung erſetzt. 

Mehr als auf dem Weg ry Bienenweide ift heute ſchon durch Uebergang zu 
einen bienengemäßeren Kaſten zu erreichen. Man hat nächſt dem Schwinden 
der natürlichen (Unkraut⸗) Blütentracht den beweglichen Bau für den Rückgang der 
Bienenzucht verantwortlich gemacht, und wohl mit Recht. Die herkömmlichen Bienen⸗ 
kaſten ſind nicht derart, daß der Bien im weſentlichen Nic 55 Ema bleiben 
kann, wenn der Imker auf feine Rechnung kommen will. Jeder Eingriff wun bee 
deutet Störung und Schädigung, ſelbſt wenn er von kundiger und ſorgſamer Hand 
ausgeführt wird. Wie oft aber bringen dieſe Eingriffe weit größeren Schaden 
dadurch, daß dem Imker die unumgänglichen Vorausſetzungen ſeines Handelns nicht 
geläufig ſind. Wer einen Bienenkaſten öffnet, muß nicht nur auf das, was er zu 
finden erwartet, ſondern auf völlig Unerwartetes vorbereitet ſein. Aber ſelbſt dem 
Meiſter begegnen unlösbare Aufgaben. 

Es gibt neuere Stockformen, die ganz anders als die . dem Sa auf 
Leib und Weſen zugemeſſen find. Und es ift ein Unrecht der Landes⸗ und Haupt- 
vereine, wenn fie, ſtatt zum Nutzen der Bienenzucht dieſe Erkenntnis zu fördern, 
ge die Anbetung „ihrer“ Stockform als einer ewig unübertrefflichen Errungen⸗ 

ordern. 

Zwei gute Raſſenvölker, wovon das eine mit den Kniffen der Kunſt bearbeitet 
wird, das andere ſich ſelbſt überlaſſen bleibt, verhalten ſich nach angeſtellten Ver⸗ 
ſuchen im Honigerträgnis während eines beſtimmten Zeitabſchnittes me 8:11, d.“ 
das nicht geöffnete Volk bringt faſt ein Drittel mehr als das behandelte. l 
Allerdings ift Vorausſetzung eines derartigen Verſuches eine Stockform, in der 
der eingebrachte Honig ohne beſondere Eingriffe erreichbar wird, was z. B. auf alle 
Stöcke mit doppeltem Brutneſt nicht zutrifft. — 

Mit nichts aber iſt in der Bienenzucht ein größerer und Kalcher Fortſchritt 
vorwärts zu tun als mit der Raſſen zucht: und unbegreiflich ift, daß dieſer 
eae von mancher Seite noch keinerlei Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Seit zehn 

ahren mache ich Verſuche mit Völkern der allerverſchiedenſten Herkunft. Ich möchte 
weder von Krainern noch von Italienern behaupten, daß ſie ſchlechte 
e wären. Es genügt, oe Tatſache anzuführen, daß auch auf Ständen, 


9 — 


— 7 
wo man ih um die Raſſenzucht nicht kümmerte und nur nach $ Leiſtung auswählte — 
a ich bin über die Wahlzucht zur Raſſenzucht gekommen —, im Laufe der Jahre 

die ſchwarzen, als die ſeit Jahrhunderten auf unſere Witterungsverhältniſſe ein⸗ 
er die Oberhand gewinnen. 

Nun iſt aber nicht ein Italiener Volk ebenſoviel wert wie ein anderes Italiener 
Volk. Und ebenſo ift unter den ſchwarzen ein großer Unterſchied; ja die Ab- 
ſtammung it von entſcheidender Bedeutung. Ich hatte dieſes Jahr 
ae ſchwarze, anſcheinend in jeder Hinſicht gleichwertige Völker, beide im (unver⸗ 
änderten) badiſchen Vereinskaſten auf zwei Wabenſchichten ſitzen. Das eine war ein 
vor Jahren unter einer größeren Zahl ſeinesgleichen ausgewählter Hei de ſtamm, 
der jedoch längſt akklimatiſiert iſt und nicht mehr ſchwärmt, das andere ein Volk 
von meinem einheimiſchen Stamm „Volker“. Beide wurden zwecks ſicherer 

Vergleichung, da anders der Honig teils nicht erreichbar geblieben wäre, zur ſelben 

Zeit auf der Höhe der Entwicklung entweiſelt. Die beiden anſcheinend gleich ſtarken, 
gleich ſchönen, gleichwertigen Völker ſchnitten im Honigerträgnis ab mit 6: 14. Das 
heißt alſo: wenn der Imker für ſeinen Bedarf einem jeden Volk 6 kg entnimmt, 
hat das eine nichts mehr und will im Herbſt von ihm aufgefüttert ſein, das andere 
hat außerdem ſeinen Wintervorrat eingetragen. Und dieſe für den Winter beſtimmten 
8 kg braucht er einem dunklen Raſſenvolk nicht einmal zu entnehmen; auch wenn ſie 
im Stock verbleiben, werden ſie nicht verbraucht. 

| Meint alfo der Imker nicht, aller erreichbare Honig gehöre ihm, einerlei, ob es 
viel oder wenig iſt, ſetzt er eine beſtimmte, von früher her gewohnte Menge als ihm 
gehörig an und ſchreibt den Reſt dem Bien zugute, ſo ermöglicht allein ſchon die 
Raſſenzucht im Vergleich mit der gemeinhin betriebenen Bienenzucht eine „Bienen⸗ 
zucht ohne Zucker“; womit freilich noch nicht geſagt ift, daß es wirtſchaftlüch fei, 
für die ganze Menge des Wintervorrats Honig zu belaſſen, wenn Zucker denſelben 
Dienſt tut, ja unter Umſtänden beſſer iſt. Ueberdies bleiben die eingangs erwähnten 
Bedenken und Einſchränkungen beſtehen. Und ſchließlich werden Jahre vergehen, ehe, 
ſelbſt wenn überall der Wille dazu vorhanden wäre, das ungeeignete Blut auf deutſchen 
Bienenſtänden durch geeigneteres erſetzt ſein kann. . 


Ei⸗Geheimniſſe. 
Von Hermann Ritter, Caſſel. 


Die Biene Maja, das 1 on: Sungfräulein aus dem Volke 
der Bienen, entſprang zwar nicht dieſem Volke, ſondern dem Haupte Bonſels, 
des Dichters, iſt alſo eigentlich kein richtiges Bienenkind. Darum darf man das, was 
ſie über ihr Volk ſagt, nicht ſo genau nehmen; ein richtiger Bienenvater freut ſich 
über ſeine Kinder auch dann, wenn ſie im Reiche der Einbildung frohgelaunt einher⸗ 
ſpazieren und mit lachender Luſt nach re phantafteren. Und Maja phan- 
taſiert einfach ſüß. — Getrieben von der Liebe zu ihrem Volke, iſt ſie zuletzt dem 
ſtarken Raubrittervolke der Horniſſen, in deſſen Gewalt ſie geraten war, glücklich 
entronnen, hat den gefährlichen Ueberfallplan, den ſie dort in der Räuberburg 
erlauſcht hatte, in Lebensgefahr ihrem Volke rechtzeitig melden können und es vom 
ſicheren Untergange gerettet. 

Nun iſt Maja, die wehrhafte, ernſt und nachdenklich geworden. Beſonders die 
Berührung mit den Menſchen hat ſie ſo nn gemacht. Immer und immer 
wieder grübelt und I fie darüber na Wie bin ich entſtanden? Sie 
fragt ihre Amme und ihre Schweſtern un erfährt da mancherlei. Aber die gehen 
über vieles leicht hinweg und ſpotten über ihren Forſchungstrieb. Wir waren, ſind 
und wollen ſein ein luſtig Volk von Amazonen, uns ſteht der Sinn nach ſüßen 
Kindern nur und nicht nach plumpen Drohnen; die Arbeit iſt uns Hochgenuß hier 
el Feld und Wieſen, woher wir ſind, was aus uns wird, das ſoll uns nicht 
verdrießen. 

z So reden die von Wiſſenſchaft und Weltſchmerz nicht angekränkelten Genoſſinnen. 
Da rieb Maja gedankenvoll ihre Fühler und murmelte: ſo werde ich mich denn 
mit Menſchen über dieſe wichtige Frage unterhalten, obwohl ich mich vor dieſen 
lingefeuern fürchte; ihre Augen find jo groß wie ein See und ihre Greifer, die 
wima, entſetzlich. Aber dieſe Rieſen haben auch Furcht vor uns; hahaha, es iſt 
um Lachen, wie ſie ſich haben, wenn wir ſie zürnend umſchwirren. Und viele von 
ihnen ſind ebenſo Oe veranlagt wie ich. Zwar weiß ich viel, fo lagen jie wie 
der Student zu Mephifto-Fauft, doch möcht' ich alles wiſſen. Ah, da kommt mein 


| 8 | 
feindlicher e mit dem qualmenden Feuerrohr, dem ekligen; dem werd ich 
mich mal fried tie auf die Kappe ſetzen und gr ins Ohr flüſtern, wollen mal 


horchen, was ich da lernen kann. Aha, da hat er ſchon me Kunſtwerk, eine Wabe, 
in der Hand; die Schweſtern ſind zwar verwirrt, aber freundlich gelaunt. Da ſtaunt 


er nun, wie wir uns ſozuſagen ſelbſt gebären: wir nagen den Zelldeckel ab und 


da ſind wir, ſo ſelbſtverſtändlich, als hätten wir nur Verſtecken geſpielt. Nicht einen 
Augenblick brauchen wir uns zu beſinnen, wozu wir in die Welt gekommen find; 
keine Amme braucht uns zu pflegen, kein Lehrer uns zu, V wir wiſſen 
lofort, was wir zu tun haben und wie wir es tun müffen. Gelt, da ſtaunſt du, 
Rieſenmenſch, wie die junge Schweſter gleich in eine Zelle kriecht. Was mag ſie 
ſuchen? Nahrung? Arbeit? Beides, mein Freund, wie du weiter ſehen wirſt. 
Aber, wie iſt mir denn? Ich ſagte, wir gebären uns gewiſſermaßen ſelbſt; iſt das 
richtig? Sagt mir nicht mein Ben, daß ich ſchon einmal geboren bin, 
jogar bochmohlgeboren, aus dem hängenden Ei heraus als winziges Mädchen in 
as große Zellenhaus? Da haſt du eigentlich recht, knurrt mein Bienenvater, und 
ſeit der Zeit haſt du gar vieles Wunderbare erlebt; deine älteren Schweſtern haben 
dich liebevoll gehegt und gepflegt, ſo daß du rund und voll heranwuchſeſt, ſchneeweiß 
und ſpeckig, zum Küſſen. Wonnevolle Tage verlebteſt du in deinem Königreich 
Schlaraffenland. Dann haben ſie dir dein Jungfernheim feinſorglich abgeſchloſſen, 
haben dich wohlig gewärmt und du — du haſt heimlich, als dü fe es kein ſterblich 
Auge ſehen, eine Verwandlung vollbracht, wie ſie ſchöner und wunderbarer nicht 
zu denken iſt: aus einer fußloſen, plumpen Raupe biſt du ein ſo wohlgeſtaltetes, 
füßes, leichtes und wohlbewehrtes Weſen geworden. Dein zartes Jungfernhemdchen 
aber haſt du abgeſtreift und die Zelle damit tapeziert. Ich ſtaune, Maja; ſag, 
wie ging das zu? Wenn ich das ſelbſt nur wüßte, flüſtere ich gedankenvoll, das 
mußt du dir von der alten Hexe an erflären laffen; mwenn ich e3 erflären 


könnte, wäre es ja kein Wunder. Ta haft du recht, der Papa ſpricht, allein — die 


Hexe ſagt das . Und Maja verjegte altklug darauf: Es wird wohl ſo am beſten 
fein; meinſt du, das Leben würde reizvoller werden, wenn man all fein Weben 
und Wirken reſtlos aufdecken könnte? Es iſt eine holdſelige Jungfrau, die ein 
keuſcher Verkiebter immer wieder wonnetrunken umſchwärmt; mit dem Gürtel, 


mit dem Schleier reißt der ſchöne Wahn entzwei. Nun aber, vielwiſſender Freund, 


könnteſt du mir nicht einigen Aufſchluß über mein weiteres Herkommen geben? 
ch meine, über das Ei, mein erſtes ſichtbares Zeichen n irdiſchen Wallens? Wohl 
weiß ich, daß es von unſerer Allmutter, der Königin, die ihr etwas herabſetzend 


Legeweibchen nennt, ſorglich in die go geſetzt und dann von uns, den Nährweibchen, 


wie ihr ſagt, gepflegt und zum Wachſen gebracht wird, aber ſeine Beſchaffenheit 
offenbart ſich mir nicht, obwohl ich es tagtäglich beſchnuppere. Papa Stinkrohr⸗ 
ſchwenker kraute ſich hinterm Ohr und hätte mich faſt erdrückt. Wie, ſagte er, dir iſt 
verborgen welchen Werdegang ein Ei nehmen, ob ein Nähr⸗ oder ein Legeweibchen 
oder ein Dröhner daraus entſtehen ſoll? Man behauptet doch, daß ihr Nährweiber 
ſeine Entwicklung beſtimmend beeinflußt, und man hat Gründe zu ſolcher Be⸗ 
hauptung. Wohl, wohl, erwiderte ich: aber ich habe auch Grund, dir zu ſagen: 
Wir wiſſen nicht, was wir tun. Sieh den Vogel an. Er legt Eier und brütet ſie 
aus. Glaubſt du denn, bab er wiſſe, ob er ein Männchen oder ein Weibchen erbrüten 
werde? Ganz andere Sache, brummſt du. Sit denn aber der Vogel nicht ein viel 
klügeres Tier „als mir? Warum traut du uns eine fo fabelhafte Fähigkeit zu und 
ihm nicht? Ja, warum habt ihr überklugen Menſchen, die ihr die ganze Welt 
bemeiſtert, nicht ſolche Fähigkeit? Ich muß geſtehen, daß es mich ungemein freut, 
euch in dieſem wichtigen Punkte, dem punctus punctorum, fo klein und dumm 


zu Ber Warum ſchlägſt du nach mir? Kannſt auch du die Wahrheit nicht nn 


du Schöpfungskrönchen? Ich zückte das Schwert — da wurde er wieder m lich 
und trompetete: So fage mir doch, Heine Maja, deine Meinung in dieſer Sache. 
Stolz ſtrich ich mir mit meinen Pfötchen die Mähne und ließ mich alſo hören: n 


unſerem herrlichen Staate herrſchen die ſtrengſten Con gegeben im Univerfum | 
zu verſchiedenen Zeiten von Sancta necessitas. Die Geſetze herrſchen unbedingt, 


weil ſie uns ins Fleiſch und Blut e ſind ns jih forterben von Geſchlecht 
zu en Du ſahſt vorhin die jungen Schweſtern aus = Zellen ſchlüpfen und 


ſich alsbald am gemeinſamen Leben beteiligen. Das war des Geſetzes erſte Offen⸗ 


barung. Nach etwa feds Tagen wirft du ſehen, wie fie aus dem Stocke ſchwirren 


*) Damit meint ſie mich, nicht Bonſels. 
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und ein ſchönes pore halten; danach wirft du fie bald allein, ohne belehrende 
Begleiterin, Bu den Blumen Nektar ſchlürfen oder Pollen kunſtgerecht an die Hinter- 
beine heften und froh nach Hauſe tragen ſehen. Alle unſere Arbeiten verrichten wir 
ohne jede Anleitung, denn der Drang und das Geſchick dazu liegen als unwägbares 
Erbteil in uns. Und nun meint ihr törichten Menſchen, wir könnten bei der Heran- 
wie men unſerer Nachkommen frei und willkürlich verfahren? Wir können nicht, 
wir müſſen! 

Mache endlich unſer Haus zu und höre, weiter! Höchſtes Leben pulft in unſerm 
Heim; das Volk mehrt und mehrt ſich und sell alle Zellen find von Brut beſetzt. 
Die Nährbienen, die die Königinnen ſüß und reichlich füttern, wiſſen nicht mehr, 
wohin mit dem Kraftfutter. Der Drang, dieſe Beſchäftigung fortſetzen zu können, 
unterſtützt durch dumpfes Erbgefühl, zwingt ſie, eine königliche Wiege herzuſtellen 
oder kurzweg Eier königlich zu füttern und die Zellen nachher entſprechend zu ver⸗ 
vollkommnen. Wenige Tage nur — und die Königin zieht mit einer großen Schar 
ab. Die Fütterbienen bekommen bald wieder reichlich Arbeit. 

Wenn man's ſo hört, möcht's glaublich erſcheinen, ſpricht Papa Menſch, allein 
es gibt noch Wenn und Aber! Darauf wollen wir jetzt nicht weiter eingehen. Sprich 
dich erſt einmal über die Drohnenfrage aus. Wie kommt's, daß die Dröhner all⸗ 
- jährlich ſchon jo frühzeitig und oft 110 übergroßer Zahl erbrütet werden, ohne daß 
ihr gleichzeitig Legeweibchen heranbildet? 

Scheint die Erklärung dir ſo ſchwer? verſetzte ich drauf. Geſetz, mein Lieber! 
Es We ein Geſetz, daß wir Weiber, wenn das Leben mächtig in aller Kreatur wieder 

zum Schaffen drängt, in einen ‚üben Taumel geraten, den ihr Brunſt nennt. ETs 
mag ſein, daß in uns dann Kräfte ſchlummern, die dem Speiſeſaft eine ſolche Be⸗ 
ſchaffenheit geben, daß die damit gefütterten Eier männlichen Charakter bekommen; 
wie geſagt: es mag ſein! Wir wiſſen es nicht. Eine aus grauer Vorzeit herrührende 
unwiderſtehliche Macht zieht uns in ihren Bann; ihr müſſen wir folgen. 

Meine Liebe, eiferte der Schlaukopf, da biſt du entſchieden auf dem Holzwege. 

enn du recht hätteſt, müßten ja in der Zeit nur Dröhner, auch in den Arbeiter⸗ 
1 nichts als Dröhner entſtehen, denn dem Brunſtgeſetz unterliegt ihr doch 
wohl alle! 

Wahr geſprochen, Alter, und doch falſch, belehrte ich ihn. Dem Geſetze Due 
wir alle, aber doch nicht alle zu gleicher Zeit. Bedenke den Altersunterſchied! Du 
weißt, daß wir in den erſten ſechs Tagen nicht fliegen 0 weil wir dazu noch 
nicht reif ſind. So ähnlich iſt es auch mit der Brunſt. Neulich ſah ich, wie du 
einen Dröhner anfaßteſt; gleich gab es einen leichten K A und aus ſeinem Hinter⸗ 
leibe fuhr ein merkwürdiges Gebilde heraus; die Scham verbietet mir, es mit 
‘Namen zu nennen, du findeſt es aber in dem Büchlein „Der Bien und ich“ ab⸗ 
gezeichnet. Der Dröhner war hoch brünſtig. Bei jüngeren wirſt du ſo etwas nicht 
erleben. Du weißt a wie vor Ah Jahren ſchon ein gewiſſer Salomon gejagt 
hat: alles hat ſeine Zeit. So auch die Brunſt. Dieſe veranlaßt unſere Baumeiſte⸗ 
rinnen zur Schaffung größerer Zellen für Weſen, die viele davon noch nie geſehen 
haben, deren Größe ihnen mithin unbekannt iſt. Der Geiſt des Bienengeſetzes gibt 
ihnen ein, wann und wie ſie zu handeln haben. Die jüngeren, kindlichen Schweſtern 
füttern zu Weibchen, die älteren, brünſtigen zu Männchen. Höchſt einfach, nicht wahr? 
Zweifelſt du daran, ſo beweiſe deine abweichende Meinung. 

Zunächſt, Majachen, ich ſtaune abermals, möchte dir jedoch entgegenhalten, 

prach er: Wenn eure Brunſt männerziehlich wirkt, warum ſeid ihr denn außer⸗ 
Rande in Arbeiterzellen Dröhner zu erbrüten? 

Können wir auch! Haſt du das noch nie geſehen? Aber es geht gegen unſer 
Geſetz und wir tun es nur notgedrungen und mit Widerwillen, wenn ihr Quäler 
uns keine andere Wahl laßt. — Doch nun muß ich heim und werde gewiß ge⸗ 
ſcholten, wenn ich leer komme. 

Da, Kindchen, ſprach er, liegt ein Tropfen Honig (das hätte nicht vorkommen 


dürfen), lecke ihn auf! 

Schön Dank, ibi, ſumſum, 
Nun kehr ich röhlich um. 
Das nächſte Mal biſt du ſo frei 
Und gibſt mir Kunde übers Ei. 
Heut hielt ich großen Schwatz, 
Auf Wiederſehn, mein Schatz! 

l : (Fortſetzung folgt.) 


— 
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Ameiſenplage auf dem Bienenſtande! 


Schon vergangenes Jahr machte ich die Entdeckung, daß Ameiſen zur heftigen 
Plage werden können. Gegen Mitte April vergangenen Jahres bemerkte ich, wie 
kolonnenweiſe die Ameiſen von allen Seiten her dem Bienenſtande zuſtrebten. Nach 
zwei Tagen, ehe ich mich noch zu einem Mittel zur Abwehr derſelben entſchließen 

- fonnte, fand ich, wie die Bienenwohnungen gleichſam überfallen waren. Außen und 
innen bei den Beuten (Brut⸗ und Honigräume) wimmelte alles voller Ameiſen, 
und zwar ſind dieſelben zwiſchen den Türen der Beuten, nicht durch die Fluglöcher, 
in dieſelben eingedrungen. Es handelt ſich um eine dunkelſchwarze Ameiſe, die nach 
Zerdrücken ſtark ſauer, faſt bitter roch, was den Bienen gewiß nicht zuträglich iſt. 
(Keine Waldameiſe.) Zur Abwehr hatte ich alle möglichen Mittel angewandt, die 
ich für angebracht hielt und von verſchiedenen Seiten empfohlen bekam, Kalkſtaub, 
Holzaſche und dergleichen hatte ich auf die Gänge der Ameiſen hingeſtreut, mit 
Ammoniakwaſſer und Petroleum Gänge und Schlup winkel der elben begoſſen. Jedoch 
kein Mittel half, bis ich zuletzt auf den Gedanken kam, rund um die Türen der 
Bienenwohnungen mit Gasteer einen Strich zu ziehen und dieſe Arbeit jeweils nach 
einigen Tagen wiederholte, um den Gasteer friſch zu halten. Von jetzt an hatte ich 
vor den Ameiſen Ruhe, d. h. die Bienenwohnungen blieben ſauber, wenn es auch am 
Bienenſtande (Wände und Decke) voller Ameiſen wimmelte. Der Teeranſtrich ſelber 
wirkte wie eine Falle. Im Herbſt ließ die Ameiſenplage nach. 

Die Bienenvölker blieben bei der Ameiſenplage ruhig und die Entwicklung der 
Völker, wie auch der Honigertrag waren normal, jedoch haben alle Völker (6) in 
ganz kurzent Zeitraum umgeweiſelt. Schaden konnte ich keinen feſtſtellen. (Wie ift 

die Erfahrung anderer Imker ?) : , 

Dieſes Jahr bemerke ich zu meinem Schrecken wieder die Ameiſen, wenn auch 
nicht mehr ſo ſtark wie im vergangenen Jahr, und ich möchte doch nicht unterlaſſen, 
mich beizeiten um Abwehrmittel umzuſehen. Frage deshalb an, was in dieſem Falle 
zu tun iſt, um ſich dieſer läſtigen Tiere zu entledigen? — A. C. in B. 


Wahrheit und Dichtung. (2. Forti.) 
l | Von Heck, Dudenrod. 

Im Februar⸗Heft der „Biene“ veröffentlicht Herr Geh. Staatsrat Wilbrand zu 
Darmſtadt einen Aufſatz mit der Ueberſchrift: „Eiübertragung durch Arbeitsbienen“. 
in dem er mich auffordert, mich näher darüber auszuſprechen, wie ich mir ſo manchen 
Vorgang im Bienenſtaate erkläre, wenn ich der Bienenkönigin die Ueberlegungsgabe 
in menſchlichem Sinne abſpräche. — Eine ſo weitgehende Ueberlegungsgabe, wie ſie 
fih Herr Geh. Staatsrat Wilbrand bei der Bienenkönigin vorſtellt, gibt es ſicherlich 
nicht; denn dann dürfte ſie überhaupt keine Eier legen, auch nicht in Arbeiterzellen, 
da ihr ja aus jedem ſolchen Ei von den Arbeitsbienen eine junge Nebenbuhlerin 
erzogen werden kann. (Daß aus jedem von einer befruchteten Mutter herrührenden 
Ei und jeder ungedeckelten Larve in Arbeiterzellen junge Mütter erzogen werden 
können, iſt jedem erfahrenen Bienenzüchter bekannt und auch von den Dzierzonianern 
als Wahrheit anerkannt.) i | | l 

: Gegen die Anſicht des Herrn Geh. Staatsrats Wilbrand Spricht auch die Tat- 
ſache, daß die Königin nicht gegen die offenen unbedeckelten Weiſelzellen, ſondern 
erſt gegen die gedeckelten eine feindliche Stellung einnimmt. — Erſt, wenn in den 
gedeckelten Wejſelzellen vollſtändig ausgebildetes Leben ſich regt, wenns in dieſen 
Zellen tütet und quakt, erwacht der Neid der alten Mutter; es wird durch dieſes 
Tüten und Quaken ein Angſtgefühl in ihr ausgelöſt, das ſie veranlaßt, wie ſie mit 
jeder ihr frei begegnenden Königin einen Kampf auf Leben und Tod beginnt, auch 
das Gehäuſe, in dem eine lebende Nebenbuhlerin eingeſchloſſen iſt reſp. dieſe ſelbſt 
"anzugreifen. Wenn alſo die offene unbedeckelte Weiſelzelle von der Stockmutter gar 
nicht feindlich behandelt wird, wovon ſich ja jeder einigermaßen erfahrene, praktiſche 
Imker bei ſeiner Bienenzucht überzeugen kann, ſo iſt auch nicht anzunehmen, daß 
dieſe Bedenken trüge, in begonnene Weiſelnäpfchen Eier abzuſetzen. — Eine Ei⸗ 
übertragung durch die Arbeitsbienen ift aljo abſolut unnötig, iff mir auch in meiner 
beinahe fünfzigjährigen Tätigkeit als Bienenzüchter noch nie vorgekommen; ſie iſt 
höchſt unwahrſcheinlich, und die von Herrn man Staatsrat Wilbrand angeführten 
alle beruhen wahrſcheinlich auf Irrtum oder Täuſchung. Was nun die Drohnen⸗ 
chlacht anbelangt, ſo gibt es dafür eine ſehr einfache Erklärung. Der Bien im ganzen 


* — 83 — l 3 


_ ift als ein Organismus, als ein Körper zu betrachten, deffen Tätigkeit im Innern 
nach beſtimmten Naturgeſetzen ſich abſpielt und deſſen Glieder dem Geſetz und Be⸗ 
dürfnis des Ganzen unwillkürlich unterworfen ſind. — Wie der Baum im Herbſte 


ſeine Blätter abwirft, da fie keinen Zweck mehr für fein Gedeihen und Fortbeſtehen 


haben, ſo ſucht auch der normale Bien (und er iſt normal, ſobald er eine befruchtete, 
eierlegende Mutter beſitzt) im Nachſommer die nunmehr für ſein Fortbeſtehen ent⸗ 
behrlichen Drohnen ganz mechaniſch von ſeinem Organismus abzuſtoßen. Sie 
werden von den Arbeitsbienen vernachläſſigt, von dem Futter ab- und auf Haufen 
gedrängt, die man ja teilweiſe hinten am Glasfenſter bemerken kann. Die matten 
Drohnen ſinken auf das Bodenbrett und werden als unnötiger Ballaſt des Wienen- 
körpers nach und nach von den Bienen zum Flugloche Praupan Daß die 

Bienen an eine Honigerſparnis bei dieſer Arbeit denken, ift jedenfalls eine Annahme, 
die ſehr in der Luft ſchwebt. | i l 
Das Abtreiben, richtiger das Vernachläſſigen der Drohnen durch die Arbeits⸗ 
bienen iſt ein ganz mechaniſcher, auf Naturgeſetze gegründeter Vorgang im Bienen⸗ 
organismus, zu dem menſchlich gedachte Ueberlegung keinesfalls notwendig ift. i 

Eingetretene Weiſelloſigkeit im Stocke wird von den Bienen alsbald durch den 

Geruchſinn wahrgenommen und veranlaßt dieſelben zu dem bekannten Geheul, dem 
Zeichen der Weiſelloſigkeit. Die Stockmutter hat einen beſtimmten Geruch; fié ver- 
verbreitet durch das Stockinnere einen intenſiven Duft, der zu jeder Biene hindringt 
und Ruhe und Wohlbehagen verbürgt. Fehlt jedoch bei eintretender Weiſelloſigkeit 
dieſer Duft, dann ſuchen die Bienen inſtinktiv den alten Zuſtand dadurch herzuſtellen, 
daß ſie über Eiern oder Larven in Arbeiterzellen Weiſelnäpfchen errichten. Ja, dieſer 
auf die Herſtellung des alten Zuſtandes eingeſtellte ſinnliche Trieb iſt ſo mächtig, 
daß die Bienen ſogar in Ermangelung von offener Arbeiterbrut über von Arbeits⸗ 
bienen herrührenden Eiern oder auch Drohnenbrut Nachſchaffungszellen errichten, 
aus denen ſelbſtverſtändlich nie junge Mütter hervorgehen können. — Befinden ſich 
die Bienen einmal in dieſem Zuſtand und man hängt ihnen normale offene Arbeiter⸗ 
brut ein, ſo errichten ſie auch über dieſer offenen Brut keine Weiſelzellen mehr, 
obgleich ihnen jetzt Gelegenheit geboten wäre, eine junge Stockmutter zu erziehen. — 
Hätten ſie aber die Ueberlegung, die ihnen Herr Geh. Staatsrat Wilbrand zuſpricht, 
dann dürften ſie das eine als zweckloſe Arbeit nicht tun und das andere als ein aus⸗ 
ſichtsvolles Unternehmen nicht unterlaſſen. — — | ae 
Was nun den eigentlichen Unterſchied zwiſchen der Lidelfchen und der Dzierzon⸗ 
ſchen Theorie betrifft, ſo iſt derſelbe gar nicht ſo groß, als man allgemein annimmt. 
Der Streit um das befruchtete oder unbefruchtete Ei iſt nur ein Streit um des 
Kaiſers Bart, der ruhig ausſcheiden kann; denn die Arbeitsbienen brauchen zur 
Fortpflanzung ihres Geschlechts das Ei gar nicht. — Sie können aus jeder offenen 
Arbeiterlarve eine Bienenkönigin, ein Weibchen, erziehen, das erkannte Dr. Dzierzon 
an und ſeine Anhänger erkennen dieſe Tatſache wohl auch an, — nur, daß logiſcher⸗ 
weiſe aus denſelben offenen Larven die Bienen zur Befruchtung dieſes Weibchens 
auch ein Männchen, eine Drohne, erziehen können, das wollen einmal die echten 
Dzierzonianer nicht wahr haben; gegen die Anerkennung dieſer, durch viele Verſuche 
felſenfeſt bewieſenen Tatſache wehren ſie ſich mit Händen und Füßen und bringen 
alle möglichen an den Haaren herbeigezogenen Einwürfe dagegen vor. Es kann aber 
jedem ungläubigen Saulus in der Schwarmzeit die angezweifelte Tatſache ad oculos 
vorgeführt werden, daß er ein Paulus werden kann, wenn er will.“ 


Der „keine“ Be-Be. | 

Herr Karl Buß sen. in Wetzlar ſchreibt mir: 

„In Ihrer Beſchreibung des „kleinen“ Be-Be⸗Stockes im Märzheft der „Biene“ 
fagen Sie, daß die fete Bodenleiſte zwecks Abſperrung noch nirgends bekannt und 
angewandt worden ſei. Dieſem muß ich entſchieden entgegentreten, da ich nachweis⸗ 
bar ſchon im vorigen Jahre dieſe Leiſte in meinen neuen Stöcken eingebaut habe. 
Ich wollte Ihnen das nur mitteilen, daß Sie bei Bekanntwerden meines neuen 
Stockes nicht nachher kommen und mich der Nachahmung bezichtigen. Ich bitte 
dieſen meinen Einſpruch in der „Biene“ veröffentlichen zu wollen und zeichne uſw.“ 

Gern tue ich Herrn Buß den Gefallen mit dem Bemerken, daß ich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich keine Ahnung von der feſten Bodenleiſte in ſeinem Kaſten hatte. Weſentlich 
iſt vor allem, daß die feſte Bodenleiſte genau in der Wabengaſſe zwiſchen 
zwei Rähmchen ſitzt. Ob das bei dem Buß'ſchen Kaſten, den ich nicht kenne, 
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auch feither jo war, geht aus obigen Zeilen nicht hervor. Da dies feither vollkommen 
unbekannt war, fo kann ich wohl mit Recht beanſpruchen, der erſte geweſen zu fein, 
der die Imker darauf aufmerkſam gemacht hat. Uebrigens habe ich dieſe Neuerung 
nicht patentamtlich ſchützen laſſen, wohl aber das verbeſſerte Brutraumſchied und 
die Abſperrſchienen im Honigraum. Braun, Holzhauſen (Oberheſſen). 


„Zur Klärung der Drohnenfrage“ 


möchte ich folgendes mitteilen: 

1. Ein Volk wird drohnenbrütig, wenn die Befruchtung der Königin durch 
Mangel an Drohnen, durch ungünſtige Witterung oder durch Fluguntauglichkeit der 
Königin verhindert wird. l l 

2. Es wird drohnenbrütig, weil die Königin nur unbefruchtete Eier legt, aus 
denen die Arbeiter nur Scheindrohnen erziehen können. u 
3. Das Volk kann keine Königin erziehen, weil keine befruchteten Eier vor- 
handen ſind. i f 

4. Es kann aus demſelben Grunde keine Arbeiter erziehen. l l 

5. Die Drohnen eines budel- oder drohnenbrütigen Volkes find nicht be- 
gattungsfähig. Ä | 

Als Beweis gilt mir folgender Vorfall: l , l 

In den 90er Jahren wollte ich reine ital. Königinnen erziehen laffen. Zu dieſem 
Zwecke hatte ich eine Originalkönigin bezogen. Um im Frühjahr reine ital. Drohnen 
zu haben, winterte ich eine unbefruchtete Königin in einem ſtarken Volke ein. Im 
Frühjahr hatte ich ital. Drohnen. Im April entweiſelte ich das Volk mit der ital. 
Originalkönigin und machte ſpäter (12— 14 Tage) Ableger, denen ich reife Königin⸗ 
zellen beiſetzte. So bekam ich acht Ableger mit jungen ital. Königinnen. Das Wetter 
war günſtig. Die Drohnen tummelten ſich im Sonnenſchein. Auch die Königinnen 
flogen aus. Aber nur zwei wurden befruchtet; die übrigen waren drohnenbrütig. 
Und die Nachkommen dieſer zwei waren ital.-frainer Baſtarde. Ein ſtarkes Krainer 
Volk hatte ſchon Ende April Drohnen. i 

Tiefer Vorfall it mir noch genau erinnerlich; denn als Freund Dickel feine 
Anſicht über die Parthenogeneſis kundgab, habe ich mir ihn öfter überlegt und dar⸗ 
über nachgedacht. i k | 

Ueber eierlegende Arbeitsbienen, durch die auch nur Buckelbrut entiteht, gilt 
das Vorſtehende nur inſoweit, als die Drohnen ebenfalls nicht begattungsfähig ſind. 

Ehringshauſen, den 9. März 1921. Ruckelshauſen.“ " 


Nachſ. d. Schriftl. Leider ift nur die eine Antwort eingelaufen. Ich mache 
dazu noch folgende Bemerkungen: Zu 1. Ein Volk wird drohnenbrütig, wenn die 
Samenblaſe der Königin erſchöpft iſt. Dies kann eintreten bei Alter der Königin 
oder wenn dieſelbe von einer minderwertigen Drohne befruchtet wurde. Ich habe 
Königinnen gehabt, die noch im ſelben Herbſt drohnenbrütig wurden. | 
„ Zu 2. Das Bienenvolk ift ein Geſchlechtsweſen und ſucht fih fortzupflanzen. 
Aus dieſem Grunde werden in Ermangelung einer Königin ſogar Arbeiterinnen 
mit königlichem Futter genährt und gewiſſermaßen zur Eiablage gezwungen. Aus 
dieſen unbefruchteten Eiern entſtehen Drohnen (jedenfalls unfruchtbar, wie R. in 
un Schlußausführung richtig betont hat. Ich habe diefelben Erfahrungen ger 
macht!. : 

gu 3. Weiſel können nur aus befruchteten Eiern erzogen werden. 

Zu 4. Ebenſo Arbeitsbienen. 

Zu 5. S. Schlußbem. zu 2. 


Lehrgänge über Bienenkrankheiten. 


Im der Biologiſchen Reichsanſtalt werden in dieſem Jahre von dem Vorſteher 
des Bakteriologiſchen Laboratoriums, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Maaßen, 
14tägige Lehrgänge über die Erkennung und Bekämpfung der Bienenkrankheiten 
abgehalten werden. Die Kurſe ſind gebührenfrei und werden mit Uebungen im Labo⸗ 
1 a und auf den Verſuchsbienenſtänden der Biologiſchen Reichsanſtalt ver⸗ 

unden ſein. . 
| Der 1. Kurſus findet vom 6. bis 18. Juni, der 2. Kurſus vom 1. bis 
13. Auguſt ſtatt. l i f 
Weitere Kurſe werden nach Bedarf eingerichtet. 
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Die Biologiſche Reichsanſtalt kann den Teilnehmern Mikroſkope nicht zur 1 
fügung ſtellen. Die Firmen C. Zeiß und E. Leitz in Berlin haben ſich jedoch bereit 
erklärt geeignete Mikroſkope gegen eine Leihgebühr von 15 oder 25 Mk. abzugeben. 


Alle anderen Apparate, Inſtrumente, Glasgefäße, Nährböden und Chemikalien 
werden von der Biologiſchen Reichsanſtalt unentgeltlich geliefert. l 


Die Anmeldungen find möglichſt frühzeitig an das Bureau der Biologiſchen 
Reichsanſtalt für Land⸗ und Forſtwirtſchaft in Berlin⸗Dahlem, Königin⸗Luiſe⸗ 
Straße 17/19, zu richten. b 


. im Februar 1921. 


Der Direktor 
der 80 ier Reichsanſtalt für Land⸗ wib Roche at 


Die Srühjahrszuderbelieferung. = 


Die Richtlinien über die diesjährige ee peret ng gingen uns von 
Berlin leider erſt zu, als es uns nicht mehr möglich war, ſie in der „Biene“ zum Ab⸗ 
druck zu bringen, um ſie allen Imkern bekannt zu geben. Die Anſchriften an die 
Vereinsvorſitzenden enthalten die wichtigſten Beſtimmungen der Richtlinien. Da aber 
immer noch hier und da Unklarheiten herrſchen, ſei nochmals an dieſer Stelle auf 
die wichtigſten Punkte hingewieſen. 


Ortsliſten, wie ſie im Vorjahre vor der Verteilung durch die Landrats⸗ 
ämter hier eingereicht werden mußten, fallen in dieſem Jahr fort. Jeder 

mker hat ſich nur bei ſeiner Ortspolizeibehörde eine Beſcheinigung über die Zahl 
ſeiner überwinterten Völker ausſtellen zu laſſen und erhält gegen Vorzeigung 
derſelben bei der dortigen Verteilungsſtelle ſein Zuckerquantum. 
Er hat den Empfang derſelben (nur das Frühjahrsquantum kommt in Frage!) auf 
der Beſcheinigung zu quittieren. Die Quittungen werden nach erfolgter Verteilung 
geſammelt hier eingeſandt. Ich bitte dringend, keine Einzelquittungen — wie es 
geſchehen iſt — nach hier zu ſenden. Um einen ſchnellen Ueberblick zu haben, bat ich 
die Vereinsvorſitzenden um Beifügung einer Ueberſicht beim Einſenden der Quit⸗ 
tungen. Der Zucker geht an die vorjährigen Verteilungsſtellen. Dieſe haben für 
Weiterverteilung an die einzelnen Vereine Sorge zu tragen. Zuſchriften, die mir 
zugingen, baten um 1 a darüber, ob auch die Neuimker berückſichtigt 
würden. Ich hatte mich mit de m Preuß. Landeszuckeramt bereits in Verbindung 
geſetzt und um einen Reſervefonds für derartige Fälle gebeten. Heute ging mir von 
Berlin die Antwort zu. Es heißt in dem Schreiben: „Es ſind auch diejenigen Imker 
zu beliefern, die im Vorjahre keine Völker angemeldet hatten. Hierdurch werden 
natürlich die übrigen Imker zur Seit benachteiligt, was aber durch eine Mehr⸗ 
belieſerung bei der Zuteilung des Herbſtzuckers ausgeglichen wird. Jeder Imker 
erhält 2 ihm zuſtehenden un mit 15 Pfd. pro Volk.“ Es ift alfo danach 
möglich, daß jetzt nicht auf jeden Imker volle 6 Pfd. pro Volk entfallen. Da wir 
die Zahlen vom Vorjahre hier haben, iſt es unnötig, die vorjährige VBölkerzahl 
nach hier zu melden. Der Zucker geht ohne jedes Zutun von hier ab. Wo ein Kreis⸗ 
verein beſteht, ſenden die Ortsvereine ihre Quittungen an denſelben. Er wird für 
Weitergabe nach hier ſorgen. ste ee ]) Alle übrigen Vereine fenden die 
Sachen direkt an mich. Ich h daß nun einigermaßen Klarheit herrſcht, damit 
die Sache klappt. Zu Auskünften bin ich jederzeit gern bereit, aber bitte nur dann 
fragen, wenn es unbedingt nötig iſt. Ich bin faſt nicht mehr in der Lage, alle Ein⸗ 
gänge zu beantworten. Wir werden mit aller Energie die Sache hier . 
5 befindet ſich beim Erſcheinen dieſer Nummer der „Biene“ der Zucker 
zum Teil ſchon in den Händen der Imker oder er iſt im Anrollen. Was geſchehen 
kann und muß, geſchieht auch. Mit Imkergruß! J. A.: Wienbeck. 


| „ Bücherſchau. 
Die Zuckerrübenverarbeitung, Herſtellung von Kriſtallzucker im Haushalt und Hand⸗ 
betrieb. Herausgegeben von G. Skulſchus, Magdeburg, Poſtfach. 
Heinr. hammann, Haßloch (Pfalz) verſendet fein neues Preisbuch. 
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vereinigung der Deutſchen Imkerverbände. 


Unter dem 18. Januar d. J. hatte ich eine ni Eingabe an das ⸗Reichsver⸗ 

kehrsminiſterium Beet, in der beantragt wurde, 
1. im Intereſſe der deutſchen Bienenzucht von weiteren Frachterhöhungen für 
15 ende Bienen ſowie bienenwirtſchaftliche Geräte uſw. Abſtand nehmen zu zu 


en 

2. Bienenvölker dürfen nach vorheriger Anmeldung zu jedem Zuge aufgegeben 

werden, damit beſonders die nachts 1 n Züge benutzt werden können. 

3. der Imker hat das Recht, ſeine Bienen auf dem Bahntransporte auch im 

W zu begleiten und darf beim Ein⸗ und Ausladen der Bienen zu⸗ 

f gegen | 
4. Bienen als Cilgut müſſen auf dem ſchnellſten Wege, d. h. mit dem Zuge, der 

zuerſt das Ziel erreicht, befördert werden. . 

Darauf ift unter dem 14. Februar 1921 von der Eiſenbahndirektion Berlin im 
Auftrag des Reichsverkehrsminiſteriums folgende Antwort eingegangen, die ich den 
angeſchloſſenen Verbänden hiermit bekanntgebe: 

Bei der für die Herſtellung des neuen Tarifs erfolgten Prüfung, inwieweit die 
ür einzelne Güter gewährten Ermäßigungen auch weiterhin zu belaſſen ſeien, ließ 
ich eine ſolche für Bienen nicht mehr aufrecht erhalten. Gegen die weitere Be⸗ 

günſtigung war von ausſchlaggebender Bedeutung, daß, weil die Sendungen nicht 
mehr auf kurzen Entfernungen, und zwar in der Regel in bedeckten Wagen verſchickt 
wurden, mit anderen Arten nicht verladen werden durften, auch nicht viel mehr als 
1000 kg in einem Wagen untergebracht werden konnten, nicht einmal die Selbſt⸗ 
koſten der Eiſenbahn gedeckt wurden. Für die Aufhebung der Vergünſtigung war alſo 
die Wirtſchaftlichkeit der Eiſenbahn maßgebend. 

Bei der außerordentlich ungünſtigen Finanzlage der Eiſenbahnverwaltung be⸗ 
dauern wir daher, Ihrem Antrag auf Wiedereinführung der bisherigen Ermäßigung 
nicht entſprechen zu können. 

Bei Auslegung der Beſtimmungen über die Begleitung und Beförderung der 
Bienenſendungen wird ſeitens der Eiſenbahnen geößtmönlichttes Entgegenkommen 
gezeigt werden. 

d3lin, den 10. März 1921. | 
Mit Imkergruß! Küttner. 


An die mitglieder des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins, 


Die Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft teilt mit, daß viele unſerer 
Mitglieder mit einer zeitgemäßen Erhöhung ihrer Verſicherung infolge der Geld⸗ 
‚ entwertung noch im Rückſtande find. Solche unzureichende Verſicherungen können 
Leute, die ſich jahrzehntelang geplagt, über Nacht an den Bettelſtab bringen. — Auch 
im Intereſſe unſeres Vereins ſei dieſe Nachverſicherung beſtens DT 


Bezirk Marburg. 


Die beſtellten Kunſtwaben können bei Kaufmann Quentel in Marburg abgeholt - 
werden. Nachbeitellungen nimmt noch Herr Nau in Moiſcht entgegen. Kräuter. 


Ausſtellung des Startenburger Bienenzüchtervereins. 


Wir machen unſere Mitglieder wiederholt auf ga am 6., 7. und 8. Auguft 
in Offenbach ſtattfindende Ausſtellung aufmerkſam. Gar mancher Ausſteller kann 
ſich in dem Gebiet der großen Städte eine Abſatzmöglichkeit ſchafffn, die A viellei 
ſpäter, wenn die Nachfrage wech von großem Vorteil ſein kann. Anfragen, die 
Ausſtellung betr., an Herrn F. W „Klippel, Offenbach a. M., eee 


vereinsverſammlungen. 


Bienenzuchtverein Allendorf a. d. Werra⸗Sooden. Verſammlung Sonntag, 10. April, 
nachmittags 3 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft von Aug. Strauch. Tagesord nung: 1. Vor⸗ 
ſtandsmitteilungen. 2. Berichterſtattung von der i in Bebra. 
3. Vortrag des Herrn Kantor Windus, Kammerbach. (Thema: Die Betriebsweiſe 
der Lüneburger Heideimker.) 4. „Berliicbenen u lee und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen . Votſtand: S chu macher. 


U B. 


`. 


Imkerverein Alsfeld (Oberh.) und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 10. April, 
nachmittags 1¼½ Uhr, bei Gaſtwirt Duchard, „Grüner Baum“, Alsfeld. Vorführung 
alt⸗ und neuzeitlicher Bienenwohnungen aller Syſteme. Vortrag über deren Betriebs⸗ 
weiſen, Ausſprache über Auswinterung, Verſchiedenes. Um pünktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 

Sweigverein Arheilgen. Verſammlung am Sonntag, 17. April, nachm. 31/2 Uhr, 
bei Mitglied Repp in Arheilgen. Vortrag des Herrn Michel⸗Darmſtadt über ein zeit⸗ 
gemäßes Thema und Vorführung der Michel⸗Iſenbügel⸗Beute. Vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen erbeten. Sauerwein. 

Bezirk Baunatal. Nächſte Verſammlung am Sonntag, 17. April, nachm. 3 Uhr, 
iu Großenritte, am Bahnhof. Vortrag: Die Heobaentrane (Herr Dittmar, Hoof). 

etzter Termin zur Zahlung des Vexeinsbeitrages (9 Mk.). An- und Abmeldungen 
als Vereinsmitglieder werden nur angenommen, wenn ſie perſönlich oder ſchriftlich 
beim. Schriftführer, Herrn Kfm. Schminke in Großenritte, erfolgen. | 


e | “Derding. 
Bergsträßer Bienenzüchterverein. Verſammlung Sonntag, 17. April, nachmittags 
um: in Eberſtadt, „Brauerei zum Mühltal“ (Klenk). Königinnenzucht, rüd- 
ſtändige Beiträge, Wabenbeſtellung, Ausſtellung, Verſchiedenes. Saal. 
Büdingen. Sonntag, 17. April, 3 Uhr nachmittags, Verſammlung in Büdingen 
im „Hotel zum Stern“. Tagesordnung: Rechnungsablage. Bericht über die Dele⸗ 
giertenſitzung in Gießen. Die beſtellten, etwa noch unverteilten Kunſtwaben können 
in Empfang genommen und bezahlt werden. Vortrag des Herrn Lehrers Menzer⸗ 
Hain⸗Gründau aus der Imkerpraxis. Austauſch von Erfahrungen; Belehrungen der 
Anfänger über wichtige und zeitgemäße Bienenpflege. Verſchiedenes. Gäſte will⸗ 
kommen. | Klietſch. 
Sektion Bürſtadt. Sonntag, 10. April, * 3 Uhr, Verſammlung in 
Lampertheim („Darmſtädter Hof“). Tagesordnung: 1. Kunſtwabenverteilung. 2. Bei- 
tragserhebung. 3. Bei günſtiger Witterung Beſprechung am Bienenſtand des Unter⸗ 
zeichneten. 4. Honigpreis 1921. Um die Beiträge rechtzeitig abſenden zu können, wird 
gebeten, bei Nichterſcheinen die Beiträge einem Imkerkollegen e 
; auer. 
l Ortsverein darmſtadt. Verſammlung Samstag, 9. April, abends 8 Uhr, „Bayer. 
Hof“. Tagesordnung: Vortrag: Königinnenzucht. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 
Sweigverein Engelrod und Umgegend. Verſammlung 17. April, nachm. 2/ Uhr, 
bei Eiffert, Bahnhof Rixfeld. Tagesordnung: 1. Berichterſtattung. 2. Auswinterung. 
3. Erhebung der Beiträge (8 Mk.). Wer nicht erſcheint, ſchicke ſeinen Beitrag durch 
‘einen Imkerkollegen. Die Wabenpreſſe muß zur Stelle fein. Rauſch. 
Bezirksverein Felsberg und Umgegend. Unſere nächſte Verſammlung ift Sonntag, 
10. April, nachmittags 3 Uhr, im „Schwan“ zu Felsberg. Tagesordnung: 1. Be- 
richt über die Hauptverſammlung in Bebra. 2. Vortrag des Herrn Lehrers Schulz⸗ 
Heſſerode über Bienenkrankheiten. 3. Ich bitte jedes Mitglied, zu melden, wieviel 
Bienenvölker in dieſem Winter infolge Futtermangels (durch die geringe Zuteilung 
von Zucker) eingegangen find. 4. Erhebung der rückſtändigen Vereins beiträge. Die 
Mitglieder, die nicht anweſend ſein können, wollen die Beträge an den Kaſſierer, 
Herrn Lehrer Hildebrandt⸗Felsberg, einſenden. 5. Zuckerlieferung. 6. Verſchiedenes. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Vorſtand. 
Gedern. Verſammlung Sonntag, 17. April, 2 Uhr nachmittags, auf dem Stande 
des Unterzeichneten prakt. Arbeiten. Wie erziele ich für die Frühtracht ſtarke Sollen 


2 enfel. 
Bienenzüchterverein Gelnhaufen. Sonntag, 17. April, nachmittags 3) Uhr, Ver⸗ 
ſammlung bei Wagner, Altenhaßlau. Tagesordnung: 1. Bericht über die Geſamt⸗ 
vorſtandsſitzung in Bebra. 2. Schwärmen. 3. Beiträge. Zahlreiches Erſcheinen er⸗ 
wünſcht. N f | Der Vorftand. 
Sektion Gernsheim— Groß-Rohrheim. Frühjahrsverſammlung Sonntag, 10. April, 
nachmittags 4 Uhr, bei Herrn M. Weyprecht in Gernsheim. Tagesordnung: 1. Bericht 
über das abgelaufene Jahr. 2. Vortrag des Herrn Pol über die bergiſche Betriebs⸗ 
weiſe. 3. Erhebung der Mitgliederbeiträge. 4. Verſchiedenes. Allendörfer. 

f Bienenzüchterverein Gießen und Umgegend. Sonntag, 10. April, nachmittags 
3 Uhr, Verſammlung bei Kraft, Gießen, Frankfurter Straße 81. Tagesordnung: 
1. Bericht über die Ausſchußſitzung. 2. Die Durchlenzung unſerer Bienen. 3. Beitrags⸗ 

erhebung. 4. Verſchiedenes. 1 | Buß. 
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` Grebendorf. Sonntag, 17. April, 1/24 nu Zuſammenkunft bei Hempfing, Eſch⸗ 
wege. Tagesordnung: 1. 1. Borftanbsrwabl 2. Bericht über Die Geſamtvorſtandsſitzung, 
3. Zuſammenſtellung der infolge Futtermangels eingegangenen Völker. („ Biene“ 
3, S. 60.) Der Vorſtand. 
Sektion Groß-Gerau. Sonntag, 17. April, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 
der „Gartenlaube“ (Johs. Petermann). Tagesordnung: 1. Vortrag über Behandlung 
der Bienen im Frühjahr mit praktiſchen Arbeiten am pe Un 2. Erhebung der 
rückſtändigen Beiträge. 3. Wahl eines neuen Sektionsvorſtehers 4 Verſchiedenes. 
-Endner, Sektionsvorſteher. 
Bienen ücterverein Grünberg. Verſammlung Sonntag, 10. April, nachmittags 
3 Uhr, in Grünberg bei Beltrop. Tagesordnung: Vortrag: Auswinterung. Praktiſche 
Arbeiten am Stande des Herrn Kumpf. Beſtellung von Mittelwänden. Keil. 
Bezirksverein Suxhagen. Sonntag, 10. April, nachmittags 4 Uhr, findet in 
Körle bei Gaſtwirt Metz pines Verſammlung ftatt. Tagesordnung: 1. Erhebung der 
Jahresbeiträge für 1921. 2. Bericht über die ee in oo 
Vortrag des Herrn Hofmann. 4. Verſchiedenes 
Bezirksverein Haina (Klofter). Sonntag, 17. April, Gerjammtung wei 9 perm Oat- 
wirt re in Haina. Anfang 3 Uhr. Tagesordnung: 1. Bericht 
Generalverſammlung in Bebra. 2. Erheben des Jahresbeitrages für 1921. a “outs 
nahme neuer Mitglieder. 4. Verſchiedenes. Gäſte find freundlichſt enge ODE. 


| e Ranai und Umgegend. Sonntag, 17. April, Verſammlung in 
Hanau („Sonne“). Tagesordnu ng: 1. Bericht des Vorſitzenden über die Geſamt⸗ 
vorſtandsſitzung in Bebra. 2. a des nase 3. Bra ce Fragen (Bie 
Arbeiten bis Ende Mai — Der Schwarmtrieb — Verhütung desſelben — Behand 
lung des Schwarmes). 4. Erledigung von Punkt 4, 5, 6 der vorigen Berſammt ung. 
Die Gruppenführer werden um Erledigung von Punkt 3 der vorigen Tagesordnung 
a. (Verluſtanzeige) und mit ihrer Gruppe Stellung zu Punkt 6 derſelben 

agesordnung zu nehmen. Es muß unbedingt auf dieſer Verſammlung ein Beſchluß 
über die Beteiligung an der Offenbacher Ausſtellung herbeigeführt werden; denn 
eine gemeinſame Ausſtellung (Vereinsausſtellung) muß erreicht werden. Ferner gebe 
ich bekannt, daß Herr Spenglermeiſter Eg. Dibelius, Hanau, Fiſcherhüttenweg, eine 
Niederlage von Crote⸗Waben (Fulda) und Gebrauchsgegenſtän en von in a über- 

nommen hat. Ich bitte, dieſes Unternehmen unterſtützen zu wollen, da ein Lieferant 
am Platze uns ein großer Vorteil iſt. Norwig. 

Bezirk Heldenbergen. Sonntag, 10. April, nachmittags 3 Uhr, Serial uid: 
Bet & chönem Wetter auf der Hainmühle, bei ungünſtiger Witterung in Heldenbergen 
bei Seifried. Rechnungsablage (unterblieb am 13. 3. Umſtände halber). Bericht des 
ee über Gießen. Ausflug. Rückſtändige Beiträge. eee Erſcheinen 
erwün 
Imkerverein Heringen. Verſammlung Sonntag, 24. April, nachm. 3 Uhr, bei 

Gaſtwirt Dehnert in Lengers. Tagesordnung: 1. Bericht über die Geſamtvorſtands⸗ 
ſitzung in Bebra. 2. Beſprechung bzw. 83 der Satzungen. 3. Erhebung 


des Beitrags pro 1921. 4. Verſchiedenes. Finger. 


Bienenzüchterverein Hilders und Umgegend. Unſere nächſte Verſammlung findet 
Sonntag, 24. April d. J., nachmittags /½3 Uhr, im Saale des Gaſthauſes „Zum 
deutſchen Haus“ in Hilders ſtatt. Tagesordnung: 1. Begrüßungsanſprache unſeres 
neugewählten 1. Vorſitzenden, Herrn Bra arrer Weber⸗Hilders. 2. Ausſprache über die 
Betriebsweiſe im Blätterſtock (Syſtem Laidig). 3. Praktiſche . am 
Bienenſtande des Unterzeichneten. 4. Beſtellung von Mittelwänden und Gläſern. 
5. Verſchiedenes. J. V.: Hillenbrand. 

Bezirk Hofgeismar. Sonnabend, 16. April, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung im 
„Heſſ. Hof“ zu Hofgeismar. Tagesord nung: 1. Bericht über die Vertreterverſammlung 
in Bebra. 2. Erhebung der Vereinsbeiträge, und zwar 8 Mk. Jahresbeitrag und 
2 Mk. Extraabgabe zur Deckung der allgemeinen Vereinsunkoſten. 3. fina 

thmar 

Homberg, Bezirk Caffel. 1 am 10. April, nachmittags 1774 Uhr, im 
„Heſſ. Hof“. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Jericho. 2. Beſprechung. 3. Zah⸗ 
lung der Beiträge für 1921. 4. Aufnahme neuer Mitglieder. 5. Gemeinſame Be⸗ 
ſtellung. Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet Viehmann. 

Bienenzüchterverein Langen. Verſammlung Sonntag, 17. April, nu 
3 Uhr, im „Iſenburger Hof“ zu Offenthal⸗ | o ch. 
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"Bienenzüchterverein Lauterbach. Verſammlung Sonntag, 10. April, nachmittags 
2 Uhr, in der „Burg“ Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Schnell⸗Wernges über 


Frühiahrsbehan lung der Bienen. 2. Gemeinſamer Bezug von Waben und anderen 
bienenwirtſchaftlichen Artikeln. Greb. 

Imkerverein Melfungen. Sonntag, 10. April, nachmittags 4 Uhr, Sans 
bei Weinreich. Bericht über Bebra. Frühjahrsarbeiten. Stöhr. 


l Sektion Modautal. Sonntag, 10. April, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 
Nieder⸗Modau in der Wirtſchaft von Adam Mager. Tagesordnung: 1. Auswinterung 
und Behandlung der Völker im Frühjahr. 2. Erhebung des rückſtändigen Beitrags 
von 5 Mk. für 1920 und von 8 Mk. Beitrag für 1921. 3. Verſchiedenes. Da beſonders 
wichtige Fragen zur Beſprechung kommen, iſt vollzähliges Erſcheinen e 


t 

Imkerverein Mühlheim a. m. u. Umg. Nächſte Verſammlung Sonntag, 24. April, 
nachmittags 3½ Uhr, bei Ackermann in Mühlheim. 1 des Herrn Stübing in 
Rumpenheim über Königinnenzucht. Beitragserhebung für die, welche das letztemal 
gefehlt haben. Beſprechung über die Ausſtellung in Offenbach. Verſchiedenes. Roth. 

Bezirk Nauheim. Verſammlung Sonntag, 24. April, nachmittags 3 Uhr, bei- 
Gaſtwirt Straub zu Nauheim. Tagesordnung: 1. Vortrag des Geſchäftsführers 
unſeres Vereins, des Herrn Michel von Darmſtadt. 2. Vorführung und Erläuterung 
ſeiner Zwillingsbeute „Syſtem Michel⸗Iſenbügel“. 3. Beſprechung verſchiedener 
Fragen. 4. Kunſtwaben. Um recht pünktliches Erſcheinen wird dringend A 

Sweigverein Nieder-Moos. nung Sonntag, 10. April, nachmittags 2 Uhr, 
bei Schweitzer, Bannerod. Tagesordnung: Rechnungsablage für 1920. Erhebung der 
Beiträge, Auswinterung, Verſchiedenes. Um zahlreiches Erſcheinen wird lan 

ie 

Imkervereinigung Neu⸗Jſenburg. Jeden 3. Sonntag im Monat Verſammlung. 
Nächſte Verſammlung Sonntag, 17. April, nachm. 4 Uhr, in der Weſtendhalle. 
Tagesordnung: 1. Frühjahrsarbeiten. 2. Imkervereinigung für Frankfurt und Um⸗ 
gegend. a) Unſer Beitritt und Benutzung der Belegſtation; b) Bericht über die Ver⸗ 
ſammlung am 6. März mit zwei Vorträgen; c) Aufforderung zur Teilnahme an 
der Hauptverſammlung Sonntag, 10. April, in Frankfurt, „König von Bayern“, 
Battonſtraße. 3. Verſchiedenes. Weidmann. 

Sektion Ober⸗Ramſtadt. Verſammlung Sonntag, 24. April, nachmittags 3 Uhr, 
„Gaſthaus zum Löwen“ bei Friedrich Bender in Nieder⸗Ramſtadt. Tagesordnung: 


Erhebung von Beiträgen, Vortrag, Verſchiedenes. Kuhn. 
f Offenbach. Verſammlungen finden ſtatt am Freitag, 8., und Freitag, 22. April, 
im „Wildhof“ Waldſtr. 40. Bienenpflege und Ausſtellung. Klippel. 


Sweigverein Oberufhauſen. Sonntag, 24. April, Verſammlung in Mansbach, 
Wirtſchaft Geheb. Tagesordnung: 1. Vereinsſtand. 2. Entrichtung der Beiträge. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. Zu regem Beſuch wird eingeladen. Roſen. 

Bezirksverein Oppenheim. Seam ig in Undenheim am 17. April, nachm. 
3 Uhr, bei Gaſtwirt Beſt. Tagesordnung: 1. Schwarmbehandlung (Pfarrer Wahl). 
2. Gemeinſamer Bezug von Kunſtwaben, Gläsern, Völkern uſw. (Ausſprache.) 3. Ver⸗ 
loſung. 4. Verſchiedenes. Spieß. 

Sweigverein Reinheim —Gr.⸗Bieberau. Sonntag, 10. April, nachmittags 1/23 Uhr, 
findet im ‚„Sarmftübter Hof“ zu Reinheim unſere V ſtatt. 
1 nung: 1. Erhebung des, 1 für 1921 = 8+2 Mk. 2. Rechnungsablage 
für 1920. 3. Vortrag des Herrn Michel⸗Darmſtadt: „Was fehlt unſerer 9 
Bienenzucht?“ 4. Kunſtwaben. 5. Verſchiedenes. Die neue Beute des Herrn Michel 
it ausgeſtellt. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Lutz. Arras. 

Bienenzuchtverein Sektion Koßdorf⸗ Gundernhauſen. Sonntag, 17, April, nach⸗ 
un 4 Uhr, Monatsverſammlung bei Mitglied Dittmann in Gundernhauſen. 
- ſche a wird daſelbſt bekanntgegeben. Um zahlreiches, e Er⸗ 

inen wir 

Sektion Rüſſelsheim⸗Raunheim⸗Nelſterbach. Sonntag, 24. April, eam in 
Rüſſelsheim bei Gaſtwirt Friedrich, Darmſtä ster Straße. I 1. Vortrag 
des Herrn Eckert⸗Bauſchheim über: Neuere Bienenwohnungen. e 
3. Verſchiedenes. Dr. Müller. 

Bie nenzüchterverein Schotten. Sonntag, 8. Mai, nachmittags 20 Uhr, bei Mit⸗ 
glied Bender (auf der Ziegelhütte) b. Schotten Verſammlung. Tagesordn.: 1. Anmel⸗ 
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dung beim Ueberwintern eingegangener Völker. 2. Erhebung der ee ip für 
1921. 3. Freie Ausſprache über Bienenpflege uf. - er Vorſtand. 
Bezirk Schlüchtern. Sonntag, 10. April, nachmittags 4 Uhr, Verſammlung auf 
dem Felſenkeller bei Schlüchtern. Tagesordnung: 1. Bericht über die Geſamtvor⸗ 
ſtandsſitzung in Bebra. 2. Ueber Zucker⸗ und Samenverteilung. 3. Erhebung der Bei⸗ 
träge für 1921 (8 und 2 Mk.). 4. Sonſtiges. , iſchlein. 
eae Schmalkalden. Sonntag, 17. April; Verſammlung in Heßles bei Gaſtwirt 
Himmel. Tagesordnung: 1. Bericht über die Geſamtvorſtandsſitzung zu Bebra. 
2. Vortrag des Herrn Oſterloh (Vereinigung von Völkern). 3. Vorführung des Kolb⸗ 
ſchen Wachsſchmelzers. 4. Jahresbeitrag (10 Mk.). Um recht zahlreiche Beteiligung 
bittet Der Vorſtand. 
Bienenzuchtverein Soden⸗Stolzenberg. Verſammlung Sonntag, 10. April, nady 
mittags 4 Uhr, bei Weber in Romsthal. Tagesordnung: Frühjahrsarbeiten und 
vorausſichtlich Vortrag des Herrn Pfarrers Ulmbach über: „Der Nutzen der 
Bienenzucht“, Zahlung der Beiträge und Zucker. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. . Der Vorſtand: Fö r fter. 
| Bezirk Spangenberg. Sonntag, 17. April, nachmittags 6 Uhr, Verſammlung im 
„Goldenen Löwen“, hier. Tagesordnung: 1. Bericht über die Vorſtandsſitzung in 
Bebra. 2. Erheben der Beiträge (81 Mk.). 3. Wenn möglich, Becht : 
ri orn. 
Bienenzüchterverein Sterbfritz und Umgebung. Sonntag, 24. April, nachmittags 
31½ Uhr, Verſammlung bei Gaſtwirt Böhm in Sterbfritz. Tagesordnung: 1. Bericht 
fiber die Vorſtandsſitzung in Bebra. 2. Schwarmbehandlung. 3. Verſchiedenes. Die⸗ 
jenigen Mitglieder, die den Jahresbeitrag (8 Mk. Hauptverein und 2 Mk. Bezirks⸗ 
verein) für 1921 noch nicht bezahlt haben, werden erſucht, den Betrag bis zum 
15. April d. J. an unſeren Kaſſierer, Herrn Lehrer Pauli in Hinkelhof, zu ſenden. 
Bis dahin nicht eingezahlte Beiträge werden durch Poſtauftrag erhoben werden. 
Zu | Rahmsdor f, Borft. 
Bienenzüchterverein Ulrichſtein. Sonntag, 17. April, 3 Uhr nachmittags, Monats- 
1 bei Gaſtwirt Behrmann. Tagesordnung: e a 1 
verluſte. a, enſel. 
ern Arias he und Umgegend. Sonntag, 24. April, Verſammlung bei 
Koch, Schemmern (auf allgem: Wunſch). Tagesordnung: 1. Bericht über die Ver⸗ 
treterverſammlung in Bebra. 2. Zuckerlieferung. 3. Einladung des Bezirks Eſchwege. 
4. Ausſprache über die Behandlung der Völker im April. Karwetzki. 
Bienenzüchterverein Waldmichelbach. 24. April, nachmittags 3 Uhr, Standſchau. 
Zuſammenkunft bei Mitglied Oehlſchläger. Strack. 
Wetterauer Bienenzüchterverein. Verſammlung Sonntag, 10. April, nachmittags 
3 Uhr, bei Mitglied Volp (Ph. Steinhäuſer) in Friedberg. Tagesordnung: 1. Be⸗ 
richterſtattung über die Vertreterverſammlung. 2. Vortrag. 3. Sonntagskurſe für 
Anfänger. 4. Wanderverſammlung. 5. Verſchiedenes. Runk. 
„Imkerverein Witzenhauſen. Sonntag, 10. April, nachm. 3 Uhr. Verſammlung 
bei Herrn Wöhler. Tagesordnung: 1. Erhebung der Vereinsbeiträge. 2. Vorführung 
einer neuen Beute durch Tiſchlermeiſter Mühlhauſen. 3. Bei günſtigem Wetter Be⸗ 
ſichtigung einiger Stände der Imkerkollegen in Witzenhauſen. Zahlreiches Erſcheinen 
erwünſcht. , Windemuth. 
Bezirksverein Wörrſtadt. Zugehörige Orte: Armsheim, Biebelnheim, Eichloch, 
Ensheim Gabsheim, Gaunweinheim, Gaubidelheini, Niederſaulheim, Oberſaulheim, 
Schimsheim, Schornsheim, Spiesheim, Sulzheim, Udenheim, Venders heim, Wallert⸗ 
heim, Wörrſtadt. — Am Sonntag, 17. April, nachmittags 2 Uhr, Verſammlung in 
Wallertheim bei Gaſtwirt Mathäy. Tagesordnung: 1. Neuwahl des Vorſtandes. 
2. Beſprechung verſchiedener Tagesfragen. 3. Beſtellungen von Kunſtwaben, wovon 
Zablreiches von zwei Firmen nebſt Preis vorliegen. 4. Aufnahme neuer Mitglieder. 
ahlreiches Erſcheinen erwünſcht. f L. Groſch III. 
Bezirksverein Wolferode⸗Rauſchenberg. Verſammlung Sonntag, 10. April, nachm. 
3 Uhr in Halsdorf bei Scheufler. Tagesordnung: 1. Bericht über die Hauptverſamm⸗ 
lung in Bebra. 2. Rechnungslegung. 3. Ermittlung der eingegangenen Völker infolge 
Futtermangels. 4. Bienenweide. Der Vorſtand. 
Bienenzüchterverein Zimmersrode. Am Sonntag, 10. April, nachmittags 3 Uhr. 
Verſammlung bei Ernſt in Zimmersrode. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn 
Lehrers Glänzer über verſchiedene Syſteme von Beuten. 2. Berichterſtattung des 
Herrn Lehrers Böhnert über die letzte Vorſtandsſitzung. Lichau. 


Dente Ruflennölter 


auf Breitwabenbau, junge König. und 
ganz auf Honig eingewintert, verkauft 

Aug. Kellermann. 
Heblod (Rheinheſſen), Station 
Hittelsheim⸗Heßloch. Anfr. Rückporto. 


Verlaufe Juchtvolker 


auf Normals und Freudenſtein⸗Breit⸗ 
waben mit und ohne Kaſten, 
a e ſofort, Schwärme im 


Mai- Juni. Preiſe gegen Rückporto. 
L. Schmidt, 

Niederasphe, Poft Münchhauſen, 
reis Marburg. 


K 95 

ee 
Schwärme 
egen Nachnahme gibt ab, ſolange 


orrat. Näheres durch Doppelkarte. 
96 


Heck, 
Dudenrod bei Büdingen, Oberh. 
Verkaufe einen faſt neuen, zer legbaren 


Bienenſtand 


für 30 Völker. Rückporto erbeten. 
Oberbauſekretär Sauer, 
Hirſchhorn am Neckar. s 


Eine neue Orig.⸗ 3e-Be-Beute 
zu verkaufen oder gegen zwei gute 
Korbvölker zu ver tauſchen. 89 

Aug. Arnold, Obervellmar b. Caſſel. 


Ausnahme- Angebot f. Aptil 


eee N 


rmal⸗Dreietager „ 140.— 
Freudenſteinbeuten „ 170.— 
Alberti⸗Blätterſtöcke. . „ 200.— 
Bienenhaulben „ 12.— 
Bienenſchleier „ 15.— 
Imkerzangen °- „ 12.— 
Entdecklungsgabeln . „ 12. — 
Rähmchenholz 7 K 25. „ 40.— 
Abſtands ſtifte m. Holzröllchen „ 2.20 
Wabenklammern, abnehmbar , 3.75 
Zinkabſperrgitter am. . „ 80.— 
Imkerpfeifen mit Bienenbild „ 17.50 
Dathe⸗Meſſingpſeifen. „ 25.— 
Bienenhan dſchuhe, undurch⸗ 

techbaaae r „ 20.— 
Bub’ ide Freiſchwunaſchleuder „ 516. — 
Lüneburger Strohkörbe 50 em, 30.— 
e e Paar 0. 50 


hir. Luftballon mit Teller „ 4.50 
owie alle anderen Sachen billigſt. 


Bernh. Holtrup jr., Ahlen 1. B. 


Telephon 106 98 


Billig zu verkaufen 


eine noch gut erhaltene 


Honigſchlendermaſchine. 


Friedrich Bott, 
Worms: Pfiffligheim, Sitzingerſtr. 7. 
t Billige Bienenwohnnngen ! 
Normalmaß, 3⸗Etag , jauber gearbeitet, 
100 Mk. Vorh. Kaſſe Anfragen Rück⸗ 
porto beifügen Auch andere Syſteme 

in bekannter Güte 10 
J. Dobmeier, Imkertiſchlerei, 
Waldthurn, Bayern I. 


Ich verkaufe: 20 K 
1 


a ee 


e 


` 


Bienenvitker-Berkauf. ` 


von Mk. 150.— bis 


Dienenſchwärme 


nicht unter 4 Pfd. ſchwer, für Juni 
Juli in großer Anzahl zu kaufen 
geſucht. Schriftliche Angebote unter 

„ H. 50 an die Geſchäſtsſtelle der 
„Biene“, Gießen, Schulſtraße 7. e 


Chriftian Fiſcher 


Obernburg am Main 
Fabrik für Bienen wohnungen 
(gegründet 1880) offeriert freibleibend: 
3sEtager, 11 Gangs, 11 Halbrähmchen, 
à 125 Mk.; 3⸗Etager, 14 Wangs, 
14 Halbr., à 135 Mk.; 2⸗Etager, 
11 Gangr , à 85 Mk. Alles deutſches 
Normalmaß, doppelwandig. Bei nur 
Re eno 5 Mk. mehr. Reſerve⸗ 
alb: und Ganzrähmchen und Teile 
hierzu. Auf Wunſch Muſter, das ich bei 
Nichtgefallen franko zurüchnehme. © 
Vertretung der Triumph: Waben. 


Bienenwads 


zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe erbittet 179 


3. Anaupp, Stantfurt u. M., 
Große. Bodenheimer Steabe 13. 


Bienenhonig 


als Scheiben⸗, Leck⸗ und Futter⸗ 

honig, ſowie auch ſatzfreies Bienen⸗ 

wachs zu Runſtwaben empfiehlt 39 
Imkerei Luttmann, 


Soltau, Lüneburger Heide. 
Anfragen Rückporto. 


orbvölker, Preis mit Korb 
0 Völker in Blätterfiöden, Maß 22X 37 
15 Völker in Freudenfreinbeuten 
10 Völker in Normal⸗Dreiefagern 

Es handelt fih um ganz erſtklaſſig 

garant. ſeuchenfrei. Käſten jowie Kör 


LEDGAROOOUNEGSOESDEPOGUUAOGEROEDOEROGEOUOLUGHSUUUOOEEOECOOSCOULOGAUCOUCQSOUROGESUGECOUCOOUSOOEOREUOOEONNE 
Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe sich 


Kolbs Wabenanlötlampe 


Diese ist einfach und praktisch in der Handhabung, sparsam im 
Verbrauch von Wachs. Preis Mk. 14.—. 

Man verlange Kolbs Wabenanlötlampe in jedem einschlägigen 
‘ Geschift oder direkt von 85 


J. Fr. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerstr. Nr. 19. 


AUDUESESRUGDREDONGROOESCECSUAEACEDAAESCEEDAUUEEESRARRONAteuEEoesuauaaeccuccenscosaunaccconsanusagsusnacesed’ 


.. Mk. 295.— 


. e e » ® 


e, ſtarke Zuchtvölker mit junger Königin, 
be ſind ſehr gut erhalten. Verpackung frei. 


Bernh. Holtrup jr., Ahlen i. Weſtfalen. cetephon 100. 
Jedes Quantum Kunſtwaben 


garantiert reines Wachs, glänzend bewährtes Fabrikat, kurzfriſtig lieferbar. 
Günſtige Preiſe für Vereinsbezüge. 

1000 Zander-Lagerbeuten und Normalmaß⸗Blätterſtöcke 
vorne doppelwandig, me 5 und Kunſtwaben, zum Preiſe 
. 165.— je 
kiſten. — Rückfragen an Dir. L. Heydt, Hannover, Dordftraße 2, 
gegen Rückporto. = 90 


tük aus umgearbeiteten Granaten⸗ 


Wegen Aufgabe der Zucht 


verkaufe meinen geſamten 


Bienenſtand 


beſtehend aus: 

1 gut erhaltenen Bienenwanderwagen, 

20 Ia gefunden Bienenvölke n in Huſſer⸗ 
und Alberti⸗Wanderbeuten, 

mehreren leeren Alberti⸗ und Freuden⸗ 
ſteinbeuten, 91 

1 Freiſchwungſchleuder, 

1 Rietſche⸗Dampfwachsſchmelzer Br. II 

1 neuen Wabenſchrank, Huffer, 

3 Rietſche⸗Gußformen, Badiſch⸗, Nor» 
mals und Wlbertimaß, ; 

mehreren hundert neu ausgebauten 
Waben, 

1 zerlegbaren Bienenhaus für 16 Völker 
und allen dazu gehörigen Imkerei- 
geräten. 


Wenz, Frankfurt a. Main, 
Große Eſchenheimer Straße 72. 


Wanderwagen 


auf ſt. Federn, Platz für 38 Völker, 
mit Schleuderraum u. Wabenſchränken, 
Käſten doppelwandig, Dreis und Bier» 
etager, Syſtem v. Berlepſch, mit 28 Böl- 
kern beſetzt, iſt mit allem Zubehör 
wegen Krankheit des Beſitzers zu 
verkaufen. 76 
Schriftliche Angebote mit Rückporto 
unter Schaumburg an die Geſchäftsſtelle 
der „Biene“, Gießen, Schulftrare 7. 


Tahaksehneidmaschinen 


für Hausgebrauch, Nr. 1, R. R. P., jede 
Schnittbr. Mk. 35. „Nr. Ah. 3, verftells 
bar für Zigaretten», Mittel⸗ und Grob⸗ 
ſchnitt, Mk 220.— bis Mk. 480.—. 
Proſpekt 20 Pf. vom Herſteller * 


€. Erichſen, Nordheim (Wttb.) 77 


BertaufeBienenvölter | 


in Blätterftöken und Drei⸗Etagern, 72 

desgl. 1 Rare 3 gid 2 ir ST. 
d as 

aan it. Walther 1 : Honigschleudern, Wachsschmelzer 


a EG mit und ohne Presse, Siebe, Raucher und 
_Bauernheim bei Friedberg. ge PRL sämtliche Geräte fabrizieren billig 


Rähmchenholz E Ei | Kolb & Gröber, Lorch (Württemb.). 
100 m 6/25 mm Mk. 38.—, ſowie jede | pay X = 7. oS 

andere Stärke. Ferner Rähmchen⸗ 
formen, Schneidladen uſw. 
W.Seid, Gonterskirchen b. Laubach, Keff. | $ 


Sung, Imker! 


Die Schwarmzeit ſteht bevor! Wer feine neu zu beſetzenden Beuten noch nicht beſtellt hat, fei nochmals 
auf die neue, verbefjerte Bienenwohnung 


Syſtem Mihel-Ifjenbügel d. R. p. a. 


hingewieſen. Dieſe Blätterſtock⸗Doppelbeute mit e e ſtellt das Vollkommenſte dar, was heute 
zu haben ift. Geliefert wird ſauberſte Arbeit mit allem Zubehör zum billigſten Preis., 
Außenmaße der Beute find: 80 cm lang, 56 cm hoch und 63 cm tief. ——————— Aufträge nimmt entgegen: 


Paul Iſenbügel, Darmſtadt, Beſſunger Straße 116. 


Bet Anfragen erbitte n 


Imker, ſichert euren Bedarf durch frühzeitige Beſtellung! 


Unj 7 Lager ſind mit Bienenwohnungen gefüllt. Wir können jedem Wunſche Rechnung tragen, wenn er 
rechtzeitig uns übermittelt wird. In den Sommermonaten dagegen iſt es ſehr ſchwer, Sonderwünſche zu berück⸗ 
ſichtigen. Das Material, was wir verwenden, iſt das beſte. Unſere Arbeit wird als ſauber anerkannt, das beweiſt 
die Hanauer Ausſtellung vom 23. Juli 19 20, wo wir wegen unſerer ſauberen und exakten Arbeit auf alle aus⸗ 
geſtellten Bienenwohnungen i eae Staatsmedaille erhielten. — An Spezialitäten fertigen wir an: 

onigſto 

2. Brauns Blätterſtock, ſog. Be-Be-Beute 
. Müllers Ideal⸗ Zwilling mit Flugſchaltung 
. Midhel—Tjenbiigel verbeſſerte Bienenwohnung der Neuzeit 
. Normal-Dreietager Ein- und Doppelbeute 
. Alberti-Breitwabenblätterftock Ideal 

Freudenſtein⸗Zweietager 
Dieſe Bienenwohnungen können ſofort abgeſandt werden. 

„Braun, Bienenzucht der Neuzeit Mk. 3.70. — Braun, Volksbienenzucht im 

Literatur o Blätterftock er heint in Kürze. — Braun, Rapswanderung Mk 3.30. — miners 
Jdealzwilling Mk. 2.50. — Die Broſchüre über den Honigſtock befindet ſich in Arbeit. 


Spesiatiadrit für Bieneuwohnungen 5 Miler & Co., Unipad l. Taunus. 
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2 RN 


Verlangen Sie Wieder: in allen Imkereigeschä äften 


Friedensware | 


Preis a Paar 
nur 30 Mark 


Kleine illustrierte 


Preisliste Nr. 34 


über Imkerelartikel 
umsonst und franko 


Sieg iel Handschuhel 


aus prima 44 sind das Beste, was in Imkerhandschuhen 
angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 


Alleiniger Fabrikant Th. Gödden, Millingen (Kr. Mörs) 


Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. i 


An An 


b+. 4 Aa AA be Aa be ha Aa 


< 


* 


— 


36} 100 En gefund und 
volkreich, 4-6 Schwärme gebend, 
50 ſtarke Kaſtenvölker in neuen 
Blätterſtöcken 40x25 ital. x. Nackte 
Völker. 6 Ztr. Stampf: u la. Scheiben⸗ 
ponig gibt ab (Anfragen gegen Rückp) 

REIHE * Stader Str. 21. 


waben 
aus garantiert reinem Bienenwachs, 


ſowie Umarbeitung von Wachs 7 
Waben billigſt 


Ad am Gies, Fulda. Dahle. 


Fritz Pfenningstorff 
Verlag für Naturliebhaberei, Tierzucht und Landwirtschaft 
Berlin W 57, Steinmetzstraße 2. Postscheckkonto 39359 


Neu 


— 93 — 


æ | Ubjtandskrampen 
das befte u. n har diel. Gebiet. 
Offeriere 1000 Stück = — per 
500 .— Nachn. 
Bei größeren ‚Doften bober Rabatt. 
_ a Lüling Nachf., 
a tenn in 10 61 
r. Altena in Weſtf. 


Bienenwads n. Haas 


kauft jederzeit und nimmt 
: in Umtauſch an die : 1 


ph. wet .Kunftwabenfabrik 


Wenell & L. Breidecker 
p Schwabenheim bei Mainz. 


Allerweltsbienenkaſten 


für MR. 175. — lieferbar. Buch Mk. 2.70. 


Bienen: Mährſalz 


mit Würze u. Du t, 100 g Mk. 6.50, 200 g 
Mk. 12.50. 0 enen ‘suits 12453. 


©. Jungin 6) 
Stuttgart, Moievüpifrabe 156. 


Gerstung, Dr. F., Die Bienenwohnung. 128 S. auf holzfreiem Papier 
mit. zahlreichen Plänen, Abbildungen und Skizzen 10 Mk. und 10% Zuschlag 


Küstenmacher, Dr. M., Der Aufbau des Bienenkörpers und 
dessen Funktionen. Sonderdruck aus „Unsere Bienen“. 12 Mk. u. 10% Zuschl. 


Ausführliche Prospekte über Werke der Geflügel-, 
Vogel-, Bienen- und Kaninchenzucht umsonst und postfrei 


Neu 


Bienenwaben- Kunstwaben Kazet | 


omplien 


Karl Ziegler, Fulda - Wachswarenfabrik | 


KITZINGEN A. M. 


KUNSTWABEN! 
Den schönsten und haltbarsten Wabenbau erhalten Sie mit 

ENGLERT’S HEROS WAB EN 

ENGLERT’S BIENEN-WABEN 


Ueber 20 Jahre in der Imkerwelt mit bestem Erfolg 
in Verwendung. Verlangen Sie Muster und Preisliste. 8 


MARTIN ENGLERT 


1. BAYERISCHE KUNSTWABENFABRIK 
Ankauf und Umtausch von Bienenwachs — Bienenzuchtgeräte. 


0 


Brauns Blätterſtock: Der große BE-Be nn eee ee 
gei Pi rg mo ain es eine gudurchdachte Ardeit, wee spar os dean 


a Neuh. 1921. Der billigfte 

Brauns Blätterſtock: Der kleine Be-Be aller Blätterſtöcke. 
e Tatta eE Neuerungen. Keityaden: Volksdienenzucht im Blätterftiok erfhent Anjang 

ge für Gegenden mit Rapsbau set Wanderimker. 


Brauns Rapswanderung A A fron 3,50 Mk. („Eine der friſcheſte ſcheinungen * 


Dr. Armbrufter 1 5 19.0 7 


Friedrich Braun, Holzhauſen (Oberheſſen). Fear? d. B. 270. 


furt a. M. 22057 


Neu! Neu! 


Grajes Rüenchenlocher d. A. G. N. 


m Drabten der Rahmen. Der Apparat locht Rähmchenhölzer 
dis is 12 mm Dicke ae ming chen ww Kunſtwabendrähte. "gor 
tig in allen Imhergeſchäften. 


Bienengeräteſabrim Chr. Graze Eis 


eisbuch Nr. 31 über erprobte 55 ~ 
p Geräte gegen Voreinſendung von Mk. 1 


Westdeutsche Zentrale turBienenzucht 


Bonn a. Rh. I. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 empfiehlt Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 
Bienenwohnungen aller Systeme (sofort lieferbar), Adlerwaben gegossen) a garant. 
reinem Bienenwachs pr. kg 42.— Mk., Stoffhauben (Friedensqual.) 20.— und 24.— Mk., 
Gummihandschuhe p. Paar 18. — , 30. — u. 36. — Mk., mit Stulpe | 40. — Mk., Honig- 
büchsen mit Karton 5 Pfd. 9.50 Mk., 9 Pfd. 10.50 Mk., Honigversandgefäße 
25 Ptd. 18.— Mk., 50 Pfd. 30.— Mk. und 100 Pfd. 55. — Mk., sowie alle zur Bi nenzucht 

erforderlichen Gerät:chaften in nur bester Ausfuhrung zu den billigsten Preisen. 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Lüftenegger, 2. Aufl. 16.— Mk. 
„Der praktische Bienenziichter“ von A. Schulzen, 4. Aufl. 10.— Mk. 
Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1.— Mk. * 


222222222222222222222222: :?:? 22Z::2ꝰ Bureaustunden 8—5 Uhr. 


Jublläumsgahe an den deutschen Imker. 


Zum 50jährigen Bestehen der Firma. « 


Der Breitwahenhlättersteck 
In seiner Vollendung. 


Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort 
lieferbar, auch Schleudern u. Geräte. 


GarlSchlieimann, Balnz-Kasial 


Taujende Rouder 2 


empfehlen meinen garantiert 
reinen, deshalb ſehr bekömm⸗ 
lichen und geſunden Tabak. 
Machen Sie bitte einen Verſuch mit einem 
Probeauftrag; Sie kaufen billig und gut. ¢ 
Herr Meiereibeſ. Timm beſtellt eine neue 
Sendung und ſchreibt: Bin mit Ihrer letzten 
Tabakſendung ſehr zufrieden und bedanke iv | 
mich recht herzlich bei Ihnen. So reell wie «Stee 
ich bei Ihnen bedient worden bin, bin ich T m > 
noch nirgends bedient worden. Shut zmarke. 
Ich liefere alle Sorten verſteuert und koften: $ 


Grobſchnitt reis p. Pfd. Mittelſchnitt Preis p. Pfd. 
== „in PR sia MR. 15, nm, S it | 8 MR. 


„Conrad“ 


beſter Imkerhandſchuh 
ſtichfeſt, mit langen Lermen. 
das Paar M. 10 — verſendet 
nur ſolange Vorrat 


Conrad Lutz, 
Emmendingen 6 (Bad.) 


Einige Zeugniſſe und 
Nachbeſtellungen: 
Bitte freundlichſt ſofort um 
weitere 2 Paar Imkerhrnd- 
ſchuhe „Conrad“ Selbige find 5 
zu deem Preiſe geichenkt 
und vor aen Dingen vors 
züglich. Werde für Nach 

beſtellung Sorge tragen. 
Alfred Marr, weſel. 
Bitte ſenden Sie mir eine 
Imkerpfeie „Conrad“ zu 
Mk. 25.-, die h ffentlich auch 
fo gut ifi wie d e Handſchuhe, 
die ich ſchon vor. Johr bezog. 
C. Buchheim, Rheydt, Rheinl. 
Mit den mir überjandten 
Handſchuhen din ich febr 
zufrieden ; 
Pau! Straub, Rüftringeni.®. 
“tly nehmend auf ein Ge: 
ipr é mit Serrn Straub, 
Rüftringen, der fih v. Ihnen 
ein Paar Imkerhandicdube 
ſchicken ließ. bitte auch ich 
um Zuſendurg von 1 Paar. 
H. Graf, Guadrath, Bez. Köln. 
Die Probeſendung Imker» 
handſchuhe hat mich ſehr be- 
friediot. Ih bite Sie, mir 
roh 2 Paar zu fende: 
H. Schröder, Torneſch i. Holſt. 
Bitte mir umgehend noch 
2 Paar Handſchuhe zuſenden 
zu wollen. Chr. Jung, 
Endersbach, Wttbg. 
Unterzeichneter bitter um Zu 
jendun von noch 2 Paar 
Imkerh nde uber 
Grafschwerin, Rittmſtr. a. d., 
Bohrau in Schleſien. 
Ihre Imkerhandſchuhe find 
tadellos, urd kann ich Dies 
iel en j d. Imker empfehlen 
F. Schemenau, dühren, Bad. 


Imkerſchleier 
„Conrad“ 


aus beſtem Tüll (kein Popier: 
gewebe) mit Gummiz g und 
Nau chloch. Stück Wik. 15. 


Imkerpfeife 
„Conrad“ 


beſte Pfeife zum Rauchen und 
Blaſen, ganz aus Aluminium 
mit Holzmantel und Horn 
ſpitze, das Beſte, was es gibt 

Stück Mk. 25.— 438 


armettabak . „ 17 „ olländer 8 8.8 

agdkanafter 8 78 20 „ eltruftabak 28 = 
Pajtorentabak ŽSS 22 , Blauring BEE uB 
Wappentabak = 8 24 „ | DiaparasTabak = 8 


Muſterkiſten enthaltend 10 ver⸗ 
ſchiedene Sorten A 10 Stück zul. 
100 Stück 65.10 Mk. od. 90.10 Mk. 
Alles gegen Nachnghme. Verpackung frei. Porto berechnet. 


Cigarren 


Emil Köller, Bruchſal Nr. 19 in Baden. 


2 Achtung! 


Allen Imkerfreunden zur Kenntnis, daß ich im Kaſſeler Bezirk eine 


Bau⸗ und Möbeltiſchlerei 
mit Abt. Imkertiſchlerei 


errichtet habe. Zur W gelangen alle freien Stockformen zum 
billigſten Preiſe. 71 


Georg Langmann, Bau-, Möbel: u. Imkerſchreinerei, 3 
Niederzwehren, Frankfurter Straße 116. 


Dathe- Pfeife 


Aluminium mit Holzmantel, befte Hornſpitze, 
Anga e, ob rund, flach oder ür Zahnloſe gewün fdt, nur in eigner erkſtat! 
ſorgfältig hergeftedt, pro Stück Mk. 25. — franko unter Nachnahme liefert 21 


Ernſt Denter, Pfeifenfabrit, König im Odenwald. 


: a 97 befriedigen in Qualität und Preisen. 
zugsquellen durch: 
K © in 8 Klein’s Tabakfabriken 


o. H.-G. 
Schifferstadt 93, Rheinpfalz. 


Rauchtabakfabrik „Weltruf“ 


Tabake 
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vertreter. Kunstwaben == 


Leiſtungsfähige Taſſeler Lebens⸗ 
mittelgroßhandlung ſucht noch 
einige Bezirks vertreter in Heffen. 
Ausführl Angeb. mit Referenzen 
unt. Nr. 38 an die Geſchäftsſtelle 
der „Biene“, Gießen, Schulſtr. 7. 
en 17X21 cm = 100 M. 

20X -5 cm = 120 m. 

Hallein in Bodenrod (Odenwald): , 


Kunitwaben 


aus garant. reinem Wachs per Kilo 
42 Mark, gegoſſen oder gewalzt. 
— Vereinen Vorzugspreiſe. — 


Bienengeräte 
Wohnungen verſch. Syſteme 
Honigſchleudern. 


BadiiGeblenensndGenteale 
G. M. Jochim Nachf., 

Weinheim, Baden. „ 
| Original- 


Freischwung - Schleudern 


„System Buss“ 


77 


Passen für alle Wabengrößen, auch für 
Breiiwaben! Schleudern ohne Kessel 
rasch, reinlich und gründlich den 
zähesten Schleuderhonig! Waben kön- 
nen in der Maschine entdeckelt werden! 


Nachspressen 


mitRührwerk 


„System Buss“ 
Unverwiistl. starke 
Bauart!Verbliiffend 
schnelles, intensiv. 
Auspressen ! 
Prospekte u. Zeug- 
nisse gratis und 
franko. 


Maschinenfabr. 


Carl Buss, Wetzlar a. L. 


aus garant. reinem Bienenwachs, jede Menge und Oröße, sowie B'ienen- 
wohnungen, Normalmaßbeuten, Freudensteinbeuten, Thüring. Beuten, 
Kuntzschzwillinge, Hexenstöcke, Alberti-Blätterstöcke, Brauns Blätterstöcke, 
Rhanbeuten, Mal ers Idealbeuten in sauberster Ausführung. Honigschlende: n, 
Rähmchenholz, Honigversandgefäße Handschuhe aus prima undurchstech- 
barem Stoff und alles, was zur Bienenzucht gehört, kauft man am besten 


u billig: Bernh.Holtrupjun., Ahlen (Westfalen). fir. 108. 
Neuester Haup katalog 3 Mark in Marken oder Postscheckkonto Köln 37809. 


Honigſchleuder⸗Maſchine 


mit Schneckengetriebe, die beſte Maſchine der Gegenwart. 


Kunftwaben, Wohnungen und Geräte. 


Preisliften über alles fende koftenlos. 88 


Richard Horn, Jahnsdorf i. Erzg., Nr. 6 


Kolbs Dampf-Wachsauslaßapparat 


ift der denkbar einfache und billigſte! Preis MN. 98.— freibl. 


Das Wachs auslaſten ift ebenſo nühlih Hie das Kontoſchleudern. Die 
umſtändliche Arbeit fürchtet faſt jeder Imker, und vielfach unterblieb nur 
deshalb das Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem geeigneten Apparat 
für den Betrieb fehlte. — Mit dieſem Apparat Wachs auszulaſſen, macht 
Vergnügen. Keine ſchmierige Arbeit, kein Uerger, kein Berdruß. 


Herrn Kolb! Durch meinen Sohn erhielt ich Ihre Wachs⸗Auslaßtopf zu⸗ 
geſchickt. Ich finde denſelben ungemein praktiſch. Das Wachsauslaſſen ift mir 
jest ein Veranügen und wird nebenbei eine vollſtändige Wadsausbeute 

Bronnbach a. Tauber. 6. 


J. J. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerſtr. 19. 


Jofef Linker 
Caffel 57 
Imkergeräte 


Wilhelm Henri ch vorm. C. Nees 


Zell 62 Frankfurt a. Main Baugraben 14 

= Telephon Hansa 6433 a T- 

empfiehlt alle zur Bienenzucht erforderlich. Gerùte 
Ferner empfehle 


Bienen wohnungen 
Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmeler, 
Wabenpressen (Rietsche), Schleudermaschinen. 

Besichtigen Sie bitte meine ständige Ausstellung und 

Lager Zell 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 


p 
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Druck und Verſand: Y r ü h lide Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Lange, Gießen. 
Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. 


erzielt. 
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Rietsche-Gußformen in Friedensausführung ! 


Haarscharfe, vernickelte Kupferprägung! e ad haltbar! 


. En 
E >= 
> 
— 


1 In Zink- fast ganz 
Lagergrößen passend für rahmen 4 Kupi . 
22-17 Normalhalbwaben M. 120. M. 240. ?)) 
25-20 Badische Waben „145... „250. — N 
32-18 Freudensteinwaben „ 170.— „ 300 — das 
32-23 Kuntzsch- Waben „200. „ 340. — 1 Beste, ` 
~ | 22-35 Normalhochwaben „200. „ 340.— f was es 
35-22 Normalbteitwaben «>: 4, 200.— „ 340.— | gibt. 
25-40 Gerstunghochwaben e EATA 
40-25 Gerstungbreitwaben „% O J, 58 A 
Andere Größen pr. gem. Wabenfläche BET LD. «SON Dee NE | 
jedoch nicht unter „ 120.— „ 240.— - | 


Verpackung und Porto extra. ~ Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen. 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 
Preishuch gegen M. 2.—. Nachtrag 1921 umsonst. 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlöt- 
1 e Entdecklungsgabel „Badenia, bain atn ise Sales. 
N ‚Transportgefäße, Kéniginahsperrgitter toh) Py 
sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. ! 


Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


Fabrik fir i und Bienengeräte, Gegr. 1833. Postkonto Karlsruhe 1065. 
III Aeaandddedondaddadadddadoddaddddadadddedddadd 
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Bienen wohnungen 


eie Krause (Honigquell) _ 
System Goeritz (Hexenstock) | 
nur im GerstungmaB i 
System Rhan (Blätterstook] . ‘ 
System Kuntzsch 
System Freudenstein 
System Gerstung 


Garantiowahed Marke ee 


` est Vora 
Versandgefäße i a i 
Ge Ll" steak a 
| Strohdecken, Filzdecken 
bieten an: 


F Harttung & Söhne, Frankfurt a. d. Oder Nr. 26. 


A ves fiir Bienenziichter Ne 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 Mark, 
dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. 


KUNSTWABEN + mau 
BuckowerLagerbeute, Meisterstöcke 


eech umsonst und postfrei. 


r rund, (System 
Kanitzkö rhe viereckig Einkranze Koppenhagen) 


nur rohrgefiochten. 


oe Imkeref-Arlikel, Honig-Versandueläße, Gläser IH, 


Preisliste umsonst. 


dk, = — 
Zn a4 


a Sopot pig,“ Arne Spezialität der Firma Heinr. Thie, n Schleier] _ 
à Kilo 3 M, Kulturanweisung gratis und franko handschuhe | 1 
Bienenvölker auf Stabil- und Mobilbau ig en 
Rähmchenhoiz in allen Dicken und Breiten, ed. Nummern 
fertige Rähmchen und Rähmchen in Teilen Honig-Etiketts D 


Kunstwaben Mm m Blechdosen zum Postversand miti 
und Absperrgitter Wellpappschachtel, 9 und 5 Pfund Inhalt $ 


sowie 
alle anderen 
Systeme 


5 and 2 
‚sämtliche Gerate 


| 


| 


: 


| 3 
| 4 Honigschleudern & 
i 


Kunstwaben 
Preislisien Iu. ii 
gegen Einsendung von ZK. | | 


Rienenwirtschaftl. Literatur: Weidemann, Leitfaden für Anfänger, Kriegsbeschädigte nd$ 
— — — Auflage, franko M5, 40. - Wiederhold, Fa! rikmäßige 
Bienenzucht im Desistock, franko M 4,15 — Tredtke, Der Einfache Lagerstock. Neues, interessantes Werk, 

franko M 3,40. Thie, Der Wolfenbüttler Kuntzsch-Z willing, Broschüre, franko M 2,-. — Praktischer | 
n fir Bienen züchter, Bienenzeitung, Verlag der Firma Praktischer Wegweiser für Bienenziichter, 
Wolfenbüttel, Am Walde 4, erscheint monatl. im jetzt 27. Jahrg. Preis bei freier Zusendung pro Jahrgang M 8,—. 


D 8 ung! 8 


18 
| 1 Wachs, 
Empfehle mich zum Anfertigen u. liefere . der L tätigkeit. z , 
| Kunſtwaben aX reise tek 765 Preſtrückſtände, Raag, 
en re » Geflügelhof i. Mergentheim 107. | alte Waben kauft 

ng von achs wolle man | - — — aoe de 5 
die Treſter (Rückſt ande) und, wenn Nordd. onig⸗ u. Wachswerk, 

G. m. b. H., Viſſelhövede. 


Tragb. Ställe für @efl., 
Ziegen u w., Brutöfen, 
Rnocdenmiiblen zur Hebung 


möglich, ein der Größe der Waben 
entſprechendes Kiſtchen mitſchichen. 
Auch iſt bei mir die neue Rad⸗ 
Honicgſchleuder zu ſehen. 
Hd. Jung, Broß: Imkerei, 
Schwebda b. Eſchwege. 
Bei Anfragen Rückporto beifügen. 


15 


Grprobf, einfach U. prall 


iſt das Befeſtigen der Kunſtwaben in | 
Rähmchen mit meinem, jetzt für alle 
Rähmch nmake verftellbaren | 


- | gunitwabenbefeltiqunas- 
parat D. N. G. M. 


Bienenwohnungen 


aus gepreßten Strohwänden, N | Keine Zeit: und Wag sverſchwendung 
\ mehr. Preis 20 Mik. 
Holzwohnungen odenwälderbolksbläfterſtog 
d. R. G. m. mt praktijher Innen⸗ 
ſowie eee.nxrichtung. Geſtattet Eins u. Zweivolk⸗ 


betrieb, Teil- u. Volltrachtausnützung, 
Königinnenzucht und Ueberwinterung. 

z Verhindert das Zerdrücken der Bienen 
. auf dem Eiſenroſt, verbürgt ſicheres 


ſämkliche zur Bienenzucht 


befer 


MAF Eie < 
. sya AD 
“A 


— 


nötigen Gebraudsartiet 


yea 


— 


Telephon 235. 


für jedes Maß. 
: Wiederverkäufer Rabatt. 

h Joſef Linker, 

2 mr 2 Drabhtwert, Cajjel 57. | Joh. Jatob 10., Birtenau (Odenwald). 
à r | E Es ETE EA 


| Einführen der Rähmchen in die vordere 

| Abftandsjäge. 
Ausführung. Preis 200 Mk. 

| Ferner empieh e fertige Rähmchen 

| und geſchlitzte Rähmchenober⸗ 

teile. Preis nach Größe u. Holzſtärke. 


Fachmänniſche, ſolide 


Abteilung Bienenzuchtgeräte. 


5 ô ih 


Die Biene 
geitſchrift Des Berbands der Heffifden ine. 
Sießen, Mai 1921 | 


Nummer 5 


Die echte Berta’s Lieblingswahe 


wie ich sie nahezu 20 Jahre als Fachmann und Mit- 
| inhaber der erloschenen Firma | 
Franz Emil Berta 


in PEN eit Qualität fabriziert habe und jetzt 
in meiner eigenen Fabrik mit modernsten Maschinen und 
altbewährtem Personal herstelle, ist nur zu beziehen durch 


Berta'sWachswarenfabrik Robert Berta, Fulda 


Postfach 


R eines Bienenwachs nehme pn inîTausch und vergüte 
; des Gewichtes i in echten Berta’s MoR masanne: 


feit über 30 en wohlbewährt 


Thüringer Ständer⸗ und Lagerbeuten 
Bienenhäufer - Lagerbeuten im Zandermaß 
Kunſtwaben in all. Größen Bienenhauben und 


Honigſchleudern Handſchuhe 
Abſperrgitter Etiketten 
Lochapparate Filzſpunde [geräte 


Honigverſandgefäße Königinnenzucht⸗ 


Dathe⸗Blaspfeifen aus Aluminium, desgl. mit Holzmantel 
| Thüringer Luftballon mit Filzringtellerchen Zeppelin 


D Vertreter unter günſtigen Bedingungen geſucht SE 


Man verlange reichilluſtriertes Warenverzeichnis — Preisliſte umſonſt und poſtfrei 


Deutſche Bienenzuchtzentrale 
E. Gerſtung, Oßmannſtedt in Thüringen 
Groß⸗Fabrikation u. Verſand aller Bienenzuchtartikel 
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59. Jahrgang 
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heinrich hammann, Haßloch Piai) € 


Telephon 83 empfiehlt Telephon 83 


i b O I a 

Kunſtw aben, gegoſſen nee , DR “peleiterende a 
Wachsqualität ift = 

> Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht! i 
Umtaufc von Wachs und alten Waben ee Pretepi 


g i 


5. 


Rähmchenſtäbe aſtrein, tadellos im Schnitt 


Schwarmfang⸗ und Schwarmſiebkaſten, Königinnenzuchtkäſtchen verſchiedenſter Art a 
Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandſchuhe, Pfeifen und Raudapparate aller Art 


Honigkannen, Honigſchleudern ase ene 
Die altbekannten Honigdoſen eise 
Rauch: und Rippentabak jen in Schnitt, pr. Pfund 20 me 


Preisbuch Nr. 11 gratis und franko. ? A a 


* 
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Der durd langjährige Verſuche wirklich praktiſch erprobte und 
nur von mir in bekannter erſtklaſſiger Ausführung hergeſtellte 


driginal - Moerti- Breitwaven - Anu 


mit dem neuen Schied D. R. G. M. 


verbürgt dem Imker die größten Vorteile und bewahrt ihn vor Enttäuſchungen. Einfache Beirieemele 
Schwarmverhinderung, keine Stiche bei der Honigentnahme, 9 Trachtausnützung. We 
Arbeit — nachweisbar höchſte Erträge. — Buch „Der Alberti-B reitwaben⸗Blätterſtock ie 
ift bereits nach kurzer Zeit vergriffen. Ein Beweis für die Verbreitung und Beliebtheit meines 990 
ſtockes. Neue Auflage (erweitert zum vollftändigen Lehrbuch) erſcheint in Kürze. Es wird erft recht „en © 
wahrer Führer und unübertrefflicher ernſter Ratgeber auf dem Gebiete der Bienenzucht“ ſein. ee. 
ſchon jetzt erbeten. Preisliſte gratis. É 


® 
Otto Uberti, Amöneburg bei Biebrid) a. Rhein. 8 
BS OG 
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Meine aus gar. reinem Bierienwachs hergestellten 


Kunstwaben 


(Regina-Waben) 


sind dünnwandig und zäh, geben einen schönen, haltbaren Wabenbau und 
werden daher seit vielen jahren von den titl. Imkern bevorzugt! Lieferu 
zu Tagespreisen! Vereine und Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. 


A. Herlikofer, Gmünd (Wirttbg.) 


I. süddeutsche Kunstwabenfabrik. 
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Zeitſchrift des Verbands delle. Imker 


die Biene er ant m 1. jeden Donots 1 1½ Bogen ſtark und p durch die Schriftleitung fir die im Berbands- 
— aaa An. 8. „ erha des Velba len d 
en. Vereine behalte des Ber 
Iten befondere Bergin le — . lamationen nn sn 
355 pro geſpaltene Zeile 30 Pf., auf d eee g nana 40 pf. i 
e % e Bei Wiederholen Kaba 


oo. der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geitattet. 
Nummer 5 | Mai 1921 59. g ahrgang 


Bekanntmachung. 

Der Kurſus für Anfänger in der Pfingſtwoche fällt aus, da die Kaſſen 
keine Mittel haben, die Unkoſten zu decken; dagegen wird der 2. Rurfus 
in der letzten Juniwoche vom 27. Juni bis 2 Juli gehalten. Diejenigen 
von Oberheſſen, welche daran teilnehmen wollen, müſſen ſich ſofort bei 
den Vorſitzenden ihrer Zweigvereine melden. 

Inmker aus dem Verband Kaſſel wollen ſich ſofort an Herrn Schulrat 
Kimpel, Kaſſel, Blücherſtraße 3, wenden. — Ich bin bereit, den Kurſus für An⸗ 
fänger in der Pfingſtwoche abzuhalten, wenn genügend Teilnehmer ſich melden, 
die die Koſten tragen wollen, pro Tag 20—25 Mk. Verpflegungskoſten. Der Kurſus 
INNE Anmeldungen müfjenlängitens bis 10. Mai in mein. Händen fein. Henſel. 


Bekanntmachung. 

„Schon vor Jahren hatten wir gebeten, dem jeweiligen Berichterſtatter 
der Monatsſchau aus allen Teilen des Heſſenlandes, von Mitgliedern des 
Verbands. wichtige Wahrnehmungen aus dem Bienenleben mitzuteilen, 
da ſolche doch für alle Imker von hohem Intereſſe ſind. 

Es würde ſich alſo handeln um: 

1. Witterung. 2. Entwickelung. 3. Schwärmen. 4. Tracht. 5. Befruch⸗ 
tung der jungen Königinnen uſw. Dieſe Bemerkungen müßten bis zum 
10. jedes Monats an Herrn Pfarrer Wahl, Gimbsheim a. Rh. auf einer 
Poſtkarte eingeſandt werden. Wir hoffen, daß unſere Bitte diesmal berück⸗ 
ſichtigt wird. Standſchau. D. Schriftltg. 

Von W. Wahl, Gimbsh 

Man kann wohl ſagen, daß das Frühjahr bis dahin (15. April) der Ent- 
wicklung der Völker außerordentlich günſtig war. Die außergewöhnlich 
warmen Tage, die wir ſchon im März hatten, und die im April folgten 
(Karfreitag) haben die Königinnen zu ſtarker Eiablage getrieben, begünſtigt 
durch die Pollentracht und die Nachhilfe des Imkers mit aufgeritzten 
Honigwaben oder Zuckerreizfütterung. Und doch ſind die Völker bei dem 
gewaltigen Blütenflor, der in den warmen Tagen raſch vorübergeht, 
noch nicht ſo auf der Höhe, wie man es für die Honigtöpfe wünſchen könnte. 
Wer etwa weiſelloſe Völker hat mit anderen vereinigen müſſen, wird ge⸗ 
merkt haben, wie ſehr dieſe Völker vor den anderen an Stärke im Vorteil 
ſind. Ob's anderen Imkern auch ſo ergangen iſt, daß ſie bis zu 20 Proz. 
weiſelloſe Völker hatten? Das ſind unangenehme Enttäuſchungen, wenn 

man ſeinen Stand vergrößern will und ſolche Rückſchläge erlebt. 
5 Der April, wenn er jo ſchön ijt wie dieſer, hat ſchon manche Maiarbeit 
gebracht. Jetzt gilt es, jeden Tag auf dem Stand ſein und nachſehen. Be⸗ 


NS RR 
2. 
8. 
— 
= 

38 
oe 
58 
33 
25 
Se 
Be 
pE 
. 
E 


— 98 — 


ſonders wichtig ift die Brutneſterweiterung. Aber nur nicht meinen, daß 
es damit geſchehen wäre, daß man hinten Rähmchen hinhängt. Sie gehören 
an die letzte Brutwabe vor die Pollenwabe, damit die Königin bei fort⸗ 
ſchreitender Eiablage kein Hindernis findet, über das ſie nun ſchwer hinaus⸗ 
geht. Immer muß man darauf achten, daß nicht zuviel Drohnenbau zu⸗ 
gehängt wird. Für die notwendigen Drohnenzellen ſorgen ſich meiſt die 
Völker ſelbſt, ſollen aber nicht etwa daran gehindert werden. Brutwaben, 
die ſchon alt und ſchwarz geworden ſind, gehören nicht in die Beute, ſondern 
in den Wachsſchmelzer. Ein Vorrat an neuen Brutwaben muß der Stolz 
des Imkers ſein und kann nur ſein Vorteil ſein. Was über Brutneſterwei⸗ 
terung geſagt werden muß, mag in der Aprilnummer nachgeleſen werden, 
wo dieſe Frage erſchöpfend behandelt iſt. Aber nochmals ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Kiſſen von den Völkern ſelbſt aus dem Stock hinaus⸗ 
gedrückt werden müſſen. Lieber damit etwas zu vorſichtig als zu nach⸗ 
läſſig ſein. Bei dem ſchönen warmen Wetter und der guten Tracht ſoll 
jeder Imker bauen laſſen. Das Bauen iſt ein natürlicher Trieb, der nicht 
unterdrückt werden darf und hat dazu jetzt den Vorteil, daß koſtbares, 
wertrolles Material gewonnen wird, deſſen Ueberſchüſſe der deutſchen Imker⸗ 
welt zugute kommt, wenn es auf dem eigenen Stand nicht gebraucht wird. 
Wie ſchön iſt's, wenn man eine Wabenpreſſe hat und an Kunſtwaben nicht 
zu ſparen braucht. Damit macht ſich die Preſſe in kurzer Zeit bezahlt. 
Und wie gerne bauen die Bienen reines Wachs aus. 

Schon im April können von ſtarken Völkern Schwärme fallen. Sie 
gehören aber zu den Seltenheiten und kommen meiſt nur bei vereinigten 
Völkern vor, die eine ſehr raſche Entwicklung hatten. Je früher ſie fallen, 
um ſo wertvoller ſind ſie natürlich, denn ein ſolcher Schwarm nutzt die 
Sommertracht ſchon aus und bringt oft nicht geringe Erträge. Ueber das 
Einfangen braucht wohl kaum etwas geſagt zu werden. Am einfachſten 
geſchieht das durch den Schwarmfangkaſten, den man am beſten mit 
einem Haken an die Schwarmſtelle hängt. Das Einbringen in die Beute 
läßt fih am ſicherſten gegen Abend oder am frühen Morgen bewerk⸗ 
ſtelligen. Bleibt ein Schwarm, den man in der Tageswärme eingebracht 
hat, nicht in der Beute, ſo ſtelle man ihn über Nacht in den kühlen Keller, 
dann vergeht ihm ſchon das raſche Blut. Auch dem Schwarm ſoll man 
nicht nur ausgebaute Waben geben, damit er den Bautrieb befriedigen kann 
und er ſich ein tadellos neues Brutneſt baut. Vorſchwärmen darf man nur 
ganze Kunſtwaben geben, da ſie mit Leitwachs gerne Drohnenbau auf⸗ 
führen, Nachſchwärme bauen dagegen faſt ausſchließlich Arbeiterwachs und 
werden erſt ſpäter zum Bau von Drohnenwachs übergehen. Tritt wenige 
Tage nach dem Schwärmen ſchlechtes Wetter ein, jo muß man füttern, 
um das Volk vor dem Verhungern zu bewahren und den Bautrieb wachzuhalten. 

Es wird vielleicht mancher von den fortgeſchrittenen Imkern in der 
Standſchau vergeblich nach Erörterungen wiſſenſchaftlicher Fragen ſuchen, 
wie ſie gewiß im Intereſſe der Löſung der noch vorhandenen Rätſel im 
Leben der Bienen notwendig ſind, aber ich halte dafür, daß die Stand⸗ 
ſchau für ſolche Imker geſchrieben werden ſoll, die Anfänger ſind und 
das Notwendigſte kurz und bündig zuſammengefaßt leſen wollen. Und 
gerade in unſerer Zeit, wo fo mancher angefangen hat, fih Siefer edlen 
Kunſt zu ergeben, halte ich das für beſonders notwendig. Aus der Praxis 
für die Praxis, das ſoll die Loſung des Standſchauers ſein. 
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Die Bruteinſchränkung im Dienſte der Schwarmverhinderung. 

Die Sache klingt etwas paradox. Wir wollen ſehen! Wir bezeichnen die Brut⸗ 
einſchränkung als eine Schwarmverhinderungsmaßnahme in vollſtem Sinne des 
Wortes. Wir führen ſie als wirkliche Züchter zunächſt durch, wenn wir merken, daß 
ein Volk die richtige Sammelſtärke erreicht hat und nicht wünſchen, daß die Familie 
auf Koſten des Honigertrages zu reich wird. Alle wiſſen wir, daß beſonders brut⸗ 
luſtige Völker, die ſich zu Rieſenkolonien erweitern, nicht immer das halten, was 
wir uns von ihnen verſprechen. Sie ſetzen einen Großteil ihrer Energie in Fleiſch, 
in Brut, um. Viel Brut aber abſorbiert eine ungeahnte Menge von Ammenbienen, 
deren Tätigkeit viel nutzbringender draußen auf dem Felde gemeinſamer Arbeit 
angelegt werden könnte. Viel Brut aber verſchlingt, auch febr viel an Nahrung, 
ſo daß hier in den meiſten Fällen von nennenswerten Ueberſchüſſen nicht geſprochen 
werden kann. Die Praxis beweiſt auch jedes Jahr wieder, daß bei plötzlich ein⸗ 
tretenden Trachtpauſen mitten im Sommer gerade die volksſtärkſten Familien am 
aie dem Hungertode preisgegeben find. Eine nähere Erklärung feint hier über- 


lüſſig. 

l Unfere Bruteinſchränkung erftredt fid alfo anfänglich auf 
Die oe Dunn zwiſchen Brite und Honigraum durch das Ab- 
ſperrgitter. Letzteres verhindert die Stockmutter, vom Honigraum Beſitz zu 
ergreifen und die Bruterzeugung auf Koſten des Honigertrages ins Uferloſe fort⸗ 
begabt Dabei wird zugleich das Arbeiterheer in ſeiner Tätigkeit in keiner Weiſe 
eenge. b | 
r Jahren erblickte man in der „diamantenen Regel“ Dr. Dzier⸗ 
zons das erfolgreichſte Verfahren der Brutbeſchränkung. Da ſich in neuerer Zeit 
wieder manche Imker damit beſchäftigen, darf wohl kurz darauf eingegangen 
werden. Man ſuchte den ſtärkſten, faft ſchon ſchwarmreifen Völkern die Mutter aus, 
tötete ſie oder verwendete ſie anderweitig und überließ es den Bienen, ſich aus vor⸗ 
handenen Eiern eine neue Mutter nachzuziehen. Der Erfolg war in vielen Fällen 
überraſchend. Nach und nach wurden alle Ammenbienen frei; alles konnte auf 
Vorrat ſammeln und das ganze Wachsgebäude füllte fich rieſenſchwer. Dann aber — 
die Kehrſeite: Die Wiederbeweiſelung vollzog ſich nicht überall ſo glatt, als gemein⸗ 
hin angenommen wurde. Eine Menge Weiſel ging beim Begattungsausfluge zu⸗ 
grunde; andere kamen überhaupt nicht zur Begattung; es gab viel weiſelloſe und 
verlorene Völker auf den Ständen. An Volkszahl gingen die Völker rieſig zurück 
und die Durchwinterung war gefährdet. 

Ich widerrate entſchieden fo radikalen, zu tiefſt in das 
Leben der Bienen einſchneidenden Maßnahmen. Die Sache ſollte 
ſich doch endlich überlebt haben! Anders verhält es ſich mit der teilweiſen Ab⸗ 
ſperrung der Stockmutter auf eine kleine, engbegrenzte Anzahl von Waben, etwa 
auf drei oder vier. Dabei iſt der Königin noch hinreichend Gelegenheit zur Betätigung 
ihres Bruttriebes gegeben. Die Sache iſt nicht widernatürlich, wie das barbariſche 
Einſperren der Stockmutter in das enge Weiſelhäuschen während der ganzen langen 
Dauer der Volltracht. Wohin nur der ſpekulative Geiſt den Imker überall hinführen 
kann? Die auf der Höhe der Schaffenskraft ſtehende Königin wird plötzlich ihres 
Naturtriebes völlig unterbunden. Kann das für ſie und für das Volk auch nur 
vom geringſten Vorteile ſein? Hand weg von ſolch barbariſchen Maßnahmen! 

Dagegen iſt die Abſperrung auf eine beſtimmte Anzahl von Rahmen heute 
allgemein und mit Recht beliebt und in neueren Stockformen, die wie Pilze in 
einer Maiennacht aus der Erde ſchießen, zu einer techniſch geradezu raffiniert ver⸗ 
vollkommneten Methode ausgebaut worden. 

J. Hübner ſchreibt in feinem grandioſen Werke „Schwärmen und Honig- 
ertrag“: „In den durch die Naturgeſetze gegebenen Grenzen ausgeübt, bildet die 
Abſperrung eine ſehr ſchätzenswerte Zuchtmaßnahme und findet als ſolche durchaus 
meine Billigung. Daß ich ihr letztere nur in begrenztem Maße zugeſtehen kann, 
beruht auf ihrer Mißachtung der Abänderungs⸗ und Vererbungsgeſetze bei un⸗ 
fich tragt Anwendung, wodurch die Maßnahme den Keim des Naturkonfliktes in 
i gt.” ae 

Jeder Imker, der die Stodmutter auf eine beftimmte Anzahl von Waben 
abſperrt, nötigt ſie zu einer Abänderung ihrer bisher erblich ausgeübten höheren 
Eiproduktion. Ich ſtehe nun nicht an, zu behaupten, daß dort, wo eine Königin, 
die ſtändig, ſozuſagen nach dem Kalendertage, jedes Jahr wieder in ihre Zwangs⸗ 
jacke geſteckt wird, ſie allmählich ihre Fruchtbarkeit verlieren und degenerieren muß. 


! 
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Sie wird auf jenen Grad der Unfruchtbarkeit herabſinken, den man ihr im Intereſſe 
der Schwarmverhinderung mit Gewalt aufgezwungen hat. 

Es wäre deswegen aa gefehlt und würde die Natur der Bienen 
ganz verkennen, wenn in dieſer Art der Brutbeſchränkung ſchematiſch vorgegangen 
würde. Hier müſſen doch die beſtehenden klimatiſchen, Vegetations⸗ und Tracht⸗ 
verhältniſſe das entſcheidende Wort mitreden. Den Jahren mit über die normale 
Sie e al hinausgehender Bruterzeugung — den ausgeſprochenen 

Schwarmjahren — folgen wieder ſolche mit unternormaler Vermehrung — die 
ſchwarmloſen und ſchwarmarmen Zeiten —, wozu in den meiſten Fällen auch die 
guten Honigjahre zu rechnen ſind; denn die raſche Auffüllung der Honigzellen, 
die evtl. für die Brut in Betracht kommen könnten, ſtellen der vermehrten Eier⸗ 
produktion und damit dem Schwarmſegen einen natürlichen Damm entgegen. Wir 
müßten es in ſolchen ſchwarmarmen, aber fetten Honigjahren als Wahnſinn be⸗ 
zeichnen, wenn hier durch Einſperren der Königin noch beſonders auf Schwarm⸗ 
verhinderung hingearbeitet würde. 

Aber in ausgeſprochenen Schwarmjahren, in welchen ſich der Imker vor lauter 
e nicht mehr zu raten und zu helfen weiß, iſt die von uns bezeichnete 

warmverhinderungsmethode ein wahrer Segen. Die Tätigkeit der Königin wird 
dabei auf ein naturgemäßes Maß zurückgeführt, einer ſtarken Ueberfülle des Brut⸗ 
2 vorgebeugt und den Bienen auf wirkſamſte Weiſe das Schwarmfieber ab⸗ 

gewöhn 
ä Ich reſumiere für die Praxis: 1. In Schwarmjahren oder auch in mieſen 
Honigjahren, in denen einer rüſtigen Stockmutter ein unbegrenztes Feld ihrer oft 
immenſen Tätigkeit auch in den für die Honigaufſpeicherung vorgeſehenen Zellen bereit 
ſteht, iſt a Beſchränkung der Brut unter allen Umſtänden empfehlenswert. 
| Die Art der Beſchränkung darf fih nicht zu weit von der Natur der Biene 
eenen Der Raum, welcher der Stockmutter noch frei bleibt, darf nicht zu eng 
ok ma fein. Bei großen Breitmaßen genügen drei, bet hohen Ständern vier Ganz- 
rahmen | 
3. Die Abſperrung fet ein, wenn der Brutraum nahe daran ift, überfüllt zu 
werden; wenn die Bienen ſämtliches Wachswerk beſetzt halten, wenn ſie auch das 
Bodenbrett voll e und auch in kühlen Nächten immer noch eine anfehntiche 
Ru am Flugloche Steht. 

4. Praktiſch wird die Sache gemacht, indem zu dieſer Zeit nach der dritten 
oder vierten Wabe ein Königinabſperrgitter eingefügt wird, das überall gut ſchließt. 
sine ift darauf zu jehen, daß ſich die Königin wirklich im ee Trakt 
efinde 

verhindere ſchon ſeit vielen Jahren ae dieſe Maßnahme den Abgang 
bon Pre und habe dabei nie gefunden, daß dadurch die Raſſe erblich irgend- 
wie leiſtungsſchwächer geworden wäre. Weigert, Kreisbienenmeiſter. 


Die Biene Maja. 
Von Wilhelm Schuſter, Pfarrer. 


Unſere Leſer werden ſich erinnern, wie ich in einem der 1 Jahrgänge 
unſerer geliebten „Biene“ verſchiedene Bienenfreunde und s⸗züchter, n Pfarrer, 
den Lehrer, den Naturphiloſophen und andere, in einem Dialog zu Wort kommen 
ließ. Nun wollen wir einem Zwiegeſpräch zwiſchen Bienen ſelbſt lauſchen, wie es 
uns in köſtlichſter Weiſe Waldemar Bonſels vorerzählt hat. 

Die ältere Bienendame, die der kleinen Biene Maja behilflich war, als ſie zum 
Leben erwachte und aus ihrer Zelle ſchlüpfte, hieß Raffandra und hatte grobes 
| rn im Stock. 

„Die erſte rege die eine junge Biene fih merken muß,“ ſagte Kaſſandra und 
ſeufzte, „iſt, daß jede in allem, was ſie denkt und tut, den anderen gleichen und 
an das Wohlergehen aller denken muß. Es iſt bei der Staatsordnung, die wir ſeit 
undenkbar langer Zeit als die richtige erkannt haben und die ſich auch aufs beſte 
bewährt hat, die einzige Grundlage für das Wohl des Staates. Morgen wirſt du 
ausfliegen. Eine ältere 1 wird dich begleiten. Du darfſt zuerſt nur kleine 
Strecken fliegen und mußt dir die Gegenſtände genau merken, an denen du vorüber⸗ 
kommſt, damit du immer zurückfliegen kannſt. Deine Begleiterin wird dir die hundert 
Blumen und Blüten beibringen, die den beſten Honig haben, die mußt du aus⸗ 
wendig lernen, das bleibt keiner Biene erſpart. Die erſte Zeile kannſt du dir gleich 
merken: „Heidekraut und Lindenblüte.“ Sag es gleich nach!“ 
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„Soll ich denn ſpäter den been Tag Honig ſammeln?“ fragte die Heine Maja. 

Kaſſandra ſeufzte tief und ſah die kleine Biene einen Augenblick ernſt und 
traurig an. Es erſchien, als erinnerte ſie ſich ihres eigenen Lebens, das von Anfang 
bis Ende voll Mühe und Arbeit geweſen war (dann iſt es köſtlich geweſen, ſagt 
der Pſalmiſt, der kein moderner Spartakiſt geweſen war). Und dann ſagte ſie mit 
veränderter Stimme und ſah Maja liebreich an: 

„Meine kleine Maja, du wirſt den Sonnenſchein kennen lernen, hohe grüne 
Bäume und blühende Wieſen voller Blumen, Silberſeen und ſchnelle glitzernde 
Bäche, den ſtrahlenden blauen Himmel und zuletzt vielleicht fogar den Menſchen, 
der das Höchſte und Vollkommenſte iſt, was die Natur hervorgebracht hat. Ueber all 
dieſen Herrlichkeiten wird dir deine Arbeit zur Freude werden. Sieh, dies alles 
ſteht dir ja noch bevor, mein Herzelein, du haſt Grund, glücklich zu ſein.“ 

„Gut,“ ſagte die kleine Maja, „das will ich denn auch.“ 

aſſandra lächelte gütig, ſie wußte nicht recht, woher es kam, aber ſie hatte 
plötzlich eine ganz beſondere Liebe zur kleinen Maja gefaßt, wie ſie ſich kaum 
erinnerte, jemals für eine andere junge Biene gefühlt zu haben. i 

Und fo mag es denn wohl gekommen fein, daß fie der kleinen Maja mehr fagte 
und erzählte, als für gewöhnlich die Bienen an ihrem erſten Lebenstag hören. 
Sie gab ihr vielerlei beſondere Ratſchläge, warnte ſie vor den Gefahren der argen 
Welt draußen und nannte ihr die gefährlichſten Feinde, die das Volk der Bienen 
hat. Endlich ſprach ſie auch lange von den Menſchen und legte in das Herz der 
kleinen Biene die erſte Liebe zu ihnen und den Keim einer großen Sehnſucht, ſie 
kennen zu lernen. | ä | | 

„Sei höflich und gefällig gegen alle Inſekten, die dir begegnen,“ ſagte fie 
zum Schluß, „dann wirſt du mehr von ihnen lernen, als id bir heute jagen tann, 
aber hüte dich vor den Horniſſen und Weſpen. Die Horniſſen find unſere mäch⸗ 
tigſten und böſeſten Feinde, und die Weſpen ſind ein unnützes Räubergeſchle 
„ohne Heimat und Glauben“. Wir find ſtärker und mächtiger als fie, aber ſie 
ſtehlen und morden, wo ſie können. Du kannſt deinen Stachel gegen alle Inſekten 
brauchen, um dir Achtung zu verſchaffen und um dich zu verteidigen aber wenn 
du ein warmblütiges Tier ſtichſt oder gar einen Menſchen, ſo mußt du ſterben, 
weil dein Stachel in ihrer Haut hängen bleibt und zerbricht. Steche ſolche Weſen 
nur im Falle der höchſten Not, aber dann tu es mutig und fürchte den Tod nicht, 
denn wir Bienen verdanken unſer großes Anſehen und die Achtung, die wir überall 

enießen, unſerem Mut und unſerer Klugheit. Und nun leb' wohl, kleine Maja, 
ab' Glück in der Welt und ſei deinem Volk und deiner Königin treu.“ 

Die kleine Biene nickte und erwiderte den Kuß und die Umarmung ihrer alten 
Lehrerin. Sie legte ſich mit heimlicher Freude und Erregung zum Schlaf nieder 
Hund konnte vor Neugierde kaum einſchlummern, denn mit dem kommenden Tag 

ſollte ſie die große weite Welt kennen lernen, den Himmel und die Blumen, die 
Sonne und die Menſchen. | | 
. In ber, Bienenftadt war es inzwiſchen ruhig geworden. Ein großer Teil der 
. Jüngeren Bienen hatte das Reich verlaſſen, um einen neuen Staat zu begründen. 
Lange hörte man den großen Schwarm im Sonnenſchein brauſen. Es war nicht 
aus Uebermut oder böſer Geſinnung gegen die Köniain geſchehen, ſondern das Volk 
hatte ſich ſo ſtark vermehrt, daß die Stadt nicht mehr Raum genug für alle Be⸗ 
wohner bot und daß unmöglich ſo viel Honigvorräte eingebracht werden konnten, 
daß alle über den Winter ihr Auskommen hatten. Denn ein großer Teil des Honigs, 
der im Sommer geſammelt wurde, mußte an die Menſchen abgetreten werden. Das 
waren alte Staatsverträge, dafür ſicherten die Menſchen das Wohlergehen der Stadt, 
ſorgten für Ruhe und Sicherheit und im Winter für Schutz gegen Kälte. 


Dertretertag in Frankfurt a. m. . 


Am 23. März 1921 tagten im Gaſthaus „Zum Kyffhäuſer“ in Frankfurt a. M 
die Vertreter des Verbandes heſſiſcher Imkervereine. 1 7 Ausnahme Rheinheſſens, 
deſſen Abordnung wahrſcheinlich keine Er aubnis zur Reife ins „Ausland“ erhalten 
baa (Das Fehlen war ein Mißverſtändnis, hervorgerufen dadurch, daß die Bue 
ſammenkunft erſt nach Oſtern ſein ſollte. Ich hatte dies den Herren geſchrieben. 
Auch wurde von ihnen die Einladung in der „Biene“ überſehen. D. R.), waren 
ſämtliche Vereine vertreten. Die Tagesordnung bot: 1. Rechnungsablage, 2. Beſpre⸗ 
chung über das Verbandsorgan „Die Biene“, 3. Anträge, 4. Verſchiedenes. Herr 
Kreisſchulrat Kimpel, Caſſel, der zunächſt ſtellvertretenderweiſe den Vorſitz über⸗ 
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nimmt, -ftellt nach kurzer Begrüßung, insbeſondere der erſtmalig erſchienenen Herren 
Dr. Wetz, Darmſtadt, und Lange, Gießen, den Antrag auf Vorſtandswahl, da Herr 
Profeſſor Staudinger, Darmſtadt, der bisherige Verbandsleiter, des Alters wegen 
ſein Amt niedergelegt hatte. Herr Kimpel wird zum 1. und Herr Buß, Leihgeſtern, 
zum 2. Vorſitzenden gewählt. Herr Henſel, ieee der Verbandsrechner, legt 
Rechnung für 1919 und 1920. Die Rechnung 1919 ergibt eine Einnahme von 
1089 Mk. und eine Ausgabe von 979 Mark, die von 1920 eine ſolche von 2243 Mk. 
bzw. 2066 Mark. Die Abrechnung über die Verbandsausſtellung in Hanau, die Herr 
Norwig, Rückingen, bietet, ergibt die nicht geringe Ausgabe von 8635,20 Mk. Ein 
Fehlbetrag von 950 Mk. wird durch Zuwendungen ſeitens der Einzelvereine gedeckt. 

Einen beſonders breiten Raum der Verhandlungen nimmt naturgemäß die Be⸗ 
ſprechung über das Verbandsorgan „Die Biene“ ein. Angeſichts des Preisrückgangs 
für Rohmaterialien und Arbeitslöhne Bun der günſtigen Entwicklung des Inſeraten⸗ 
geſchäfts glaubt oan eine D Bezugspreiſes der Zeitung herbeiführen 
zu können. Herr Lange, Gießen, der als Verleger der Vereinsſchrift der Verhand⸗ 
lungen beiwohnte, erklärt, daß der gegenwärtige Rückgang der Papierpreiſe nicht 
ſtabil ſei und daß die Arbeitslöhne ſogar fortwährend ſtiegen. Er bedauert deshalb, 
nicht in der Lage zu ſein, z. Zt. bindende Abmachungen e zu laſſen, zumal 
ihm die nötigen Unterlagen hierfür fehlen. Herr Buß, Leihgeſtern, wird deshalb 
beauftragt mit dem Verlag weiter zu verhandeln, der eine Weitung fo hit zuſagt, 
ſobald die Verhältniſſe es geſtatten. Der Wunſch, daß die Zeitung ſo früh fertig⸗ 
geſtellt werden möchte, daß ſie ſpäteſtens am 1. jeden Monats in den Händen 
der Leſer ſei, ſoll nach Möglichkeit erfüllt werden. — Der Punkt „Monatsſchau“ 
wird einer beſonderen Beſprechung gewürdigt und dabei der Wunſch Were 5 
dieſer wichtige und beſonders vom Anfänger gern geleſene Teil der Vereinsſe 
auch möglichſt allen Verhältniſſen Rechnung trage. Dem Herrn Verfaſſer ſoll ir 
halb Gelegenheit gegeben werden, aus den verjchiedeniten Gegenden bes Verbands- 
gebietes Nachricht über die beſtehenden Tracht⸗ und e epee ile ein- 
zuziehen und für feine Berichte nutzbar zu machen. (Ich bitte alle Lefer, die dem- 
entſprechende Bekanntmachung in der Mainummer zu beherzigen. D. Sch.) 

Eine Anfrage der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, den Stand der deutſchen 
Bienenzucht „ wird dahin behandelt, daß ae die Landwirtſchaftskammern 
bzw. den Imkerbund dahin gewirkt werden möge, daß 1. das Faulbrutgeſetz endlich 
zur Vorlage komme, 2. daß wenigſtens 15 Pfd. Zucker steuerfrei geliefert werden, 
3. daß ausreichende nant ee Mittel zur Hebung der deutſchen Vienenzucht bereit⸗ 
geſtellt werden, und 4. daß von der Forſtbehörde eine möglichſte Schonung der 
Weichhölzer garantiert werde. 

Betreffs Abhaltung weiterer ee i oY beſchloſſen, er drei 
Jahre zu tagen, fo daß die nächſte 1923 ftattfinden wird H. Fet | 


Bericht fiber die Gefamtvorftandsfigung des Hef. Bienenzüchter⸗ 
vereins in Bebra am 30. März 1921. 


Nach einer Anſprache des Vorſitzenden, Schulrat Kimpel, und Begrüßung durch 
den Vorſitzenden des Bezirksvereins Bebra, Lehrer Holl, wird feſtgeſtellt, daß von 
den 58 Bezirksvereinen 5 nicht vertreten ſind (Aula, Malsfeld, oden— Salmünſter 
und Waldkappel). Dann werden die eingegangenen Anträge verleſen. Hierauf trägt 
der Sollen ee Jahresbericht vor: 

r Heſſiſche Bienenzüchterverein blickt heute in ſeiner Geſamtvorſtandsſitzung 
auf in Jahr ruhiger und ſteter Entwicklung und weiterer erfreulicher Aufwärts⸗ 
bewegung zurück. Zum erſten Male ſeit Ausbruch des Krieges im Jahre 1914 
konnte er wieder eine Vollverſammlung mit Wanderausſtelkung veranitalten. Die 
in Verbindung mit den Bruderverbinden in Hanau im Juli 1920 abgehaltene 
Jubiläumsverſammlung nahm bei glänzender Vorbereitung und regſter Beteiligung 
einen allgemein befriedigenden Verlauf. Wir drücken auch jetzt dem Bezirksverein 
Hanau, insbeſondere ſeinem rührigen Vorſitzenden, Herrn Lehrer Norwig in 
Rückingen, unſeren beſten Dank aus. Da über die Verhandlungen ausführliche Be⸗ 
richte in der „Biene“ erſchienen ſind, erübrigt ſich heute ein weiteres Eingehen auf 
diefe Verſammlung. Zu den Koſten der Veranſtaltung ſchoß der Heſſiſche Bienen- 
züchterverein aus ſeiner Hauptkaſſe einen Beitrag von 600 Mark zu. Dieſe erſte 
gemeinſam mit den Bruderverbänden in Starkenburg, Rheinheſſen ms Oberheſſen 
veranſtaltete Verſammlung zeitigte den Beſchluß, daß derartige ee Ver⸗ 
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a in ooi regelmäßigen geitraum von drei Jahren wiederholt werden 
ſollen, daß aber die von uns territorial umſchloſſene Provinz Oberheſſen mit uns 
gemeinſam alljährlich tagen will, zum erſten Male vorausſichtlich in dieſem 
Jahre in Friedberg oder Bad⸗ Nauheim. Mit dieſem Beſchluß ſind die 
Laſten ſolcher Ausſtellungen auf eine breitere Grundlage geſtellt, und der Inter⸗ 
eſſentenkreis iſt vergrößert 1 8 Die ue ee werden beſſer beſchickt, die 
Beſuckerzahl vermehrt fih, die Verbindung zwiſchen Ober⸗ und Niederheſſen wird 
inniger. Unzweifelhaft ein Fortſchritt gegen den früheren Zuſtand. Gelegentlich 
dieſer gemeinſamen Veranſtaltungen werden die einzelnen Verbände ſtets hinreichend 
Gelegenheit haben, ihre beſonderen Angelegenheiten zu beſprechen und zu regeln. 


Die Zahl der Bezirksvereine des Heſſiſchen e en und die Zahl 
der Mitglieder ſtand weiterhin in erfreulichſtem Wachstum. Wir zählen heute in 
unſerem Verbande 58 Zweigvereine mit rund 3800 Mitgliedern. Neu begründeten 

ich die Vereine Oberaula mit 60, Richelsdorf mit 20 und Hofbieber 
mit 50 Mitgliedern. Wir heißen dieſe Verbände herzlich willkommen und wünſchen 
ihnen fröhliche yearn und weiteres Wachstum. Die größten Verbände find 
Caſſel mit 300 und Hanau mit 205 Mitgliedern; es folgen Fulda mit 185, 
Marburg mit 165, Ziegenhain mit 145, Rotenburg mit 130, Kirch⸗ 
hain mit 125, Homberg mit 110 Mitgliedern. 


Wir wiederholen immer wieder die Bitte, daß alle Bezirke ihre Monatsver⸗ 
ſammlungen in der „Biene“ regelmäßig ausſchreiben möchten. Nur ſo kann der 
Geſchäftsführende Ausſchuß die Arbeit in den einzelnen Vereinen verfolgen. Der 
Verſand der „Biene“ wurde im Vereinsjahr 1920 neu geregelt, indem die Bezirke 
dieſen ſelbſt übernahmen. Die Neueinrichtung muß ſich bewährt haben, da Klagen 
nicht erfolgten. Wenn einzelne Mitglieder die „Biene“ hin und wieder nicht regel⸗ 
mäßig erhielten und deshalb reklamierten, wurde raſch Abhilfe geſchafft. Wenn die 
Reklamationen aber erſt nach Monaten einliefen, ſo kann natürlich nicht der Vor⸗ 
ſtand wegen der Nichtlieferung verantwortlich gemacht werden. pale Vereinsſchrift 
hat ſich trotz der überaus ſchwierigen Verhältniſſe im Papierhandel, im Zeitungs⸗ 
gewerbe und trotz der rapiden Verteuerung aller Herſtellungskoſten überaus tapfer 
gehalten. Sie ſchränkte ihren Raum nicht ein, erſchien regelmäßig in Monatsausgaben 
und nicht wie andere Bienenzeitungen ut Vierteljahrs⸗ bzw. Zweimonatslieferungen 
und ſtand inhaltlich auf der Höhe. Die im Berichtsjahr von unſerem Vereins⸗ 
mitglied Stübing⸗Riede verfaßte Standſchau fand allgemeinen Anklang, und 
allgemein bedauert wird es, daß ein Wechſel in der Redaktion eintrat. Der Schreiber 
der Standſchau muß mit allen vier Verbänden im Schriftwechſel ſtehen und genau 
unterrichtet ſein über die Wetterlage im Norden und. Süden des Verbandes, in der 
Caſſeler Gegend ſowohl wie in Rheinheſſen. Wir haben deshalb in der Aus Sſchuß⸗ 
En in Frankfurt a. M. am 23. März aufs neue beſchloſſen, daß der Stand⸗ 

uer fih in allen Landesteilen Berichterſtatter halten muß, die ihm in der erſten 
Hälfte eines jeden Monats geeignete Mitteilungen zugehen laſſen. Erſt dann verliert 
die Standſchau eine gewiſſe Einſeitigkeit. 


Unſere Vereinsſchrift iſt das geiſtige Band, das alle unſere Mitglieder immer 
wieder aufs neue umſchließt und einigt. Ohne ſie wäre die Organiſation unmöglich. 
Deshalb müſſen *. 3 halten, daß ſie von jedem einzelnen Mitgliede gehalten 
und geleſen wird. Ihre Koſten ſind im Vereinsbeitrage enthalten. Wenn einzelne 
Bezirke den . ſtellten, daß ihnen die „Biene“ nur in einigen wenigen Exem⸗ 
plaren zugehen und ihr Vereinsbeitrag dementſprechend ermäßigt werden folle, fo. 
verſtößt dieſer Wunſch gegen die Satzungen, und wir mußten ihm die Erfüllung 
verſagen. Wenn der Verein genau wie alle Vereinsorganiſationen angeſichts der 
ſchwierigen finanziellen Verhältniſſe in die Notwendigkeit verſetzt wurde, einen ein⸗ 
moliam außerordentlichen Beitrag von 5 Mk. zu erheben und den Vereinsbeitrag 
auf 8 Mk. pro Jahr zu erhöhen, ſo muß jeder Einſichtige für das unbedingte Muß 
dieſer e volles Verſtändnis haben. Wir b'zahlten vor dem Kriege jährlich 
3 Mk. = fd. Honig, heute 8 ME. = ½ Pfd. Honig, haben alfo dem Geldwert 
und 9 erte der Bienenerzeugniſſe entſprechend den Vereinsbeitrag eigentlich 
auf den ſechſten Teil ſeiner früheren Höhe herabgemindert. Wer hat 
a dieſer Tatſache noch den Mut, über die Höhe des Vereinsbeitrags Klage 
zu ren! 

Zu den ren Koſten der Herſtellung und des Verſands der „Biene fommen 
die Erhöhung der Beiträge zur Haftpflichtverſicherung (von 30 Pf. auf 1 Mk. pro 
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Ä Mitglied) die erhöhten Reiſekoſten und Tagegelder zu den Vorſtandsſitzun⸗ 

gen und zu den Imkerkurſen und manches andere. Daß der Geſchäftsführende 
Ausſchuß alle dieſe Ausgaben auf ein Mindeſtmaß herabzudrücken andauernd bemüht 
iſt, erſcheint als eine ſelbſtverſtändliche Pflicht. Neue Vereinsſtände ſind nicht 
aufgeſtellt, Wanderredner nur in vereinzelten Fällen in die Bezirke geſandt, 
Neuanſchaffungen an apiſtiſchen Büchern ſiſtiert worden. 

Vom Landwirtſchaftsminiſterium erhielten wir in den Vorjahren durch Wer 
mittlung der Landwirtſchaftskammer für den Regierungsbezirk Caſſel eine Jahres⸗ 
beihilfe von 1000 Mk., von der kommunalſtändiſchen Verwaltung in Caſſel eine 
ſolche von 300 Mk. Wir ſagen den Gebern herzlichſten Dank. 

Die Hauptarbeit erwuchs auch im verfloſſenen Jahre durch die Zucker ver⸗ 
ſorgung. In Herrn Lehrer Wienbeck-Caſſel gewannen wir einen überaus rührigen 
und tüchtigen Agenten. Die traurige Marktlage der Zuckerwirtſchaft im Reich und 
in Preußen verbot es, den Imkern in 1920 eine genügende Menge von Zucker 
für die Einwinterung im Herbſt 1920 freizugeben. Dazu kam die Mißernte an 
oe In vielen Bezirken iſt das Jahr 1920 das traurigſte Honigiahr feit langer 

eit geweſen. Klagen über Klagen über die Notlage der Bienenzucht gelangten an 
uns. Unſere dringendſten Erſuchen an die Reichszuckerſtelle um Hilfe überſtürzten 
ſich. Mitte September 1920 erfolgte die Freigabe von Auslandszucker. Mit 
der Beſtimmung, daß erſt nach einer C geliefert werden 
könne, verzögerte ſich die Beſtellung bis zum 9. Oktober. Um Zeit zu erſparen, 
erfolgten von uns aus alle Ueberweiſungen immer telegraphiſch. Die Reichszuckerſtelle 
betraute drei Firmen — Lehnkering in Duisburg, Rhenus in Frankfurt a. M. und 
Ullmann in Bremen — mit der Lieferung. Von dieſen Firmen waren wir einfach 
vollſtändig 900 Sie hatten den Zucker nicht einmal vorrätig, als wir beſtellen 
konnten, 22 000 kg im Werte von 308000 Mk. brutto für netto. Auf dem Trans⸗ 
port wurden 614 kg im Werte von 8600 Mk. geſtohlen. Ein Teil nur wurde nach 

unendlichen Schreibereien erſetzt. Die Sackgelder — à Sack 16 Mk. — ſollten be⸗ 

F nach Rückſendung der Säcke vergütet werden. Aber da haperte es. 

Am 13. Dez. 1920 wurden 133 Säcke, am 16. Februar 1921 = 53 Säcke und erft 
am 10. März weitere 18 Säcke zurückgeſandt. Der allerletzte Lieferant war Roten⸗ 
burg nach mehrfachen Anmahnungen. Wir haben den Vereinen die Frachtkoſten 
erſpart durch erz elte 1 ie. Anſtatt dafür herz ich dankbar zu fein, forderte dieſer 
und jener Verein ſogar die Zahlung von e von uns, weil der Zucker 
nicht ſofort eingetroffen ſei. Der teure Preis von 4 Mk. pro Kilogramm hielt 
viele Imker ab, zu beſtellen. In einem Bezirk der ein beſtimmtes Quantum 
beſtellt und bezahlt und dann zum Teil von den Imkern nicht abgenommen. Die 
Verteilungsſtelle übergab den Reſt dem Freihandel. Wegen dieſer Tat ſchweben 
zur Zeit Verhandlungen mit der Reichszuckerſtelle, da den behördlichen Beſtimmungen 
zuwider gehandelt wurde. 

Für das Jahr 1921 konnten endlich wieder zufolge der guten Zuckerernte in 
1920 pro Volk 15 Pfund freigegeben werden. 6 Pfund ſollen durchſchnittlich im 
Frühjahr und 9 Pfund im Herbſt zur Verteilung kommen. Bewilligt wurden für 
38 529 überwinterte Bienenvölker nach den 5 Ortsliſten für das Frühjahr 
2311 Zentner. Da auch Neuimker, die nicht in den vorjährigen Ortsliſten ſtehen, 
berückſichtigt werden ſollen, entfallen oft auf ein Volk weniger als 6 Pfund im 
Frühjahr: der Ausgleich erfolgt bei der Herbſtlieferung. Die Richtlinien konnten 
im Februarheft der „Biene“ leider nicht veröffentlicht werden, da ſie zu ſpät er⸗ 
ſchienen. Wir haben ſie aber ope e und allen Bezirken mit einem 
beſonderen Anſchreiben zugehen laffen. Anfragen bei den verſchiedenſten Buder- 
fabriken über den Preis blieben meiſtens ohne num Den Zuckerfabriken lag ane 
cheinend nichts an einem Verkauf im März d. J., da fie für den Sommer auf 
„ hoffen. Endlich gelang es, die ganze Menge zum Preiſe von 3,65 Mk. 

A Pfund zu erhalten. Am Gründonnerstag war der letzte Zentner verladen. Ein 
Eiſenbahnunglück bei Nordhauſen, bei dem drei Waggons Zucker beſchädigt bzw. 
umgeworfen wurden, verzögerte die Lieferung um etwa acht Tage. Gegenwärtig 
dürften alle Kreiſe beliefert ſein. Die Firma Konrad Meſſing⸗Caſſel arbeitete gut 
und lieferte prompt. Die Beſcheinigungen über erhaltenen Zucker müſſen quittiert 
ſein und ſind a (nach Bezirken) mit Begleitſchreiben, wieviel Kilogramm 
verteilt find und auf wieviel Völker, an Herrn Lehrer Wienbeck⸗Caſſel, Körnerſtr. 3, 
e Nichtbefolgung dieſer gee zeitigt den Verluſt des Anſpruchs auf 

erbſtzucker. 
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Seit unſerer letzten Tagung iſt eine Anzahl von Vereinsmitgliedern uns durch 
den unerbittlichen Tod entriſſen worden. Die Namen aller aufzuzählen, iſt un⸗ 
möglich. Aber einen der Toten müſſen wir doch beſonders erwähnen, weil es eins 
unſerer Ehrenmitglieder war. Im Juni d. J. verſtarb im Alter von faſt 80 Jahren 
unſer Imkerkollege Herr Thon in Cronberg. Früher fehlte er nie auf einer heſſiſchen 
Imkerverſammlung. Durch fein freundliches, zuvorkommendes, immer hilfsbereites 
Weſen war er allen Vereinsmitgliedern bekannt und von ihnen geſchätzt. Er war 
am Ziele ſeines reichen Lebens angekommen. Wir werden ihm ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren. Zum Andenken an ihn und die anderen lieben Toten erheben wir 
uns von den Sitzen. ! | 

Und nun lenken wir unſere Slide zur Zukunft. Wir leben im Lenz. Die Natur 
erwacht und ſendet Blütentrauben und Blumenduft. Der Tiſch der Bienen iſt gedeckt. 
Mangelnde Nahrung überlieferte im Winter manches Bienenvolk dem Hungertode. 
Nachkriegszeitopfer. Aber hat der Wettergott ein Einſehen, laſſen ſich die Schäden 
wieder wettmachen, die heimiſche Bienenzucht blüht trotz Krieg und Zuckermangel. 
Auch die Notzeit wird überwunden werden. Bleiben wir nur rechte Imker, das 
Herz voll Liebe zum Vaterland, voll Anhänglichkeit zur edlen Imkerei, mit dem 
Beſtreben, immer tiefer die Geheimniſſe des wundervollen Bienenlebens zu erfaſſen, 
Menſchen mit kameradſchaftlichem, genoſſenſchaftlichem Sinn. Dann geht es auch 
im Heſſiſchen Bienenzüchterverein weiter aufwärts. Wir ſind im Heſſiſchen Bienen⸗ 
züchterverein groß und ſtark geworden, des ſind wir dankbar. Darum nimmer rück⸗ 
wärts! Immer vorwärts! Y 

Im Anſchluß daran wird auf Anregung des Bezirks Zimmersrode beſchloſſen, 
nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft eine Genoſſenſchaft für Zuckerbezug zu 
gründen. Auf der Hauptverſammlung ſoll weiter darüber beraten werden. 
Oberheſſen wünſcht (telegraphiſch), daß die gemeinſame Wanderverſammlung 
in Marburg ſtattfinden möge. Der Vertreter des Bezirks Marburg lehnt ab, weil 
dort ſchon eine andere große Bienenzüchterverſammlung geplant iſt und eine zweite 
aus verſchiedenen Gründen nicht zweckmäßig ſei. Dem Vorſchlage, Kirchhain zu 
wählen, ſtimmt der Vertreter von Kirchhain zu. Nach Meinung des Vorſitzenden 
muß zunächſt Oberheſſen beſtrebt ſein, einen Ort in ſeinem Gebiet für die Wander⸗ 
verſammlung zu gewinnen (Friedberg oder Bad⸗Nauheim). Gelingt das nicht, ſo 
wird Kirchhain in Ausſicht genommen. Dem wird zugeſtimmt. 

Nun trägt Herr Fett die Rechnung vor, die durch einen Sachverſtändigen vor⸗ 
geprüft iſt. Als Rechnungsprüfer werden die Herren Andreas und Leidig gewählt; 
einen Bericht über den Ausfall ihrer Prüfung haben ſie nicht erſtattet. Der Vereins⸗ 
beitrag beträgt für 1921 8 Mk. Da dieſer Betrag bei dem Wachſen aller Ausgaben 
kaum ausreichen wird, beſchließt die Verſammlung auf Antrag, daß alle Porto⸗ 
koſten außer denen für die Verſendung der „Biene“ von den Bezirksvereinen ge⸗ 

tragen werden ſollen. | 
| Imkerkurſe werden abgehalten werden von den Herren Lehrer Henfel in 
1 (davon einer für Anfänger) und Hegemeiſter Suchier in Heiligenrode 
owie ein eintägiger über Königinnenzucht von Herrn Lehrer Stübing in Riede, 
worüber in der „Biene“ weiteres bekanntgegeben werden wird. Die zugelaſſenen 
Teilnehmer erhalten Nachricht. Wer früher trotz Zulaſſung und Benachrichtigung 
ohne Entſchuldigung ferngeblieben ift, wird nicht wieder zugelaſſen. 9 

Die Frage des Anſchluſſes an den Preußiſchen Imkerverein wird wegen der 
Gefahr der Abſplitterung von den Verbänden, mit denen wir jetzt zuſammen⸗ 
gehören, dahin entſchieden, daß der Anſchluß vorläufig abzulehnen iſt. 

Die Zuckerlieferung wurde im Anſchluß an den Jahresbericht beſprochen. 

„Ueber die Haftpflichtverſicherung berichtet Ritter. Von den etwa 3800 Mit- 
gliedern ſind nur 2227 verſichert, und davon gehören wahrſcheinlich dem Heſſiſchen 
Bienenzüchterverein viele nicht mehr an, denn ſeit etwa einem Jahre ſind keine 
Abmeldungen erfolgt, obwohl Abgänge durch Tod und Austritt ſicher ſtatt⸗ 
gefunden haben. Viele neue Mitglieder glauben, ſie ſeien verſichert, wenn ſie das 
Eintrittsgeld bezahlt haben. Das genügt aber nicht, ſondern die Anmeldung muß 
mittels eines vorgeſchriebenen Vordrucks bei Ritter, Caſſel, Wilhelm⸗Nordshäuſer⸗ 
Straße 10 (fo heißt jetzt das Haus Grüner Waldweg 14a) geſchehen. Das Cina 
trittsgeld beträgt jetzt 1.50 Mk. (und der Verein muß von den 8 Mk. für jedes 
verſicherte Mitglied 1 Mk. an die Verſicherung zahlen). Es wird angeregt, eine 
eigene Verſicherung zu gründen und den Grundſtock dazu durch eine einmalige 
Steuer von etwa je 5 Mk. zu ſammeln. Die Frage ſoll geprüft werden, wozu ein 
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Ausſchuß von vier Mitgliedern gewählt wird: Böhnert in Römersberg, Leidig in 
Wüſtenſachſen, Norwig in Rückingen und Ritter in Caſſel. 

Die Anträge Schlüchtern und Sontra, wonach den Vertretern aus Sparſam⸗ 
keitsgründen nur die Auslagen für Bahnfahrten (Sontra) 4. Klaſſe und 10 Mk. 
eee (Schlüchtern) an erftatten find, werden nach reichlicher 5 durch 

Beſchluß dahin erledigt, daß die Fahrt 3. Klaſſe und an Tagegeld zur Geſamt⸗ 
vorſtandsſitzung 10 Mk., zur Wanderverſammlung wegen der Uebernachtung 20 Mk. 
zu zahlen ſind. Es wird anerkannt, daß damit die Koſten nicht gededt werden; andere 
Vereine zahlen mehr. 

Die Anträge Hanau auf Abſchaffung der Einrichtung von Verſuchs⸗ und Lehr- 
ſtänden und Sontra auf Beibehaltung der Vereinsſtände riefen einen lebhaften 
Meinungsaustauſch hervor, deſſen Ergebnis der Beſchluß war: Die Vereinsſtände 
bleiben ſolange erhalten, bis genügende Erfahrungen über den genehmigten Lehr⸗ 
ſtand in Hanau und andere vorliegen; wollen noch andere Bezirke Lehrſtände auf⸗ 
ftellen, fo ſoll das im Einvernehmen mit dem Vorſtande geſchehen. Dem Bezirk 
Zimmersrode wird auf Antrag des Herrn Böhnert ſofort die Genehmigung erteilt. 
Auf eine Anfrage hin wird feſtgelegt, daß die Verſuchs⸗ und Lehrſtände Eigentum 
des Heſſiſchen Bienenzüchtervereins bleiben. 

Dem Antrag Hanau, mit den angeſchloſſenen Verbänden eine einheitliche Preis⸗ 
richterordnung zu vereinbaren, ſoll Folge gegeben werden. Ueber den weiteren 
Antrag, die Tagegelder der Preisrichter feſtzuſetzen, wird nach genügender Aus⸗ 
ſprache zur Tagesordnung übergegangen. 

Der Antrag Gurhagen, für die Verſendung der „Biene“ je Mitglied jährlich 
1 Mk. zu bewilligen, wird wegen Erhöhung der Poſtgebühren angenommen. 

Der Antrag vel für die Bücherei jährlich 300 Mk. auszuwerfen und 
Wünſche über Neuanſchaffungen an den Bücherwart Matern gelangen zu laſſen, 
wird ebenfalls zugeſtimmt. Bis zum 1. Mai ſind alle aus der Vereinsbücherei ent⸗ 
liehenen Bücher an Herrn Lehrer Matern, Caſſel, Auf dem Graß 8, einzuſenden, 
damit die Bücherei neu geordnet und ein neues Verzeichnis darüber aufgeſtellt 
werden kann. (Dazu möchte ich den Bezirksvereinen die Anregung geben, ſich, um 
die hohen Portokoſten zu erſparen, ſelbſt nach und nach eine kleine Bücherei ana 
zulegen; die Hauptbücherei könnte Werke, die in mehreren Stücken bei ihr ſtehen, 
a auf, je eins an die Bezirke abgeben und damit fid entlaſten und anderen 
nützen. R. 

Die Anregung des Herrn Böhnert, die Lieferung ſteuerfreien Zuckers zu er⸗ 
wirken, D befolgt werden. 

Zum Schluſſe, als die Verſammlung ſchon in der Auflöſung begriffen war, 
wurde noch von verſchiedenen Seiten eine Feſtſetzung des Honigpreiſes gewünſcht. 
Man kan jedoch bei der sn der Marktlage zu keinem Beſchluß; es wurde 
über Stockung im Honiga bſatz und Preisdrückung geklagt. 

In Vertretung: H. Ritter, Oberpoſtkaſſenkaſſier. 


Oberheſſiſcher Bienenzüchterverein E. V. 


Auszug aus dem Protokoll der Ausſchußſitzung des Vereins, welche am 29. März 1921, 
vormittags 10 Uhr, im Hotel Schütz zu Gießen ſtattfand. 

Zur angegebenen Zeit wurde durch Schriftführer und Rechner des Vereins feſt⸗ 
. welche Zweigvereine durch Delegierte vertreten waren. Es war dies bei allen 

r Fall mit Ausnahme von Hitzkirchen und Schlierbach, einem von Hitzkirchen 
„ Verein. Die Zahl der Vertreter betrug 44. Die Vorſtandsmitglieder 
waren ee vertreten. 

1. und 2. Durch den Vorſitzenden wurden hierauf alle Erſchienenen aufs herz- 
lichſte begrüßt und der Jahresbericht für die beiden letzten Vereinsjahre erſtattet. 
Herr Buß führte aus, daß die Ausſchußſitzung aus verſchiedenen Gründen (Finanz⸗ 
lage und unbequemes teures Reifen) im Frühjahr 1920 hatte unterbleiben müſſen. 
Von ſtatiſtiſchen Mitteilungen iſt von Intereſſe, zu, erfahren, daß nach Pfarrer 
Ludwig in ſeinem neuen Bienenbuche „Unſere Bienen“ Deutſchland 275 000 Bienen⸗ 
ſtöcke beſitzt, welche einen Wert von 2471/, Millionen Mark haben. Es erzeugt 
275 000 kg Wachs im Werte von 4 125 000 Mk. und 12 650 000 kg Honig, . ſich 
Wert ſich auf 88 550 000 Mk. berechnet. Der Pee pe Bienenzucht würde 
perma in Deutſchland auf 93 Millionen Mark belau 

e Mitgliederzahl betrug in 1918 = 1432, in 1919 = 1605, in 1920 = 1755; 
der Jahresbeitrag 8 Mark. — Die Wanderverſammlung in 1919 fiel ebenfalls, 


* 
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wie in den Jahren 1915, 1916, 1917 und 1918, aus. In 1920 war fie mit der 
Jubiläumsausſtellung in Hanau verbunden. Ueber dieſe wohlgelungene Verſamm⸗ 
lung und Ausſtellung hat unſer Vereinsblatt genügend berichtet. 

Tas Jahr 1919 war als Ertragsjahr mittelmäßig; 1920 gut bis ſehr gut, 
dagegen war die Belieferung mit Zucker ungenügend. Für 1921 wurden 15 Pfund 
1 für ein Volk bewilligt; auch iſt Ausſicht auf Belieferung der Schwärme vor⸗ 


3. Hierauf erfolgte Dit „„ durch Lehrer Mergott⸗Nidda. Die Ein⸗ 
nahme in 1919 betrug 5278 Mk., die Ausgabe 5897,97 Mk., ſo daß ein 3 
von 619,64 Mk. Sanne tor bom Vermögen. gedeckt werden mußte. — In 1920 
betrug die Einnahme 8791,31 Mk., die Ausgabe 9083,75 Mk., Fehlbetrag 292, an 
deffen Deckung ebenfalls vom Vermögen erfolgen kann. Die Hauptausgabepoſten fi 

Druck der „Biene“ mit 9210 Mk., ihr Verſand mit 1919 Mk; auch die Ko in 
für den Kurſus und die Portoauslagen find geſtiegen. Eine Subvention an bie 
Zweigvereine konnte deshalb nicht gegeben werden; es mußte vielmehr ein 5 
von 3 Mk. pro Mitglied erhoben werden, deſſen Ablieferung von vielen Bezirks⸗ 
vereinen noch zu erfolgen hat, was aber ſehr erwünſcht wäre. — Nach dieſen Mit⸗ 
teilungen wurde bemerkt, daß die Rechnungen von 1919 und 1920 geprüft und 
nichts zu erinnern gefunden worden ſei. Deshalb wurde für Vorſtand und Rechner 
Entlaſtung ausgeſprochen 

Der Voranſchlag für 1921 beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe auf 20 245 
Mark. Er wurde in jenen einzelnen Poſten einer genauen Prüfung und Belpredung 
unterzogen. Bemerkt wird, daß der Vereinsbeitrag jetzt im ganzen Verband pro J 
8 Mk. beträgt. — Dem Verein wird der Vertrag mit der Aachen⸗M maene let 
verſicherungsgeſellſchaft, die von jeder Verſicherung eines Mitglieds 10% des Bei- 
trags an den Verein zurückvergütet, in empfehlende Erinnerung gebracht. — Mit 
der Hagelverſicherung „Ceres“ in Zürich beſteht ein ähnliches Vertragsverhältnis. 

Auch über die Bienenkurſe entſtand ein lebhafter Meinungsaustauſch. Es foll 
in 1921 nur ein Kurſus ſtattfinden. uber [nn hierüber in der Mainummer 
der „Biene“. Es kam der Wunſch zum Ausdruck, daß in Zukunft nur ſolche Mit⸗ 
glieder in die Kurſe zu ſenden ſeien, welche den Zweigvereinen in Theorie und Praxis 
vorbildlich ſein könnten. - 

Eine Wanderverſammlung für Oberheſſen ſoll auch in 1921 nicht abgehalten 
werden, dagegen foll eine Verbandsausſtellung gemeinſam mit Kaſſel ſtattfinden. 
Ter Ort iſt noch bekannt zu geben. 

Tie Zweigvereine Friedberg und Reichelsheim in der Wetterau haben ſich als 
Wetterauer Bienenzüchterverein zuſammengetan und werden mit Ulrichſtein und 
Schlierbach f win als recht kräftige Glieder des Verbandes blühen. 

4. Hierauf wurde die Vorſtandswahl für die nächſten vier Jahre, welche 
eigentlich ſchon in 1920 hätte ſtattfinden müſſen, vorgenommen. Sie ergab die faſt 
einſtimmige Wiederwahl des alten Vorſtandes. Auf Antrag Ferger wird der Vor⸗ 
ſtand ermächtigt, zwei Vereinsmitglieder aus dem Zweigverein Wetterau und 
Lauterbach zu Vor andsſitzungen zuzuziehen. — Vorliegende Anträge wurden er⸗ 
ledigt, ſo auch der Antrag N welcher die Beſchaffung von neuen 
Bienenwohnungen zum Ausprobieren auf Vereinskoſten forderte. Der Antrag fand 
geteilte Aufnahme und ſoll on werden. 

it dem Wunſche, daß das Benenjabr 1921 ein recht geſegnetes werden möchte, 
ſchloß der Vorſitzende die a en verlaufene Verſammlung. 

Wieſeck, den 11. April 1921 

— Der Barligende: Der Schreiber: 


Einladung zur usteung d des Starkenburger Bienensuchtoereins 


Offenbach am Main. 

Die unterzeichnete Sektion beehrt ſich, zu der am 6., 7. und 8. Auguſt 1921 
ſtattfindenden Ausſtellung des Starkenburger Bienenzuchtvereins in Offenbach a. M. 
höfl. einzuladen, und ſie würde es mit großer Freude begrüßen, wenn die Ausſtellung 
recht ſtark beſchickt würde, damit ſie ein Bild der Größe und Stärke unſeres Vereins 
darſtelle, das Band der Zuſammengehörigkeit ſtärke und den Vorſtänden ein äußeres 

eichen der Dankbarkeit für die im ree aller geleiſtete Arbeit darbiete. 

Als Ausſtellungsplatz iſt der große Stadtgarten mit großer geſchloſſener 

Konzerthalle gemietet, und es können daher alle Ausſtellungsgegenſtände: Honig, 
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Wachs, Geräte, Bienenwohnungen und lebende Bienen uſw. in geſchloſſenen Räumen 
untergebracht werden, ſo daß ſie der Witterung nicht ausgeſetzt und geſichert ſind. 

Offenbach liegt inmitten großer Stadte und der vier heſſiſchen, der Frankfurter 
und der Hanauer Bienenzuchtvereine. Es dürfte ſich daher eine Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung zur Anknüpfung geſchäftlicher Verbindungen ſehr empfehlen. 

ir erſuchen nun höfl. um Mitteilung, ob wir auf eine Beſchickung rechnen 

dürfen, um unſere Platzeinteilung danach einrichten zu können 

Zuſchriften ſind zu richten an Herrn Karl Freitag, Bettinaſtr. 58. 


Mit Imkergruß! 
Der Ausſtellungsausſchuß der Sektion Offenbach. 


Wedruf an die Imker von Ingelheim am Rhein und Umgegend. 


Am 13. März tagte in Ober⸗Ingelheim die erſte Verſammlung des Bezirks 
In ngelheim a. Rh. und Umgegend. Eine ſtattliche Anzahl Imker war zur Stelle. 
er alte Vorſteher, Herr Fleiſchmann (Ober⸗Ingelheim) legte fein Amt in An- 
betracht ſeines me Alters nieder. Als Nachfolger gingen die Herren Aug. Haupt, 
g: Vorſitzender), Frei⸗Weinheim a. Rh., und Joh. Wo. Schweikhard III. (2. Vorſ.), 
ieder⸗Ingelheim a. Rh., aus der Wahl durch Stimmzettel hervor. In Anerkennung 
der vielen Verdienſte, welche ſich der alte Vorſitzende während ſeiner langen Amts⸗ 
tätigkeit erworben, wurde er von der Verſammlung einſtimmig zum Ehrenvorſitzenden 
ernannt. Letzterer hielt noch einen Vortrag über Bienenpraxis, an welchen ſich eine 
eifrige Debatte anſchloß. Es wurde der neue Vorſitzende beauſtragt, auf ber nächſten 
Vorſtandsſitzung des Rheinheſſiſchen Bienenzüchtervereins in Alzey den Verein zu 
veranlaſſen, doch einmal an die vielen neuen i Statuten auszuhändigen 
oder aber, ſo dies wegen der Teuerung nicht möglich ſein könnte, die Statuten in 
- unferem Vereinsblatt, der „Biene“, abdrucken zu laſſen, damit man wiſſe, wieu nd 
wo man halte. Ferner wurde beſchloſſen, den 2. Vorſitzenden mit der Führung eines 
Protokollbuches zu beauftragen, ferner einen Fonds zu gründen zwecks Inſerierung 
der Bezirksverſammlungen in den en, ae Werbung von neuen Imker⸗ 
freunden, weiter die Verſammlungen ſo zu wählen (mindeſtens 6 im Jahr), daß 
möglichſt eine Standſchau bei einem Kollegen ſtattfindet, woſelbſt die Praxis ſich 
mit der weiſen Theorie vereinigt. Die nächſte Verſammlung wurde auf den 22. Mai 
feſtgeſetzt. Standſchau bei Kollegen Peter Schweikhard VII. und Jakob Wintern⸗ 
heimer in „ a. Rh. Saran anſchließend Verſammlung im „Runden 
Eck“ daſelbſt. Es wäre wünſchenswert, daß einmal alle 54 Mitglieder zuſammen⸗ 
kämen. Alſo auf zur Standſchau. nach „ a. Rh. Mit Imkergruß! 
Joh. Ad Schweikhard III., 2. ER 
Praktiſches Arbeiten auf einem Stande iſt jedenfalls das beſte wei mL 


für eine Verſammlung. 
Eingeſandt. 


Schutz der Bienen gegen die Ameiſenplage. 


Vor einigen Jahren hatte ich viel unter der Ameiſenplage an meinen Bienen⸗ 
völkern zu leiden. Ich nahm kleine Töpfchen, füllte Ny nicht ganz bis oben mit 
nne ce ſtellte ſie innen im Bienenhaus ſo auf, daß keine Bienen an die Löſung 
onnten. Es ertranken in den Töpfen Tauſende von Ameifen; jedoch gleich dabei 
bemerkt, das Uebel ließ nicht nach. Ich grub innen und außen um das Bienenhaus 
eine Erdſchicht von ungefähr 10 cm tief heraus, nahm Flugaſche und ungelöfchten 
Kalk (Verhältnis 1: 50), vermiſchte diefe Maſſe gut und füllte die herausgehobene 
Vertiefung damit aus. Dann nahm ich Gasteer und beſtrich die Holzteile des 
unteren Bienenhauſes ringsum, innen und außen. Von demſelben Tage ab bis heute 
habe ich nie wieder eine einzige Ameiſe an meinen Bienenvölkern bemerkt. 
empfehle jedem Bienenzüchter, dies einfache Verfahren zu befolgen, damit das läſtige 
Ameiſenvolk abgehalten wird. M. Schönbein, Bienenzüchter, Darmſtadt. 


Bienen und. Wefpen. 

Die Bienen überwintern allein als Kolonien und find im Frühjahr bereit, 
die zum Fruchtanſatz erforderliche Befruchtung zu übernehmen. Sie ſuchen ſtets eine 
und dieſelbe Blütenart abwechſelnd oder der Zeit entſprechend auf, beſorgen alſo die 
Befruchtung von Strauch zu Strauch, von Baum zu Baum; und da die weile Natur 
die männlichen Staubfäden und die weiblichen Blütennarben derſelben Blüten Vena 
ſchieden — alſo nacheinander — ſich entwickeln läßt, ermöglichen die die gleichen 
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Blüten ſtets auffuchenden Bienen die richtige Befruchtung überhaupt. Da, wo keine 
Bienen vorhanden find, gibt's wenig oder verkümmerten Fruchtanſatz, und eine. 
he bei den Pflanzen tritt ein. Bei den Weſpen überwintern nur die befruchteten 
Weibchen, die im Frühjahr ein Neſt beginnen, um bis zum Herbſt zu unſerer Ernte⸗ 
zeit eine Kolonie zuſtande zu bringen. Sie beißen mit ihrem ſcharfen Gebiß alle 
Früchte an, wobei freilich unſere Bienen ohne Gebiß an den angenagten Früchten 
naſchen. Am liebſten fangen ſie die mit Honig beladenen Bienen und verzehren ſie. 
Die Weſpen ſind die größten Feinde der Bienen und bringen ſie bei der unauf⸗ 
geklärten Menſchheit, die beide wegen der Stiche fürchtet, in Mißkredit. Die Biene, 
die nur in Notwehr ſticht, büßt ihr Leben dabei ein, während die Weſpe ohne eigenen 
Schaden ſtechen kann. Wer jetzt im Frühjahr eine Weſpe tötet, vernichtet damit 
ein ganzes Weſpenneſt für den Herbſt. Wenn ſich eine Biene durch den Zuckergeruch 
in eine Wohnung verirrt, möge man fie fonen und ihr zum Fenſter hinaus 
helfen. Der Verluſt an Bienenvölkern aus Zuckermangel war dieſen Winter ſehr 
ſtark. Für jeden gemeldeten Schwarm zahlt die hieſige Imkervereinigung eine Be⸗ 
lohnung, womit zuerſt dem ſtark n Imker aufgeholfen werden ſoll. Eltern 
und Lehrer mögen unſere Kinder belehren, jede Weſpe im Frühjahr zu töten oder 
durch im Garten aufgehängte Flaſchen mit etwas Eſſig⸗ und Zuckerwaſſer, zugleich 
als Lockſpeiſe für die Schmeißfliege, zu fangen und jede Biene zu ſchonen. — Wer 
Imker werden will, findet bei der hieſigen Vereinigung Rat. Näheres bei dem 
. C. W. Weidmann. (Neu⸗Iſenburger Zeitung. 
(Solche kurze Notizen in beti Tagesblättern find ſehr zu empfehlen. D. Schr.) 


Lehrgang für Bienenzucht. 


An der Höheren Gärtnerlehranſtalt Berlin-Dahlem findet 
vom 17. bis 19. Mai ein Lehrgang in Bienenzucht für Damen und Herren 
unter Leitung des Dozenten für Bienenzucht Dr. Küſten macher ſtatt. Anmel⸗ 
dungen ſind an den Direktor der Höheren Gärtnerlehranſtalt Berlin⸗Dahlem zu 


richten. 
Bücherſchau. 


Selbſtanzeige: die Bienenwohnung. VI., völlig umgearbeitete, mit vielen Ab- 
bildungen und techniſchen fe reis 10 derſehene Auflage. Berlin W 57. Ber- 
lag von Fritz a Preis 10 Mk. und 10% Zuſchlag. Hochvalutiges 
Ausland beſondere Preiſe. 


vereinigung der Deutjchen Imkerverbände. 
Köslin, den 2. April 1921. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 

Am 20. März hielt der Vorſtand in Berlin eine Vorſtandsſitzung ab. Anweſend 
waren ne Vorftandsmitglieder. 

Vorſitzende berichtet über eine vertrauliche Angelegenheit, die auf Wunſch 
der eharbe zunächſt weiter vertraulich behandelt werden muß. 

2. Der Vorſtand ſpricht dem 2. . Herrn Büttner, den Dank für 
ſeine Bemühungen um einen Reichszuſchuß aus. Herr Büttner wird beauftragt, in 
oa Sache namens des Vorſtandes weiter zu arbeiten. 

3. Der Geſchäftsführer teilt mit, daß er am 18. März vor dem Amtsgericht 

in Köslin wegen einer Anzeige des Herrn Freudenſtein vernommen worden iſt. 
Auch Herr Büttner wird vernommen werden, und wird der Vorſtand zu dieſer 
Angelegenheit ſpäter Stellung nehmen. 

4. Für das zweite Verbandsthema ſoll Herr von Buttel⸗Reepen, Oldenburg, 
gewonnen werden. Herr Profeſſor Zander⸗Erlangen ſoll um einen weiteren Vortrag 
gebeten werden. Der Vorſtand der Wanderverſammlung der Deutſchen, Oeſterreichi⸗ 
ſchen ae Ungariſchen Bienenwirte foll zu der Vertreterverſammlung der V. T. J. 
nach Schwerin eingeladen a 11 Preußiſchen Imkerverband und dem Ver⸗ 
e der V. D. J. w r Tagung Gelegenheit gegeben werden. 

5. Betr. Fachausſchüſſe wird E daß das Protokoll der Halleſchen Ver⸗ 
treterverfammlung der Ergänzung bedarf. Nr. 3 Satz 2 muß heißen: „Die Be- 
rufung er ll foll durch den Vorſtand erfolgen.“ . 

Vorſtand nimmt Stellung zu den beabfichtigten Aenderungen der Satzung. 

7. Der Vorſtand ſteht auf dem Standpunkt, daß der Beitrag, den die Verbände 

an die V. D. J. zu leiſten haben, auf das Doppelte erhöht werden muß. 


, 
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8. Auf die Tagesordnung der am 22. und 23. Juli d. J. in Schwerin ſtatt⸗ 
findenden Vertreterverſammlung follen geſetzt werden: Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht, 
Bericht über die Lieferung an den Feindbund, Bildung der Fachausſchüſſe, Satzungs⸗ 
änderung, Verſchiedenes und Vorträge. 


9. Von verſchiedenen Eingängen, insbeſondere von Behörden, wird Kenntnis ur 


genommen. 
10. Ter Vorſtand genehmigt dem erſten Präſidenten die Ausgaben betr. Fern- 
ſprecher bis zum Höchſtbetrage von jährlich 400 Mk. , 
i Küttner, Geſchäftsführer. 


Oberheſſiſcher Bienenzüchterverein E. V. 


Der Rechner des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins, Lehrer Adolf Mergott in 
Nidda (Oberheſſen), hat ein Poſtſcheckkonto beim Poſtſcheckamt Frankfurt a. M., 
Konto⸗Nummer 64 597. l l 

Mitglieder, welche die Verteilung der „Biene“ innerhalb der Ortsgruppe über⸗ 
nehmen wollen, bitte ich, ſich bei Herrn Mergott mittels einer Karte zu melden. 
(Portoerſparnis.) - l 

Am Pfingſtkurſus in Hirzenhain können Mitglieder unſeres Vereins nur teil- 
nehmen, wenn fie die Verpflegungskoſten ſelbſt tragen. — Siehe Protokoll der 
Ausſchußſitzung. — Bu ß. 


An die Mitglieder des Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins. 


Die Bekanntmachung in Nr. 2 der „Biene“ betr. „Ceres“, Hagelverſicherungs⸗ 
geſellſchaft a. G. nehme ich zurück und empfehle die „Ceres“ unſeren Landwirten, 
bei ihr gegen Hagelſchlag Deckung zu nehmen. Die „Ceres“ iſt ihven Verpflichtungen 
nachgekommen und hat mir durch ihren Oberinſpektor, Herrn Schönhals⸗Lind heim, 
als Zuwendung für 1920 den Betrag von 140,60 Mk. ausbezahlen laffen. Herr 
Schönhals iſt auch bereit, weitere Agenturen zu errichten, was unſeren Einnahmen 
nur förderlich ſein könnte. Die Verſicherten werden gebeten, ihren Zweigvereins⸗ 
vorſitzenden von ihrer Verſicherung Mitteilung zu machen (Nr. des Verſicherungs⸗ 
ſcheins), und dieſe bitte ich, Herrn Schönhals hiervon in Kenntnis zu ſetzen. 

Leihgeſtern, den 15. April 1921. Buß. 


vereinsverſammlungen. 


Bjenenzuchtverein Alsfeld und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 8. Mai, nachm. 
2 Uhr, bei Duchard, Grüner Baum, Alsfeld. Tagesordn.: 1. Bericht über die Ausſchuß⸗ 
ſitzung in Gießen. 2. Vortrag über Entſtehung der Schwärme, deren Behandlung und 
Verhütung, ſowie Behandlung der abgeſchwärmten Muttervölker. 3. Gläſerfrage und 
Verſchiedenes. ' Der Vorſtand: Kallenbach. 
Bezirk Baunatal. Die auf den 29. Mai feſtgeſetzte Beſichtigung auf dem Bienen⸗ 
ſtande des Herrn Stübing in Riede kann erſt Mitte Juni ſtattfinden. Nähere An⸗ 
gaben darüber werden in der Juni⸗Nummer der „Biene“ noch e 
erding. 
Bezirk Bebra und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 22. Mai, nachmittags 
3 Uhr, im „Heſſ. Hof“ hier. Tagesordnung: 1. Beſuch des Vereinsſtandes. 2. Be⸗ 
ſprechung und evtl. Beſchlußfaſſung über Einrichtung eines Bienenſtandes nach dem 
at a Hanaus. 3. Verwendung bzw. Vergebung des Vereinsſtandes in Asmus⸗ 
hauſen. 4. Erhebung der rückſtändigen Beiträge. 5. Verſchiedenes. Wegen der Wichtig⸗ 
keit der Tagesordnung b'ttet um zahlreiches Erſcheinen oll. 
„Sektion Bensheim. Sonntag, 22. Mai, nachmittags 21/2 Uhr, Verſammlung bei 
Mitglied Ad. Schneider in Auerbach. Tagesordnung: 1. Praktiſche Arbeiten an dem 
Bienenſtande desſelben. 2. Vermehrung der Bienen. (Schwärme oder Ableger ?) 
3. Honigpreis für 1921. 4. Erhebung der rückſtändigen Beiträge. 5. Sonſtige Vereins⸗ 
angelegenheiten. — Bienenhauben bzw. Schleier wolle man mitbringen. 
| W ü 


ee rth. 
rela Cent Am Sonntag, 22. Mai, nachmittags 3 Uhr, findet in Bauſchheim, 
Wirtſchaft Ernſt, Verſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Eckert: 
„Wie erzielen wir Höchſterträge bei unſeren Völkern?“ 2. Verſchiedenes. Rückeis. 
Bienenzüchterverein Butzbach und Umgegend. Sonntag, 22. Mai, Verſammlung 
im „Heſſ. Hof“, Butzbach. Tagesordnung: 1. Erhebung ſämtlicher Beiträge. Die 


~ 


— 
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Vertrauensleute wollen fih alle einfinden. 2. Berichterſtattung über die Ausſchuß⸗ 
ſitzung in Gießen. 3. Beſtimmung eines Kurſiſten. Mitglieder, die an einem Kurſus 
in Hirzenhain teilnehmen wollen, mögen in der Verſammlung erſcheinen, andernfalls 
ſie keine Berückſichtigung finden können. Hildebrand. 
Bezirk Caſſel. Verſammlung Sonntag, 8. Mai, nachmittags 3½ Uhr, bei Gaſt⸗ 
wirt Biblig, Gartenſtadt Harleshauſen. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn 
Matern über die Mendelſche Vererbungstheorie. 2. Herr Fietkau wird über die 
Wachsgewinnung ſprechen. 3. Einzeichnung in die Liſte für Haftpflicht. Trotz Zahlung 
des Haftpflichtbeitrags iſt eine Menge Imker nicht in der Haftpflichtverſicherung, 
weil kein Antrag geſtellt iſt. Wilke. 
„Imkerverein Erbach und men Gonntag, 22. Mai, nachmittags 3 Ubr, 
findet am Bienenſtand des Herrn Gg. Bär in Steinbuc eine Verſammlung ftatt, 
wozu die Mitglieder höflichſt eingeladen werden. Tagesordnung: 1. Beſichtigung 
verſchiedener Beuten. 2. Erhebung des Jahresbeitrags für 1921. 3. Rechnungsablage. 
. Statutenverteilung. a Für den Vorſtand: Falter. 
Bezirk Eſchwege. Nächſte Verſammlung am 3. Pfingſtfeiertage (17, Mai) um 
3 Uhr bei Hempfing. Vorſtandswahl, Beſprechung über die geplante Aus⸗ 
ſtellung. Um vollzähliges Erſcheinen wird dringend gebeten. Der Vorſtand. 
Bezirksverein Frankenberg und Umgegend. Die nächſte Monatsverſammlung 
findet am 22. Mai, nachmittags 3 Uhr, in Frankenau ſtatt. Tagesordnung: 
1. Beſichtigung des Dreuſickeſchen Bienenſtandes. 2. Erhebung der Beiträge für 1921. 
, (Lie bis zum 1. Mai jeden Jahres nicht gezahlten Beiträge [B Mk.] werden laut 
Beſchluß der Märzverſammlung durch Poſtauftrag erhoben.) Abmarſch mittags 
1/1 Uhr vom Seminargebäude. Rege Beteiligung erwünſcht. Gläßner. 
- Sektion Gadernheim mit Umgegend. Sonntag, 22. Mai, Generalverſammlung 
in Reichenbach („Bur Traube“). Tagesordnung: e Bericht über das 
verfloſſene Vereinsjahr. Erhebung der Beiträge für 1921 (8 Mk.). Verſchiedenes. 
Bitte vollzählig! 8 Ra pp. 
Gedern. Verſammlung Sonntag, 8. Mai, 2½ Uhr, auf dem Stande des Unter- 
zeichneten. Prakt. Arbeiten. Vortrag: Behandlung der Schwärme. Erhebung der 
Beiträge. Letztere ſind bis zum 1. Juni (8 Mk.) frei an Herrn Lehrer Höhn⸗ 
Bleichenbach zu ſenden. oe enſel. 
Bienenzüchterverein Gelnhaufen. Sonntag den 22. Mai, 3½ Uhr, bei Leinenberger, 
. Ultenbablau. 1. Bericht über den Kurſus in Hirzenhain. 2. Verſchiedenes. 
| Der Borftand. 
Bienenzüchterverein Giefen und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 29. Mai, 
nachmittags 3 Uhr, bei Kraft, Gießen, Frankfurter Str. 81. Die Tagesordnung wird 
durch den „Gießener Anzeiger“ bekanntgegeben. (Vielleicht läßt. fih Herr Prof. Olt 
au Ren Vortrag gewinnen.) Die Imker der Nachbarſchaft find Bu eine 
geladen. uk. 
Sektion Groß-Gerau. Sonntag, 22. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung im 
„Nordpol“ (M. Ploch), Karlſtraße. Tagesordnung: 1. Mitteilungen. 2. Behandlung 
der Schwärme. 3. Erhebung der Beiträge für 1921. 4. Verſchiedenes. Endner. 
Sektion Groß⸗Umſtadt I. Verſammlung am 8. Mai, nachmittags 2 Uhr, bei Gaſt⸗ 
wirt Chriſtoph Sauerwein in Langſtadt. Tagesordnung: 1. Vortrag. 2. Erheben der 
rückſtändigen Beiträge. 3. Verſchiedenes. 4. Angabe der Völkerzahl. Schönbein. 
Imkerverein bach bei N Sonntag, 22. Mai, nachmittags 1/24 Uhr, Ber- 
ſammlung in Heubach bei Mitglied Gg. Gruber. Standſchau und praktiſche Vor⸗ 
führungen daſelbſt. n x Bernbed. 
Bvienenzüchterverein Grünberg. Verſammlung Sonntag, 29. Mai, nachmittags 
3 Uhr, in Grünberg bei Beltrop. Tagesordnung: Gießen von Mittelwänden. Be- 
ſichtigung von Bienenſtänden. Ä | Keil. 
Bezirk Gudensberg. Sonntag, 8. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung bei 
Herrn Krug, Bahnhof Gudensberg. Tagesordnung: 1. Bericht über die Geſamt⸗ 
vorſtandsſitzung in Bebra. 2. Haftpflichtverſicherung. Nach Mitteilung des Herrn 
Ritter find 27 Mitglieder unſeres Zweigvereins nicht verſichert. Die Namen dieſer 
Herren werde ich in der Verſammlung bekanntgeben, damit ſie das Verſäumte 
nachholen. 3. Die Frühjahrszuckerbelieferung. 4. Feſtſtellung der Zahl der Bienen⸗ 
völker, die in dieſem Winter infolge- Futtermangels (durch die geringe Zuteilung 
von Zucker) eingegangen ſind. 5. Verſchiedenes. Um vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen bittet Gonnermanm. 


* 
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Imkerverein Gurhagen. Sonntag, 8. Mai, nachmittags 4 Uhr, Verſammlung 
bei Gaſtwirt Metz⸗Körle. Tagesordnung: 1. Verteilung der Kunſtwaben und Ein⸗ 
faffieren der Beiträge. 2. Vortrag: Einiges über Schwärmen und Behandlung der 
neuen Schwärme. 3. Verſchiedenes. Schmidt. 

Imkervereinigung Ganau u. Umg. Sonntag, 22. Mai, / Uhr, Verſammlung 
in Hanau. Treffpunkt am Vereinsſtand „Vor der Kinzigbrücke 11“. Tagesordnung: 


1. Vortrag des Herrn Lehrers Schlott. 2. Beſchlußfaſſung über einige unerledigt 


5 Punkte der letzten Verſammlung. 3. Praktiſche Fragen. 4. Rechnungsablage 
es Herrn Bertram. 5. n f l Norwig. 
Bezirk Heldenberg:n. Sonntag, 8. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 
Sen bei Seifried. l i au ſch. 
Bezirksverein herzberg. Sonntag, 22. Mai, nachmittags 3 Uhr, findet unſere 
Verſammlung auf dem Herzberg ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht über die General⸗ 
verſammlung in Bebra. 2. Erheben des Jahresbeitrags für 1921. 3. Verſchiedenes. 
Gäſte ſind freundlichſt eingeladen. ° L. Zimmermann. 
Sweiqverein hitzkirchen. Verſammlung Sonntag, 8. Mai, 3 Uhr nachm ttags, in 


Hitzkirchen. Tagesordnung: 1. Erhebung der rückſtändigen Beiträge. 2. Vortrag. 


er Vorſitzende. 

Sektion Höchft—Neuftadt. Verſammlung Sonntag, 8. Mai, nachmittags 21/3 Uhr, 
Burg Breuberg in Höchſt. Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl. 2. Erhebung der Bei⸗ 
träge (8 Mk. für 1921). 3. Königinnenzucht. 4. Behandlung der Schwärme. Koch. 

Bezirk fof eismar. Sonntag, 22. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 
der Obermannſchen Gaſtwirtſchaft zu Immenhauſen. Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Herrn Lehrers Hoos⸗Holzhauſen. 2. Erhebung der Vereinsbeiträge (8 Mk.-2 Mk.). 
3. Beſprechung verſchiedener Tagesfragen. 4. Aufnahme neuer Mitg'ieder. 


Dithmar. 
Fweigverein Homberg. Sonntag, 29. Mai, nachmittags 3 Uhr, bei Södler am 
Bahnhof Nieder⸗ Gemünden. Herr Braun⸗Holzhauſen hat fein Erſcheinen zugeſagt 
und wird über die Be-Be-Beute ſprechen. Mitglieder der Nachbarvereine find herzlich 

willkommen. Erhebung der noch rückſtändigen Beiträge für 1921. Appel. 
Homberg, Bezirk Caffel. Verſammlung am Sonntag, 22. Mai, nachmittags 
1/4 Uhr, im „Hef Hof“, Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Trieſchmann⸗Nauſis. 
2. Vorſtandswahl. 3. Rechnungsablage. 4. Unterhaltung über Königinnenzucht. 5. Feſt⸗ 
ſtellung der Zahl der wegen zu geringer Zuckerlieferung eingegangenen Völker. 6. Auf- 
nahme neuer Mitglieder. 7. Beſichtigung des hieſigen Vereinsſtandes. Um möglichſt 

vollzähliges Erſcheinen bittet Viehmann. 
Sweigverein hungen und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 8. Mai, in Hungen 
(„Solmfer Hof“). Tagesordnung: 1. Praktiſche Vorführung des Wabengießens durch 
unſeren Senior Herrn Weck. 2. Zahlung rückſtändiger Beiträge für das . 

| o 


' Ä 
Bezirks⸗Bienenzüchterverein Kreis Airchhain. Sonntag, 8. Mai, nachmittags 
2 Uhr, Verſammlung im Café Mumenthaler. Tagesordnung: 1. Verteilung der be⸗ 
ſtellten Waben. 2. Rückerſtattung des zuviel gezahlten Betrages des Auslandszuckers. 
3. Verkaufsſtelle für bienenwirtſchaftliche Geräte. 4. Bericht von der Hauptverſamm⸗ 
lung in Bebra. 5. Bienenwirtſchaftliches. Dowe. 
_ Sweigverein Kirtorf. Sammlung Sonntag, 22. Mai, nachmittags 2*/. Uhr, 
in Ruhlkirchen bei Gaäſtwirt Selzer. Tagesordnung: 1. Bericht des Unterzeichneten 
über die Ausſchußſitzung in Gießen. 2. Vortrag des Vorſitzenden des Oberheſſiſchen 
Bienenzüchtervereins, Herrn Buß⸗Leihgeſtern. 3. Standſchau. Heidt. 
Bienenzüchterverein Lauterbach. Verſammlung Sonntag, 22. Mai, nachmittags 
3 Uhr, am Stande des Herrn Schnell zu Wernges. Tagesordnung: Arbeiten am 
Bienenſtande. ' Greb. 
„Sektion Lindenfels—Cal. Sonntag, 8. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
bei Gaſtwirt Schmitt in Glattbach. Tagesordnung: 1. Erhebung der Beiträge. 
2. Schwärmverhinderung. 3. Wahl eines neuen Sektionsvorſtehers. 4. ne 
etter. 
Lumdatal. Sonntag, 8. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung am Bahnhof in 


Treis. Tagesordnung: 1. Vorführungen am Stand durch Herrn Henrich. 2. Erhebung 


aller rückſtändigen Beiträge. (Von Säumigen wird der Beitrag mit Unkoſten durch 

Poſtauftrag erhoben. 3. Verſchiedenes. ; dam. 
Bezirk Mainz. Sonntag, 8. Mai, nachmittags 21/3 Uhr, im „Badiſchen Hof“ 

(Reſt. Happel) Mitgliederverſammlung. Körner. 
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Imkerverein Morſchen u. Umg. Verſammlung Sonntag, 8. Mai, 3 Uhr nach 
mittags, in Connefeld. Vortrag. Regelung der Vereinsbeiträge und Haftpflichtver⸗ 
ſicherung. Um zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand. 
Mücke. Verſammlung Sonntag, 29. Mai 1921. Zuſammenkunft nachmittags 
2 Uhr auf dem Bienenſtande des Herrn Funk in Sellnrod. Abmarſch ab Mücke 
12.15. Tann Verſammlung bei Gaſtwirt Rahn in Groß⸗Eichen. Tagesordnung: 
1. Bericht über die Vertreterverſammlung in Gießen. 2. Schwarmfragen. 3. Verſchie⸗ 
denes. 4. Einziehung der rückſtändigen Beiträge. Kunſtwaben können bei dem Unter⸗ 
zeichneten in Empfang genommen werden. Erb. 
Imker vereinigung Neu⸗Zſenburg. Sonntag, 22. Mai, nachmittags 4 Uhr, im 
Garten des Vorſitzenden, Bahnhofſtr. 200. Tagesordnung: 1. Bericht über die Vere 
einigung für Frankfurt und Umgebung. 2. Teilnahme an Imkerkurſen in Louiſa. 
3. Vorführung eines umgebauten Alberti⸗Kaſtens zum Ftak⸗Stock. 4. une 
Weidmann. 
bezirksverein Nidda. Verſammlung Sonntag, 8. Mai, nachm ttags 4 Uhr, in 
Eickelsdorf. Tagesordnung: 1. Standſchau mit Ausſprache (Michel⸗J enbügel). 2. Bea 
richterſtattung von Herrn Magnus über die Ausſchußſitzung. 3. Erhebung der Bei⸗ 
träge. 4. Verſchiedenes. i Henrich. 
` Bezirk Rieder ⸗Olm. Pfingſtmontag, 16. Mai, nachmittags 3 Uhr, Bezirksver⸗ 
ſammlung in der Wirtſchaft von Simon Zimmermann in Gau⸗Biſchofsheim. Tages⸗ 
ordnung: Schwarmbehandlung. Königinnenzucht und »beiſetzen. Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. Kimmes. 
1 Verſammlungen am Freitag, 13. Mai, und Freitag, 20. Mai, im 
„Wildhof“, Waldſtr. 40. Schwarmbehandlung. Ausſtellung. lippel. 
Sektion Reichelsheim i. O. Verſammlung Sonntag, 22. Mai, nachmittags 3 Uhr, 
„Zur Burg Rodenſtein“, Reichelsheim. Tagesordnung: 1. Wahl eines 1. und eines 
2. Vorſitzenden. 2. Erhebung der Beiträge. 3. Feſtſtellung der Völkerzahl und der 
Trachtverhältniſſe. 4. Vortrag: Vom Schwärmen. Falter. 
Zweigverein Reinheim —Groß⸗Bieberau. Sonntag, 8. Mai, a et in Ober⸗ 
Klingen. Zuſammenkunft bei Mitglied Thierolf um 2¼ Uhr. Daſelbſt praktiſche 
Arbeiten am Stand. — Sonntag, 5. Juni, dieſelbe in Brensbach. Zuſammenkunft 
bei Mitglied Himmelheber um 3 Uhr. Zahlreicher Beſuch wird erwartet. Arras. 
Imkerverein Rhin—Vogelsberg. Verſammlung Bfingitd.enstag, 17. Mai, früh 
9 Uhr, im Ballhaus zu Fulda. Bericht über die Geſamtvorſtandsſitzung in Bebra, 
Verſchiedenes. Anſchließend Beſuch des Standes des Herrn W h i 
ndreas. 
Rotenburg. Zuſammenkunft am 17. Mai (3. Feſttag), nachmittags 5 Uhr, bei 
Geſemann. Vortrag des Herrn Lehrers Köhler mit Projfektionsbildern. 
| | Der Vorſtand. 
Schlitzerländer Bienenzüchterverein. Maiverſammlung Sonntag, 22. Mai, um 
3 Uhr bei Altſtadt in Frau⸗Rombach. Tagesordnung: Vorträge: 1. Die Königin. 
2. Schwarmverhinderung. Berichterſtattung über die Vertreterverſammlung in Gießen. 
Verſchiedenes. Wir laden unſere Mitglieder und ihre Damen freundlich ein. 
- Der Vorftand. 
Bezirk Schlüchtern. Sonntag, 29. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung auf 
Bahnhof Elm (Abfahrt Schlüchtern 2.19). Die Herren Neſemann und Singhoff 
werden das Gießen von Kunſtwaben und den Kolbſchen Wachsſchmelzer vorführen. 
Bei genügend Zeit dann noch Ausflug auf Habertshof. Fiſchlein. 
Bezirk Schmalkalden. Sonntag, 22 Mai, nachm ttags ½4 Uhr, Verſammlung 
in der Göbelſchen Gaſtwirtſchaft zu Mittelſchmalkalden. Tagesordnung: 1. Beſich⸗ 
tigung des Bienenſtandes von Herrn Otto. 2. Vortrag des Herrn Werkmeiſters 
Oſterloh. 3. Erhebung der rückſtändigen Beiträge. Beiträge, die bis zum Tage der 
Verſammlung noch nicht entrichtet ſind, werden durch Nachnahme eingezogen. 
(Speſen 1,40 ME. !) ; Kill mar. 
Sektion Schönmattenwag. Sonntag, 22. Mai, nachmittags 3 Uhr, bei Franz 
Walter, Unter⸗Schönmattenwag, Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Vor⸗ 
trag. 2. Samenverteilung von honigenden Pflanzen an anweſende P 
, neider. 
j Bie nenzuchtverein „ Verſammlung Sonntag, 8. Mai, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Bahnhofsreſtaurant Salmünſter. Tagesordnung: 1. Vorführung 
einer praktiſchen Bienenwohnung durch den Herrn Vorſteher. 2. Behandlung der 
Bienenvölker und Schwarmverhinderung. 3. Verteilung von Phazeliaſamen. 4. Bahe 
lung der Beiträge. Um vollzähliges Erſcheinen erſucht der Vorſtand: J. Förſter. 
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Bienenzüchterverein Ulrichſtein. Am 17. Mai, nachmittags 3 Uhr, Stanbjchon bei 

Herrn Kitz, Oberſeibertenrod. Ben 
Imkerverein Vilbel. Sonntag, 8. Mai, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 

Dortelweil bei Gaſtwirt Steul. Vollzähliges Erſcheinen erbittet Dirlam. 


Wetterauer Bienenzüchterverein. Wanderverſammlung am Sonntag, 8. Mat, 
nachm. 3 Uhr, in Nieder⸗Florſtadt. 1. Beſichtigung ae an 2. Vortrag: 
„Die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Bienenzucht“. 3. Erhebung der noch rüd- 
ſtändigen Beiträge. 4. Verſchiedenes. 5. Freiverloſung. Gäste willkommen. 

nk. 


Ru 
Imkerverein Witzenhauſen. . am Sonntag, 22. Mai, nach⸗ 
mittags 3½ Uhr. Beſichtigung der hier Bm en Stände. Anſchließend Beſpre⸗ 
chung. Verſammlungsort bei Herrn Oeſterheld. 5 Windemuth. 
Bezirk Ziegenhain. Verſammlung Sonntag, 8. Mai, nachmittags 3 Uhr, bei 
Herrn Carl Stübing hier. Tagesordnung: Bericht über die Vorſtandsſitzung in 
Bebra. Erhebung der rückſtändigen Beiträge. Beratung über Vereinsangelegenheiten. 


Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſta 
Zimmersrode. Sonntag, 8. Mai, 3 Uhr nachmittags, Verſammlung in Borken, 
Gaſtwirtſchaft Wiederhold. Vortrag: Lehrer Hermann. Lichau. 


— Der Mainummer der „Biene“ ift eine Beilage der „Fehrmeiſter⸗ Bücherei“ 
Verlag von Hachmeiſter & Thal, Leipzig, Marienplatz 2) e die beſonderer 
eachtung empfohlen wird. . [106 


Verkaufe einen $ erhaltenen Mehrere gute A e elt sb ne , 
seriegdaren Bleneniiand | Bienenvölker en n momen 


J in Normalmaß-Dreietagern zu vers Bienen⸗ Nährſalz 


Schäfer, Werkmeiſter, “ kaufen. Am liebſten felbft kommen, mit Würze u. Du t, 100 g Mk. 6.50,200 g 
Worms a. Rh., Ludwigitrake Nr. 9. jedoch Tora anmelden. ME. 12.50. Poo Stuttg. 12483. 


G. ; 
Gin Be-B R 117 | us Grop: mast 5 le “ Stuttgart — 156. 


ein Jahr gebraucht, ohne Anſtrich, mt Die beſte Kunſtwabe Deutſchlands 
Zubehör zu verkaufen gegen Höchſtgeb. ift, wie viele Vereine bekunden, die Kaiſerwabe (Keilwabe). 
H. Müller, Kölzenhain. rofp. gegen Rüdporto bei Dir. L. Heydt, Hannover, Yorkjtra e2. 19. 


Chriftian Fiſch er ` Kefen Sie neben Ihrem Leibblatt me 
ce fiir Dl esenmo DMNI N 


bernburg am Main 

(1880 a liefert 3Etager, die eu iene 
14 Rähmchen tief, 3⸗Etager, 11 R. 

tief, 2⸗Etager, 14 Rähmchen tief, 


j a ti 3 
gelb un l! 8 Nejerne: Jährl. 12 Nrn. 12 Mk. und Porto. Beſtell. an H. Reinarz, Fulda. 


ile hierzu, alles deut ches Normal⸗ 


Ei Er e Bebe gut erhalt, 4-Gfager u. Caned, Strobtorb 


Vertretung der Triumph: Waben. gegen Schwärme ab. oll, Gießen, Ludwigſtr 


„Lieblingswaben“ 


in altbewährter, unübertroffener Qualität aus garantiert reinem Bienenwachs, 


so wie es vom Imker kommt, liefern, auch im Umtausch gegen Waben 


FuldaerWachswerke tu 
Eickenscheidt, Ruegenberg & Dr. Schlösser, Fulda. 
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Verkaufe meinen Beſtand in 


Bienenvolkern 


in transportabl. Pavillon in deu fhem 
Rormal- und Albertimay und einige 
leere Beuten wegen Veränderung. 


Georg Gehrig, 
Zwingenberg a. d. B., 
Heidelberger Straße Nr. 21. 
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Einige 


ſtarke Völker 


auf 7. Breitwaben (Alberti), 22,3 X 37, 

abzugeben. Preis 4 350 Wk. Trans⸗ 

portkaſten muß geſtellt werden. 
Körner, Gonſenheim, 


Ernſt⸗Ludwig⸗Straße. 110 


Tauſche 


1 Zweibeute, doppelwandig, 4etagig, 
deutſches Normalmaß, 


gegen 2 Schwärme. 


Beute iſt ſehr feſt und ſolid gebaut 
und in gutem Zuſtand. Schwarm⸗ 
verſandkäſten werden von mir geſtellt. 

Zr Ludwig Mathes, 
irſchhorn a. Neckar. 


Wanderwagen 


auf ſt. Federn, Platz für 38 Völker, 
mit Schleuderraum u. Wabenſchränken, 
Käſten doppelwandig, Dreis und Bier- 
etager, Syftem v. Berlepſch, mit 28 Köl⸗ 
kern beſetzt, iſt mit allem Zubehör 
wegen Krankheit des Beſitzers zu 
verkaufen. 


Schriftliche Angebote mit Rückporto 
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unter Schaumburg an die Geſchäftsſtelle 


der der „Biene“, „Gießen, Schulſtraße 7. 


Bienenhonig 


als Scheiben⸗, Leck: und Futter: 
honig, jowie auch ſatzfreies Bienen: 
wachs zu Kunſtwaben empfiehlt 


Imkerei Luttmann, 


Soltau, Lüneburger Heide. 
Anfragen Ruchporto. 


Mienenwachs u. Raas 


kauft jederzeit und nimmt 
: in Umtauſch an die : u 


DE wer Kunſtwabenfabrik 
ph. Wenell & L. Breidecker 
n 


Schwabenheim bei Mainz. 
Tabaksehneidmaschinen 
für Hausgebrauch, Nr. 1, D. R P., jede 
Schnittbr. Mk. 35. -, Nr. 2 u. 3, verſtell⸗ 
bar für Bigarettens, Mittel- und Grob: 


chnitt, Mk 220.— bis Mk. 480.—. 
ro,pekt 20 Pf. vom Herſteller 216 


€. Erichſen, Nordheim (Wttb.) 77 


a FTG os 


Kiein’s 
Tabake 


Eine gute 


Bienenwohnung 


hilft mit zum Erfolge in der 
Bienenzucht. Kaum eine andere 
Bienenwohnung wird den Imker 
ſo befriedigen als Brauns 
Blätterſtock, der 


Gloße Be-Be 


u. Brauns Blätterſtock, der 


Kleine Be-Be 


Broſchüren: „Bienenzucht 
der Neuzeit‘ franko 4.— Mk. 
und „Volksbienenzucht im 
Blätterſtock“ — ſoeben er: 

ſchienen — franko 4. — Mk. 


Friedrich Braun, Lehrer 


Holzhauſen (Oberheſſen). 
Poſtſdfeckkonto Frankfurt 22057. 


egy — 


75 Grösse ORP SaN D 
Imker⸗Zigarrenſpitze 


Gew. ca. 25 g, D. R. P. u. D. R. G M, ſeit 
1914 erprobt und bewährt, liefert mit 
Beſchreibung für 30 Mk bei Borein- 
ſendung auf Poſiſcheck Hannover 45819, 
ſonſt zuzüglich Nachnahme-Gebühr 13 
H. Schirneker, Cappel, 
Poſt Großen marpe Eippe). 


Bienenſchwärme 


nicht unter 4 Pfd ſchwer, für Juni — 
Juli in großer Anzahl zu kaufen 
geſucht. Schriftliche Angebote unter 
H. H. 50 an die Geſchäftsſtelle der 
„Biene“, Gießen, Schulſtraße 7. 9 


Kunſtwaben 


aus garantiert reinem Bienenwachs, langjährig hervor— 
ragend bewährt; auch Umtauſch gegen Wachs und Roſſen. 


Fordern Sie bitte Spezial-Offerte. 


Kunſtwabenfabrik Carl Rübſam, Fulda. 


befriedigen in Qualität und Preisen. 


Klein’s Tabakfabriken 
o. H.-G. 224 
Schifferstadt 93, Rheinpfalz. 
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ezugsquellen durch: 


Bienenwohnungen 


Norm.⸗Z. 90 Mk., Blätt.⸗B.⸗W. 150 Mk., 
Rhein. Blätt. 140 Mk., Rhn. 3. 140 Mk., 
alle Arten fertige und ändere um. 
Rähmchen auf Maße, 100 Mtr. 
Rähmchenſtäbe 35 Wik. Sonnen⸗ 
wachsſchmelzer 50—80 Mk. Ein⸗ 
jag zum Enideckeln. Sschwarmkaſten 
3. f. Transport 12 Mk. Bei Anfragen 

Rückporto. 107 


Georg Cornel, Trebur 
b. Groß⸗Gerau, Heſſen. g 


Honigglajer 


weiß, ſtarke, majchinen. ebl. Qualität 
mit Deckel, papp u.Pergamenteinlagen 


„4 1/a Pfd. 
Li m 
1 2 3 Pfd. 


A. 1,30 1,80 2,50 


Honiggläler 


zum Zubinden 
1 2 Pfd. 
A 0,80 1,— 1,50 


Chir. Luftballons 


mit verſtellbarem Teller 
1 2 Liter 
A 3,50 4,5U 
Kilten mit Packmaterial nehme id) bei 
Franko-Rückſendung zum berechneten 
Betrage zurück. 105 


Joſ. Held, Widede- Ruhr 


(Weſtfalen). — Fernſprecher Ur nr. ‚1. 


Kunst- 


waben 
aus garantiert reinem Bienenwachs, 
ſowie Umarbeitung von Wachs in 
Waben billigſt A 


Ad am Gies, Fulda. 


— 
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Immen-Gartenbau | Schwärme 
Madroth, Weilburga. £. gegen Nachnahme gibt ab, ſolange 
Nutz⸗ und Zierpflanzen Vorrat. Näheres du ch Doppelkarte. 
für Trachtverbeſſerung. Heck, 8 
Anfragen Rückpo to. Dudenrod bei Büdingen, Oberh. 


100 Korbvölher, geſund und ! Billige Bienenmobnnngen Abftandskrampen 


polkreih, 4—R Schwärme gebend, 
Normalmah, s-Erag , faber geurbeit 


das befte u. prattfichfie ot dtef. soni 
100 Mk. Vorh. Ka e Anfragen Rück; 
porto beifügen Auch andere Syſteme Offeriere . l 1 
J. Dobmeier, Imhertifilerei, Bei größeren Poften Hoher Rabatt, 


mpf: u Ia. Sche 
Cu gibt ab (Anfragen geaen Rückp. ) 
Schulz. Harburg, Stader Str. 21 


Verkaufe einen faft neuen, zerlegbaren Waldthurn, Bayern i. Wilh. Lüling ng aer, 
oe e R ule, 1 
Bienenftand |“ Ränmapenpotz ovis, Mrena in Beni, 


100 m 6/25 mm Mk. 38.— , fowie jede 


aen onen | Beachten Sie unsere Inserenten! 


„Seid, Gonterstirhen b. Laubach, Hef | . 


Zur Schwarmzeit empfehlen wir unſere Bienenwohnungen 
in tadelloſer Ausführung bei billigſten Preiſen. 


Alte, bewährte Syſteme: Normalmaßdreietager Einbeute, Doppelbeute — Alberti- Brettmabenblatterftode 
Ideal — FrenodenheinsSweietager 
Nene S Spfieme, vom Guten das Beſte: Brauns GBlätterſtock, der Große Be-Be — Brauns Blätterſtock, 


Kleine Be-Be — Mullers Joealzwilling mit Flugſchaliung — Honigſtock — Michel es 
Bienennohnuna der Neuzeit. 


He aufgeführten Bienenwohnungen find ſofort lieferbar. 


Helurich müller & Co., Spesialfabrit f. Bienenmwohunngen, Unipad LSaums 
A E 


Die Fuldaer Wachswerke haben am 1. April 1921 die gesam- 
ten Betriebsanlagen nebst Inventar der altangesehenen ES 
Firma Franz Emil Berta in Fulda übernommen, somit auch 
die maschinellen Einrichtungen, die zur Herstellung der 
äusserst beliebten und altbekannten „Lieblingswabe“ not- 
wendig sind. Wollen Sie die Lieblingswabe in ihrer alten $$ 

Qualität wieder haben, so bestellen Sie bei den 


u = 
| e È 
A 


Kommanditgesellschaft 


Eickenscheidt,Ruegenberg & Dr. Schlösser 


Umtausch von Wachs Umtausch von Wachs 
gegen Waben! Fulda. gegen Waben! 


1) — TI 1) INA 


für 30 Völker. Rückporto erbeten. 


Oberbauſekretär Sauer, 
Hirſchhorn am Neckar. 9 


7 


108 


NN 
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Fritz Pfenningstorff 
Verlag für Naturliebhaberei, Tierzucht und Landwirtschaft 
Berlin W 57, Steinmetzstraße 2 - Postscheckkonto 39359 


Gerstung, Dr. F., Die Bienenwohnung. 128 S. auf holzfreiem Papier 
mit zahlreichen Plänen, Abbildungen und Skizzen 10 Mk. und 10 % Zuschlag 


Küstenmacher, Dr. M., Der Aufbau des Bienenkörpers und 
dessen Funktionen. Sonderdruck aus „Unsere Bienen”. 12 Mk. u. 10% Zuschl. 


| 


Ausführliche Prospekte über Werke der Geflügel-, N 
Vogel-, Bienen- und en umsonst und postfrei eu 


sal $  Königimabfperrgitter aus Holzrundſtäbchen 


mittels Spezialmaſchinen äußerft genau und dauerhaft 
gefertigt, feit nahezu 3 Jahrzehnten bewährt und auf 
mM Taufenden von Bienenftänden im Gebrauch, lieferbar 
in jeder beliebigen Größe zum Einlegen zw ſchen Brut⸗ 
und Honigraum oder als ſenkrechte Schiede zur Ein⸗ 
i ae ee es Brutraumes. Verlangen Ste bet anders 
weitigem Bezug ftets Graze⸗Gitter, da wiederholt 
ſchlecht gelungene Nachahmungen aufgetaucht ſind. 


Bienvaceatcrave, Chr. Graaze irre 


Hauptliſte Nr. 31 m. Abbild. erprobt. ee u. Geräte geg. Einſend. v 1 Mk. (Bei Beſtell. Rückverg.) 


922 0 % % 0 % % % % eee 222 9660, 


ooo $-6006900-00800060060000066045 Gre 


Westdeutsche Zentrale tur Bienenzucht 


Bonn a. Rh¹. I. Melter, G. m. b. H. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 empfiehlt Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 


Bienen wohnungen aller Systeme (Sofort lieferbar), Adler waben (gegossen) a. garant. 
reinem Bienenwachs pr. kg 42. — Mk., Stoffhauben (Friedensqual.) 20. — und 24. — Mk., 
Summi handschuhe p. Paar 18.— „30. — u. 36.— Mk., mit Stulpen 40.— Mk., Honig- 
büchsen mit Karton 5 Pfd. 9.50 Mk., 9 Pfd. 10.50 Mk., Honigversandgefäße | 
25 Pfd. 18.— Mk., 50 Pfd. 30.— Mk. und 100 Pfd. 55.— Mk., sowie alle zur Bienenzucht 
erforderlichen Gerätschaften in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


SPOSSSESHSHSOHSSHSSHOSSHESHSOSOSHSOHOSOEOOEOOOY 


S22ò]ò²ͤê ?7⸗¼P nn 000-044 


„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Lüftenegger, 2. Aufl. ..... 16.— Mk. 

„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Aufl. ........ 10.— Mk. 

| Hauptprelsbuch gegen Einsendung von 1.— Mk. a 
PO OOCOCE OOO 000040000000 66040060 Bureaustunden 8—5 Uhr. 


KUNS TWABEN! 
Den schönsten und haltbarsten Wabenbau erhalten Sie mit 
ENGLERT’S HEROS - WAB EN 
ENGLERT’S BIENEN-WABEN 


, Ueber 20 Jahre in der Imkerwelt mit bestem Erfolg 
in Verwendung. Verlangen Sie Muster und Preisliste. 2 


MARTINENGLERT 


KITZINGEN A.M. - I. BAYERISCHE KUNSTWABENFABRIK 
Ankauf und Umtausch von Bienenwachs — Bienenzuchtgeräte. 
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Verlangen Sie wieder in allen Imkereigeschäften“ 


— | 


Preis à Paar 


Kleine illustrierte 


Preisliste Np. 31 


über Imkerelartikel 
umsonst und franko S 


: 75 
i s n’ art. we 
5 ” me Bee 2 
à 5 
oF 
ia; > 2 


aus prima Trikotgummi sind das Beste, was in erde 
angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 


Alleiniger Fabrikant Th. Gödden, Millingen (Kr. Mörs) 
Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. 


Se highs 
‘ye 


+ oe „ 
= ` PAS pt woos er 
He ARAL wis 


mee N 
2505955096099 0560 vwin1„„„vvvvv yVyvVvVvVVVVVYVVV VW TERN 
I 


Huſſer's Bienenwohnungen : 
eifa : 


nden feit Jahrzehnten 
k der Jmkerwelt ungeteilten 
Dieſelben werden heute in unübertroffener Qualität (Friedens: 
ausführung) in verſchiedenen Syſtemen hergeſtellt und find [ehr preiswert! 


Alle zur modernen Imkerei nötigen Geräte, wie: Rähmchen, Rähmchenſtäbe, 
Abſperrgitter, Futtergeſchirre, Rauch⸗u. Schutzmittel, Honiggläſer, Schleuder⸗ 
maſchinen, Bienenſtockwaagen uſw. ſind in vorzüglicher Qualität erhältlich. 


la Kunſtwaben, aus garantiert reinem Pienenwachs auf 
der Rietſchepreſſe gegoſſen, beſte Qualität, ſind ab März lieferbar. 


Man verlange Preisliſte Nr. 31. 10 E 


S. Huffer, Hochitetten veiKarisruhei.s. 
Spezialfabrik für Bienenwohnungen und Beräte 


Sägewerk. — Gegründet 1867. — ‚ Großimkerei. 


Jublläumsgabe an den deutschen Imker. 


Zum 50jährigen Bestehen der Firma. 


Der Breitwabenblätterstock | 
In seiner Vollendung. 


Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort 
lieferbar, auch Schleudern u. Geräte. 


Katalog 1921 neu erschienen. 


Cart Schließmann, Mainz-Kastel. | 
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Sanjende Runder <P 


empfehlen meinen garantiert 
reinen, deshalb ſehr bekömm⸗ 
lichen und geſunden Tabak. 


Machen Sie bitte einen Verſuch mit einem 
Probeauftrag; Sie kaufen billig und gut. 
Derr Meiereibef. Timm beſtellt eine neue 
endung und ſchreibt: Bin mit Ihrer letzten 
Tabakſendung ſehr zufrieden und bedanke jw 
mich recht herzlich bei Ihnen. So reell wie e Se 
ich bei Ihnen bedient worden bin, bin ich 5 h er 
nod nirgends bedient worden. Shurzmarke. 


Ich liefere alle Sorten verſteuert und koften: 


Grobſchnitt Preis p. Pfd. mittelſchnitt Preis ». Dp. 
Förſtertab. in 1-Pfd.-Paket 15 Mk. 1¾ -mm⸗Schnitt z 
Farmertabag „= 17 „ Holländer 8 85 
Jagdkanaſter fy be 20 „ | Weltruftabak 5 S8 a... 
Paltorentabak 8 88 22 „ | Blauring 23 
Wappentabak = 824 Diapara-Tabak £ 31 
Shagtabak pr. Pfd. Mk. 54. — und 60.— in 50: u. 100-gr- Padung 
Haarſchnitt für Zigaretten und die Feinſchnittpfeife. 
Muſterkiſten enthaltend 10 ver⸗ 
ſchiedene Sorten a 10 Stück zuf. 
100 Stück 65.10 Mk. od. 90.10 Mk. 

ufrieden. 


Alles gegen Nachnahme. Verpackung frei. Porto berechnet. Paul Sirang nung ry 


Rauchtabakfabrik „Weltruf“ : | BAI Bequonehmend auf ein Ber 


mit Herrn Strauß, 


= z Rüftringen, en 

Emil Köller, Bruchſal Nr. 10 in Baden. e e 

ſchicken ließ, bitte auch ich 

um Zuſendung von 1 Paar. 

H. Graf, Quadrath, Bez. Köln. 

m Die Probeſendung Imker⸗ 

handſchuhe hat mich ſehr be⸗ 

friedigt. Ich bitte Sie, mir 
noch 2 Paar zu fenden. 

H. Schröder, Torneſch i. Holſt. 

itte mir umgehend noch 

2 Paar S. Ir 3 


zu i ung, 
de ttbg. 
EHER rch ie bittet um 3u- 


befter Imkerhandſchuh 

ſtichfeſt, mit langen Aermeln, 

das Paar M. 10.— verſendet 
nur ſolange Vorrat 


Conrad Lutz, 
Emmendingen 6 (Bad.) 


9 Zeugniſſe und 
Nachbeſtellungen: 
Senden Sie bitte 10 Paar 
Imkerhandſchuhe, weil 
Probe aut ausgefallen. 
Bienenzuchtverein 
’ Mettingen (Weftfalen). 
Bitte freundlidft ſofort um 
weitere 2 Paar Imkerhand⸗ 
ſchuhe „Conrad“. Selbige find 
zu iefem Preiſe geſchenkt 
und vor allen Dingen vor⸗ 
züglich. Alfred Marx, Weſel. 
Bitte ſenden Sie mir eine 
. „Conrad“ 


kaas Buchhe 
Rheydt (Rhe nland). 

Mit den mir überſandten 

Sens bin ich ſehr 


N N a 
ae 


IIIA 
Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe sich 


Kolbs Wabenanlötlampe 


Diese ist einfach und praktisch in der Handhabung, sparsam im 
Verbrauch von Wachs. Preis Mk. 14.— 
Man verlange Kolbs Wabenanlötlampe in jedem einschlagigen 
Geschäft oder direkt von 


J. Fr. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerstr. Nr. 19. 


IIe 
ſendung von noch 2 Paar 


; Imherhandſchuhen. 
D ath e⸗Pfei e Grafschwerin, Rittmſtr. a. d., 
ö Bohrau in Schlefien. 


Aluminium mit Holzmantel, befte Hornſpitze, Imkerſchleier 


Angabe, ob rund, W. oder für E br gewünſcht, nur in eigner Merkftatt 


älti Stück — frank N li 219 
ſorgfältig hergeftellt, pro anko unter Nachnahme liefert : „C onrad“ 


n Denter, Dieifenfabrit, König m Odenwald. 


III 


aus beſtem Tüll (kein Papier⸗ 
N mit Gummizug und 
auchloch. Stück Mk. 15.— 


Imkerpfeife 
„onrad“ 


befte Pfeife zum Rauchen und 
Blafen, ‚ganz aus Aluminium, 


Honigschleudern, Wachsschmelzer 
mit und ohne Presse, Siebe, Raucher und 


sämtliche Geräte fabrizieren billig 
Kolb & ee LOVON (Württemb.). 


mit Holzmantel und Horn: 
ſpitze, das Bel ein was es gibt. 
k. 2 


Be 4 


Diesjährige a 


Königinnen —— 


rein deutſche Wahlzucht, pro Stück mit 
n 30 Mk. Anfr. Rückporto. 


6. Brückner, 
Cafjel-Wilhelmshöhe, Allee 336. 


Tabenpt 


R 17X21cm = 100M. 
20 25 cm = 120 m. 
enrod (Odenwald). 


Kunitwaben 


aus garant. reinem Wachs per Kilo 
42 Mark, gegoſſen oder gewalzt. 
— Vereinen Vorzugspreiſe. — 
Bienengeräte 
Wohnungen verſch. Syſteme 
Honigſchleudern. 


BapiigeBienenzuctzenttale 


ea a 


48 


Original- 


Freisehwung - Schleudern * 


„System Buss“ 


77 


Passen für alle Wabengrößen, auch für 
~ Breitwaben! Schleudern onne n 
rasch, reinlich und gründli den 
zähesten Schleuderhonig ! Waben kön- 

nen in der Maschine ent eckelt werden! 


Wachspressen 


mitRihrwerk 


„System Buss“ 
Unverwiistl. starke 
Bauart! Verbliiffend 
schnelles, intensiv. 
Auspressen! 


nisse gratis und 
franko. 


Maschinenfabr. 
Wetzlar a. L. 


Carl Buss, 


Druck und Verfand: Brühl'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruderei. R. Lange, 
| Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. 


Prospekte u. Zeug: 
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== Kunstwaben == 


aus garant. reinem Bienenwachs, jede Menge und Größe, sowie Bienen- 
wohnungen, Normalmaßbeuten, Freudensteinbeuten, Thüring. Beuten, 
Kuntzschzwillinge, Hexenstöcke, Alberti-Blätterstöcke, Brauns Blätte 

Rhanbeuten, Müllers Idealbeuten in sauberster Ausführung. Honigschleudern, 
Rahmchenholz, Honigversandgefäße, Handschuhe aus prima undurchstech- 
barem Stoff und alles, was zur Bienenzucht gehört, kauft man am besten 


sien bef „ Bornh.Holtrup jun., Ahlen (Westfalen n). ‚Telophen 
Neuester Hauptkatalog 8 Mark in Marken oder Postscheckkonto 8 


öln 37809. 


Honigſchleuder⸗Maſchine 


mit Schneckengetriebe, die beſte Maſchine der Gegenwart. 


Kunſtwaben, Wohnungen und Geräte. 


Preisliſten über alles fende koſtenlos. a 


Rihard Horn, Jabnsdorf i i. Erzg. Nr. 6 


Kolbs Dampf- Wachsauslaß apparat 


iit der denkbar einfachfte und billigite! Preis m 55 


Das Wachs belt fle tft ebenſo nützli wie as 51 er 
e Arbeit chtet faſt jeder Imker, und vie fach funterölleb nur 
deshalb 2u s Tarlon des Wades, gen 5 an 8 geeigneten Apparat 
pe ai Betri aut — Mit dtefem rat Wachs auszulaſſen, macht 
N Keine ſchmierige Arbeit, fein Aer ger, kein Berd druk. 


Kolb! Durd meinen. Sohn erhielt ich Ihren Wachs⸗Ausla gu 
eſchickt. at. ch f finde denſelben ungemein ve raktiſch. Das Wachs auͤslaſſen rate 
feat ein Vergnügen und wird nebenbei eine voll ändige e wen 


Bronnbach a. Tauber. 


J. 7 Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerſtr. 18. 


219 


rar - 
` BL zer 


Wilhelm Henrich vorm.c.Nees 
Zeil 62 


"S 
H 
Frankfurt a. Main Baugraben 14 8. 
== Telephon Hansa 6433 ————— ; 
empfiehlt alle zur Bienenzucht erforderlich. Geräte ; 


; Ferner empfehle 


Bienenwohnun en 
Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmeizer, 
Wabenpressen (Rietsche), Schlendermaschinen. 


Besichtl gen Sie bitte meine ständige Ausstellung und. : 
Lager Zell 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache, $ 


Gießen 3 


20 
Q 
e 
~ 5 
* 
X 
' 


— 


29. 


`; * * Ga Lee a Ts ‘be 10 Wenner 
— - 7 tro Ger AAA Nene ve * nne ee 
Se \ . „Ar i 


NE 


Hietsche-Eußformen in 1 — me 


Haarscharte, vernickelte munen Jahrzehntelang haltbar! 


= 
= Zink- fast ganz 
= Lagergrößen ‚passend für u pa 4110 Kupfer 
= 22-17 Normalhalbwaben M. 120.— M. 240.— ). 
== 25-20 Badische Waben 1. p A5 „ 250. — 
— 32-18 Freudensteinßwaben „170 — „300. — | das | 
= 32-23 Kuntzsch- Waben „ 200.— „ 340.— | Beste, 
= 22-35 Normalhochwaben „ 200. „ 340.— was es 
— 35-22 NormalbreitwWaben „ 200.— „ 340.— J gibt. 
= 25-40 Gerstunghochwaben „ 250.— „ 400.— 
= 40-25 Gerstungbreitwaben „ 250. „ 400.—. 

Andere Größen pr. qem Wabenfläche „ „ 50 

jedoch nicht unter „ 120.— 240.— 


Verpackung und Porto extra. ~ Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen. 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 
Preisbuch gegen M.2.—. Nachtrag 1921 umsonst. 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwaizen, Anlöt- 
Behr „Blitz“, Entdecklungsgabel „Badenia“, Honigschleudern, 

Transportgefäße, Königinabsperrgitter 67 
sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. Gegr. 1883. Postkonto Karlsruhe 1065. 
dead dada ddaddaaddaddad dada LEITETE 


System Krause (Honigquell) 
System Goeritz (Hexenstock) 
nur im GerstungmaB 
System Rhan (Blätterstock) 
System Kuntzsch 
System Freudenstein 
System, Gerstung 


Rarantiowaben Marke „Husiftt 


Honiggläser 
Versandgefäße | 
ent | : ae 
| Strohdecken, Filzdecken 
bieten an: 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. d. Oder Nr. 26. 


Führer, für Bienenziichter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 Mark, 
dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. - 


KUNSTWABEN + mu, 
BuckowerLagerbeute, Meistersticke 
Stülpkörbe - Kanitzkörbe 


Bienenwohnungen - Imkerei- Artikel 
Honig-Versandgefäße - Gläser usw. 


O tto S ch uiz (Gienensehulz), Buckow Kreis Lebu). 


Verlangen Sie Preisliste. 


; 


Riesen-Honig-Klee, Spezialität der Firma Heinr, Thie, * a we unge es Schleier 
ä Kilo 3 M, Kulturanweisung gratis und iranko Gummihandschuhe, 
Bienenvölker auf Stabil und Mobilbau a g m — * Honig-Gläser 65 


Rähmchenholz in allen Dicken und Breiten, u | a = Größte Auswahl, 8 verschied. Nummern 
fertige Rähmchen und Rähmchen i in Teilen Honig-Etiketts 


Kunstwaben osen zum Postv sand. mit 
| und Absperrgitter EH A.-. H. E. Wel appschachtel, 9 und 5 Pi und Inhalt f 


sowie. . 

alle anderen 

ih 
Sämtliche Geräte 


ee) 


277 sft 


demas Deutsch- rörsie 


im eee E fer Literatur: Weidemann, Leitfaden fiir Anfang er, Kriegsbeschädigte * 
—— — — 


; e, RR S 
J 


Preislisten Iu. 
gegen Einsendung von 2 NIK. 


rauen, 3. Auflage, franko M5, 40. — Wiederhold, Fabrikmäßi 
Bienenzucht im Desistock, franko M 4,15, — Mediko, Der Einfache Lagerstock. Neues, interessantes Werk, 
zen M 3,40. — Thie, Der Wolfenbüttler Kuntzsch-Zwilling, Broschüre, franko M 2,-. — Praktischer 
Wegweiser für Bienenzüchter, Bienenzeitung, Verlag der Firma Praktischer Wegweiser ür Bienenzüchter, 
Wolfenbüttel, Am Walde 4, erscheint monatl. im jetzt 27.Jahrg. Preis bei freier Zusendung pr Jahrgang M 8,—.. 


Tragb. Ställe für Gefl., l 
PSF Sung! “<a, Be. Ziegen ulw., by oe, Wad p 13 
Empfehle mich zum Anfertigen u. liefere W oy der Begetaiignelt ; 
Kunſtwaben. ash Heri.me frei. (J65 Preßrückſtä inde, re 
Geflügel of i deaths eim 107. 
Bei Zuſendung von Wachs wolle mann er — alte Waben kauft 
DE Treſter (Rückſtände) und, wenn Nordd. nr li. Wachswerk, 
G. m. b. H., Viſſelhünede. 


90 ein der Größe der Waben | 
= | 2 
| Grprobt, einfach u. patni 
| 


rechendes Kiſtchen mitſchichen. — 
ift das’ Befeftigen der Kunſtw 


ift bei mir Die neue Rad- 
n chender zu ſehen. 

Rähmchen mit meinem, jetzt für alle 
Rähmchenmaße den 


Hch. Jung, Groß ⸗Imkerei, 
Schwebda b. Eihwege. 1 
Kuuſtwabenbeſeſtiaungs⸗ 
apparat D. A. G. N. 


Bei ne Rückporto DEROA: 
| Keine Be und ac eee 


mehr. Preis 20 Mk. 


Bienenwohungen 
;  Qoenitoeroitsntitieritod 


aus gepreßten Strohwänden, 
D. N. G. m. mit praktiſcher Innen 


ý | | S I) 
| i 
= 
| einrichtung. Geſtattet Ein» u. Zweivolß⸗ 


ſowie 
betrieb, Teils u. en 
| Königinnenzucht und Ueberwinterung. 


ſümtliche aut Mienenzuch | i aa Verhindert das Zerdrücken der Bienen 
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Einladung zur gemeinsamen Wanderverſammlung des 
Oberheſſiſchen und heſſiſchen Bienenzüchtervereins 


zu Friedberg i. H. am 30., 31. Juli und 1. Auguſt d. J., verbunden mit Ang- 
ftellung und Verloſung bienenwirtſchaftlicher Erzengniſſe und Geräte. 


Die Unterzeichneten beehren ſich, ihre Mitglieder, Fabrikanten und 
alle Freunde der Bienenzucht zu obiger Wanderverſammlung herzlichſt 
einzuladen in der Hoffnung, daß aus Nah und Fern ſich recht zahlreicher 
Beſuch einfindet und daß die Ausſtellung recht ſtark beſchickt wird, damit 
Imkern und Nichtimkern ein vollſtändiges Bild der Bienenwirtſchaft ge⸗ 
zeigt werden kann. Das alte Friedherg, inmitten der geſegneten Wetterau, 
bieter uns als Feſtſtadt und durch feine prächtige Lage, ſowie als Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt die Gewähr, daß zu dieſer erſten gemeinſamen Tagung der 
räumlich zuſammengehörigen Brudervereine die N in großer Zahl 
erſcheinen. 

Die ſchon geſicherten prächtigen Räume der Auguſtiner⸗ Schule ber- 
mögen alle Ausſtellungsgegenſtände: Honig, Wachs, Geräte, Bienenwoh⸗ 
nungen, lebende Völker uſw. zu faſſen und dem Beſchauer wohlgeordnet 
vor Augen zu führen. Die außerordentlich große Regſamkeit des Wetterauer 
Bienenzüchtervereins wird allen Beſuchern den Aufenthalt in Friedberg 
zu einer bleibenden angenehmen Erinnerung zu machen wiſſen. 

Alle vorläufigen Anfragen bitten wir an den Vorſitzenden des Wet⸗ 
terauec Bienenzüchtervereins, Herrn Lehrer Runk in Ofarben (Main⸗Weſer⸗ 
Bahn), zu richten. 

Das ausführliche Programm erſcheint in der nächſten Nr. der „Biene“ 

Buß, Leihgeſtern. Kimpel, Caſſel. Runk, Okarben. 


Einladung zur Ausſtellung des Startenburger Bienenzüchtervereins, 
Zweigverein Offenbach, | 
am 6., 7. und 8. Auguft in Offenbach“ am Main. 


Der Ausſtellungsausſchuß lädt Zweigvereine und Imker zu reger Vetei⸗ 
ligung ein und bittet, daß ſich die Zweigvereine durch Gruppen, die Imker 
als Einzelausſteller dabei betätigen. 

Mit der Ausſtellung iſt ſelbſtverſtändlich ein Honigmarkt verbunden. 
Durch tüchtige Reklame in den Offenbacher und Frankfurter Zeitungen 
wird für guten Beſuch geſorgt. 
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Der Zweigverein Offenbach hat beſchloſſen, eine Gruppe außer Wett- 
bewerb auszuſtellen, um den auswärtigen Ausſtellern bei der ane eng 
den Vorzug zu laſſen. 

Von zahlreichen Fabrikanten und Gewerbtreibenden liegen bereits 
Anfragen vor, ſie dürfen aber auch mit Recht eine gute Abſatzmöglichkeit 
erhoffen. Alſo in' dieſer Beziehung verſpricht die Ausſtellung recht inter⸗ 
eſſant und lehrreich zu werden, und der Beſuch derſelben dürfte ſich für 
die Imker ſehr empfehlen und lohnend erweiſen, da ſie ihren Bedarf hien 
gut und vorteilhaft decken können. 

Im Intereſſe der Bienenzucht ijt es aber auch gelegen, daß die Imker 
die Ausſtellung mit ihren Erzeugniſſen recht gut beſchicken, um an mağ- 
gebender Stelle durch Menge und Güte der Produkte den großen Nutzen 
der Bienenzucht zu zeigen und ihr Anſehen und Beachtung zu verſchaffen. 

Dem Ausſtellungsausſchuß hat ſich ein Ehrenausſchuß zur Verfügung 
geſtellt, worin die Vorſtände der Behörden und Vereine vertreten ſind. Für 
die Prämiierung ſtehen den Preisrichtern große Beträge, Plaketten und 
Gegenſtände zur Verfügung. 

Die Ausſtellung findet am 6., 7. und 8. Auguſt im Stadtgarten zu 
Offenbach ſtatt. Sämtliche Ausſtellungsgegenſtände ſind in geſchloſſenen 
und gedeckten Räumen untergebracht und werden bewacht und verſichert. 

Anmeldebogen durch Herrn Koll. Freitag, Offenbach a. Main, 
Bettinaſtraße 58. 

Zeigt Luft und Lieb zur edlen Imkerei, beſchickt und beſucht unſere Mus- 
ſtellung! Mit Imkergruß Der Vorſtand. 


Richtlinien für Ausſteller. 


I. Lebende Völker. 

Anzahl d der ausgeſtellten Völker in verſchiedenen Beuten und Königinzucht. 
Raſſe und Farbe bleibt außer Betracht. 
. Wert der Königin geht aus dem ſyſtematiſchen Brutzuſtand hervor. 
Honig und Blütenſtaub den jeweiligen Trachtverhältniſſen entſprechend. 
Gefüllter Honigraum beweiſt, daß der Imker nicht rationell arbeitet. 
Das Verhältnis zwiſchen Drohnen⸗ und Arbeiterwachs ſoll ein gutes ſein 
(ungefähr 1: 25—1: 30), 
Zu viel ſowie zu wenig Drohnenwachs ſind Fehler. 
8. Die Waben ſollen ſchön und gleich ſein, ohne Buckel und nicht zu alt. 

9. Stark beſchmutzte Rähmchen durch Ruhr, Wachsmottengeſpinſte, Unreinlich⸗ 
keit auf dem Bodenbrett, falſches Einhängen der Rähmchen (d. h. das Auseinander⸗ 
ziehen im Brutraum) find Fehler. 


90 
1. Flüſſiger Honig muß ni Gläſern far = durchſichtig fein, weder Pollen, a 
Bodenſatz, noch Schaum ha 
2. andierter Honig muß gleichmäßiges Korn haben. 
3. Der Geruch iſt gewürzig; er darf nicht ſchlecht, muffig oder moderig ſein. 
4. Verſchiedene Sorten, ſchöne Gefäße, geſchmackvolle Zuſammenſtellung erhöhen 
die Punktzahl. 
III. Wachs. 


Sauberes Wachs, Kunſtwaben, Gebrauchs⸗, Luxusartikel und ganze Wachsblöcke 
tragen zur Schönheit der Ausſtellung bei. Ebenſo Produkte aus Honig hergeſtellt, 
wie Backwaren, Liköre, Weine, Bier, Champagner, Limonaden, Magentropfen uſw. 

IV. Bienen wohnungen und Geräte. 
. Die Wohnungen müſſen in erſter Linie genau und ſauber gearbeitet fein. 
2. Einfache und bequeme Handhabung und nicht allzu viel Hilfsmittel. 

3. In der Praxis ausprobierte Neuerungen verdienen vollſte Anerkennung. 

4. Geräte ſollen einfach und vielſeitig im Gebrauch ſein. Alle völlig entbehr⸗ 
ee keine Beachtung. Einfache und ache Neuheiten haben N 

eachtung 


D 


— 123 — 


Standſchau. 
Von W. Wahl, Gimbsheim. 

Es iſt in der Mainummer ſowohl im Bericht des Vertretertages in 
Frankfurt a. M. wie in dem der Geſamtvorſtandsſitzung in Bebra darauf 
hingewieſen worden, daß eine engere Fühlungnahme des Standſchauers 
mit den zuſammengeſchloſſenen Verbänden erſtrebt werden ſolle, um Wetter⸗ 
lage und Trachtverhältniſſen in den verſchiedenen Gegenden beſſer Rechnung 
tragen zu können. Dieſer Hinweis iſt ſehr berechtigt, und niemand würde ſich 
mehr freuen, als der Verfaſſer der Monatsſchau, wenn ihm geeignetes 
Material geliefert würde. Nur glaube ich, daß das alles fromme Wünſche 
bleiben werden, laſſe mich aber gern durch den Erfolg der auf beiden 
Verſammlungen gegebenen Mahnungen eines Beſſeren belehren. Ich 
mache aber gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß bei Uebernahme des mir 
nach heftigem Sträuben übertragenen Amtes der Wunſch ausgeſprochen 
wurde, mich in der Standſchau ſo kurz als möglich gu fajfen, weil man 
mit Papier und Geld ſparſam fein müfje. Wie ich meine Aufgabe auffaffe, 
‘habe ich ſchon am Schluß der vorigen Monatsſchau ausgeſprochen und 
glaube damit auf dem rechten Wege zu ſein, da ältere und erfahrenere 
Imker Anweiſungen über beſondere Fragen beſſer in Bienenlehrbüchern 
nachleſen, an denen ja kein Mangel iſt. — 

Zur Sache! Was der März gut gemacht hatte, hat der April verdorben. 
Es war ein Jammer, zu ſehen, wie bei dem kalten und dazu trockenen, 
oft ſtürmiſchen Wetter die eifrig vom Ausflug heimkehrenden Immen zu 
Tauſenden vor dem Bienenſtand zugrunde gingen. Wieviel mögen auch 
draußen liegen geblieben fein. Bei ſolchem Wetter war auch die Nektaraus⸗ 
ſcheidung der Honigpflanzen und -blüten gering, denn dazu gehört feuchte 
Wärme, und beides hatten wir nicht. Es trat eine Stockung in der Ent⸗ 
wicklung der Völker ein. Wer ſchon früher ſpekulativ gefüttert hatte, der 
konnte beſorgt ſein, denn die Völker zogen ſich ſcharf zuſammen. Wie hat 
ſich da die Vorſicht wieder gelohnt, im Herbſt ſich einen Vorrat von Honig⸗ 
waben zurückzuſtellen für ſolche böſe Zeiten im Frühjahr, wo manche 
Völker, die ſtark brüteten und viel Nahrung brauchten, ſtark unterſtützt 
werden müſſen. Und Honig iſt doch immer wieder das beſte Futter im 
Frühjahr. 

Nun ſcheint es ja gegen Mitte Mai wärmeres Wetter zu geben, nad- 
dem auch der erſehnte Regen gefallen iſt. Die Frühtracht iſt freilich 
vorbei und hat wieder einmal, wie ſo oft, enttäuſcht. Jetzt heißt es auf 
die Sommertracht hoffen. Und der Juni ſoll und kann uns entſchädigen, 
denn er iſt der eigentliche Trachtmonat für Viele. Die Wieſen fangen an 
zu blühen, Kleearten, vor allem der weiße, aber auch die Eſparſette werden 
ſtark beflogen. Fichtenhonig kann's unter günſtigen Vorausſetzungen in 
Waldgegenden auch geben. Die Linde iſt ein Blender. Sie wird wohl 
ſtark beflogen, aber auf Sandboden honigt jie gar nicht. Auf ſchwerem 
Baſaltboden ſoll's beſſer ſein. | | 

Was gibt's im Juni zu tun? Jetzt ift Hochbetrieb auf dem Stand 
bei Immen und Imker. Der Juni iſt zunächſt auch der Schwarmmonat. 
Und gerade in dieſem Jahre werden im Mai nicht ſo viel Schwärme fallen, 
weil der April und Anfang Mai ſo ſchlecht waren. Den Schaden auszu⸗ 
gleichen braucht Zeit. Auffallend iſt, wie verſchieden die Völker in der 
Entwicklung ſind. Findet man ein Volk, das hinter den anderen ſtark 
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zurückbleibt, und zeigt der Brutanſatz Lücken, fo ift die Königin alt oder 
fehlerhaft. Jetzt iſt die Zeit, ſie totzudrücken und dem entweiſelten Volk 
aus einem ſtark entwickelten eine Brutwabe zur Nachzucht einzuhängen. 
Zweckmäßig ſchneidet man ein Stück Wabenbau ſo heraus, daß an dem 
Rand der Schnittfläche Eier in den Zellen ſtehen, die dann zu den Weiſel⸗ 
näpfen benutzt werden. Damit das Volk nicht zu ſehr zurückkommt, hängt 
man ihm bienenloſe Waben mit gedeckelter Brut bei. Im Juni, wenn 
gute Tracht ijt, werden auch Mittelwände ſchön ausgebaut. Der Bautrieb 
hängt ſtets mit dem Höchſtmaß der Entwicklung zuſammen und ſtellt 
ein Ventil für den Ueberſchuß an Nährſtoffen dar. Das zeigt ja auch der 
Schwarm, der erſt dann erſcheint, wenn das Volk von Kraft ſtrotzt und 
ſo die günſtigſten Bedingungen für die Anlage eines neuen Wabenbaues 
beſitzt. Es iſt deshalb auch verkehrt, Schwärme mit ausgebauten alten 
Rähmchen auszuſtatten, weil dadurch der natürliche Bautrieb unterbunden 
wird. Allerdings iſt es zweckmäßig, bei der hohen Temperatur die 
Schwärme entwickeln, die Kunſtwaben durch ſtarke Völker vorbauen zu 
laſſen, damit ſie nicht im Schwarm herunterbrechen. Von Schwärmen 
hängt man am beſten ganze Kunſtwaben ein, Nachſchwärme bauen nicht 
ſo ſchnell Drohnenbau. Bei ihnen tun's alſo ſchon Anfänge, Streifen von 
Kunſtwaben als Leitwachs. Wenn ſchlechtes Wetter eintritt, müſſen Swärme 
gefüttert werden. Es wird von Anfängern vielfach der Fehler gemacht, 
Schwärme mit zuviel Waben oder Rähmchen auszuſtatten. Man hängt 
ſoviel ein, daß der Schwarm gleichzeitig in der oberen und unteren Etage 
bei Halbrähmchen bauen muß, ſonſt baut er nicht herunter und ſitzt wo⸗ 
möglich lange Zeit nur auf der oberen Etage. Wenn das Fenſter angeſchoben 
wird. muß er ſich nach unten ausdehnen. ` 

Ein ſehr praktiſches Mittel, Königinnen nachzuziehen, um ſtets Referve- 
völker zu haben, beſteht darin, aus Nachſchwärmen ſich überſchüſſige Mütter 
herauszufangen und mit einer Hand voll Bienen in ein Zuchtkäſtchen zu 
tun. Aehnlich kann man auch in ſolchen Zuchtkäſtchen Ableger von einem 
ſtarken Volk machen, die ſich Königinnen ziehen. Gutes Wetter iſt dabei 
aber Vorausſetzung. 

Es darf nicht vergeſſen werden, auf die Wachsmotte im Wabenſchrank 
zu achten und die Bodenbretter der Beuten zu reinigen, weil in dem 
Gemüll ſich die Maden der Motte aufhalten. 

Der Imker muß täglich auf dem Stand nachſehen, hier erweitern, 
dort Honigwaben aus dem Brutraum in den Honigraum hängen. Er 
arbeitet um ſo lieber, je größeren Erfolg er ſieht und je luſtiger die 
Bienen im Sonnenſchein ſich tummeln. Schleudern ſoll er aber erſt, wenn der 
Honig richtig gedeckelt iſt, damit er ſich nachher auch hält, und das tut er 
nur, wenn er reif iſt. Und nun viel Glück und gute Tracht. 


Geſchlechtsbeſtimmung durch Königin oder Arbeiter? 
Dickels Lehre im Licht neuer Betrachtungen. Saat und Ernte. 
Von Wilh. Schuſter. 

Dickel darf nicht vergeſſen werden! Er gehört ſicher zu den 
Menſchen, die etwas dauernd Wertvolles geleiſtet haben, das über Grab 
und Tod hinaus geht und für die Menſchheit und Wiſſenſchaft erſprießlich 
iſt. Es iſt in ihm der Lehrerſtand geweſen, der eine ſolche markige Perſön⸗ 
lichkeit hervorgebracht hat, wie früher der Pfarrerſtand in Dzierzon als 
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Bienenforſcher, in den Naſſauern Chri ft (Chriſts Butterbirne und Garten- 
buch) als Obſtzüchter, und Fuchs als Entomolog, in Brehm (Vater) und 
dem Alsfelder Dekan Karl Müller als Ornithologen und Naturforſchern, 
in Baldamus als Geflügelkenner. Wenn der Lehrerſtand früher nicht 
mehr ſolcher bedeutenden Männer aufwies, abgeſehen von Roßmäßler, 
ſo war dies die Folge der damals noch mangelnden, heute glücklicherweiſe 
erreichten kulturellen, geſellſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Stellung, 
deren Niveau früher den Lehrer nicht aufatmen, ſich ausleben unb geiſtig 
ſich ausarbeiten ließ. Heute iſt dies anders, und darum werden nun auch 
aus den Reihen dieſes Standes mehr Koryphäen hervorgehen, deren Namen 
man nennen muß, ſolange es wiſſenſchaftliche Diſziplinen gibt. 

Alſo Dickel! Seine Erkenntnis und Lehre war bekanntlich kurz gefaßt 
dieſe: Nicht die Königin⸗Mutter der Bienen beſtimmt und entſcheidet das 
Geſchlecht der Nachkommen, ſondern die Arbeitsbienen. Nicht alſo ſchon im 
Mutterleibe wird das Geſchlecht der jungen Brut, ob Drohnen (Männchen) 
oder Arbeiter (zurückgebliebene Peibchen), differenziert und feſtgelegt, ſondern 
erſt hernach, wenn das Ei den Mutterleib verlaſſen hat, in den Waben⸗ 
zellen, in welche die Eier gelegt werden, durch beſtimmte und beſondere 
Behandlung der Zellen, der Eier und Fütterung der jungen Maden durch 
die Arbeitsbienen, die dabei beſtimmte Nahrungsſäfte zur Verwendung 
bringen und auch beſondere Behandlungsmethoden je für die einzelnen 
Eier anwenden. Diejenigen Zellen, Eier und Larven, aus denen Drohnen 
hervorkommen ſollen, werden anders behandelt als diejenigen, aus denen 
weibliche Bienen hervorgehen ſollen. Dabei wäre alſo der ganze Bienenſtock 
(der „Bien“) als eine einzige große und gemeinſame Mutter aufzufaſſen, 
die das Ganze betreut und in deren Innerem ſich die Geſchlechtsbeſtimmung 
und ⸗bildung ſo vollzieht wie ſonſt im normalen Fall (alſo in der übrigen 
Tierwelt) in der Einzelmutter. | 

Nur durch die letztere Erwägung ließ fih über ein Bedenken hinweg⸗ 
kommen, das mich zuerſt und früher immer ſtutzig gemacht hatte: daß in 
der ganzen übrigen Natur, auch beim Menſchen als vollkommenſtem 
„animal“, das Geſchlecht ſchon im Mutterleib beſtimmt wird, ein Einwand, 
den mir auch Dickel, zu ſeinen Lebzeiten gemacht, nie widerlegt hat. Doch 
iſt dem wirklich ſo? Wir werden ſehen! Ja, es ergibt ſich noch die andere 
Frage: Iſt das Geſchlecht ſchon fertig, wenn das junge Lebeweſen aus dem 
Ei kommt? l 

Vorausſchicken will ich noch, daß ja alles in der Natur, namentlich 
aber die Erzeugung und Entſtehung der Nachkommen, wunderbarweiſe 
eingerichtet iſt, und dabei doch nach den Geſetzen möglichſter Einfach⸗ 
heit, Sparſamkeit; das iſt allbekannt und bedarf keiner weiteren Erhärtung. 
Die Natur iſt ungeheuer ökonomiſch; wo ſie etwas auf dem einfachſten und 
geradeſten Weg erreichen kann, da ſchlägt ſie dieſen Weg unbedingt ein, ſo 
wie das Sonnenlicht ſtets. den geraden Weg ſucht, jenes reine Licht ohne 
fremde Beimiſchung, mit ſeiner beglückenden und alles klar machenden 
Wirkung. Darum ſtellen die ſechseckigen Zellen der Bienenwaben die größt⸗ 
möglichſte Ausnutzung des Raumes bei geringſter Aufwendung von Material 
und Arbeitskraft dar. Darum — um andere Beiſpiele aus der Natur zu 
bringen — iſt der ſechsknotige Halm unſerer Getreidepflanzen derartig 
harmoniſch gebaut, daß immer ein Halmglied im arithmetiſchen 

Mittel zwiſchen dem vorausgehenden und folgenden ſteht, ſo daß alſo 
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beiſpielsweiſe das 3. Halmglied genau halb fo lang, halb fo did, halb jo 
ſchwer iſt wie das 2. und 4. Glied zuſammengenommen. Oder, um aus 
meinem Spezialgebiet, der Ornithologie, ein Beiſpiel zu nehmen: Wenn 
bei einem Vogel Albinismus, alſo ungewöhnliche Hellfärbung, auftritt, ſo 
gewöhnlich „komplett⸗ſymmetriſch“, d. h. wenn ein beſtimmtes Federchen 
des einen Flügels weiß iſt, ſo auch genau das entſprechende des anderen 
Flügels; oder wo bei normaler Zeichnung hier ein ſchwarzes Fleckchen 
ſteht (z. B. beim Buntſpecht), ſteht auch genau an derſelben Stelle auf 
derſelben Feder der anderen Seite eins. Harmonie und Symmetrie! 

Die Zeugung und Fortpflanzung geht nach denſelben ſpar⸗ 
jamen und doch vollkommenen wunderbaren Geſetzen. 
Wir haben jetzt neuerdings ziemlich viel und ganz neue Aufklärung dar⸗ 
über bekommen, namentlich durch die Kaiſer⸗-Wilhelm⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin. In ihr hat in den letzten Monaten ein dieſem 
Forſcherkreis angehöriges Mitglied aufſehenerregende Mitteilungen gemacht, 
unter dem Vorde der alten und immer rs och rüſtigen Exzellenz D. Dr. 
Harnack, eines Mannes, der auch noch für ündere Dinge als nur Theologie 
und in erſter Linie für Naturwiſſenſchaft Intereſſe hat, und auf den wir 
Heſſen ja inſofern ſtolz ſein können, als er ſeine Laufbahn in Gießen. 
als Theologiedozent begonnen hat. Jene Mitteilungen beziehen ſich in erſter 
Linie auf die Vierfüßler und den Menſchen. Das Ei im Mutterleibe um⸗ 
ſchwärmen unmittelbar nach dem Geſchlechtsvorgang die Samenträger 
(Spermatozoen) des männlichen Samens, und zwar im Verhältnis von 
J Million (Spermatozoen) zu 1 (Ei). Nur einem einzigen von jenen vielen 
gelingt es, in das Ei einzudringen. Nun kommt es darauf an, wem dies 
gelingt! Es befinden ſich unter den Befruchtungskörperchen ſowohl „Männ⸗ 
chenbeſtimmer“ wie „Weibchenbeſtimmer“, das heißt alſo: die einen machen 
den Embryo im Ei zu einem männlichen, die anderen zu einem weiblichen 
Nachkommen. Die ſogenannten Weibchenbeſtimmer ſind ſchneller 
beweglich, die Männchenbeſtimmer zäher und langlebiger. Es iſt alſo an⸗ 
zunehmen, daß, wenn die Befruchtung in ziemlich hitzigem Zuſtand vor⸗ 
genommer wird und das Samenkörperchen ſchnell in das Ei eindringt, ein 
Weibchenbeſtimmer den Vorrang haben wird. Geht aber die Befruchtung bei 
einem geſchlechtlich geſchwächten Zuſtand des Männchens vor ſich, jo ent- 
fteht mit Beſtimmtheit ein männlicher Nachkomme, weil — übrigens 
in der Zarenfamilie ſeinerzeit zur Anwendung gebracht — dann in der 
ganzen Samenmaſſe die zählebigen Männchenbeſtimmer überwiegen. Das 
gilt gerade auch für menſchliche Verhältniſſe und iſt für die Regelung der 
Erbfolge ſehr wichtig. Der Männchenbeſtimmer wird auch noch in folgenden 
Fällen den Vorrang haben: bei Kälte des weiblichen Teils (Ei ſchließt ſich 
langſam auf, und zwar den länger lebenden Männchenbeſtimmern), bei ſtarkem 
Dominieren des Gemüts⸗ und Geiſteszuſtandes des Mannes über das Weib 
(Vorherrſchen der Männchenbeſtimmer im Samen) und dergleichen. 
Das gilt für den Menſchen und die Vierfüßler. Gehen wir 
eine Stufe im Tierreich herab, zu den Vö geln! Hier ſind die Vera 
hältniſſe noch nicht geklärt. Ich neige zu der Anſicht eines Wies⸗ 
badener Arztes (Dr. Schellenberg), daß im befruchteten Huhnei das Ge⸗ 
ſchlecht des Embryos noch vollſtändig unbeſtimmt iſt, ſchläft, ruht, ſolange 
das Ei noch nicht bebrütet iſt. Erſt am 3. oder 4. Tag der Bebrütung erwacht 
das Geſchlecht und wendet ſich der einen oder anderen Seite zu. Das Ge⸗ 
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ſchlecht ijt vorher auch nicht beſtimmbar durch uns, und alle Verſuche mit 
dem ſogenannten „ſideriſchen Pendel“, von dem gewiß auch die Leſer 
dieſer Zeitſchrift gehört haben (denn es wird ſicher eine größere Anzahl 
Geflügelzüchter darunter ſein), nachdem in den letzten Monaten ſoviel Re⸗ 
klame für ihn gemacht worden iſt, namentlich auch durch Annoncen ſeitens 
geldſüchtiger und gewiſſenloſer Spekulanten, dann aber auch in Artikeln 
für ihn und wider ihn — alle Verſuche mit ihm verweiſe ich in das Gebiet 
der Fabel oder des Schwindels. Er ſoll bekanntlich über allen möglichen 
Gegenſtänden, ſogar lebloſen, anzeigen, ob es ſich um männliches oder 
weibliches Geſchlecht handelt, durch Pendelſchwingungen in gerader Linie 
oder im Kreis, ſo auch über befruchteten Eiern. Solange dieſe aber unbebrütet 
ſind, kann der Pendel gar nichts Poſitives anzeigen, denn das Geſchlecht 
hat ſich noch nicht entwickelt, wenigſtens in für uns wahrnehmbarer 
Weiſe. Soll damit nun auch geſagt fein, DAB das Geſchlecht in den Eiern 
vor der Bebrütung, aber nach der Befruchtung wirklich noch nicht diffe⸗ 
renziert, für ſeine ſpätere Entwicklung feſtgelegt iſt? Darauf vermag ich 
zunächſt noch keine Antwort zu geben! Die Erkenntnis, daß in unbebrüteten 
Eiern das Geſchlecht noch nicht wahrzunehmen fei, ift mir in den letzten 
Jahren meines Forſchens erſt zuteil geworden. Vielleicht hätte ich ſonſt 
früher nicht behauptet, daß zu dem Dickelſchen Fall das Analogon in 
der übrigen Natur fehle. Hier aber hätten wir tatſächlich ſo etwas wie 
einen parallelen Fall: Wenn nämlich das Geſchlecht in dem Vogelei in 
der Tat durch die Bebrütung nicht nur hervorgerufen, ſondern auch erſt 
beſtimmt würde, ſo entſpräche dies gewiſſermaßen dem Vorgang im Bienen⸗ 
ſtaate, wo ja auch — eben nach Dickel — die ſorgſame pflegliche Behand⸗ 
lung der Eier durch die Arbeiter als eine Art Bebrütung angeſehen 
werden kann. In dieſem Fall wäre eben, wie früher ſchon geſagt, der 
geſamte „Bien“ im Gerſtungſchen Sinne die „Mutter“ und würde 
als ſolcher der Vogelmutter entſprechen. Die mütterlich ſorgſame Art, wie 
die Arbeitsbienen die Eier behandeln und pflegen, iſt tatſächlich eine Art 
Bebrütung, wobei die hohe Temperatur im Bienenſtock die nötige 
Wärme liefert, um die Eier zur Reife zu bringen. Hierzu iſt ja nicht etwa 
nötig, daß ſich das mütterliche Tierchen nun gerade auf die Eier ſetzt, um 
ſie zu bebrüten, das iſt nur eine nebenſächliche Begleiterſcheinung; ſchon 
im Vogelreich ſehen wir, daß davon abgegangen werden kann, denn das 
Tallegallahuhn und andere primitive Buſchhühner graben ihre Eier in 
modernde Kompoſthaufen ein, wo ſie direkt durch die Fäulnishitze aus⸗ 
gebrütet werden; ebenſo übergibt der Strauß ſeine Eier dem großen Ofen, 
der auf Afrikas heißer Erde vom direkt einfallenden Sonnenlicht durchglüht 
wird, und auch ſchon in unſeren rauheren Breiten überläßt beiſpielsweiſe 
der in Heffen an der Lahn vorkommende Flußregenpfeifer einen Teil 
ſeiner Aufgabe dem Sonnenlicht, das über die Mittagszeit die im warmen 
Uferſand liegenden Eierchen zur Genüge anwärmt. Im obigen ſind die 
neuen Geſichtspunkte erhalten, unter denen ich erneut Dickels bedeutungs⸗ 
volle Forſchungsreſultate betrachten und der allgemeinen Beachtung und 
auch wohl Diskuſſion empfehlen möchte. Wie er im einzelnen und auch in 
ſehr anſchaulicher Weiſe auseinander ſetzt, auf welche Weiſe die Brutpflege 
der Eier und auch der Larven durch die Arbeiter ſtattfindet, das wolle der 
geneigte Leſer in den Dickelſchen Aufſätzen der früheren Jahrgänge 
dieſer Zeitſchrift ſelbſt nachleſen. Ueberhaupt empfehle ich dieſe älteren 
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Jahrgänge der „Biene“ ſehr der Beachtung durch die jüngeren Imker — 
und auch die älteren dürfen in den hoffentlich gebunden (!) in ihren Biblio- 
theken ſtehenden Bänden wieder einmal, vielmehr recht oft nachſchlagen und 
nachleſen —, es ſteht doch manches recht Wertvolle ſeit Beginn der ge- 
diegenen Schriftleitung ſeitens unſeres Henſel darin, namentlich von der 
Hand Dickels. Ihn wollen wir in Ehren halten und nicht vergeſſen; er 
hat ein Memento verdient. (Schluß folgt.) 


Der Allerweltsbienenftod. 
Von G. Junginger, Stuttgart, Rotebühlſtr. 156. 


Es iſt merkwürdig, obwohl die Imker zur Zeit mit einer Flut von Neuerungen 
überſchwemmt werden, ſehnen ſie ſich doch nach einem neuen Bienenkaſten. Nicht 
nach einem veränderten Blätterſtock oder nach einem umgelegten Dreietager, ſondern 
nach einem Wohnungsſyſtem, das die Erlöſung bringt aus dem verwirrenden 
Vielerlei. Sie ſehnen fih nach der vollendeten Vollkommenheit, an der es nichts 
mehr zu verbeſſern gibt, um endlich einmal von der Dal der Wahl befreit gu 
werden. Sie ſehnen ſich nach dem Bienenwohnungserfindungsſeuchenbazillusvernich⸗ 
tungsbienenkaſten, der mit einer Anzahl nicht konkurrenzfähiger Syſteme aufräumt, 
damit man ſich mit dem am Leben bleibenden Reſt näher befaſſen und einigermaßen 
zurechtfinden kann, denn mit all den vielen verſchiedenen Formen und Möglichkeiten 
in Bienenwohnungen ſich eingehender zu befaſſen, iſt ſchlechterdings nicht möglich. 
Bereits ſind Verſuche zu einer Selbſthilfe im Gange, und der Badiſche Landesverein 
iſt feſt entſchloſſen, zunächſt wenigſtens ein Einheitsrähmchen für Schmal⸗ und Breit⸗ 
wabenkäſten zu ſchaffen, denn die Form des Kaſtens iſt weniger wichtig als die 
äußere Größe des Rähmchens. Auf alle au dürfte es gut fein, wenn dieſer Schritt 
nicht übereilt wird, wenn man das Für und Wider eines beſtimmten Maßes gründ⸗ 
lich erwägt und mit den theoretiſch am beſten zuſagenden Kaſtenmodellen erſt prak⸗ 
tiſche Erfahrungen ſammelt, denn wenn man heute ſich auf ein Einheitsmaß feſt⸗ 
legt, kann man es nächſtes Jahr nicht wieder ändern, und wenn in dem einen Land 
ein beſtimmtes Maß zur Norm erhoben wird, ſollte es derart beſchaffen ſein, daß 
es auch in den Nachbarländern begeiſterte Anhänger findet, was der Fall ſein dürfte, 
wenn man vorhandene Schleudern und Wab W Bonn weiterbenützen kann. Be⸗ 
kommt jedes Ländchen ſein eigenes Normalmaß, dann bleibt der Verkauf und Ankauf 
von Bienen auch fernerhin erſchwert und die Raftenfabrifanten haben nach wie vor 
ihre Mühe mit dem Vielerlei. 
| Um den Imkern Gelegenheit zu geben, auch mein Syſtem zunächſt theoretiſch 
kennen zu lernen, will ich dasſelbe heute im Bilde hier vorführen und durch Er⸗ 
läuterungen verſtändlich machen. Ich habe mich nicht, wie ſo viele andere Kaſten⸗ 
erfinder, auf eine einzige Behandlungsform feſtgelegt, vielmehr alle bisherigen 
Formen in ein und demſelben Kaſten vereinigt, um ſo alle Vorteile der verſchiedenen 
Syſteme beiſammen zu haben, denn ein „Allerweltsbienenkaſten“, der überall brauch⸗ 
bar ſein und alles leiſten ſoll, was nur gewünſcht werden mag, muß, wenn er alle 
Imker befriedigen ſoll, nach allen bisher üblich geweſenen Methoden behandelt 
werden können. Der eine Imker ſchwärmt für Ständer⸗, der andere für Lagerkäſten, 
der eine will nur Hinterlader⸗, der andere nur Oberlader⸗ ein dritter nur Blätter⸗ 
ſtockbehandlung. Der eine hält Warmbau für das Richtige und Bequemſte, der andere 
glaubt, mit Kaltbau beſſer zu fahren. Der eine iſt auf Schmalrahmen erpicht, der 
andere auf Breitrahmen. Und wie viele ſtreiten ſich darüber, ob man einerlei, zwei⸗ 
und dreierlei Rahmen, Ganz⸗, Halb⸗ und Dickwaben verwenden ſoll. Der Aller- 
weltsbienenkaſten macht es jedem recht, denn er iſt für alles eingerichtet und doch 
von . Einfachheit 

Dem Kaſten liegt ein halbierter, genau quadratiſcher Bau zugrunde. Die äußere 
Normalmaß⸗Ganzwabenhöhe von 37cm iſt hier ſowohl zur Höhe wie auch zur 
Breite verwendet. Der Innenraum wird durch keinerlei Einbauten geſtört. Brut⸗ 
und Honigraum bilden eine gleichmäßig durchwärmte und beſetzte Einheit, wie in 
einem Korb oder hohlen Baum. Da der Kaſten ein richtiger Reiſekaſten für die 
immer mehr aufkommende Wanderung fein foll, ift er ein leichter, würfelförmiger, 
auf dem Reiſewagen zweifach, auf dem Stande drei⸗ und vierfach ſtapelfähiger Ein⸗ 
beuter mit einfachen Seitenwänden, die je zwei Völker zum warmen Zuſammen⸗ 
lehnen einladen, denn in jedem Eck der Stirnwand befindet ſich ein Doppelflugloch, 
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von denen das an den Nachbar ſtoßende zum gewöhnlichen Flug geöffnet wird. Es 


daß der Kaſten in trachtloſer Zeit zur honigarmen Fleiſchbeute wird, wie das bei 
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D. R. G. M. Nr. 737 092, 763 846 und 763 847. 


„Die Niederwaben von Bild 2 hängen mittels breiter, verzinkter ee 
die genau in der Mitte der Seitenhölzer eingedreht ſind, in hohen, mit Blech aus⸗ 
gelegten Nuten und ſind um ſich ſelber drehbar, ſo daß man ſie im Kaſten ſelbſt 
wie auch auf einem angehängten, aus Bild 4 und 5 erſichtlichen Wabenbock um⸗ 
drehen und nach Bedürfnis wechſelweiſe die Vorder⸗ und die Rückſeite dem Geſichte 
zukehren kann. Dieſe Niederwaben können einzeln mit der Zange aus dem Warm- 
bau herausgeholt oder mittels zweier Drahtſtangenhäkchen gleich gruppenweiſe auf 
den angehängten Wabenbock herausgezogen und dort nach Oberladerart weiter- 
behandelt werden, denn zur Behandlung von oben ſind die niederen, zudem noch 
zur Hälfte aus dem Wabenbock herausragenden Rähmchen ganz beſonders geeignet. 
Der Warmbauhinterlader mit zwei unabgetrennten Etagen iſt zum Arbeiten derart 
bequem und hat auch ſonſt fo viele Vorteile gegenüber anderen Kaſtenformen, daß 
ich mich nie gänzlich von ihm trennen möchte. In ihm wird man mit ſtechluſtigen 
Völkern am beſten Meiſter, und er dürfte daher für Anfänger die einzig richtige 
Kaſtenform ſein. Dem Blätterſtock tue ich nichts, er hat ſeine Vorzüge; die Ueber⸗ 
winterung direkt unter der Decke und das Rückwärtszehren nach dem Fenſter in 
gleichem Schritt mit dem Nachbarvolk iſt mir ſehr wertvoll, aber im Sommer kann 
ich den Fenſterblick auf die Wabenzellen des Warmbaues nicht entbehren, da will 
ich ſehen, was die Bienen arbeiten, denn alle acht Tage aufs Geratewohl jeden 
Kaften zu öffnen, um überhaupt etwas zu ſehen und zu willen, was not tut, dazu 
hahe ich keine Zeit. Etwas Ungeſchickteres als ein Baurähmchen in Kaltbauſtellung 
kann ich mir nicht denken. Habe ich das Baurähmchen im Warmbau am Fenſter, 
kann ich täglich den Fortſchritt im Bauen und Eierlegen kontrollieren und zur 
rechten Zeit das Wachs wegſchneiden, ohne das Rähmchen ſeitlich unter Abſtreifung 
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der Bienen herausziehen und mühſam wieder einſchieben zu müſſen. Will ich eine 
alte Königin entfernen, fo warte ich, bis fie auf dem Baurähmchen Eier legt; dann 
wird das Fenſter weggenommen, und fertig iſt die Sache. Im Blätterſtock ſehe ich 
die Königin nicht an und muß ftundenlang auf allen Waben herumſuchen, um fie 
zu finden. Der Wek. it auch für Kaltbau⸗ oder Blätterſtockſtellung der Waben ein- 
gerichtet, wie aus Bild 4 und 6 hervorgeht, ich kann aber hinter dem Kaltbau noch 
zwei Rähmchen im Warmbau unterbringen und ſomit die Vorteile des Kaltbaues 
mir zu eigen machen, ohne auf den Fenſterblick verzichten zu müſſen. i 

Meine Niedegvaben nach Bild 2 trennen zur richtigen Zeit Brut und Honig 
voneinander und der Honig kann nach Umſchaltung der Flugbienen und der Stecher 
zum Nachbarvolk bequem un) reſtlos entnommen werden. Letzteres ift bei Raps⸗, 

annen⸗ und Heidetracht mikunter ſehr wertvoll wegen ruhrfreier Ueberwinterung. 
Nach Bild 3 laſſen ſich die Waben auch als Hochwaben einſtellen, wenigſtens in 
der vorderen Kaſtenhälfte, wobei Brut und ae untrennbar beiſammen find. 
Obwohl die Bienen auf den Niederwaben gefahrlos überwintern, wird mancher 
Imker die Ueberwinterung auf Hochwaben vorziehen, weil fie die Rufwärtszehrung, 
das Sitzen der Bienen auf lauter leeren Zellen, und die Bildung einer nicht zu 
kleinen, kreisrunden Frühbrutſcheibe infolge Wegfalls der „ 
begünſtigen. Die Hochwaben ſtehen auf den in Bild 1 am Kaſtenboden angeſchraubten, 
mit ſchmalen Nuten verſehenen Holzleiſten auf und haben auch in der Decke Führung 
mittels ſchmaler Nuten. 

Der wagerechte Durchſchlupf durch den ganzen Bau bei den Niederwaben und 
der ſenkrechte bei den Hochwaben dient den Bienen im Winter zum Wechſel des 
Sitzes, zum Nachrücken nach mit Futter gefüllten Waben ſelbſt bei ſtarker Kälte. 
Sodann ermöglicht er den Bienen bei zunehmender Kälte das Räumen der vorderen 
und hinteren Gaſſen, ſo daß ſie ſich immer mehr zum dichteſten und warmhaltigſten 
Knäuel zuſammenziehen und in dieſem der ärgſten Kälte Widerſtand leiſten können, 
vorausgeſetzt, daß ſie genügend Verdauungsſäfte haben, um gefütterten Zucker 
ſpalten und 15 Oxydation durch Sauerſtoff einleiten zu können. Auch ermöglicht 

„Durchſchlupf der Königin das Eierlegen bei Kälte hüben und drüben in jeder 
beliebigen Gaſſe, ſo daß ſolch ein Halbwabenkaſten einem breiten Ganzwabenkaſten 
in der Entwicklung des Volkes oft um Wochen voraus ift. Ueberhaupt möchte ich 
auf Grund 25jähriger Hantierung mit nur großen Waben davor warnen, die Waben 
beſonders groß oder quadratähnlich zu machen. In ganz milden Wintern ſind ſie 
zur Ueberwinterung und zum ausgiebigen, frühen Brüten auch brauchbar, aber für 
ein rauhes Klima, zum Wandern, zur Honigablagerung und für die Schleuder ſind 
Schmalmaß⸗Halbwaben oder aber niedere Breitwaben entſchieden vorteilhafter, und 
viele der neueren Kaſtenformen tragen dieſem Umſtand bereits Rechnung. Ich habe 
es mir lange überlegt, ob ich für den A.⸗K. nicht das Zandermaß mit 42/22 cm 
wählen ſoll, kam aber davon ab und bin recht froh darüber, denn mein Kaſten wäre 
dann 5 cm breiter und tiefer und 8 em höher geworden, was dem Wärmezuſammen⸗ 
halt großen Abbruch getan, die zweietagige Ueberwinterung erſchwert hätte und 
anderes mehr. Auch die Weiterbenützung mancher vorhandenen Schleuder und 
Wabengießform wäre dadurch in Frage geſtellt worden. j : 

Auf Bild 2 und 3 find am Kaſtenboden kurze und lange Winkelbleche ſichtbar, 
welche Laufkanäle für die Bienen nach dem hinteren Teil des Kaſtens bilden, dem 
Schwarmabfang, der Flugumſchaltung und Bienenflucht, wie auch der Bildung eines 
Hinterſtübchens für einen Schwarm oder Ableger dienen, wobei man das auf Bild 6 
zum Abdecken der unteren Etage verwendete maſſive Deckbrett ſenkrecht einſtellt. 
Mit Hilfe eines ſolchen Kanals und mit Verwendung des auf Bild 6 hinten an⸗ 
gelehnten Königinabſperrahmens kann man das Brutneſt bei vollen Käſten von der 
Stirnwand weg⸗ und nach hinten vor das Fenſter verlegen, ſo daß man bei Völkern, 
deren Brutneſt öfter beſichtigt werden muß, nach Entfernung des Fenſters direkt 
auf die Brut ſtößt und nicht erſt eine Anzahl Waben ausräumen muß. Der Nachteil 
des Lagerkaſtens wäre damit aufgehoben. | 
- Für die Kaltbauſtellung der Waben, die bei einetagiger Ueberwinterung ane 
gewendet werden muß, weil ein einziges Niederrähmchen zum Aufwärtszehren 
zu niedrig iſt, verwende ich weder einen Schienenroſt am Boden, noch die bekannten 
Blechgabeln zum Hineindirigieren der abſtandſtiſtfreien Rähmchen, noch einen Steh- 
ſchlitten, was mir alles viel zu umſtändlich iſt, ſondern ich benütze einen eigens 
A AEH ai! auf Bild 4 und 6 fichtbaren, ſchmalen, in den Kaſtennuten hängenden 
Winkelblech⸗Rahmen. Er faßt 10 Rähmchen in Kalt⸗ und in Warmbauſtellung und 
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wird auf den Wabenbock herausgezogen, allwo man dann einen bequemen Oberlader 
vor ſich hat. Beim gewöhnlichen Blätterſtock muß man die entnommenen und unter⸗ 
ſuchten Rähmchen alle einzeln zurückhängen, hier ſchiebt man die ganze Etage auf 
einmal zurück. Die vielgerühmte, beliebige Einzelherausnahme der Blätterſtockwaben 
iſt zwar theroteſich ſehr einleuchtend, praktiſch aber von geringem Nutzen, denn 
wenn man einmal den Stock unterſucht, dann ſollte das angeſichts der um ſi 

greifenden Faulbrut auch gründlich geſchehen, denn ſonſt kann es vorkommen, da 

man die Faulbrut im Kaſten hat und weiß es nicht. 

Wenn ich dem Schlitten ein oder zwei Rähmchen nach oben entnehme, kann 
ich die übrigen bequem auseinander blättern. Soll zum Zwecke der Volksteilung 
behufs Königinzucht anſtatt einem Warmbau⸗Hinterſtübchen ein Kaltbau⸗Neben⸗ 
ſtübchen mit eigenem Flugloch und direktem Zugang zu beiden Völkern hergeſtellt 
werden, dann klammert man je zwei Rähmchen aufeinander und dreht unten zwei 
langſchaftige Ringſchrauben als Füße ins Unterholz, mittels derer die alſo ge⸗ 
wonnenen Ganzrahmen auf dem glatten Kaſtenboden leicht hin⸗ und hergleiten. 
Man kann ſomit auch im A.⸗K. alle Vorzüge des bisherigen Blätterſtocks genießen, 
ohne erſt beſondere Vorrichtungen am Kaſtenboden, an Stirnwand und Fenſter an⸗ 
bringen zu müſſen. Der Wegfall dieſer Vorrichtungen ermöglicht es, das Deckbrett 
von Bild 6 ſowohl, wie auch den Königinabſperrahmen, die man durch Aufnageln 
einer Holzleiſte um 15 mm verbreitert, nach Belieben da oder dort zwiſchen die Kalt⸗ 
bauwaben zu ſtellen, fo daß man den Raum auf zwei, drei, vier oder fünf Waben 
abteilen kann. Der Kaſten iſt groß genug, um vorübergehend zwei Völker zu be⸗ 
herbergen, faßt er doch zweimal 13 gleich 26 Halbrahmen, die mit 43 Rormalmaß⸗ 
Halbrahmen übereinſtimmen und 73 Liter Rauminhalt ergeben. Von einem dauernden 
Zweivolkbetrieb, wie er heute Mode iſt, habe ich mir vor 25 Jahren auch viel ver⸗ 
ſprochen, bin aber bald davon abgekommen. Auf Zureden anderer Imker wollte ich 
anfänglich den A.⸗K. für das Zweivolkſyſtem einrichten. Baut man zwei Käſten 
von Warmbaubreite zuſammen, hat man nichts gewonnen, aber viel verloren; macht 
man fie ſchmäler, kann man nur Kaltbau anwenden und der Kaſten ift für zwei 
Völker doch zu klein, für eines aber viel zu groß. Ich ließ mich deshalb nicht irre 
machen und blieb bei der bewährten Breitwaben⸗Einbeute mit Bauumwandlung, 
die alle bisher üblichen Behandlungsmethoden zuläßt, mit nicht gar zu vielen, 
weder zu groß noch zu klein abgemeſſenen Rotationsrähmchen ausgeſtattet iſt, und 
in der auch ein ſchwaches Volk, weil eng und warm untergebracht, gedeihen kann. 

„Ein Wohnungsſyſtem von folder Einfachheit, Zweckmäßigkeit und Vielſeitigkeit, 
wie der A.⸗K. ſie aufweiſt, wo alles mit wenigen Griffen umgewandelt werden 
kann, wie es das Gedeihen des Biens und die Bequemlichkeit des Imkers wünſchens⸗ 
wert erſcheinen laſſen, gab es bis jetzt nicht. Mein Kaſten iſt ſo nach und nach 
aus einer 40jährigen Praxis herausgewachſen. Jede Einzelheit daran iſt wohl über⸗ 


legt. Wer die Geſchichte ſeiner Entſtehung näher kennen lernen will, der leſe meine i 


Broſchüre. Jeder Imker, der die Bilder durchdenkt, wird zugeben müſſen, daß dev 
Kaſten wert iſt, praktiſch geprüft und erprobt zu werden, denn er iſt nun ein fertiges 
Ganzes, das ſich ſehen laſſen und in eine breitere Oeffentlichkeit ſich hinauswagen 
kann. Da er zur richtigen Zeit ungehemmte Brutausdehnung ermöglicht, hat er in 
der Trachtzeit viele Arbeiter und daher bei gutem Wetter Honig die Fülle, was 
doch letzten Endes bei den meiſten Imkern die Hauptſache von allem iſt. Wenn der 
Kaſten erſt einmal an vielen Orten im Gebrauch iſt, wird es ſich bald zeigen, daß 
er nicht nur ein Kaſten für die ganze Welt, für warme und kalte Gegenden, fün 
das Gebirge und für die Ebene, für reiche und magere, für frühe und ſpäte Trachten, 
ſondern in der Tat auch die rechte Honigbeute und der reine Zauberkaſten iſt. 


Brauchen wir ein neues maß für Breitwabenſtöcke? 
Von Jak. Knapp, Gernsheim. | 

Es ift unbeitreitbar, daß die Breitwabenſtöcke auch als Hinterlader gegenüber 
den Hochmaßen mancherlei Vorteile für den Imker aufweiſen und daß es wahr⸗ 
ſcheinlich ift, daß diefe Syſteme immer weitere Verbreitung finden. Wer den Vere 
gleich in längerer Praxis ſchon angeſtellt hat, wird gefunden haben, daß es ſich vor 
allem angenehmer arbeitet, als in den engen Stöcken. Der Kaſten iſt geräumiger 
und heller; man hat größere Ellenbogenfreiheit und erhält beim Arbeiten weniger 
Stiche, da die an den Wänden ſitzenden Stecher wenigſtens auf der einen Seite in 
größerer Entfernung von der arbeitenden Hand bleiben und daher weniger zum 
Stechen gereizt werden. Die Wabe ſelbſt weiſt in der Bewirtſchaftung ebenfalls Vor⸗ 
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teile auf. Sie wird als ununterbrochene Ganzwabe beſſer ausgebaut; man braucht 
keinerlei Beſorgniſſe zu hegen, ob kein unerwünſchtes Dehnen oder gar Reißen 
Wabe eintritt und iſt Reviſionen enthoben, falls ſie nur gut angelötet iſt. Daß die 
Brutentwicklung durchweg günſtiger iſt, möchte ich nicht behaupten. Auch iſt die 
Ausbeute an Honig nicht größer wie bei den Hochmaßen. Die Bienen ſelbſt laſſen 
ſich in ihren Tätigkeiten wenig W Sie sate ſich den Verhältniſſen an. 
Es dürfte noch an die a Höhe der Breitwabenſtöcke erinnert werden, wodurch 
eine beſſere Stapelung ermöglicht wird, an die größere Entfernung der Fluglö cher, 
was ein ſelteneres Verfliegen junger Königinnen bewirkt. Dieſe Vorteile ſind ſchon 
a 1055 Breitwabe größere Beachtung gut ſchenken. Die größte Verwirrung 
zeigt ſich leider in den angewandten Maßen. Man glaubte auch ein neues Maß 
nötig zu 5 a und ſo entſtand zum größten Schaden unſerer Imkerei eine große 
Zahl neuer Maße. Jeder Erfinder glaubte, daß ſein Maß das allein richtige ſei 
und von der Allgemeinheit anerkannt werde und, da dies ein Trugſchluß war, machten 
wir mit dem Fortſchritt zugleich einen Rüdjcritt, der den Vorteil für den einzelnen 
zu einem Nachteil für die Allgemeinheit werden ließ. Das Umſchneiden der Maße 
iſt für den Anfänger faſt zur Notwendigkeit geworden, An⸗ und Verkauf der Völker 
werden erſchwert. Der Fabrikant iſt genötigt, ein Spezialiſt in einigen Maßen und 
Syſtemen zu ſein, denn auf alles, was verlangt Bu kann er ſich unmöglich eim- 
richten will er an i bleiben. Auch bei der Fabrikation der Kunſtwaben 
und Gußformen macht ſich der gleiche Uebelſtand bemerkbar. ee jetzt nach dem 
Kriege wird mehr denn je die Forderung berechtigt fein, uns auf wenige Maße zu 
beſchränken, anders iſt eine einigermaßen billige Wohnung on Bote Die Not 
wird uns dazu führen, den Luxus aufzugeben, eignen e zu entſagen und 
den ann zu begraben. Das Maß hat nicht den Einfluß, der ihm von den 
Erfindern zugeſchrieben wird. Dieſe Erkenntnis ſollte ſitzen. Aber der Deutſche liebt 
die Sonderbündelei, ſtatt großzügiger Einheitlichkeit. Der wirtſchaftliche Vorteil iſt 
aber auf Seite der letzteren. Das deutſche Normalmaß und das Gerſtungmaß dürften 

neben einigen Lokalmaßen völlig genügen. Das neue bayeriſche Vereinsmaß, das als 
Breitwabe die poor, der Gerftungbreitwabe und die Länge der Normalbreitwabe hat, 
iſt eine ſehr gute Löſung, die Vorteile beider Maße a vereinigen, doch dürfte es 
wohl ein ſüddeutſches Maß bleiben wie das badiſche M 

Wer für den Fortſchritt in der Imkerei iſt, wähle kein neues, ſondern ein ſchon 

eingeführtes, verbreitetes Maß. Dadurch nützt er nicht nur ſich fel Bt, ſondern auch 
der Allgemeinheit. 


Die Imkerſchulung als vornehmite Derbandsaufgabe. 


Leitſätze. 
1. Banane der Bienenzucht und damit Steigerung der Honigerträge ift das 
N aller Imkervereinigungen. 

2. Steigerung der Honigerträge fordert ſowohl das Anſehen der Bienenzucht 
als auch die Wirtſchaftslage der Gegenwart. 

3. Vorausſetzung für ſolche Ertragsſteigerung und damit für die Förderung 
der Bienenzucht iſt eine gründliche Imkerſchulung. 

4. Gründliche Imkerſchulung beruht auf erkenntnismäßigem Erfaſſen und ſchaf⸗ 
fensmäßigem Erwerb des imkerlichen Wiſſens und Könnens. 

5. Dieſe unerläßliche Drag A auf der ganzen une erreichen die Ber- 
bände nur durch die Arbeit der Ortsvereine. 

6. Von den Ortsvereinen iſt darum zu fordern: 

a) daß Einführungslehrgänge bei ihnen eine ſtändige Einrichtung find, 

b) daß der Arbeit auf den Bienenſtänden jedes Vereinsbezirkes ein klarer 
Betriebsplan zugrunde liegt, 

c) daß in dieſen Betriebsplan auch die geſamte Vereinsarbeit lebensvoll 
hineingeſtellt wird, 

d) daß jede Verſammlung den Teilnehmern erkenntnismäßig und ſchaffens⸗ 
mäßig eine tatſächliche Bereicherung bringt. 

7. Die Arbeit der Ortsvereine planmäßig in den Dienſt der Imkerſchulung 
zu ſtellen und die Vereine in dieſer Arbeit mit allen Mitteln kraftvoll zu 
unterſtützen, iſt die vornehmſte Aufgabe der Verbände. 

8. Die Bienenzucht wird nur dann richtig bewertet, wenn ſie erkannt wird als 
Arbeit im großen deutſchen . der uns alle zu höchſter Leiſtung 
verpflichtet. D. Breiholz. 


è 
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Imkers Umſchau. 
Von Lehrer Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

die Malve bietet eine reiche Nachtracht an Pollen, und zwar bis in den Oktober 
hinein, ſo daß ſich die Hegung dieſer anſpruchsloſen Blume ſehr empfiehlt. Was 
it es doch für ein Gewinn, wenn fold) friſches Bienenbrot rings um den Winterſitz 
aufgeſpeichert wird, ſo daß ſchon der erſte Frühlingsbrutſatz, bei dem die wieder⸗ 
erwachende Natur faſt nie genügend friſchen Blütenſtaub zum geſicherten Heim⸗ 
bringen ſpendet, mit dieſem für die Erſtarkung des werdenden 8 ſo 
überaus wichtigen Nährſtoff Anse end und bequem verſehen wird. 


Auf eine bequeme Zearbeitung der Stöcke ſollte man bei jeder Neuaufſtellung 
Rückſicht nehmen. Höchſt unbequem iſt die Hantierung, wenn man dabei nieder⸗ 
knien oder auf eine Bank oder gar Trittleiter ſteigen muß. Die Stöcke dürfen 
alſo weder zu niedrig, noch zu hoch ſtehen. Sie müſſen vielmehr ſo aufgeſtellt werden, 
daß man ſie bei einer ganz leichten Neigung des Oberkörpers nach vorn gerade 
vor ſich hat. Eine Etagenaufſtellung iſt daher unpraktiſch, da z. B. bei d 
Aufſtellung die erſte und dritte Stockreihe ſtets ſchwierig zu behandeln find. A 
beſten iſt eine einreihige Aufitellung in angemeſſener Höhe. Das gilt von allen 
Stockformen. Lieber eine mehrfache Gruppenaufſtellung mit einfachen Dächern 
darüber, als ein einziges Bienenhaus mit drei oder gar vier Etagen. 


die Biene im Dolksglauben. Das Anſiedeln der Schwärme in Heereslagern, 
Gärten, Häuſern, an dürre Aeſte galt in den alten Zeiten als Vorbote trauriger 
Ereigniſſe. Im Lager des Brutus ließ ſich ein Bienenſchwarm nieder; ſofort mußte 
das Heer aufbrechen und anders wohin kampieren. Tite⸗Live berichtet, daß ein 
Bienenſchwarm ſich an den Baum ſetzte, welcher die Zelte Scipios beſchattete. Letzterer 
wurde bald darauf durch Hannibal beſiegt. In Neerland und manchen Gegenden 
Deutſchlands mißt der Volksglaube den Schwärmen zauberiſche Kraft bei. Z. B. 
ein Baum, an welchem mit Vorliebe ſich Schwärme niederlaſſen, ſteht bei den dortigen 
Jungfrauen in hoher Achtung. Sie holen während der Abenddämmerung von ſeinen 
Zweigen, in der Zuverſicht, fih damit viele Tänzer zu erwerben. 


vereinigung der Deutfchen Imkerverbände. 


Auf der am 22. und 23. Juli d. Js. in Schwerin ſtattfindenden Vertreterver⸗ 
ſammlung werden folgende Vorträge gehalten werden: 


1. Die Bedeutung der Drohne für den Imker und Züchter (Herr Profeſſor 
Dr. Zander, Erlangen). 
. 2. Die Imkerſchulung als vornehmste Verbandsaufgabe (Herr Rektor Breiholz⸗ 
Neumünſter). 
1 werden die Leitſätze zum zweiten Thema veröffentlicht: 
1. Förderung der Bienenzucht und damit Steigerung der Honigerträge iſt 
das Arbeitsziel aller Imkerverbände. 
Steigerung der Honigerträge fordert ſowohl das Anſehen der Bienenzucht 
als auch die Wirtſchaftslage der Gegenwart. 
3. Vorausſetzung für eine ſolche Ertragsſteigerung und damit für die Förde⸗ 
rung der e iſt eine gründliche Imkerſchulung. 
4. Die gründliche Imkerſchulung beruht auf e UH toe Erfaſſen und 
can en Erwerb des bienenzüchteriſchen Wiſſens und Könnens. 
5. Eine allgemeine wirkſame Imkerſchulung iſt nur erreichbar durch die Arbeit 
der Drtgoereine, 
Ortsvereinen muß darum gefordert werden: , 
N daß Einfährungslehrgänge bei ihnen eine ſtändige Einrichtung ſind, 
b) daß ſie ihre ganze Verſammlungsarbeit in den Betriebsplan für die Bienen⸗ 
ſtände des Bezirkes lebensvoll hineinſtellen, 
e daß jede einzelne Verſammlung den Teilnehmern erkenntnismäßig und ſchaf⸗ 
7 ſchsmätzig eine tatſächliche Bereicherung bringt. 
7. Zu planmäßiger Schulungsarbeit die Ortsvereine na drücklichſt zu ermuntern 
und ſie darin kraftvoll zu unterſtützen, iſt die vornehmſte Aufgabe der Verbände. 
Die Bienenzucht wird nur dann richtig bewertet, wenn ſie als ein Stück 
des großen deutſchen Wiederaufbaus erkannt wird, der uns alle zu höchſter 
Leiſtung verpflichtet. 


Köslin, den 6. Mai 1921. Küttner, Geſchäftsführer. 
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vereinigung der Deutſchen Imterverbände. 


Die e Vertreterverſammlung der V. D. J. findet am 22. und 23. Seb 
Js. werin (Mecklenburg) in Sterns Hotel ſtatt, wozu die Herren 
en Toni itglieder der angeſchloſſenen Verbände hiermit eingeladen N 
1. Juli, nachmittags 4 Uhr, Sitzung des Vorſtandes der V. D. J. 1/27 Uhr 
. Sitzung der Präſidien der V. D. J. und der Sci 
8 Uhr 1 . der bedi e Bender i in ber mean 


Von 3 Uhr ab Fortſetzung der 5 8 Uhr abends ll 
Anı iy 7 8 Uhr morgens, Vertreterverſammlung as Ne Burta 


ibra den 15. Mai 1921. Mit Imkergruß! L. Küttner. 
heſſiſcher Bienenzüchterverein. 


\ Die Unterzeichneten wurden in der Geſamtvorſtandsſitzung am 30. März 1921 
als Rechnungsprüfer gewählt und ſtellten feſt, daß die bereits vorgeprüfte Rech⸗ 
nung in Einnahme und Ausgabe ſtimmte. Dem Herrn Kaſſierer des Hauptvereins 
wolle daher der Vorſtand Entlaſtung erteilen und gleichzeitig für ſeine Arbeit den 
Dank des Vereins ausſprechen. Andreas. Laidig. 


Kreis:Bienenzüchterverband Gersfeld. 


e iſt zu beſchicken von Ende Mai bis Mitte Juli. 
as Befruchten einer Königin auf Belegſtation koſtet 3 Mk. für Mitglieder, 
6 mt für Nichtmitglieder. 
2. Eine befruchtete ene koſtet 80 Mk., Mitglieder 20 Proz. Rabatt. 
3. Eierſtreifen koſtet 20 Mk., Mitglieder 20 Proz. Rabatt. 
Für das Mitſenden von Drohnen in den Belegkäſtchen iſt eine Strafe feſtgeſetzt. 
j be 17 Jun. die nicht ſelbſt züchten, können Zellen abgegeben werden vom 
i uni 
Bei ſämtlichen Anfragen iſt Rückporte erbeten. 


F. Laidig, Wüſtenſachſen Rhön). 


Dereinsverfammlungen. 


Bienenzuchtverein Allendorf (Werra)-Sooden. Verſammlung am Sonntag, 22. Juni, 
nachmittags 3 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft von Propp in Kammerbach. Beſichtigung 
K Stände der dortigen Imker. Um recht zahlreiche Beteiligung e der Bor- 


acher 
en zie nenzuchtverein Alsfeld und Umgegend. Sonntag, 12. Juni, 271 Uhr, Bere 
ſammlung in Hopfgarten zum Jägerhof. Tagesordnung: Vorſtandswahl; 
ſchiedenes. J. N. des Vorſtandes: enter 


de 
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Sweigverein Altenſtadt. Verſammlung am 26. Juni, nachm. 3 Uhr, in Lind- 
im. Zuſammenkunft am Jungſchen Stand. Syſtem Kuntzſch. Wer nicht erſcheinen 
ann, wolle den Beitrag für 1921 (8 Mk.) einem Imkerbruder 9 ; 

` | ae | erger. 

Bezirk Alzen. Sonntag, 5. Juni, 3 Uhr nachm. Verſammlung zu Albig in 

der Wirtſchaft von Schultheiß. Tagesordnung: 1. Vortrag; 2. Beſichtigung des 
neuen Bienenſtandes des Vereinspräſidenten Herrn Bürgermeiſter . 
' 1 e 1 l 

Bezirk Baunatal. Die Beſichtigung des Bienenſtandes des Herrn Stübing in 

Riede findet am Sonntag, 26. Juni, ſtatt. Abmarſch vom Hauſe des Herrn Schminke 

in Großenritte um 7½ Uhr. Solche Mitglieder, die lieber fahren, können den Früh- 

zug bis Sand benützen. Herr Stübing wird uns einen Vortrag halten über 
Königinnenzucht. = Oerding. 

Büdingen. Verſammlung am 12. Juni, nachm. 3 Uhr, bei Bürgermeiſter Nos 

in Dudenrod. Vortrag über Steigerung des Honigertrag3; Standſchau bei Ehren- 

mitglied Lehrer i. R. Heck; praktiſche Arbeiten an deſſem Bienenſtand; Verſchiedenes. 


| Kranz. 
Sektion Bürſtadt. Sonntag, 26. Juni, nachm. 4 Uhr, Verſammlung in Bürſtadt. 
Tagesordnung: 1. Vortrag von Herrn Lehrer Saal⸗Pfungſtadt: Freiwillige und 


zwangsweiſe Umweiſelung; 2. Beſprechungen. Einem zahlreichen Beſuch ſieht ent⸗ 


gegen Bauer. 
ſch 1 ate u. Umgegend. Am 10. Juli findet in der Turnhalle der Bürger- 
ule in Ca 
zucht ſtatt. Referent: Herr Lehrer Stübing⸗Riede. Es ſoll damit eine Ausſtellung 
von Honig, Bienenwohnungen und Bienengeräten verbunden werden. Eine Preis⸗ 
bewertung findet nicht ſtatt. Ausſtellungsgegenſtände ſind an Herrn Klempner⸗ 
meiſter Brüchner⸗Caſſel⸗Wilhelmshöhe zu ſenden. l | 
„Der Bezirksverein Caſſel u. Umgegend verbindet mit dieſer Veranſtaltung 
ſeine Monatsverſammlung. Die Nachbarbezirke ſind herzlich eingeladen. Wilke. 


Ortsverein darmſtadt. Verſammlung Samstag, 11. Juni, abends 8 Uhr, „Baye⸗ 


riſcher Hof“. Vortrag über natürliche und künſtliche Volksvermehrung. 
5 Der Vorſtand 


Gedern. Verſammlung 19. Juni auf dem Stande des aa mittag3 . 


2 Uhr. Praktiſche Arbeiten; Vortrag. enſel. 
Bienenz.-Derein Gelnhaufen. Sonntag, 12. Juni, Ausflug nach Hirzenhain. Be⸗ 
ſichtigung des Standes des Herrn Henſel. Abfahrt 7.28 Uhr. Der Vorſtand. 
Sektion Groß-Umſtadt I. Verſammlung Sonntag, 26, Jum, nachm. 2 Uhr, bei 
Gaſtwirt Michael Funk in Altheim. Tagesordnung: Wahl eines anderen Vorſtehers 
und deſſen Stellvertreters. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. Schönbein. 


Bezirk Gudensberg. Sonntag, 12. Juni, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung bei 
Herrn Krug, Bahnhof Gudensberg. Tagesordnung: 1. Die Rietſchepreſſe. 2. Prak⸗ 
tiſche Arbeiten auf dem Stande des Herrn Löter (Vereinsſtand). 3. Verſchiedenes. 

| Gonnermann. 

Bezirksverein Haina (Klofter). Sonntag, 12. Juni, Verſammlung bei Herrn 
Gaſtwirt Krauſe in Halgehauſen. Anfang 3 Uhr. Tagesordnung: 1. Beſichtigung 
und Arbeiten an den Bienenſtänden. Ich bitte, den Schleier nicht zu vergeſſen; 2. Cre 
heben des Jahresbeitrages für 1921 und des Notbeikrages für 1920; 3. Beſtellungen 
Ge entgegengenommen; 4. Verſchiedenes; 5. Aufnahme neuer Mitglieder. 

äſte ſtets willkommen. ns Jacob. 

Bienenzüchterverein geringen⸗Werra. Am Sonntag, 8. Mai, hielt der Verein 
auf dem Stande des Herrn Kaufmanns Budesheim in Widdershauſen jeme Monats⸗ 
verſammlung ab. Der intereſſante Vortrag des Herrn Budesheim über ſeine Betriebs⸗ 
weiſe in der Gerſtungbeute fand den Beifall der Verſammlung und überzeugte die⸗ 
ſelbe, daß auch in dieſer Beute gute Honigerträge zu erzielen ſind, wenn der richtige 
Mann dahinter ſteht. Gezeigt wurde auch der neueſte Alberti⸗Blätterſtock. 

Die nächſte Verſammlung findet am Sonntag, 12. Juni, nachmittags 4 Uhr, auf 
dem Stande des Unterzeichneten, bei ſchlechtem Wetter in der Gaſtwirtſchaft Koch 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Vortrag des Unterzeichneten über Schwarmverhinderung, 
mit praktiſcher Vorführung, Ablegermachen und Königinnenzucht. 2. Verleſen der 
Protokolle vom 24. März und 8. Mai. 3. Ausgabe der neuen Satzungen. 4. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. 5. Verſchiedenes. Finger. 


el⸗Wilhelmshöhe (Wahlershauſen) ein Lehrgang für Königinnen⸗ 


— 


und kleinen „Be-Be“ ſprechen. Ver 
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Bienenz.⸗Verein Befl. Lichtenau und Umgegend. Sonntag, 12. Juni, nachmittags 
1/4 Uhr, Zuſammenkunft auf dem Vereinsſtand bei Herrn Nödel⸗Hauſen. Praktiſche 
een baran anſchließend Beſprechung. Erhebung rückſtändiger an ie] 
na erber 

sektion Bebbed. Verſammlung am Sonntag, 19. Juni, nachmittags 2˙/ Uhr, 
im Gaſthaus zur Poſt in Hetzbach. Tagesordnung: Vereinsbericht, Wahl von Ver⸗ 
trauensmännern für die einzelnen Orte des Sektionsgebietes, Vortrag des Herrn Lehrer 
Saal, Pfungſtadt: „Was kann der Imker tun, um die Bienengucht ertragsfähiger 
zu geftalten 2”, Anträge und Verſchiedenes. Um vollzähliges Erſcheinen 9 gebeten. 

e u p 

Hilders. Nächſte Verſammlung am 19. Juni in Hilders, Gaſthaus zur Sonne 

Die Betriebsweiſe im Blätterſtock; Standſchau. We 


Kreisimkerverein Hünfeld. Sonntag, 12. Juni, 1/33 Uhr, „ "hei 
K. Dempt. Beſtellte Kunſtwaben abholen. Bis zum 1. Juni nicht sa Vereins⸗ 
beiträge werden per Nachnahme erhoben. ohr. 


Bezirks⸗Bienenzüchterverein Kreis Kirchhain. Sonntag, 19. a ae 
Z Uhr, Verſammlung im Gaſthaus zur Krone in Wiera. 1. Standſchau bei Herrn 
Schneider. 2. Beſprechung über das Geſehene. Ein lange gehegter Wunſch kommt 
zur Ausführung. Es foll uns zur Ghre gereichen, vom Nachbarverein Ziegenhain 
aano, vielleicht Herrn Knauff ſelbſt, begrüßen zu können. Abfahrt von Kirch⸗ 
hain 2.04 Uhr. Dowe. 

Bezirk Mainz. Sonntag, 12. Juni, nachm. 3 Uhr, im „Badiſchen Hof“ Meſtau⸗ 
ration Happel), am Hauptbahnhof, Mitglieder⸗Verſammlung. Tagesordnung: Vor⸗ 
trag des Herrn Großimkers Eckert⸗Bauſchheim über: „Tie verſchiedenen neuen 
Bienen wohnungen“, Behandlung der Völker und Schwärme; Verſchiedenes. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen erwünſcht. Körner. 

Bezirk Marburg. Verſammlung 12. Juni, nachm. 2 Uhr, in der poet 
Wirtſchaft zu Fronhauſen. Herr ee Braun in Holzhauſen wird über den großen 
chiedenes. Um zahlreichen Beſuch bittet 

orſtand: J. A.: Kräuter. 

Imkerverein melſungen. Verſammlung Sonntag, 12. Juni. 4 Uhr, bei Wein- 
reich. Schwärmen und Honigertrag. Stöhr. 

Sektion Modautal. Verſammlung u, 26. Juni, 3 Uhr nachm., in Nieder⸗ 
Modau bei Mitglied Bürgermeiſter Schaller. „ 1. Erhebung der rück⸗ 
N Beiträge; 2. Vortrag des at Michel⸗Darmſtadt über eb mul ung 

der Bienen im Spätſommer und Herbſt; 3. Verſchiedenes. Schott. 


Imkerverein . (Main) und Umgegend. Sonntag, 12. Juni, naam 4 de 
Verſammlung in der Reftauration der Kolonie Waldheim. oth. 


Neu:Ifenburg. Jeden 3. Sonntag im Monat. Sonntag, 19. Juni, a Weft- 
endhalle. Sommerarbeiten. Intereſſantes aus dem Archiv für ienenkunde. Ver⸗ 
ſchiedenes. Weidmann. 

Bezirksverein Nidda. e Sonntag, 26. Juni, aaam 31/, Uhr, Salz⸗ 
hauſen (Forſthaus). Tagesordnung: 1. Bilden eines Ablegers; 2. Rückſtändige Be⸗ 
ä 3. Verſchiedenes. Henrich. 


enbach. Verſammlung am Freitag, 3. und 17. Juni, abends 8 Uhr, „Wild⸗ 
bore aldſtraße 40. Aktuelle Vorträge mit Ausſprache. Herſtellung der Mittel⸗ 
wände, Befeſtigung, praktiſche Vorführung. Klippel. 
Sektion Ober⸗Ramſtadt. Verſammlung, Sonntag, 5. Juni, nachm. 3 Uhr, im 
„Gaſthaus zum Odenwald“ in Ober⸗Ramſtadt. Tagesordnung wird in der Verſamm⸗ 
lung bekanntgegeben. Kuhn. 
Bienenzuchtverein Sektion Roßdorf⸗Gundernhauſen. Sonntag, 19. Juni, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ard daſelpſt kek bei Mitglied Kaffenberger in Roßdorf. Die 
„ wird daſelbſt bekanntgegeben. Um zahlreiches Erſcheinen wird ge⸗ 
mri 8. 
"Bienenzüchterverein Rotenburg (Fulda). Verſammlung, Sonntag, 19. Juni, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in Baumbach bet Stückrath. (Vereinsſtände, Honigpreis, Aufnahme 
neuer Mitglieder, Statuten.) Die Bienenzeitung möglichſt bis 10. jeden Monats 
bei Kaufmann Rieß in Empfang nehmen wegen Portoerſparnis. Der Vorſtand. 
Bie nenzuchtverein 5 Verſammlung Sonntag, 12. Juni, 4 Uhr,. 
im „Schweizerhaus“, Soden. 1. chwärmen rer Bienen und die Behandlung. 
2. Bei günſtigem Wetter praktiſche Arbeit. 3. Beteiligung an der Offenbacher 
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Ausſtellung. Feſtſetzung der Preiſe für Honig. Letzter Termin zur Zahlung 
der Sabres Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. Förſter. 

Bienenzüchterverein Sontra u. Umgegend. Sonntag, 12. Juni, nachmittags 2 Uhr, 
Verſammlung bei Gaſtwirt George Ewald in Sontra. 1. Vortrag über zeitgemäße 
Imkerfragen. 2. Einzeichnung in die A für Haftpflicht. 3. Erhebung der rückſtän⸗ 
digen Beiträge für 1921. Die bis zum 1. Juli nicht eingegangenen Beiträge werden 
durch Poſtnachnahme erhoben. Punkt 2 der Tagesordnung erfordert das Erſcheinen 
ſämtlicher Mitglieder, da erſt durch eigenhändige Unterſchrift die . 
ſicherung Gültigkeit erlangt. 

Bienenzuchtverein Sterbfritz und Umgebung. Sonntag, 19. Sun, 4 Uhr Ta 
mittags, erica bei Gaſtwirt Schlott in Weichersbach. 1. Beſprechung wi 
tiger Fragen; 2 „Beſichtigung der Stände. Um zahlreichen Be uch bittet 

der Vorſtand. Rahmsdorf. 

Sektion Unter⸗ nn Sonntag, 19. Juni, nachm. 3 Uhr, Verſammlung 
in „ Gaſthaus „Morgenſtern“. Tagesordnung: 1. Vortrag 5 Herrn 
Lehrer Zeißler; 2. Verſchiedenes. Um vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. Loeſch. 

Sektion Wef nitztal. Verſammlung am Sonntag, 19. Juni, nachmittags 2 Uhr, 
in Reiſen in der Wirtſchaft von Jakob Geiß. Tagesordnung: 1. Mitteilungen. 2. Er⸗ 
peber der rückſtändigen Beiträge. 3. Standſchau und eee port 
e f 

Bienenzüchterverein Witzenhauſen. Verſammlung am Sonntag, 19. Juni, 3½ Uhr 
nachmittags, auf dem Stande des erſten Vorſitzenden Herrn Windemuth. Vortrag 
des Herrn Windemuth aus der Imkerpraxis, Belehrung der Anfänger über wichtige, 
zeitgemäße Bienenpflege, Austauſch von Erfahrungen. Gäſte ſind l 

Saco 

Bezirk Wöllſtein. Sonntag, 12. Juni, nachm. 4 Uhr, Verſammlung in der 
rn von FFF Tagesordnung: 1. Vortrag von Lehrer 
Markert: 2. Honigverkauf; 3. Verſchiedenes. Becker. 


— Der Juninummer der „Biene, iſt eine Beilage: Der Lehrmeſiſter 
im Garten und Kleintierhof“ (Verlag von Hachmeiſter & Thal, Leipzig, 
Marienplatz 2) beigegeben, die beſonderer Beachtung empfohlen wird. [128 


Königinnen honigſchleuder Bitte. 


f Da mir durd Brand mein ganzer 
Dena e Ralje, ſchwarmfaul, pro Stück zu kaufen geſucht für Normalhalb' oder | Bienenſtand verloren gegangen ift, der 

k. verſendet per ſofort Hanzrähmchen. Angebote erbeten an nur mit einer geringen Summe vers 
Lehrer Fecher, Lorſch (Geffen). | P. Wedwerth, Caſſel⸗wilhelms⸗ ſichert war, richte ich an die Mitglieder 


atjersStried Str. des Heſſiſchen Bienenzüchtervereins die 
Kaſſa voraus oder Nachnahme. 1 ‚höhe, Kaiſe er iedrich St 7 II. Dee Were ee 


meines Bienenftandes durch Webers 
een 10 gebrauchte leere von Beuten und Völkern 


Dreietager bebil fein zu wollen. 
mit Kühmchen (Normalmaß) zum Gießen, Schiffenberger Weg 56. 
Preiſe von je 20 Mk., ſowie 14 leere f Caſpar Römer. 


Kanitzkörbe befte Bienenweide. . —ßx?7gw-ßĩx?éw—— 
soe BROTH s | Wilh. Velte, Samenhandl., gen Sie 


Fietkau, Wilhelmshöhe⸗ Lich, Oberheſſen. Telephon 12 
Braſſelsberg, Waldſtraße 135. l unsere Inserenten |! 


Sung, Imker! 


Die Schwarmzeit ſteht bevor! Wer feine neu zu oe Beuten noch nicht beftellt hat, fei nochmals 
auf die neue, verbeſſerte Bienenwohnung 


= 


Syſtem Micdel—Tjenbiigel d. R. P. a. 


ƏDN Die e Blätterſtock⸗Doppelbeute mit Königinzuchtabteilen ſtellt das Vollkommenſte dar, was heute 
zu hauen ift Geliefert wird ſauberſte Arbeit mit allem Zubehör zum billigſten Preis. 
Außenmaße der Beute find: 80 cm lang, 56 em hoch und 63 cm tief. Aufträge nimmt entgegen: 


Paul Iienbägel, Darmſtadt, Beſſunger Straße 116. 


Bei Anfragen erbitte Rückporto. 
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4 Blenenſchwärme Susie. Zwilling 


zu kaufen geſucht Normalmapbeuten 


Dermer, Sriedelhaufen-LoHar. 
la junge befruchtete deutſche 


Königinnen 


von den beſtbewährten Stämmen 

Frigga, Brunhilde und Nigra 
nach langjähriger Ausleſe fortgezüchtet 
mit Zuſatzkäfig 30 Mk. Anfr. Rückporto, 

Imker Eckert, 
Bauſchheim bei Mainz. 


Königinnen 


Wahlzucht von beften Honigvdlkern, 
abzugeben (Mk. 35.— pro Stück). 
Anfragen Rüdporto. 188 


W. Körner, Gonſenheim⸗Mainz. 


Königinnen 
diesjährige befruchtete mit Begleit⸗ 
bienen habe laufend abzugeben. 140 
vom 15. 9. ab, ge⸗ 


Heidihmärme fund, nicht betäubt, 


4—5 Pfo. ſchwer, ebenfalls mit junger, 
befr. Königin. Anfragen Rückporto. 


Imkerei Luttmann, 
Soltau, Lüneburger Heide. 


verkaufe billigſt: 


142 


1 Deutſche Normalmaß⸗ Dreis 
_ etager (2 doppelwandig, Seiten 


fütterung), 
1 Meiſterſtock von Schulz mit aus» 
gebauten Waben. 
Alle Beuten faſt neu, die Drei» 
etager find Erzeugniſſe von Huſſer. 
Oehonomierat Dr. Weg, 
Landwirtſchaftskammer Darmftadt. 


Zu verkaufen 


ein bewohnter Sinterlader, 
ein aus auter Hinterlader 
und zwei neue Hinterlader. 
Abzugeben von ausgangs Juni ab 
und an jedem Sonntag zu be ehen bei 
Ud. Treuſch, Bienengiidter, 
Richen (Heffen). 386 


Berkaufe jofort: 


3 Bienenvölker, 
1 Bienenhaus mit Zubehör, 
1 Honigſchleuder ujw. 199 


Wiebelsbad i. O. R. Schmidt. 
Rähmchenholz 


100 m 6/25 mm Wk. 38.—, ſowie jede 
andere 
ormen, Schneidladen uſw. © 
Seid, Gonterstirdhen b. Caubach, Kef. 


tärke. Ferner Rähmchen⸗ 


gebraucht, gegen Bienen zu vertauſchen 
oder zu verkaufen. 

E. Langsdorf, Darmſtadt, 
Zeughaus ſtraße 1. 134 


Chrijtian Fiſcher 


abrik für Bienenwohnungen 

Obernburg am Main 
(1880 gegründet) liefert 3⸗Etager, 
14 Rähmchen tief, 3⸗Etager, 11 R. 
tief, L⸗Etager, 14 Rähmchen tief, 
2 Etager, 11 Rähmch tief, Referves 
alb⸗ und Ganzrähmchen und 
eile hierzu, alles deutſches Normals 
maß, doppelwandig. Auf Verlangen 
Mufter, das ich bei Nichtgefallen 
franko zurücknehme. 128 
Bertretung der Triumph: Waben. 


Kunst- 


Schwarme 


gegen Nachnahme gibt ab, folange 
Vorrat. Näheres durch Doppelkarte. 


Heck, = 
Dudenrod bei Büdingen, Oberb. 


Mllerweltsbieuenjtod 


mit rotierenden Waben, der vielſeitigſte 
und zweckmäßigſte Kaſten der Welt, 
koftet Mk 175.—. Buch Mk. 2.80. 
Poſtſcheckkonto Stuttgart 12 453. 
G. Junginger, Stuttgart, 
Rotebühlſtraße 156. 19 


! Billige Bienenwohnungen! 


Normalmaß, 3eEtag , ſauber gearbeitet, 
100 Mk. Vorh. Kaſſe. Anfragen Rück 
porto beifügen Auch andere Syſteme 
J. Dob M ker, Imbertiſchlerei, 
Dobmeier, Imke 
Waldthurn, Bayern 1. 


Tabakschneidmaschines 


für Hausgebrauch, Nr. 1, D. R. P., jede 
Schnittbr. Mk. 35.—, Nr. 2 u. 3, verftell 


aus garantiert reinem Bienenwachs, 1 . u 
jowie Umarbeitung von Wachs in ſchuilt, 4 N 
Waben billigſt & Proſpekt 20 Pf. vom Herſteller 1 


Adam Gies, Fulda. 


€. Erichfen, Nordheim (Wttb.) 77 


aus garant. reinem Bienenwachs, jed 
wohnungen, Normalmaßbeuten 
Kuntzschzwillinge, Hexenstöcke, Alb 


Kunstwaben 


e Menge und Größe, sowie Bienen- 
Freudensteinbeuten, Thüring. Beuten, 
erti-Blätterstöcke, Brauns Blätterstöcke, 


Rhanbeuten, Müllers Idealbeuten in sauberster Ausführung. Honigschleudern, 
Rähmchenholz, Honigversandgefäße, Handschuhe aus prima 'undurchstech- 


barem Stoff und 
u. big 


sten bei y 


s, was zur Bienenzucht gehört, kauft man am besten 


Bernh.Holtrup jun., Ahlen (Westfalen 


Telephoa 
° Nr. 106 


Neuester Hauptkatalog 3 Mark in Marken oder Postscheckkonto Köln 37 809. 


Kolbs Dampf-Wachsauslaßapparal 


ijt der denkbar einfachſte und billigſte! Preis M. 90.— freibl. 


Das Wachs auslaſſen tft ebenſo nützlich wie das Honigſchleudern. Die 
umſtändliche Arbeit fürchtet faſt jeder Imker, und vielfach unterblieb nur 


deshalb das Auslaſſen des 


achſes, weil es an einem geeigneten Apparat 


75 den Betrieb fehlte. — Mit dieſem Apparat Wachs auszulaſſen, macht 
er 


gnügen. Keine ſchmierige Arbeit, kein Aerger. kein 
meinen Sohn erhielt 


Herrn Kolb! ge 


ein Vergnügen und wird nebenbei 


etzt 
Bronnbach a. Tauber. 


219 


EA Ich finde denſelben ungemein 


erdruß. 

id Ihren Wachs ⸗Auslaßto 
rable. Das Wachsauslaſſen Ir Li 
ne vollftändige . zn 


J. F. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerſtr. 19. 


Kunſtwaben 


aus garantiert reinem Bienenwachs, langjährig hervor⸗ 
ragend bewährt; auch Umtauſch gegen Wachs und Roſſen. 


Fordern Sie bitte Spezial⸗Offerte. 


Kunitwdbenfabrit Carl Rübfam, Fuld 


104 


Hienenidwarme 


nicht unter 4 Pfd. ſchwer, für Juni— 


Juli in großer Anzahl zu haufen 


geſucht. Schriftliche Angebote unter 
H. H. 50 an die Geſchäftsſtelle der 
„Biene“, Gießen, Schulſtraße 7. 90 


CTine gute 1 


Bienenwohnung 
hilft mit zum Erfolge in der 
Bienenzucht. Kaum eine andere 
Bienenwohnung wird den Imker 
ſo befriedigen als Brauns 
Blätterſtock, der 


Gtoße Be-Be 


u. Brauns Blätterſtock, der 


Kleine Be-Be 


Broſchüren: „Bienenzucht 
der Neuzeit“ franko 4. Mk. 
und „Volksbienenzucht im 
Blätterſtock“ — ſoeben er: 

[hienen — franko 4. — Mk. 


Friedrich Braun, Lehrer 


Holzhauſen (Oberheſſen). 
Poſtſcheckkonto Frankfurt 22 057. 


Honiggläſer 
weiß, ſtarke, maſchinengebl. Qualität 


mit Deckel, N u. Pergamenteinlagen 
Ye Pfd. 


1 2 3 pſd. 
M 1,30 1,80 2,50 


Honigaläfer 


zum Zubinden 
J 1 2 Pfd. 
AL 0,80 t= 1,50 


Thir. Luftballons 


mit Wien Teller 
2 Liter 


4,5 
Kiſten mit f padimateriat nehme id) bei 
Franko⸗Rückſendung sam berechneten 
Betrage zurüd. 


Joj, Heid, Widede- Rubr 


(Weftfalen). Fernſprecher Nr. 1. 


Bienenwads n. Raas 


kauft jederzeit und nimmt 
in Umtaufd an die : 14 


Rheinh. Kunftwabenfabrik 


ph. Wenell & L. Breidecker 
in Schwabenheim bei nn 
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Bienenwohnnngen aller Syiteme 


liefert preiswert die 


Bolzwarenfabrit Ermſchwerd a. Werra 
poſt Witzenhauſen a. Werra. | 
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Leſen Sie neben Ihrem Leibblatt nod 


die Deutſche Biene 


Jährl. 12 Nrn. 12 Mk. und Porto. Beſtell. an H. Reinarz, Fulda. 


= Rähmchenholz = 


6 * 25 mm MR. 34.— 
8 x 25 mm Mk. 37. 
fret Station Wikenhaufen liefert die 


Holzwarenfabrin Ermſchwerd a. Werra 
Poſt Witzenhauſen a. Werra. Pen 


Rhan's Gabel⸗Bläſer 


50 per 100 Meter gebündelt 


Blast bald: 
? Wabenseiten 


Aluminium, Meſſingoberteil, Holzmantel, Hornſpitze., 

Gabel» und Saugrobt . . . 2.2... k. 27.50 
Meſſing, vernickelt, jehr fein. . . ... „ 33.— 
Wie oben, Aluminium⸗ Spitze 7 oe 
Babel» und Saugrohr franko ..... .50 


Berland und Porto 1 Mk. Nachnahme 1. 50 mé 
Poſtſcheckk.: Berlin 59081. Händler, Bere ne Rabatt. 


Caefar Rhan; Steglitz. 158 
„Das tft eine feine Sache! Schichen Sie noh “ 
Kulmbach. L. Seeghitz, ee 


Joſef Linker 
Caffel 57 
Imkergeräte 


—— Tr ee rn „ RE a — 
5 LLLLLLLLLL 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees 


Zell 62 Frankfurt a. Main Baugraben 14 

Telephon Hansa 6433 . ʃ‚—LRà[ꝰ¼̃ 

empfiehlt alle zur Bienenzucht erforderlich. Geràte 
Ferner empfehle 


Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmelzer, 
Wabenpressen (Rietsche), Schleudermaschinen. 


Besichti gen Sie bitte meine ständige Ausstellung und 
Lager Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 


16 
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Motto: Das Beſſere ift des Guten Feind! 


Die Rhan⸗Lagerbeute t sass L 


von CTäſar Rhan, Tierhygieniker, Berlin⸗Steglitz i 
Zweivolk⸗Blätterſtock mit beweglichen Seitenwänden, durch welche erft das Blättern 
möglich gemacht ijt. Rähmchen auf Füßen. Brut⸗ und Honigraum können ganz nach 
Belieben eingeengt oder erweitert werden. Vorzügliche Ueberwinterung infolge der zweck⸗ 
mäßig durchgeführten Entlüftung. Ungemein raſche Entwicklung der Völker im Frühjahr. 
Stichloſe Honigentnahme. Bequemſte Fütterung. Trotz der vielſeitigen Verwendbarkeit 
die Einfachheit ſelbſt. — Mit dieſer Beute kommt ſowohl der Anfänger wie auch der 

gewiegteſte Züchter auf ſeine Rechnung. 


Wir liefern die Beute in nur erſtklaſſiger Ausfüh⸗ M R | 
rung mit allem Zubehör, Normalmaß liegend, zu ar 290. en 
Verlangen Sie Proſpekte von der ; 


Bienenwirtihaftlichen Holzinduſtrie G. m. b. A., Heuenberg bei Sutda f 


gegen Einſendung von Mark 1 


Alles jpannt 


auf die neue Broſchüre „Der Honigſtock“ von Altmeiſter Müller. Ift ſoeben 
erſchienen und zum Preiſe von 2,50 Mark von untenſtehender Firma zu beziehen. 


Ebenſo hat dieſelbe Firma verſandbereit ſtehen: 
e in 5 verſchiedenen en, 
üllers Idealzwillinge in 3 Ausführunge 


8888888888 
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56865 


Erft ns mit Flugſcha tung von unten nach oben und umgekehrt. Zweitens dieſelbe Schaltung und 
ao ſeitliche Schaltung, wodurch aus 2 Völkern die Flugbienen in den Mittelraum gefdaltet 
werden können, um gemeinjam in einem Honi Bam u som: Drittens: Nebſt den beiden 
Schaltungen aud mit Schlitteneinrichtung Alfo Ideal A.B.C., 
Brauns Blätterſtöcke, Großer Be-Be und Kleiner Be-Be, 
Michel—Iſenbügel, Bienen wohnung der Neuzeit, i 
Alberti⸗Breitwaben⸗Blätterſtock rebate I, 
willing Imkerfreude von Schneider Wetzlar, 
reudenſtein beuten, Ein⸗ und Zweietager, ; 136 


| ormalmaß⸗Dreietager Ein: und Doppelbeuten. 
Anfertigung nach Zeichnung wird ftets übernommen. Uebernahme kompletter Anlagen und . 
ſowie brieflichen Unterricht in der Imkerei. Ueber ſämtliche Beuten Lehrbücher. 
Alles bei der Firma 


Heinrich Müller & Co., Bienenwohnungsfabrit, Anſpach im Taunus. 


| ,Liebli | ngswaben“ 


in altbewährter, unübertroffener Qualität aus garantiert reinem Bienenwachs, | 
so wie es vom Imker. kommt, liefern, auch im Umtausch gegen Wachs 


FuldaerWachswerke u 
_ Eickenscheidt, Ruegenberg & Dr. Schlösser, Fulda. | 


Vergessen Sie nich, sieh hei Bestellungen auf Di Diene zu beziehen] 


Allen 


Unſere Bienen 


Ausführliches Handbuch der Bienenkunde und Bienen moi von A. Ludwig, Jena. 850 Seiten, Broß- 

format (holzfreies Papier) mit 500 Textabbildungen ſowie 28 farbigen und ſchwarzen Kunſttafein. 

2 Bände. In einem Ganzleinenband welche m, —, in zwei Banzleinenbände geb. M. 67.—. 
roſpekt frei. 

Fritz 1 sled für Naturliebhaberei und ee Berlin W 57, Steinmetzſtraße 2° 


gitter aus Holzrundſtäbchen 


mittels Spezialmaſchinen äußerſt genau und dauerhaft 

gefertigt, Fett nahezu 3 Jahrzehnten bewährt und auf 
af K autenben von Bienenftänden im Bebrau 5 le: 
in jeder beliebigen Größe zum Einlegen z ſch chen Brut⸗ 
und Honigraum oder als ſenkrechte Schiede zur Ein⸗ 
— F es Brutraumes. Verlangen Sie bei ander⸗ 
weitigem Bezug ſtets Graze⸗Gitter, da wiederholt 
ar i bbentiche Nachahmungen aufgetaucht find. 


ee ehe. OUT. Graze man, 


Hauptliſte Nr. 3i m. Abbild. erprobt. Bienenwohnungen u. Geräte geg. Einſend. v. 1 Mk. (Bet Beſtell. Rückverg.) 


Westdeutsche Zentrale tür Slenenzucht 


Bonn a. Rh. I. Welter, G. m. b. Hl. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 empfiehlt Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 
Bienenwohnungen aller Systeme (sofort lieferbar); Rahmchenholz: Kiefern 6><25 = 35. — Mk., 
Aspen u. Erlen 605 = 45. — Mk., andere Stärken entsprechend mehr; Adlerwaben (gegossen) 
aus garant. reinem Bienenwachs pr. kg 42.—Mk.; Stoffhauben (Friedensqual.) 20.— und 
24.— Mk.; Gummihandschuhe 18. — ,30. — u. 36. —Mk., mit Stulpen 40.— Mk.; Honigbiichsen 
mit Karton 5 Pfd. 9.50 Mk., 9 Pfd. 10.50 Mk.; Ia R ippentaba pr. Pfd. 14.75 Mk., Förster- 
tabak pr. Pfd. 18.50 Mk., Jagertabak pr. Pfd. 22. — Mk., sowie alle zur Bienenzucht erforder- 

lichen Gerätschaften in nur bester Ausführung und zu den ye Preisen. 

„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger, 2. Aufl... . 16.— Mk. 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Aufl......... 10.— Mk. 
Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1.— Mk. a 
Bureaustunden von 8—5 Uhr. 


KUNSTWABEN! 
Den schönsten und haltbarsten Wabenbau erhalten Sie mit 
ENGLERT’S HEROS. WABEN 
ENGLERT’S BIENEN-WABEN 


Ueber 20 Jahre in der Imkerwelt mit bestem Erfolg 
in Verwendung. Verlangen Sie Muster und Preisliste. i 


MARTIN ENGLERT 


KITZINGEN A. M. . 1. BAYERISCHE KUNSTWABENFABRIK 
Ankauf und Umtausch von Bienenwachs — Bienenzuohtgeräte. 


Graze’ $ Königinabipert 
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An An An Sa A Ae 


Verlangen Sie wieder i in — Imkereigeschäften . 


l iG Kleine illustrierte 
Maar Jap Preisliste Ir. 3 


= SS ae ae ee uber Imkerelartikel 
nur 30 Mark Br 55 umsonst und franko 


Siegfried- “Handschuhe! 


aus prima Trikotgummi sind das Beste, was in Imkerhandschuhes 
angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 


Alleiniger Fabrikant Th. Gödden, Millingen (Kr. Mörs) 
Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. 


GABAA LAAAAALAAAAAAS Po we we we A a4 


vvVvvvvvvvvvvvvvVvvyv v TEE vv vVvV eee a a * 
£ 1 7 


huſſer's dienen wohnungen 


finden feit Jahrzehnten Ungeteilten Beifall! 


Dieſelben werden heute in unübertroffener Qualität (Friedens: | 
ausführung) in verſchiedenen Syftemen hergeſtellt und find ſehr preiswert! 


Alle zur modernen Imkerei nötigen Geräte, wie: Rähmchen, Rähmchenſtäbe, 
Absperrgitter, Futtergeſchirre, Rauch⸗ u. Schutzmittel, Honiggläſer, Schleuder⸗ 
maſchinen, Bienenſtochwaagen ufw. find in vorzüglicher Qualität erhältlich. 


la Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs auf 
der eee gegoſſen, beſte Qualität, ſind ab März lieferbar. 


Man verlange Preisliſte Nr. 31. i | 
E Huffer, Hochſtetten bei Karlsruhe i. B. 


1 für Bienen wohnungen und Geräte 
Sen L Gegründet 1867. — Großimkerei. 


Jubiläumsgabe an den deutschen Imker. 


Zum 50jährigen Bestehen der Firma. „ 


Der Breitwabenblätterstock 
in seiner Vollendung. ž j 


Außerordentlich preiswertes Angebot. 
lieferbar, auch Schleudern u. Ge 


Katalog 1921 neu erschienen. 


Cari Schliemann, Malnz-Kastel 


4 
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‚Sanjende Hanger es 


empfeblen meinen garantiert 
reinen, deshalb ſehr bekömm- 

lichen und gefunden Tabak. 
Machen Sie bitte einen Verſuch mit einem 
Probeauftrag; Sie kaufen billig und gut. 
Herr Meiereibeſ. Timm beſtellt eine neue 
Sendung und ſchreibt: Bin mit Ihrer letzten 
Tabakſendung ſehr zufrieden und bedanke jw 
mich recht herzlich bei Ihnen. So reell wie 
ich bei Ihnen bedient worden bin, bin ich 
noch nirgends bedient worden. 

Ich liefere alle Sorten verſteuert und koſten: 


PH 
7 
EN 


— * — 


Schutzma 1 


is p. Pfd. Mittelſchnitt reis p. Pfd. 
Grobſchnitt Preis p. Pf ſchn P 7 re 


Förſtertab. in 1-Pfd.-Paket 15 MR. | 1°/,emm-Sadnitt z 
garmertabak „ 7 „ | Hollander 8 858 21: ; 
Jagdkanaſter Sz rs 20 „ | Weltruftabak 8 8 
Poltotentabak Seo8 22 „ Blauring & 
= “S94 „ |Diapara-Tabak 5 gi 
Shagtabak pr. Pfd. Mk. 54. — und 60. — in 50- u. ne 


Muſterkiſten enthaltend 10 ver⸗ 
ſchiedene Sorten à 10 Stück zuſ. 
e 100 Stück 65.10 Mk. od. 90.10 Mk. 
Alles gegen Nachnahme. Verpackung frei. Porto berechnet. 


Rauchtabakfabrik „Weltruf“ =» 
Emil Holler, Bruchſal Nr. 10 in Baden. 


IIIIIIIIIIIIILAIUA 
Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe sich 


Kolbs Wabenanlötlampe 


Diese ist einfach und praktisch in der Handhabung, sparsam im 
Verbrauch von Wachs. Preis Mk. 14.—. 

Man verlange Kolbs Wabenanlötlampe in jedem einschlägigen 
Geschäft oder direkt von 85 


J. Fr. Kolb, Karisruhe 5, Lachnerstr. Nr. 19. 


Dathe⸗Pfeife 


Aluminium mit Holzmantel, beſte Hornſpitze, 
Angabe, ob rund, flach oder für Zahnloſe gewünſcht, nur in eigner Werkſtatt 
ſorgfältig hergeſtellt, pro Stück Mk. 25.— franko unter Nachnahme liefert 212 


Ernſt Denker, Pfeifenfabrit, König im Odenwald. 


ü. 
W REN pls 


" 
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— 


* 
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RUNDET 1370. ee 
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| “Honigschieudern, Wachsschmelzer 
mit und ohne Presse, Siebe, Raucher und 
sämtliche Geräte fabrizieren billig 


zu wollen. Chr. Jung, 
755 Endersbach, Wttbg. 
4 Unterzeichneter bittet um Zu⸗ 


* bezog. 


beſter Imkerhandſchuh ae. 
tſtichfeſt, mit langen Aermeln, ; 
das Paar M. 10.— verjendet 


nur ſolange Vorrat 


Conrad Lutz, 
Emmendingen 6 (Bad.) He 


einige Zeugniſſe und 
3 Nachbeſtellungen: 


Senden Sie bitte 10 Paar 
Imkerhandſchuhe, weil 
Probe gut ausgefallen. > 


Bienenzuchtverein 5 

Mettingen (Weſtfalen). 

Bitte freundlichſt ſofort um 
weitere 2 Paar Imkerhand⸗ 

ſchuhe „Conrad“. Selbige ſind Rim 
zu dieſem Preiſe geſchenkt 


5 und vor allen Dingen vor⸗ 


züglich. Alfred Marx, Weſel. ö 
Bitte ſenden Sie mir eine 
Imkerpfeife „Conrad“ zu 
Mk. 25.-, die hoffentlich auch 
ſo gut ijt wie die Handſchuhe, 
die ich ſchon voriges Jahr 


C. Budheim, 255 
Rhendt (Rheinland). 
Mit den mir überſandten 


Handſchuhen bin ich febr f i 
ufrieden > 


3 ; 
paul Strauß, nüſtringen i. O. 
Bezugnehmend auf ein Ge⸗ 


ſpräch mit Herrn Strauß, 


RNüſtringen, der fih v. Ihnen 

ein Paar Imkerhandſchuhe 
ſchicken ließ, bitte auch ich i 
um Zuſendung von 1 Paar. 
5.6raf,Quadrath,Be3.Köln. BE 


Die Probejendung Imker- 


handſchuhe hat mich fehr bes WM 


MH friedigt. Ich bitte Sie, mir 


noch 2 Paar zu ſenden. 
h. schröder, Torneſch i. Holft. 


s Bitte mir 


umgehend nod 


2 Paar Handſchuhe zufenden E 


ſendung von nod 2 Paar 

Imkerhandſchuhen. 

Grafschwerin, Rittmſtr. a. d., 
Bohrau in Schleſien. 


„Conrad“ 


aus beſtem Tüll (kein Papiers 


gewebe) mit Gummizug und 
Rauchloch. Stück Mk. 15.— ee 


K Imkerpfeife ® 
„Conrad“ 


beſte Pfeife zum Rauchen und 
Blaſen, ganz aus Aluminium, 
mit Holzmantel und Horn⸗ 
ſpitze, das Beſte, was es gibt. 
Stück Mk 


' 
4 Rn Case 
; a a. 


. 25.— 48 


120 


Diesjährige | 


Königinnen 


Sure deutſche Wahlzucht, pro Stück 95 
Zuſatz u 30 Mk. Anfr. Rückporto 
Brückner, 
„ Allee 396. 


en 17X21 em 100 N. 
20 25 cm = 120 M. 
enrod (Odenwald). 


Kunſtwaben 


aus garant. reinem Wachs per Kilo 
42 Mar 960 en oder gewalzt. 
— Vereinen Vorzugspreiſe. — 
Bienengeräte ` 
Wohnungen verſch. Syſteme 
Honigſchleudern. 


Badile Bienen eusugientrale 


Weinheim, aca 


Hallein in 


Original- 


‚Freischwung - sehlendern 


„System Buss“ " 


Passen für alte le Wabengrößen, auch für 
Breitwaben ! 


leudern ohne Kessel | VON 


rasch, reinlich ‚und grändlich den 
zähesten Schleuderhonig! Waben kön- 
nen in der Maschine ent eckelt werden! 


Wachepressen 


mitRührwerk 


„System en 
Unverwiistl. star 
BanarııVerbiüffend 
schnelles, intensiv. 

Auspressen ! 
Prospekte u. Zeug: 
nisse gratis und 

franko. 


Maschinenfabr. 
Wetzlar a.L. 


Carll Buss, 
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2 Rationswage 


Unentbehrlich für jedermann! 


Besonders zu empfehlen für Land- 
wirte, Geschäftsleute, Händler usw. 
Wiegt leichte und schwere Sachen 
von 0-150 Kilo. Gut funktio- 
nierend, mit zweiseitigem Ziffer- 
blatt, eingeteilt in Kilo und Pfund 


Nr.2250 per Stück nur Mk. 9.75 
per Nachnahme. 


Abbildung 
in Y, Größe, 
Natürliche 


Größe 27 cm. {ff 127A 


Umsonst und portofrei versenden wir auf 
Wunsch an 1 unseren großen 
Ilustrierten 


Pracht-Katalog 


welcher ca. 8000 Gegenstände aller Waren- 
gattungen in größter Auswahl enthält. 
Gräfrath 


Gebrüder Rauh sf sehne, 


Stahlwarenfabrik und Versandhaus I. Ranges. 
Versand direkt an Private zollfrei ohne Preiserhöhung. 
Tausende Anerkennungen. 

Bei allen Aufträgen ‘Extra-Vergiinstigungen. 


Rauchtabak 


rein überſeeiſch in Pfund liefe 7 . zum Preiſe 
Mk. 17.50 pro Pfund liefern (bei Abnahme von 9 
1 Poftkolli portofrei 19 direkt an Private gegen Nachnahipe 


Rautenberg & Buſch, Bünde in Weitf. 


Tabat: und Sigurresfebet poſtſchließfach 61. 
Honighhleuder-Majdine 


mit Schneckengetriebe, die befte Maſchine der Gegenwart. 


Kunitwaben, Wohnungen und Geräte, 


Preisliſten über alles fende koſtenlos. er 


Richard Horn, Jahnsdorf i. Erzg., Nr.6 


FÄRRIK-MAREE 


OET SS 


= 


Druck und Verfand: Brü h I'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruderei. R. Lange, Gießen. 
Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. 


Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 
Nummer vr AN, Gießen, Juli 1921 | 59. Jahrgang 


Au | Mm que: 


nelle Lieblingswabe 
| Ist und bleibt 


unübertroffen! 


— Nleiniger Fabrikant: 


eee 
Betas Wac J Wachswarentahri Robert Berta, 


jeit über 30 Jahren wohlbewährt j 
Thüringer Ständer: und Lagerbeuten 
Bienenhäujer - Lagerbeuten im Zandermaß 
Kunſtwabenin all. Größen Bienenhauben und 


Honigſchleudern Handſchuhe 
Abſperrgitter Etiketten 
Lochapparate Filzſpunde geräte 


Honigverſandgefäße Königinnenzucht⸗ 
Dathe-Blaspfeifen aus Aluminium, desgl. mit Holzmantel 


Thüringer Luftballon mit Filzringtellerchen Zeppelin 
Vertreter unter günſtigen Bedingungen geſucht SE 
Man verlange reichilluſtriertes Warenverzeichnis — Preisliſte umſonſt und poſtfrei 


Deutſche Bienenzuchtzentrale 
E. Gerſtung, Oßmannſtedt in Thüringen 
Groß⸗Fabrikation u. Verſand aller Bienenzuchtartikel f 


DDD Ü rr 8 


VD, 


Heinrich hammann, Haßloch Pial) 


Telephon 83 empfiehlt Telephon 83 
t Lüneb D 
Kunſtw aben, geg oſſen dene base “Sere 
Wahsqualität iſt 
Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht! 
Umtauſch von Wachs und alten Waben nach preisbuch. 


Bienenwohnungen verſchiedener Syſteme in tadelloſer Beſchaffenheit 
Rähmchenſtäbe aſtrein, tadellos im Schnitt . | va a 


Schwarmfang⸗ und Schwarmſiebkaſten, Königinnenzuchtkäſtchen verſchiedenſter Art 
Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandſchuhe, Pfeifen und Rauchapparate aller Art 


Honigkannen, Honigſchleudern e zer 
Die altbekannten Honigdoſen dun eier ee 
Rauch⸗ und Rippentabak fein im Schnitt, pr. Pfund 20 Mk. 


Preisbuch Nr. 11 gratis und franks. P 


nn anauen 
BUSIHIOH2.33290593032999I99H0HO2809999 909998 


| Deu erichienen: „Bienenzucht i im 
: 


EINEN 


ee e TE RE 


IE oa ee 


— 


Alberti⸗Breitwaben⸗Blätterſtock“ 


8 
Lehrbuch einträglichſter Bienenzucht in einfacher Betriebsweiſe. i 
‘ 
; 


2. vermehrte und verbeſſerte Auflage (200 Seiten), Preis broſch. Mk. 14.50 franko; 
\Biebhaberausgabe (Runjtdruckpapier) elegant gebunden 5 85 Voran 
MR. 20.— franko gegen Einſendung des Betrages. Nachnahme je Mk. 1 me 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhein. 


Poſtſcheckkonto Nr. 3325 Frankfurt am 
Preisliſte über orisinal- Breitwaben⸗ l mit dem =, Sied D. R. G. M. eee 
ukunft) gratis. 


fabiu b an den deutschen Imker. 


Zum 50 jährigen Aum e der Firma. ss 


À 12 N e 44 
WA 240 ie 
„ Ks. NN f 
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į] Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort 
II lieferbar, auch Schleudern u. Geräte, 


Katalog 1921 neu erschienen. 


Carl Schließmann, Mainz-Kastel. 


@ NT! 
Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats bis 11 gin park nD iſt durch die Schriftleitung für die im Verbands⸗ 
fabric mogn enden Abonnenten zu jährli DIR. 8. die außerhalb des Verbandsgebietes wohnenden zu 
Bach 7.—, durch die guno zu jährlich we 8.— — zu beziehen. Vereine außerhalb > ei Th 

alten bejondere, cae ngen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und Geldſendungen find an die 
Schriftleitung zu richten. — e pro gespaltene Zeile 75 Pf., auf der erſten Umf lagſeite 120 Pf., 
auf der 2. bis 4. Umſchlagſeite 90 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
Nummer 7 Juli 1921 3 59. Jahrgang 


Am 14. Juni 1921 verſchied nach kurzer Krankheit unfer allverehrter Vorſitzender 


Herr Lehrer Küllmar, Schmalkalden. 


Seit langer Zeit unſerm Verein als eifriger Förderer vorſtehend, hat er in ſelbſtloſer 
Weiſe einen guten Teil feiner Kraft unſerer edlen Sache gewidmet. Wir werden 
ſeiner allezeit in Dankbarkeit gedenken. 
5 Schmalkalden. 


Wanderverſammlung des Uurheſſiſchen und Oberheifiichen Bienen: 


züchtervereins zu Friedberg vom 50. Juli bis J. Auguſt 1921. 

Die Tagung findet in den Räumen des Hotel Trapp und des Saalbaus, 
die Ausſtellung in der Turnhalle und auf dem Turnplatz der Auguſtiner⸗ 
ſchule ſtatt. Anmeldungen zur Ausſtellung ſind an Herrn Willi Volp, 
Alte Bahnhofſtraße, Fernſprecher 421, ſolche zur Teilnahme an der 
Verſammlung an Herrn Poſtſchaffner Gehrig, Friedberg, zu richten. 
Schlußtag der Anmeldung: 20. Juli. Um Angabe, ob Gaſthaus⸗ oder Privat⸗ 
wohnung für eine oder zwei Uebernachtungen e wird, wird gefälligſt 
gebeten. Als Preisrichter ſind beſtimmt: 

für Kurheſſen: Suchier⸗ Heiligenrode, Stübing⸗Riede, Dore⸗Kirchhain; 

für Oberheſſen: Döring⸗Schlitz, Kumpf⸗ Gießen, Göbel⸗Hauſen. | 

Tagesordnung. 

Samstag, 30. Juli: Von 7 Uhr morgens ab Empfang der Säfte 
und Ausſteller bei Gaſtwirt Volp am alten Bahnhof. Einholung aller 
Auskünfte daſelbſt. Um 12 Uhr beginnt die Arbeit der Preisrichter. Abends 
8 Uhr: Gemütliches Beiſammenſein im Saalbau. 

Sonntag, 31. Juli: Empfang der Gäſte am Bahnhof. Eröffnung 
der Ausſtellung um 10½ Uhr durch den Präſidenten des Oberheſſiſchen 
Bienenzüchtervereins, Lehrer Buß⸗Leihgeſtern. Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung. Frühkonzert von 10½ bis 12 Uhr. 

Nachmittags 2½ Uhr: Verſammlung des Kurheſſiſchen Vereins im 
Hotel Trapp und des Oberheſſiſchen Vereins im Saalbau. 

Abends 8 Uhr: Abendunterhaltung im Saalbau, anſchließend Tanz. 

Montag, 1. Auguſt: Vormittags 9 Uhr Hauptverſammlung im 
Saulbau. E 
1. Begrüßungen, 

2. Vorträge ö | 

a) Lehrer Matern⸗Caſſel: „Welchen Einfluß haben die neueſten 


Í 
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Forſchungsergebniſſe der Mendelſchen Vererbungstheorie auf 
die Bienenzüchtung?“, 
b) Lehrer Braun-Holzhaufen: „Die Bedeutung der Bienenwoh⸗ 
nung für die Bienenzucht“, | 
3. Bekanntmachung der Ergebnijje des Preisgerichts. 

Nachmittags 2½ Uhr: Nach Wahl Beſichtigung des Friedberger Mu⸗ 
ſeums oder der Nauheimer Kuranlagen und Salinen. 

Geladene Gäſte und die Mitglieder beider Vereine haben für ihre 
Perſon freien Eintritt zur Ausſtellung. Als Ausweis dient die Quittung 
über den Jahresbeitrag 1921. Ä 

Wer am gemeinjamen Mittageſſen am Sonntag teilzunehmen wünscht 
(Gedeck 12 Mark, kein Weinzwang), wird gebeten, dies bei der e 
mitzuteilen. N 

Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin, die Vertreter aller 
heſſiſchen und oberheſſiſchen Zweigvereine und zahlreiche Mitglieder beider 
Vereine begrüßen zu können. 

Lehrer Buß⸗Leihgeſtern. Schulrat Kimpel⸗dCaſſel. 

Der Wetterauer Bienenzüchterverein, dem die ehrenvolle Aufgabe der 


Veranſtaltung der gemeinſamen Wanderverſammlung und Ausſtellung 


übertragen worden iſt, wird ſeinen Dank dafür dadurch zum Ausdruck 
bringen, daß er allen Gäſten, Teilnehmern und Ausſtellern den Aufenthalt 
in der alten freien Reichsſtadt Friedberg ſo angenehm wie möglich zu machen 
ſuchen wird. Wir laden alle Imker und Imkerfreunde Heſſens und der 
Nachbarländer freundlichſt ein, zu den Tagungen recht zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen und die Ausſtellung reichlich zu beſchicken. Friedberg, die „Stadt 


der Schulen“, inmitten der fruchtbaren Wetterau, ift von allen Seiten 


leicht zu erreichen und wird allen Beſuchern der Verſammlung eine gaſt⸗ 
liche Aufnahme bieten. Gute und preiswerte Wohnungen ſind uns von 
Bürgern und Gaſtwirten in reichem Maße zur Verfügung geſtellt worden. 

Allen Beſuchern ein „Herzlich willkommen!“ 

Der Vorſtand des Wetterauer Bienenzüchtervereins: 
Runk. 

Wichtig für die Ausſteller. Die Ausſtellung wird in der ge- 
räumigen Turnhalle der Auguſtinerſchule untergebracht; Völker im Hofe 
in einem überdachten Raume. Alles Ausſtellungsgut muß bis zum 28. Juli 
in Friedberg eingetroffen ſein. Eilige Sendungen ſchickt man nicht als 
beſchleunigtes Eilgut, ſondern als Expreßgut, weil dies weſentlich billiger 
iſt. Die Beſchickung der Friedberger Ausſtellung empfiehlt ſich beſonders 
deshalb, weil die Ausſtellungsgüter von hier mit geringen Koſten nach 
der 8 Tage ſpäter in Offenbach ſtattfindenden Ausſtellung verſandt werden 
können. , Der Obmann a FF 

W. Volp. 


Standſchau. 
. Von W. Wahl, Gimbsheim. 
Die Frühtracht iſt vorüber, und man darf wohl mit Recht ſagen, ſie hat 
im allgemeinen unſere Hoffnungen getäuſcht. Jedenfalls gilt das für die 
Provinz Rheinheſſen. Ueber die anderen Gebiete bin ich nicht unterrichtet. 
Merkwürdig iſt, daß über den Honigpreis noch gar nichts verlautet. Wenn 
die Ernte gering wird, wird wohh auch der Preis nicht ſtark zurück gehen. 


ee 


Eine fehr auffallende Erſcheinung ift in dieſem Jahre der geringe 
Schwarmtrieb. Auch die ſtärkſten Völker halten ſich lieber in qualvoll 
fürchterlicher Enge in ihren Kaſten, als daß ſie als Schwarm abziehen. 
Bisher Habe ich in der ganzen Umgebung erft von 2 Schwärmen gehört 
(Mitte Juni). Woran das wohl liegen mag? Wenn es eine allgemeine 
Erſcheinung iſt, ſo wäre die Sache doch wert, fachmänniſch genau unter⸗ 
ſucht zu werden. Was jetzt noch an Schwärmen kommt, iſt minderwertig. 
Wer alfo feinen Stand vergrößern will, der muß ſchon zu dem Ausweg 
des Kunſtſchwarmes greifen. Bekommt aber jemand jetzt noch Schwärme, 
dann vergeſſe er ja nicht, in dieſer trachtarmen Zeit zu füttern, denn nur 
dadurch kann er es erreichen, daß die Schwärme bauen und die Königin 
ſtark in die Eierlage getrieben wird. 

Von dem Kunſtſchwarm ſoll hier etwas geſagt werden. Zunächſt muß 
wohl das Eine als einleuchtend vorausgeſetzt werden, daß auch hier die 
Kunſt die Natur nicht völlig zu erſetzen vermag, denn der Bien iſt ein 
Organismus, den man nicht ohne Schaden auseinander reißen kann, da 
man die Wechſelwirkung der einzelnen Bienenglieder ſtets beeinträchtigt. 
Es wird aber darauf ankommen müſſen, bei der Bildung von Kunſt⸗ 
ſchwärmen ſich möglichſt nach den Geſetzen der Natur im Bien zu richten, 
da mit dem Naturſchwarm der größte Teil der Flugbienen den Stock mit 
der Königin verläßt. Man verfährt aber am beſten ſo, daß man ſämtliche 
Brut eines Volkes mit der Brut der belagernden Bienen in eine neue Beute 
hängt und nur die Wabe mit der Königin im alten Stock läßt, neben den 
Waben, die keine Brut haben. Als Erſatz gibt man am beſten vollſtändige 
Mittelwände, im Notfall Leitwachs zu. Man vergeſſe nicht, der Brut 
eine Pollenwabe beizufügen. Außerdem muß, da alle Flugbienen dem 
„Flugling“ fehlen, die für Waſſer und Futter ſörgen, Futter beigegeben 
werden, am beſten in Form von Zuckerlöſung. Dieſer Ableger wird ſich 
eine Königin ziehen. S iſt ratſam, nach etwa 14 Tagen eine Wabe mit 
auslaufender Brut beizuhängen, damit die nötigen jungen Brutbienen 
zur Pflege der Brut und Fütterung der Königin vorhanden ſind. 

Die andere Art der künſtlichen Vermehrung iſt der Fegling. Die 
Wabe mit der Königin wird mit den Bienen dieſer Wabe in eine neue 
Beute gehängt und je drei Ganzwaben (oder zweimal ſoviel Halbrahmen) 
vor und hinter dieſe Wabe gehängt. Es dürfen ganz Mittelwände oder 
ausgebaute Waben ſein, zur Not auch Leitwachs. Dann werden ſämtliche 
Bienen des alten Stockes in den neuen abgekehrt oder abgeſtoßen. Die 
abgekehrten Waben kommen in den alten Stock zurück. Die Flugbienen 
fliegen zurück. Der Fegling hat aber keine Flugbienen und muß ſofort 
ſtark gefüttert werden. Es dauert 14 Tage bis 3 Wochen, bis der Fegling 
in vollem Betrieb ift. Man kann auch, um dem Fegling Flugbienen 
zuzuführen, ihn mit einem anderen Volk vertauſchen, muß aber dann 
dieſes letztere Volk einige Tage mit Zuckerlöſung füttern. 

Dem Mutterſtock muß beſondere Fürſorge zuteil werden. Wenn man 
ihn Königinnen ziehen läßt, ſo ſchneide man nach 8 Tagen die Weiſelzellen 
bis auf eine aus. Den Fegling ſoll man vormittags, den Flugling nach⸗ 
mittags herſtellen. 

Sehr wichtig für den Imker mit größerem Stand iſt die Königinzucht, 
einmal um Reſervevölkchen für etwa weiſelloſe Völker zu bekommen, 
dann aber auch Material für die herzuſtellenden Kunſtſchwärme zu haben. 
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Ich ſelbſt bin immer mehr durch die erfahrenen Mißerfolge zu der Anficht 
Gerſtungs gekommen, daß man Königinnen nur in den ſtärkſten Völkern 
erziehen laſſen ſoll. Alle kleinen Ableger mit nur 3 oder 4 Waben, die 
man zum Anſetzen von Weiſelzellen zwingt, ſind Notbehelfe und gehen 
unrettbar verloren, wenn ſchlechtes Wetter eintritt. Sie können ja auch 
nicht die Brutwärme erzeugen, die zur Erzielung einer vollwertigen 
Königin notwendig iſt. Selbſtverſtändlich ſoll nur von den beſten Völkern 
(von den fleißigen, nicht ſtechluſtigen, nicht ſchwarmwütigen) nachgezüchtet 
werden. Man entweiſelt aber ein ſtarkes Volk und läßt es eine Anzahl 
Weiſelzellen anſetzen. Dieſe Weiſelzellen kann man ſogar ſchon nach 12 bis 
18 Stunden ausſchneiden und in einem durch Abſperrgitter vom Brut⸗ 
raum getrennten anderen ſtarken Volk zwiſchen 2 Bruttafeln einhängen. 
„Die Bienen werden die Zellen weiterpflegen. Man nimmt dann die reifen 
Zellen und gibt ſie nicht zu imager Ablegern bei. Das iſt einfach und 
führt zum Ziel. — 

Hat man Nachſchwärme, ſo verſäume man nicht, ſie auf Weiſelrichtig⸗ 
keit zu prüfen, dadurch, daß man ihnen eine Wabe mit offener Brut 
beihängt und beobachtet, ob er Weiſelzellen anſetzt. In dieſem Fall iſt 
die Königin verloren gegangen. 

Am Ende des Monats Juli wird ſchon in ſpättrachtarmen Gegenden 
mit der ſpekulativen Herbſtfütterung begonnen, um recht viele junge 
Bienen mit in den Winter zu bekommen. 

Achtung! In Rheinheſſen iſt die Faulbrut! 

Ich nenne zunächſt nicht Namen des Ortes und Imkers, ſtelle aber 
folgenden Tatbeſtand feſt: 

Es hat vor Jahren einer ſeinen Stand durch Faulbrut eingebüßt. 
Im Jahre 1919 kaufte ein Anfänger ahnungslos von ihm alte Kaſten und 
Waben. Von 4 Völkern waren ihm ſchon 1920 3 eingegangen, die bis zu 
dieſem Frühjahr auch erledigt waren. Ein älterer Imker hat Material 
nach Berlin eingeſandt und die Faulbrut beſtätigt bekommen. Der An⸗ 
fänger geht aber nicht auf die angegebene Bekämpfungsweiſe ein. Und 
nun kommt das Tollſte! Er läßt ſeine abgeſtorbenen Stöcke auf dem 
Stand ſtehen, die Bienen des Nachbars räubern und haben nun bereits 
auch die Krankheit übertragen. Dieſer Fall ſchreit förmlich nach dem 
Faulbrutgeſetz! Der Verkäufer der Beuten und des Wachſes ſollte empfindlich 
geſtraft werden, der Käufer, der den verſeuchten Kram zum Ausräubern 
ſtehen läßt, ebenſo. Ebenſo unverantwortlich iſt aber auch der erfahrene 


vierte Imker im Ort ſelbſt, der von der Krankheit des Verkäufers mußte 


und nicht rechtzeitig vor dem Ankauf gewarnt hat. Bei den Seuchen 
anderer Haustiere beſteht die Anzeigepflicht, warum hier nicht? Ich werde 
den Fall weiter verfolgen und weiter darüber berichten. 


Geſchlechtsbeſtimmung durch Königin oder Arbeiter? 
Dickels Lehre im Licht neuer Betrachtungen. Saat und Ernte. 
Von Wilh. Schuſter. 

(Schluß.) 

Die Bienen ſind Geſenſſchaftstiere aus dem großen Reich der Inſekten 
oder Kerfe. Wenn wir bei ihren nächſten Verwandten über die dort ſtatt⸗ 
findende Art der Fortpflanzung nachſehen, ſo können wir uns vergewiſſern, 
daß hauptſächlich zwei Arten von Fortpflanzung ſtattfinden: Die geſchlecht⸗ 
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liche durch Begattung der Männchen und Weibchen ſowie die parthe- 
nogenetiſche oder jungfräuliche, indem das Weibchen von ſich aus 
befruchtete Eier legen kann, aus denen Nachkommen entſtehen. Beide Arten 
der Fortpflanzung finden ſich oft bei einer Tierart, z. B. der Reblaus. Die 
Schmetterlinge pflanzen ſich meiſt durch Paarung, alſo durch geſchlechtliche 
Vermiſchung (Kopulation) fort, doch habe ich ſchon genug Schmetterlings⸗ 
weibchen aus Puppen gezüchtet, die ohne Begattung Eier legten, aus denen 
ich Räupchen erhielt (z. B. vom Schwammſpinner). Gewöhnlich aber iſt die 
Geſchlechterfolge ſtreng geregelt, z. B. gerade bei der Reblaus (Phylloxera 
vastatrix), über deren Auftreten in Heffen ich vor 15 Jahren eine um- 
fangreiche Arbeit in den Jahrbüchern der Oberheſſiſchen Geſellſchaft für 
Naturkunde (Gießen) geſchrieben habe; einmal begatten ſich Männchen und 
Weibchen, wenn ſie in geflügeltem Zuſtand von der Spitze der Reben, an 
denen ſie hinaufgekrochen ſind, ſich in die Luft erheben; aus deren Eiern 
entſtehen die Mutterrebläuſe, die ſich am Grund der Rebſtöcke (Wurzeln) 
jungfräulich vermehren und Kolonien bilden; hieraus gehen wieder ge- 
flügelte Tiere hervor, die ſich paaren, und ſo wechſeln die verſchiedenen 
Generationen ab. Der Bienenkönigin wurden früher auch beide Fortpflan⸗ 
zungsſyſteme zugeſchrieben, die geſchlechtliche für Arbeiternachkommen und 
die jungfräuliche für Drohnen. 

Sobald ſich nun aber einmal in dem Ei entſchieden hat, ob ein Männ⸗ 
chen oder ein Weibchen daraus hervorgehen ſoll, folgen weitere wunderbare 
Vorgänge: Differenzierungen, das heißt Trennungen und Entwicklungen 
nach der männlichen oder weiblichen Seite hin. Das gilt für jedes Tierei 
und auch das Bienenei. Unſere Kenntnis hat ſich über die Methoden der 
Zellteilung erheblich vermehrt; hier handelt es ſich um diejenigen Teilchen, 
die das erſte Leben (Embryo) und jedes kleinſte Lebeweſen bilden, man 
nennt ſie Zellen, aus denen auch das größte Lebeweſen ſowie der Menſch 
zuſammengeſetzt ift: Von Geſtalt ähnlich wie die Zellen in den Bienen- 
waben, doch unendlich klein und lebendig, mit Leben ausgeftattet!). Im 
Lichte der durch mühſame Forſchungsarbeit gewonnenen Einblicke erſcheint 
uns in den ganzen Naturvorgängen, kaum etwas wunderbarer, als die 
merkwürdige Regelmäßigkeit der ſich nach ganz beſtimm⸗ 
ten Geſetzen vollziehenden Vermehrung der Zellen, der 
kleinſten Grundbeſtandteile des organiſchen Lebens. 
Schon frühzeitig werden in dem ſich entwickelnden Embryo einzelne Zellen 
für die verſchiedenſten Arbeitsleiſtungen oder zur Bildung beſonderer Ge⸗ 
webe beſtimmt, zu Funktionen alſo, von denen ſie fortan in ihrer künftigen 
Tätigkeit nie wieder abweichen. Gewiſſe Gebilde treten in dem 
jungen Embryo gleichſam zu vorher genau feſtgeſetzten Zeiten und an be⸗ 
ſtimmten Plätzen auf, und zwar nur an dieſer Stelle und aus dieſen be⸗ 
ſonderen Zellen. Warum dies geſchieht, vermögen wir nicht zu ſagen, es 
fet denn das Ergebnis der abſichtlichen Beſtimmung und ausdrücklichen 
Willensäußerung des ordnungsliebenden Schöpfers der Natur. So ſpricht 
ſich auch einer der hervorragendſten modernen Forſcher folgendermaßen 


1) Woher pee Zellchen das Leben atone ijt, das weiß kein Menſch. Tat- _ 
jache aber ift, daß es nicht irgendwie aus dem toten Stoff von ſelbſt gekommen ift, 
denn alles Leben kommt immer nur von einem anderen älteren Leben, omne ex 
ate ae aus dem u) Nichts aus ſich feat de novo! virchow: Omnis cellulae 
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darüber aus: „Wir wiſſen noch immer nicht, warum eine Zelle ſich zur 
Drüſenzelle, eine andere zur Nervenzelle entwickelt; warum die 
eine Zelle unwillkürliche, ihre Nachbarzelle hingegen willkürliche Muskeln 
erzeugt. . .. Es wird täglich klarer, daß Epigeneſis mit ihren drei Reim- 
ſchichten keineswegs eine Erklärung für die Entwicklungserſcheinungen 
bietet?).“ 

Dem allgemeinen Grundſatz der Arbeitsteilung folgend, werden alfo- 
gewiſſe Zellen für beſondere Zwecke abgeteilt und können nun je nach dem 
Bedürfnis der von ihnen zu verrichtenden Aufgaben ſowohl in ihrer Geſtalt 
als auch in den weſentlichen Fähigkeiten erhebliche Veränderungen erfahren. 
So entſtehen Drüſenzellen, Muskelzellen und die Nervenzellen, von denen 
jede einzelne dazu beſtimmt iſt, ihrerſeits eine gleichartige Zelle zu erzeugen 
und dieſe wiederum ein gleiches Organ ſtets „nach ſeiner Art“, mit dem 
Ergebnis, daß die Zelle bald von zahlreichen Gehilfen umgeben iſt, die alle 
eine ähnliche Arbeit verrichten. Auf dieſe Weiſe wird im Laufe der weiteren 
Entwicklung durch fortgeſetzte Teilung das entſprechende Gewebe oder Organ 
gebildet — Drüſen, Muskeln, Nerven uſw. —, alſo ganze Verbände, die 
den gleichen Aufgaben dienen wie die einzelnen Zellen, aus denen ſie ent⸗ 
ſtanden ſind. Auch die Geſchlechtsteile entſtehen ſo. 

Was wir bei dieſem intereſſanten Vorgang aber beſonders beachten 
müſſen, ijt die wichtige Tatſache, daß Zellen, die einmal im Hinblick auf 
die verſchiedenartigen von ihnen zu verrichtenden Funktionen abgeſondert 
und differenziert worden ſind, in Zukunft niemals in eine völlig 
neue Art mit anderen Verrichtungen umgewandelt 
werden. Wohl können Geſtalt und Tätigkeit der Zellen durch krankhafte 
Entartung größeren Veränderungen unterworfen ſein; aber in keinem 
Falle entſpricht dieſe Einwirkung einer vollſtändigen Umgeſtaltung in eine 
ganz neue Zelle. 

Es liegt in dieſer Erſcheinung ein. höchſt wichtiger Grundſatz, der für 
die Philoſophie des Lebens im allgemeinen viele Lehren enthält. Dieſe Tat⸗ 
ſache ſei durch Zeugniſſe zweier 5 Autoritäten nachdrücklich 
hervorgehoben. 

Zunächſt hören wir einen der hervorragendſten Embryologen, Profeſſor 
Charles Sedgwick Minot von der Havard⸗Univerſität: 

„In Uebereinſtimmung mit dieſem Geſetz (der Differenzierung) findet 
ſich in normaler wie pathologiſcher Entwicklung kein Bei⸗ 
ſpiel für die Umwandlung der Zelle einer Gewebsart in die Zelle eines 
andern Gewebes; anderſeits treffen wir auch keinen Fall an, wo etwa 
eine differenzierte Zelle wieder in eine nicht differenzierte Zelle des 
Embryonalſtadiums von verſchiedenen potentiellen Fähigkeiten zurück⸗ 
gebildet wird.“ 

J. G. Ad ami, ein maßgebender Pathologe, ſpricht fih folgender- 
maßen über die ſtreng begrenzten Veränderungen krankhafter Erſcheinungen 
aus: 

„Haut⸗ und Drüſenzellen ... werden nie in Knochen oder Knorpel 
umgewandelt, noch tritt der umgekehrte Fall ein; das einfache Hautzellchen 
der Rückenwirbel kann kein komplizierteres Drüſengewebe oder Nerven⸗ 
zellen hervorrufen. Es ift kein Beiſpiel bekannt, daß etwa die Zellen weiß⸗ 


2) „Nature“, 23, Mai 1901. 
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faſerigen Bindegewebes je quergeſtreifte oder auch nur glatte Muskeln 
gebildet hätten.“ 

Dieſen hier angeführten Ausſprüchen entnehmen wir nochmals kurz⸗ 
gefaßt folgende Tatſachen: Während des Embryonalſtadiums findet 
eine beſtändig fortſchreitende Differenzierung von Zellen ſtatt; 
iſt dieſelbe abgeſchloſſen, ſo ſind einzelne Zellverbände als Spezialiſten 
tätig, indem ſie nur ganz beſtimmte Aufgaben des geſamten Zellſtaates 
übernehmen. Unter normalen Verhältniſſen bewahren dieſe Zellen in er⸗ 
ſtaunlichem Grade ihren ſpezifiſchen Charakter. Unter allerlei ungewöhn⸗ 
lichen Umſtänden können ſie in ihren Funktionen indes Veränderungen 
erfahren, ſo daß die Zellen einer Gewebsart mehr oder minder vollkommen 
die Eigenſchaften einer andern Art annehmen können. Wie aber einer der 
beſten Forſcher auf dieſem Gebiet bemerkt, „lind die Grenzen dieſer Art- 
veränderung ſehr eng gezogen, ſo daß die eine Form nur die Fähigkeiten 
einer ihr ſehr nahe verwandten Form annehmen kann.“ 

Iſt die Differenzierung ſo weit fortgeſchritten, daß ſich ſo ausgeprägte 
Gewebsarten gebildet haben wie die Binde⸗, Epithel⸗, Muskel⸗ oder Nerven⸗ 
gewebe, dann verſchmelzen dieſe nicht wieder. Hier dürfen wir noch einmal 
mit der Bienenfortpflanzung einſetzen. Die männliche oder weib⸗ 
liche Abſonderung dürfte als eine ſolche Beſonderheit angeſehen werden, 
daß ſie mit verſchiedenen Generationen verglichen wird. Wenn alſo einmal 
die Abſonderung nach der einen oder anderen Seite im Bienenei ein⸗ 
geſetzt hat, dann gibt es kein Zurück mehr. Dickel hat aber auch noch den 
Larven die Abänderung der Entſcheidungsmöglichkeit zugeſprochen! 

Wenn die Zellen nicht in außerordentlichem Maße die Charaktereigen⸗ 
ſchaften der Stammform beibehielten, welchen Zweck hätte es denn beiſpiels⸗ 
weiſe, eine geringere Obſtſorte durch Einpfropfen einer beſſeren Qualität 
zu veredeln? Die Beſtändigkeit der durch dieſe Pfropfreiſer erzielten Frucht 
beweiſt doch gerade die Beharrlichkeit, mit der auch bei den Zellen ſich 
„ein jegliches nach ſeiner Art“ fortpflanzt, wie unſere praktiſch tätigen 
Obſtwirte in Heſſen alle ſehr gut wiſſen. 

Zum Schluß noch eine ganz allgemeine Erwägung: 

Die hervorragende Bedeutung dieſer Tatſachen für die Umbildungen 
unter den gewöhnlichen Pflanzen- und Tierarten kann uns nicht entgehen, 
find dieſe doch nur getrennte, beſondere und in ſich ſelbſt abgeſchloſſene 
große Zellverbände. Haben wir in den hier beſprochenen Tatſachen nicht 
einen ſehr ſtarken Wahrſcheinlichkeitsbeweis, daß auch bei den zahlloſen 
kleinen wie großen Organismen der geſamten Lebewelt, trotz der dort 
wahrgenommenen Variationen, die vielleicht noch in ausgedehnterem Maße 
vorkommen dürften, als wir heute annehmen, alle neuen Formen 
ſich nur in Uebereinſtimmung mit dem angeſtammten 
Artbilde entwickeln? Das will ſagen: Es iſt keine Entwicklung 
möglich von der Biene zum Vogel, ſondern nur innerhalb des eu. 
oder aber des Vogelreichs! 


zur Frage der Geſchlechtsbeſtimmuna bei den Bienen. 
Von Auguſt Dannenberger, Goddelau 
Zur Frage der Geſchlechtsbeſtimmung bei den Bienen, wie ſie in den Zeilen 
der „Biene“ immer wieder von neuem aufgerollt wird, erſcheint es mir notwendig, 
einen Geſichtspunkt geltend zu machen, der ſchon zu Dickels Zeiten von entſcheidender 
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Bedeutung war, der aber zu meinem großen Erſtaunen in den erwähnten Aus- 


einanderſetzungen zwiſchen den een der hier einander gegenüberſtehenden Mei⸗ 


nungen ganz unberückſichtigt gelaſſen wird. Es handelt ſich hier um die Lehre 
von den Chromoſomen. Es iſt aber für jeden, der in dieſem Streite das 
Wort ergreift, durchaus eine wiſſenſchaftliche Pflicht, ſich mit dieſem Zweige der 
Biologie auseinander zu ſetzen und ihn bei feinem Erörterungen über die hier in Rede 
ſtehende Frage zu berüdjichtigen. Wer fih darüber im allgemeinen zu unterrichten 
das Bedürfnis empfindet, der leſe auf S. 43 ff. von Schallmeyer, Vererbung 
und Ausleſe, 3. Auflage (Jena, Verlag von Guſtav Fiſcher) nach oder das erſte 
Kapitel von Ziegler, Die Vererbungslehre in der Biologie und 
Soziologie (Jena 1918, Verlag von Guftav Fiſcher), und wer dieſe Selbſt⸗ 
belehrung auf unſer eigentliches Gebiet ausdehnen will, der findet dieſe Belehrung 
in Auguſt Ludwig, Unſere Bienen (Berlin, Verlag von Fritz Pfenningſtorff). 
Aus der Lektüre der betreffenden Kapitel jener Werke wird er erfahren, daß für die 
wiſſenſchaftliche Biologie kein Zweifel mehr darüber herrſcht, daß die Geſchlechts⸗ 
uns der Organismen eine Leiftung der Chromoſome ijt, und er wird auch 
erfahren, warum dem fo ift. | 

Die Chromoſome find diejenigen Organe der Kerne der Körperzellen, an die die 
beſonderen Eigenſchaften einer Organismenart gebunden ſind. Die Zahl der Chromo⸗ 
ſome iſt für jede Art eine ganz beſtimmte und für alle Zellen eines Lebeweſens einer 
beſtimmten Art immer die gleiche. Nur die reifen Keimzellen machen hierin eine 
Ausnahme, und zwar iſt in ihnen die Zahl der Chromoſome auf die Hälfte der 
regelrechten Zahl vermindert. Indem nun die männliche Keimzelle bei der Befruch⸗ 
tung ſich mit der weiblichen vereinigt, bekommt die aus dieſer Vereinigung hervor⸗ 
gehende befruchtete und damit mit der Fähigkeit zur Entwicklung zu einem neuen 
Lebeweſen ausgeſtattete Keimzelle wiederum die für die betreffende Art regelrechte 
Zahl von Chromoſomen. So haben z. B. die Zellen des menſchlichen Körpers 
48 Chromoſome, die reifen Keimzellen, alſo männlicher Samenfaden und weib⸗ 
liches Ei, dagegen nur 24, die befruchtete Keimzelle aber wiederum die regelrechte 
Zahl von 48, und ebenſo die Zellen des aus dieſer befruchteten Keimzelle ſich ent⸗ 
wickelnden Keimlings; die reifen Geſchlechtszellen des neuen Lebeweſens aber beſitzen 
wiederum nur 24 Chromoſome. — Und wie ſteht es nun in dieſer Hin⸗ 
jimt bei den Bienen? — Folgendermaßen ſteht es damit! Die weiblichen 
Bienen, alſo Arbeiter und Weiſel, haben in ihren Körperzellen 32 Chromoſome und 
in ihren reifen Geſchlechtszellen 16. Die Drohne aber hat ſowohl in ihren Körperzellen 
wie in ihren reifen Geſchlechtszellen nur 16 Chromoſome. Dieſe Tatſache läßt ſich 
nur mit der Dzierzonſchen Lehre von der Geſchlechtsbeſtimmung bei den Bienen in 
Einklang bringen, nicht aber mit der Dickelſchen. Es wäre eine in der ganzen 
organiſchen Welt einzig daſtehende und wiſſenſchaftlich gänzlich unbegreifliche Er⸗ 
ſcheinung, wenn die Brutpflege allein die Zahl der Chromoſome in der Keimzelle 
und damit in der Körperzelle um die Hälfte vermindern könnte, wie es ſein müßte, 
wenn Dickel Recht hätte. Die Unfaßlichkeit dieſer Vorſtellung leitet ſich daher, 
daß eine ähnliche Erſcheinung bei den Tauſenden von mikroſkopiſchen Unterſuchungen 
noch niemals beobachtet worden iſt, mit denen die wiſſenſchaftliche Keimzellenbiologie 
ins Feld zu rücken vermag. — Auch die Reinraſſigkeit der Drohnen, die bei 
Kreuzungen einer reinraſſigen Königin mit einer reinraſſigen Drohne anderer Art 
auftreten, läßt ſich nur erklären, wenn über die Richtigkeit der Chromoſomlehre kein 
Zweifel beſteht, weil eben die Drohne nur die Chromoſome der Mutter mitbekommt, 
während die weiblichen Bienen ihre Chromoſome zur Hälfte vom reinraſſigen Vater, 
zur andern Hälfte von der reinraſſigen Mutter erhalten und ſomit wirkliche 
Kreuzungen darſtellen. — Unter dieſen Umſtänden kann es nur ſo ſein, daß entweder 
die Keimzellenbiologie im allgemeinen wie in ihrer Anwendung auf die Biene ein 
Irrtum iſt oder daß dies von der Dickelſchen Lehre gilt. Ein Drittes gibt es nicht. 
Das erſtere wäre aber ein wiſſenſchaftlicher Irrtum der grandioſeſten Art, an den 
der nie und nimmer glauben kann, der ſich überlegt, daß die Keimzellenbiologie ſich 
in dieſem Punkte auf unzählige mikroſkopiſche Beobachtungen gründet, welche nach 


| menſchlichem Ermeſſen einen Irrtum als ausgeſchloſſen erjcheinen laſſen müſſen. 


Wenn allerdings die Dickelſche Lehre in dem Sinne eingeſchränkt verfochten 
wird, daß nicht die Königin, ſondern die Arbeitsbienen es ſind, die beſtimmen, 
welche Eier mit dem in der Samentaſche der Königin aufbewahrten Samen be⸗ 
fruchtet und damit befähigt werden ſollen, ſich zur weiblichen Biene zu entwickeln, 
ſo daß alſo auch in dieſem Falle die Geſchlechtsbeſtimmung von der Tatſache der 
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Befruchtung oder Nichtbefruchtung abhängig bleibt, während die Brutpflege einen 
entſcheidenden Einfluß in dieſem Punkte nicht gewinnt, dann würde vom Standpunkte 
der Chromoſomenlehre nichts gegen die Dickelſche Lehre einzuwenden fein. Allein 
von dieſer Einſchränkung iſt ja niemals die Rede geweſen, wenigſtens meines Wiſſens 
nicht, ſondern immer nur davon, daß die Geſchlechtsbeſtimmung ſtets nur eine 
Frage der Brutpflege ſei. Wer nun aber über dieſe Dinge ſchreiben will, der muß 
ſich pflichtgemäßerweiſe zuvor mit der Chromoſomenlehre auseinanderſetzen. Andern⸗ 
falls bedeutet die Verfechtung der Dickelſchen Lehre weiter nichts als das Dreſchen 
von leerem Stroh und Verſchwendung von Papier und Druckerſchwärze, weil diefe 
Lehre in ihrem uneingeſchränkten Sinne von der Keimzellenßiologie einfach bereits 
abgetan iſt. Dickel ſelbſt iſt ja ſeiner Zeit in dem Streit, den er mit Prof. Fleiſch⸗ 
mann über die Frage führte, den ſtreng wiſſenſchaftlichen Beweis für die Richtigkeit 
ſeiner Lehre ſchuldig geblieben. Selbſtverſtändlich tut dieſer Umſtand den großen 
Verdienſten keinen Eintrag, die ſich Dickel im übrigen um unſere Erkenntnis vom 
Weſen der Bienen erworben hat. — 5 


In dieſem Zuſammenhange habe ich einige Sätze zu ſchreiben zu einem Punkte 
des Aufſatzes des Herrn Wilhelm Schuſter in Nr. 6 der diesjährigen „Biene“. Es 
ſteht dort, daß ſich ein Analogon zur nachträglichen Geſchlechtsbeſtimmung, wie ſie 
nach Dickels Lehre bei den Bienen vorhanden iſt, auch beim Vogelkeimling im Vogelei 
finde, weil man auch dort erſt nach mehrtägiger Bebrütung des Eies das Geſchlecht 
des Keimlings beſtimmen könne. Der an der erwähnten Stelle hieraus gezogene 
Schluß iſt der, daß beim befruchteten, aber noch nicht bebrüteten Vogelei das Geſchlecht 
noch nicht beſtimmt ſei. — Dazu habe ich das folgende zu ſagen: Zunächſt kann man ſich 
gar keine Vorſtellung davon machen, wie der Vorgang der Bebrütung allein eine ſolche 
Leiſtung vollbringen ſoll, da doch die Bebrütung alle Eier in ganz gleichmäßiger 
Weiſe betrifft. Oder ſoll behauptet werden, daß der Vogel einen Unterſchied in der 
Art und Weiſe mache, wie er die einzelnen Eier bebrütet? Das wäre etwas Un⸗ 
begreifliches, weil ja Beobachtungen über ein ſolches auswählendes Verhalten des 
Vogels noch nicht gemacht worden ſind. Weit ſchwerer aber wiegt ein anderer Um⸗ 
ſtand, den ich anſchneide mit der Frage: Haben denn die Gewährsmänner des Herrn 
Schuſter einmal die Chromoſome in den Zellen des Keimlings gezählt? — Eine 


ſolche Zählung würde nämlich von entſcheidender Bedeutung fein. Denn die Ge- 


ſchlechter einer Art verhalten ſich hinſichtlich der Zahl ihrer Chromoſome verſchieden. 
Die weiblichen Lebeweſen beſitzen in ihren Körperzellen ein Chromoſom mehr als 
die männlichen. Der männliche Menſch hat z. B. 47 Chromoſome, der weibliche 48. 
Die reife weibliche Keimzelle des Menſchen beſitzt 24 Chromoſome, von den reifen 
männlichen Keimzellen die Hälfte 24, die andere Hälfte 23 Chromoſome. Die reifen 

weiblichen Keimzellen und die Hälfte der reifen männlichen beſitzen alſo ein üher⸗ 
zähliges Chromoſom. Dieſes überzählige Chromoſom nennt man Geſchlechtschromoſom 
oder Heterochromoſom. Wird eine weibliche Keimzelle von einer männlichen befruchtet, 
die dies Heterochromoſom hat, ſo finden ſich in ihr nunmehr 48 Chromoſome, und 
das neue Lebeweſen entwickelt ſich zu einem weiblichen mit 48 Chromoſomen. Wird 
aber die Befruchtung durch eine männliche Keimzelle oe Heterochromoſom voll- 
zogen, jo bekommt das neue Lebeweſen nur 47 Chromoſome in feinen Körperzellen 
mit und wird männlichen Geſchlechts. Dementſprechend iſt es überall in der Tierwelt, 
insbeſondere auch bei dem Vogel und, mit einer ſinngemäßen, aber nicht grund⸗ 
ſätzlichen Verſchiedenheit, auch bei den Bienen. — Daher habe ich oben die Frage 
geſtellt, ob die Gewährsmänner des Herrn Schuſter die Chromoſome in den Zellen 
des unbebrüteten und des bebrüteten Keimlings des Vogeleies feſtgeſtellt haben. 
Wenn dieſe Feſtſtellung einwandfrei erfolgt iſt, und es ſich ergeben hat, daß die Zellen 
des unbebrüteten Keimlings ſtets die gleiche Anzahl von Chromoſomen beſitzen, die 
des bebrüteten dagegen eine um ein Chromoſom verſchiedene Anzahl, dann muß zu⸗ 
gegeben werden, daß vor der Bebrütung das Geſchlecht des Vogelkeimlings wahr⸗ 
ſcheinlich oder möglicher weiſe wirklich noch unbeſtimmt it und erft zur 
Zeit der Bebrütung beſtimmt wird. Aber ich geſtehe, daß ich eine ſolche Feſtſtellung 
nicht für wahrſcheinlich halte. 


Ich hoffe, daß ich eine Antwort auf die hier geſtellte Frage erhalten werde. 
Sollte dieſe Antwort in dem Sinne ausfallen, daß die Gewährsmänner des Herrn 
Schuſter die Chromoſome im Vogelkeimling gezählt und ſchon vor der Bebrütung 


ſtets gleich gefunden haben, ſo gedenke ich den Fall einem Biologen von Fach, der 


ich ſelbſt nicht bin, zur Begutachtung zu unterbreiten. 
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Eine neue Rähmchenbefeſtigung. 
Von R. Oppelt, Darmſtadt. Moosbergſtraße 63. | 

Schon als ich mit der Bienenzucht begann, erkannte ich die Mängel, die bem 
Syſtem der Rähmchenbefeſtigung bei den Hinterladern uſw. anhafteten. Alle Vor⸗ 
richtungen, wie Blechnuten uſw., genügten mir nicht, da bei mir ſtets die leichteſte 
und ruhigſte Behandlung, die die wenigſten Stiche zeitigte und die die Bienen in 
ihrer Tätigkeit am wenigſten ſtörte, Bedingung war. Erfahrungsmäßig verſuchen 
die Bienen nach oben die Rähmchen anzukitten, ſo daß hierdurch oft, beſonders 
bei den Hinterladern mit Nutenführung, das ganze Wabenwerk feſtgelegt wurde, 
was die Behandlung ſehr erſchwerte und die Bienen ganz empfindlich ſtörte. Bei 
der Lagerung waren mir die Amerikanerleiſten mit den Kreuzklemmen noch die 
vorteilhafteſten, aber auch ſie waren noch verbeſſerungsbedürftig, ſo daß ich nach 
einer weiteren Vervollſtändigung ſtrebte. Die Bienenbehandlung konnte bei mir 
nicht ruhig genug verlaufen, bin ich doch für Bienenſtich' ſehr ſentibel, und je 
empfindlicher die Bienen bei der Behandlung geſtört werden, um ſo ſtechluſtiger 
werden ſie. Hierdurch wird auch der Imker um ſo manchen Tropfen Honig gebracht. 
Auch die Blätteranordnung wollte mir noch nicht zuſagen, da auch hier noch manche 
Mängel hervortreten. Die Blätterſtockanordnung krankte daran, daß ein beliebiges 
Abteilen des Volkes durch Königinabſperrgitter fih nur dann ermöglichen läßt, 
wenn unter dem Auflagedraht ein beſonderes Stäbchen eingeſchoben wird. Dieſe 
Einrichtung iſt ſehr kompliziert und gewährt mitunter einen ſicheren, feſten Abſchluß 
nicht. Die Abſtandskrammen oder Leiſten an der vorderen Wand (Anflugſeite) ver⸗ 
hinderten außerdem ein Verſchieben des ganzen Wabenwerkes, ſo daß auch hier 
die Bienen empfindlich geſtört wurden, wollte man das Wabenwerk durch ſeitliches 
Zuhängen von neuen Rähmchen nach einer Seite um ein oder mehrere Rahmen 
5 rh mußte man jedes einzelne Rähmchen hervorziehen und nach rechts 
oder links ſetzen. | 

Die alten erfahrenen Imker wiſſen zur Genüge, welche Mängel gerade durch 


die Befeſtigung der Rähmchen noch hervortreten, und wie mancher tüchtige Imker 


heſtrebt iſt, hier Abhilfe zu ſchaffen. In einer unbeſetzten neuen Beute treten auch 
ſolche Mängel nicht hervor, aber wenn die Beute beſetzt it, die Volkshitze von innen 
und die Witterungseinflüſſe von außen einwirken, dann wird ſo manche Neuerung 
hinfällig. Die Holzkäſten arbeiten immer, und jede Genauigkeit in der Anfertigung 
der Käſten, der Rähmchen, der Nuten, der Schlitze, der Krampen uſw. iſt dann 
umſonſt geweſen. Das Rähmchen in ſich arbeitet aber nicht mehr in dieſem Um⸗ 
fange. Ich ging deshalb dazu über, die Rähmchen mit der Beute in die geringſte 
Verbindung zu bringen, ſie auf eine geeignete Steh⸗ und Abſtandsklemme zu ſtellen. 
Der Biene wird hierdurch die geringſte Berührungs⸗ und Anklebefläche geboten, 
die es je gibt. Durch die Klemme wird die leichteſte und einfachſte Behandlung 
erreicht, ein Vorteil, den jeder Imker ſofort erkennen wird, ſie dürfte daher eine 
wichtige Neuerung auf dem Gebiete der inneren Bienenbeutenausſtattung fein. 

Ein Volk mit Rähmchen mit dieſen Klemmen läßt ſich beliebig verſtellen und 


verſchieben. Jede einzelne Wabe ſteht feſt in der Beute und auf dem Arbeitstiſch. 


Der Wabenbock wird entbehrlich. Das Arbeiten am Volk wird zum Vergnügem, 
da das Volk kaum nennenswert geſtört wird. Jederzeit können freie Wabengaſſen 


hergeſtellt werden. Außer dieſen Klemmen ſind an den Rähmchen keinerlei ſeitliche 


Abſtandsſtreifen, und in den Beuten keinerlei Nutenführung, Abſtandsſtreifen, Blech⸗ 
leiſten, Eiſenſtäbe uſw. notwendig. 


Die Beuten erfahren infolgedeſſen auch eine viel einfachere Herſtellungsweiſe. 
Der geringe Mehrbetrag der Klemme wird hierdurch und durch Wegfall der auch 


zur Zeit ſehr teueren Abſtandsvorrichtungen bei weitem ausgeglichen. 


Die Waben laffen fih in Kalt⸗ und Warmbau beliebig verwenden, Leichtes 
Zwiſchenſchieben von neuen Waben oder einem Abſperrgitter. Eine Quetſchung von 
Bienen wird nach Möglichkeit verhindert. Die Klemmen laſſen ſich jederzeit, be⸗ 
. beim Schleudern, abnehmen, auch ſpäter wieder bei anderen Rähmchen 
verwenden. l ! . { 

Um vorhandene alte Rähmchen aus Hinterladern für dieſen Zweck umzuändern. 
um fie in Blätterſtellung zu lagern. bedarf es nur einer Kürzung der Hängeüber⸗ 
teile an den Rähmchen, einer Entfernung der ſeitlichen Abſtandsvorrichtung und 
ein beiderſeitiges Anbringen der neuen Klemme. Die Klemme regelt den Abſtand 
und hat zwei verſchiedene Erhöhungen, die den Rähmchen einen feſten und ſicheren 
Stand in der Beute verleihen. Iſt ein beſonderer Honigraum über dem Brutraum 


/ 
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es 


vorhanden, jo it die Klemme mit den niedrigen Füßchen nach unten zu befeſtigen. 
Hierdurch kommen die Waben ſehr nahe an den Brutraum heran, der Uebergang 
wird erleichtert, und das läſtige Ankitten durch Uebergangsbrücken wird vermieden, 
denn 1 wird gleichfalls das ganze Wabenwerk feſtgelegt und die Behandlung 
febr erschwert. i 
Ich hoffe. mit dieſer Klemme einem ſchon längſt empfundenen Uebelſtand in 
der Beutenausſtattung abgeholfen zu haben. Ä 


Aeltere und neuere Wohnungsformen im dienſte einer natur: 
gemäßen und wirtſchaftlichen Bienenzuchtbetriebsweiſe. 


Die Wohnungsfrage wird gegenwärtig in Bienenzeitſchriften, Broſchüren und 
Vereinsverſammlungen lebhafter diskutiert, als dies früher der Fall war, ein 


3 eingangs erwähnte Schlagwort glauben machen möchte. Wollen wir nicht aber 
auch in mageren Jahren einen Erfolg haben? 1 iſt die Bienenzucht wert, um 
ie keinen regelmäßigen Ertrag 


fang zu haben. Ich weiß Fälle, wo ſolche Anfänger gründlich hereingefallen find. 
Sie kauften alte, verſeuchte Wohnungen und Waben, beſetzten fie mit Schwärmen — 
wiederholt — und hatten nach ein, zwei, drei Jahren immer wieder leere Kaſten. 
Man jollte meinen, durch Schaden würde man klug; aber in Imkerkreiſen ſcheint 
dies Sprichwort nicht bekannt zu ſein. Wollen ältere Imker aus Bequemlichkeit oder 
andern Urſachen bei ihren alten Wohnungsformen bleiben — gut, dann ſollen ſie 
aber unumwunden die Mängel derſelben den Anfängern gegenüber zugeben und 
ihnen zum guten Neuen raten. ; ; 
Was ift nun aber gut? höre ich den Anfänger fragen. Ich halte jede Beute für 
gut, welche eine dem Triebleben der Biene entſprechende Züchtungsweiſe zuläßt, alſo 
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naturgemäß ift, und eine Lenkung des Trieblebens der Bienen zum Nutzen des 
Züchters ermöglicht, ohne den gedeihlichen Fortbeſtand des Volkes zu ge⸗ 
fährden — alfo wirtſchaftlich ift. 

In den Bienenzeitungen kommen im Anzeigenteil, manchmal aber auch etwas 
vordringlicher und eindringlicher im redaktionellen Teil ſo viele und verſchiedenartige 
Wohnungen und Neuheiten zur Anpreiſung, daß ſich der Unkundige vor Rn großer 
Wahl nicht entichließen kann. Ta ift es dann vor allem nötig, fih über die Grund- 
ſätze klar zu werden, die da zur Anwendung gekommen find. Wenn man darüber 
durch Umſchau und Studium orientiert ift, fo it man ſchon eher in der Lage, zır 
urteilen und zu wählen. Da ergibt fich denn folgendes: 1. Alle neuen Wohnungs⸗ 
formen haben Kaltbau und breite Ganzwaben. 2. Sie find mit Einrichtungen zur 
Bruteinſchränkung verſehen. Daneben ſind grundlegende Verſchiedenheiten im Aufbau 
und in der Einrichtung zur Behandlungsweiſe. Die Ständerbeute iſt mehr oder 
weniger eng, hat ihre Hauptausdehnung in der Höhe, der Honigraum befindet fidh 
über dem Brautraum, hat ſtehende Ganzwaben; die Lagerbeute hat ihre Hauptaus⸗ 
dehnung in der Breite (oder Tiefe), der Honigraum iſt neben, hinter oder über dem 
Brutraum. m liegende Ganzwaben. Eine weitere Berihiebenhrit beſteht noch in der 
Anbringung der Tür und der Vorrichtungen zur Behandlung. Uns dünkt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Oeffnung von hinten (zu vergleichen mit der e eee 
die natürlichſte und beſte ſei; aber die Gerſtungbeuten u. a., die meiſten Schweizer 
und alle Amerikaner ſind für Obenbehandlung gebaut. Da ſie aber in Heſſen, Baden 
und Pfalz faſt unbekannt ſind, ſoll nicht weiter von ihnen die Rede ſein. 


Um die Frage zu löſen, welche Wohnung die naturgemäßeſte ſei, müſſen wir 
bei der Natur in die Lehre gehen. Lie wilde Biene wohnt im hohlen Baumſtamm. 
Wenn C. Rahn den hohlen Baumſtamm als Norm für feinen R-Blätterftod in An- 
ſpruch nimmt, ſo iſt das mindeſtens eine Willkür. Ohne es durch Tatſachen beweiſen 
zu können — ich habe keine Urwälder durchſtreift, R. vermutlich auch nicht —, möchte 
ich doch annehmen, daß der ſtehende hohle Baumſtamm den Bienen in der Regel 
als Wohnung dient. Es handelt ſich hier nämlich darum, aus der Natur den Beleg 
zu haben, ob die Ständerbeute oder die Lagerbeute die naturgemäße ſei. Finden ſich 
aber auch Bienenwohnungen in liegenden Baumſtämmen (wohl eher in ausgehöhlten 
wagrechten Aeſten), ſo beweiſt dies, daß der Bautrieb der Biene durchaus nicht 
ſo einſeitig ausgebildet iſt und ſich in die gegebenen Verhältniſſe zu ſchicken weiß. 
»Es ift mir übrigens von einem Bienenzüchter, der jahrelang in Afrika genen 
it und Mitteilungen über die primitive Bienenzucht in Afrika machte, verſichert 
worden, daß er nie wilde Bienen in liegenden, wohl aber in ſtehenden Bäumen ge⸗ 
funden habe. Dies ſcheint auch um deswillen glaubhaft, da wilde Bienen auf ebener 
Erde (denn wo ſollten ſonſt Bäume liegen?) zu ſehr den Angriffen wilder Tiere und 
der Menſchen preisgegeben wären, jedoch nicht in einiger Höhe — Ich halte alfo den 
ſtehenden Baum für die Norm eines naturgemäß gebauten Kaſtens. Sehen wir zu, 
was wir beobachten und für Aufbau und Einrichtung einer naturgemäßen Beute 
oe 1. Die Waben und Gaſſen führen zum Flugloch, das meiſt in der Höhe 
iſt. 2. Der Bien, der ſich im Winter zur Kugel auf den leeren Zellen zuſammen⸗ 
zieht, dehnt ſeine Brut im Frühjahr in immer weiteren Kreiſen aus. Kommen 
die Brutkreiſe an die Wand, ſo dehnen ſie ſich nach oben und unten aus. Mit vor⸗ 
rückender Jahreszeit wird die Brut eingeſchränkt und am Umfang der Waben, 
meiſt oben, Honig abgelagert. Pollen findet ſich in größerer Menge am Rande der 
Brutkugel. Eine naturgemäße Bienenwohnung foll alſo große, nicht: zu ſchmale 
Waben haben, die am beſten im Kaltbau ſtehen, weil dieſe Stellung dem innigen Zu⸗ 
ſammenhang aller Volksteile für die lange Zeit des Einſitzens und einer ſteten Luft⸗ 
un Zuſtrom guter und Abzug feuchter, kohlenſäurehaltiger an am günſtig⸗ 
ſten iſt. Aus praktiſchen Gründen (wegen der Frühjahrsreinigung) ſoll am Boden⸗ 
brett ein Flugloch, außerdem aber am Honigraum noch ein zweites Flugloch, das 
auch vom Brutraum zugänglich iſt, vorhanden ſein. Ich halte außerdem für ſehr 
erwünſcht, daß das Abſchlußfenſter nicht verglaſt, ſondern mit Draht verſehen iſt; 
auch ſoll die Tür noch mit verſchließbaren Luftlöchern verſehen ſein. 

Die Bienenwohnung foll aber auch wirtſchaftlich fein, d. h. ein Verfahren 
ermöglichen, das einen wirtſchaftlichen Erfolg ſichert. Zu dieſem Zwecke muß die 
Beute einen Honigraum haben, der durch Abſperrgitter für die Königin unzugänglich 
gemacht wird und Waben gleicher Größe wie der Brutraum aufnimmt. Tann kann 
der Grundſatz durchgeführt werden: Der Brutraum gehört den Bienen, 
der Honigraum dem Züchter. Der Honigraum muß mit Vorrichtungen 
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verſehen fein, von hier aus in den Honigraum (über ihrem Winterſitze) zu füttern. 
Eine dieſen Forderungen entſprechende Ständerbeute iſt der Reidenbachſche 
Blätterſtock, ein Zweietager mit je 8 Ganzwaben (22x37 cm), Abſperrvor⸗ 
7 Scheidewand für Königinnenzucht und Füttervorrichtung vom Honigraum 
aus. Tie Federrollſche Idealbeute mit 10 Ganzwaben im Brutraum 
im Kaltbau, dieſelben Waben im Honigraum im Warmbau liegend, wodurch der 
Kaſten niedriger und handlicher wird. Der Preußſche Zweietager mit den⸗ 
ſelben Ganzwaben wie der Reidenbachſche Blätterſtock im Warmbau, mit Brutraum⸗ 
ſchied auch im Brutraum, mit Veranda an der Stirnwand zum Schutz der Bienen 
gegen Sonne und Wind und zur Verhütung unzeitiger Ausflüge. Obwohl ich die 
Preußſche Methode bei maßvoller Anwendung nicht verwerfe, ſo verſpreche ich mir 
von der Veranda nicht viel und würde ihre Anwendung nicht empfehlen. In 
unſerm Heſſenlande ſind die Alberti⸗, Schließmann⸗ und Braun⸗ 
blätterſtöcke ſehr bekannt. Sie ſind Cagerbeuten mit aufgeſetztem Honigraum. 
Ich habe keine Erfahrungen damit gemacht und erlaube mir darum auch kein Urteil 
darüber. Ein bemerkenswertes Wohnungsſyſtem ſcheint mir der Steinachtäler 
zu sim ein auf badiſches Vereinsmaß gegründeter Zweietager im Kaltbau. Hier 
ſind den Ganzwaben (4221 em) Halbrähmchen (42 K10,5 cm) ohne Abſperrgitter 
aufgeſetzt — für magere Jahre ausreichend — und im Honigraum für liegende 
Ganzwaben oder zwei übereinander liegenden Halbwaben darüber gebaut — für fette 
. oder Einſetzung eines Schwarmes geeignet. 


will mich nun noch mit den Beuten beſchäftigen, die in der überwiegenden 
Mehrzahl unſere Stände füllen. In Rheinheſſen finden wir faſt durchgängig den 
Zweietager, etwas weniger den Dreietager und nur ſelten den Vier⸗ 
etager für das rheinheſſiſche Halbrähmchen (25x20 Zentimeter). Wie ſchon 
früher ausgeführt, taugen Halbwaben im Brutraum überhaupt nichts. 
nichts, da fie der Ausdehnung der Brutkugel im Wege find. Das Holz nebſt 
Zwiſchenraum iſt ſtets ein Hindernis für die Entwicklung. Die unteren Waben 
werden erſt ſpät bezogen, die oberen aber, die im Winter faſt allein beſetzt ſind, 
ſind für die Winterkugel zu kurz. Der Brutraum ſollte darum wenigſtens 7—8 Ganz⸗ 
waben enthalten. Aber ſelbſt mit Ganzwaben iſt der Zweietager eine ſehr unvoll⸗ 
~ lommene Wohnung, da er gar zu bald beſetzt it. Nur in guter Trachtzeit ift er 
zu gebrauchen, da die Enge des ganzen Raumes vereint mit den wachſenden Honig⸗ 
vorräten zur Bruteinſchränkung zwingt. Mittlere und geringe Tracht, die zur 
Bruterweiterung anreizt, orint das Volk bald zur Schwarmreife. Der Einſatz eines 
e kann nicht vi® gut machen; denn von dieſem Zeitpunkt an ift er 
den Züchter unzugänglich; alfo ift dieſer auch nicht mehr imſtande (etwa durch 
Wegnahme von reifer und Zugabe offener Brut), die Schwarmreife aufzuhalten 
oder gar zu zerſtören. Es iſt alſo kein Honig⸗, ſondern ein Schwarmſtock, und ich 
meine doch, wir treiben die Bienenzucht um des Honigs willen. Wir brauchen 
Beuten mit Erweiterungs möglichkeiten, ohne daß die Schwarmreife eintritt, welche 
den Bienen einen ſteten Anſporn zum Honigſammeln geben. Der Dreibeuter kommt 
dieſer e ſchon mehr entgegen, da er einen Honigraum über dem Brutraum 
hat. Aber wenn er im Brutraum nur Halbwaben hat, iſt er ſo naturwidrig wie 
der Zweietager, hat er aber Ganzwaben, ſo kann ich mit dieſen . hin, wenn 
ich einmal einen Eingriff machen will, wie oben angedeutet. Er iſt dann keine 
Mobilbeute mehr, die eine Hemmung oder Förderung der Triebe ermöglicht, wie 
es zu einer wirtſchaftlichen Betriebsweiſe doch erforderlich iſt. Ich muß ihn darum 
in dieſer Form ebenſo verwerfen, wie den Zweietager. Der Vieretager, der übrigens 
ſehr ſelten iſt, kommt den Forderungen der Naturgemäßheit und Wirt chaftliepteit 
am meiſten entgegen, wofern er nur im Brutraum Ganzwaben hat. Denn er hat 
gleich großen Honigraum wie Brutraum; ich kann alſo auch mit Ganzwaben in 
den Honigraum; das iſt aber eine Hauptſache, wie ſich ſpäter bei der Behandlung 
ergeben wird. Ter Dreietager kann zu dieſer nn jedoch leicht umgearbeitet 
werden. Er wird in einen Zweietager mit der 1!/,fachen Höhe der Halbwaben um⸗ 
gewandelt. Dies geſchieht ſehr einfach durch Anbringung zweier Nuten in halber 
Höhe des Kaſtens und zweier Schienen zum Auflegen der Deckbretter und Abſperr⸗ 
gitter. ni müſſen auch die Fenſter ntiprechend umgeändert werden. 
Ich habe dieſe Umwandlung vor langen Jahren ſchon — ſogar mitten im Betriebe — 
vollzogen, indem ich aus drei Halbrähmchen zwei machte, von dreien eins halbierte 
und je eine Hälfte einer Brutwabe anfügte, das Holz aber entfernte Aus drei Halb⸗ 
waben wurden zwei Ganze mit 27cm Höhe. Bei der nächſten Wabenerneuerung 


wurden die geflidten Waben durch ganze erſetzt. Es ging vortrefflich, und die Völker 
haben in der Entwicklung nicht gelitten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man einen 
vorrätigen Kaſten, entſprechend zugerichtet, haben muß. Bei dieſer Umänderung 
kann man auch zum Kaltbau übergehen, was jedoch nicht unbedingt erforderlich iſt. 
De it noch lol, are an Stirnwand und Fenſter und Entfernung 
hren an aben erforderlich. Sehr zweckmäßig iſt es auch, eine utter- 
vorrichtung am Sitz der Bienen zu haben. Da . mir am beſten die ae 
mit dem Stopfröhrchen, das durch ein paſſendes Loch im vorderen Deckbrett 
eingeführt wird, wo die Löſung in einen flachen, breiten Holztrog oder Blechte (er 
rinnt und jederzeit genommen wird. Sie ift eine Nachahmung des Preußſchen 
Tränkrähmchens, doch dieſem vorzuziehen. Sie kann allerdings nur gebraucht 
werden, wenn der Honigraum nicht beſetzt iſt; aber zu anderer Zeit ſoll ja auch 
nicht gefüttert werden. Wenn der Honigraum mit einem Flugloch verſehen iſt, ſo 
kann er vorübergehend auch einmal mit einem Schwarm beſetzt werden, den man 
zur Verſtärkung des unten ſidenden Salut see die Königin ſonſtwo verwenden kann. 
uß folgt.) : 


Bienenlieferung an den Feindbund. 
Im Herbſt dieſes Jahres ſollen rund 75 000 Bienenvölker in Körben an Frank⸗ 
reich und Belgien geliefert werden. An der Aufbringung ſollen ſich möglichſt viele 
Imker beteiligen. Da mit den Bienen der Honig geliefert werden muß und die vom 
Feindbund zu erwartenden Preiſe keineswegs hoch fein werden, jo wird die Hienen- 
lieferung für die deutſchen Imker kein Geſchäft, ſondern lediglich die Ausübung 
einer vaterländiſchen Pflicht zur Erfüllung des Friedensvertrages ſein. 

Eine feſte Beſtellung der Reparations⸗Kommiſſion liegt noch nicht vor. Sollte 
es zu Lieferungen kommen, ſo wird ſich der e zur Ausführung von 
Aufbauarbeiten in den zerſtörten Gebieten, Berlin 9, Potsdamer Straße 10/11 
bei ihrer Aufbringung vorausſichtlich der RN der Vereinigung der deutſchen 
. e, der Zentral⸗Imker⸗Genoſſenſchaft Hannover und der . 
vereine bedienen. 


Letzter Aufruf zur Ausstellung des Startenburger Bienenzlichter- 


vereins, Sweigverein Offenbach. 

Beyuanehmenb auf Aer Einladung in Nr. 6 der „Biene“ laden wir noch⸗ 
mals die Zweigvereine, Imker und Fabrikanten herzlichſt ein und bitten, die noch 
1 Anmeldebogen möglichſt bald an uns gelangen zu laſſen, damit die 
Vorarbeiten er Uröff bald zum Abſchluß gebracht werden können, um die Aus⸗ 
ſtellung bei der Eröffnung fertig übergeben zu können. Seitens der Behörden wird 
der Ausſtellung großes 1 un engebracht und es iſt Pflicht der Zweig⸗ 
vereine und Imker, td no an Bot dict ckung der Ausſtellung zu beteiligen, um 
ein recht anſchauliches Bild der „ zu geben und zu zeigen, welchen Wert 
die Bienenzucht für die Voltswwiriſchaft birgt. 

Die Ausſtellung verſpricht ſehr lehrreich zu werden, da Anfragen und Anmel⸗ 
t ee aus allen Gegenden bereits vorliegen und Neuerungen in der Bienen- 
zu ringen. 

Der Ausſtellungsausſchuß hat weder Mühe noch Koſten geſcheut, den Ausſtellern 
und Beſuchern recht intereſſante, lehrreiche und gemütliche Stunden in Offen 
zu bieten. Drum auf zur nd nach Offenbach am 6., 7. und 8. Auguft 1921. 


it Imkergru 
Der Ausſtellungsausſchuß. 
Programm. . 


Freitag, 5. Auguft 1921, 2 Uhr: Beginn ae Prämiierung. 

Samstag. 6. Auguſt 1921, 8 Uhr: Fortſetzung der Prämiierung; 3 Uhr: Be- 
grüßung durch den Vorſitzenden des Starkenburger Bienenzüchter⸗Vereins, Eröffnung 
per fande Bete durch den Ehrenvorſitzenden Herrn Kreisdirektor Spamer, Gemein⸗ 

1 es der Ausſtellung; 6 Uhr: Akademiſche Feier. Ueberreichung 
te eye nden und Preiſen. 

Sonntag. 7. Auguſt 1921, 8 Uhr: e der Ausſtellung und Vor⸗ 
führungen: 10 Uhr: Vorträge; 11— 12 Uhr: Frühkonzert: 1 Uhr: Gemeinfchaft- 
licher Mittagstiſch; 3 Uhr: Generalverſammlung des St. Bz. Vereins: 4 Uhr: 
. Volksbeluſtigung und Tanz. i 
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Montag, 8. Auguft 1921, 8 Uhr: Beſichtigung der Ausſtellung durch die Schulen; 
10 Uhr: Rundgang und Beſichtigung der Stadt; 3 Uhr: Honigverloſung; 4 Uhr: 
Vortrag: 7 Uhr: Schlußfeier. . 

Wenn Wohnung und Mittagstiſch gewünſcht wird, iſt vorherige Anmeldung 
notwendig. Alle Anfragen Bu zu richten an Herrn Karl Freitag, Betinnaſtr. 58. 
Alle Ausſtellungsſachen ſind zu ſenden an Herrn Fabrikant Karl Becker, Ludwig⸗ 
ſtraße 42 mit der Bezeichnung: „Ausſtellungsgut“. l 

Als Preisrichter find ernannt: Matth. Hermann, K. Freitag, W. Dünges, 
Pier a. M.; Lehrer Saal, Pfungſtadt; Lehrer Hoch, Egelsbach; Poſtſekr. 
Pfeiffer, Darmſtadt und als Erſatz Ad. Bith, Offenbach. 

EN Der Ausſtellungsausſchuß. 


Ausſtellung des „Bergſträßer Bienenzüchtervereins“ am 24. Juli 21. 

Als Vorbereitung zur Ausſtellung in Offenbach veranſtaltet der „Bergſträßer 
Bienenzüchterverein“ am 24. Juli d. J. in Jugenheim eine Ausſtellung mit 
Prämiierung von lebenden Völkern, Honig und Geräten. Mit der Ausſtellung iſt 
auch Honigmarkt verbunden. Nachbarvereine können ſich beteiligen. Anfragen und 
Anmeldungen an Lehrer Saal, Pfungſtadt. i 


Imkers Umſchau. 
Von Lehrer Würth in Fehlheim⸗ Bensheim. 

Dom Einſchwefeln der Waben. Die Schwefeldämpfe find ſchwerer als die Luft. 
Es iſt nur der Ueberſchuß an erwärmter Luft, der ſie für ganz kurze Zeit wenig 
hoch zu heben vermag. Es iſt daher ganz verkehrt, wenn man das Schwefelfeuerwerk 
am Boden des Wabenſchranks losbrennt. Die die Wachsmotten und Maden tötenden 
Dämpfe ſteigen ja doch nicht bis zu den oberſten Waben hinauf. (Das wird doch 
wohl von der Höhe des Wabenſchrankes abhängen, die doch in der Regel mäßig iſt.) 
Will man alle Waben ſchützen, ſo muß der Einſchweflungsapparat oben im Waben⸗ 
ſchrank aufgeſtellt werden. ; | „Elſ.⸗Lothr. Bzüchter.“ 

Ä Frageklaſten. 


R. Zuſetzen der Königin. Will man einem Volke, das eine alte abgängige Königin 
hat, eine junge zuſetzen, ſo verfährt man folgendermaßen. Man fängt nachmittags 
gegen 5 Uhr die alte Königin heraus, drückt ſie tot und mit ihrem zerquetſchten Leib 
beſtreicht man das Weiſelkäſtchen, in das man die junge Königin ſetzt, ſpießt dieſes 
auf eine Honig⸗ oder Zuckerwabe und hängt dieſelbe dem entweiſelten Volke ſofort 
ein. Am andern Morgen nimmt man das Weiſelkäſtchen weg, die Königin läuft auf 
der Wabe weiter und wird ſicher angenommen. Alle anderen Verſuche, das Be⸗ 
ſchmieren der Königin mit Honig oder Einlaufenlaſſen in eine 1 et da find für 
dieſelbe immer gefährlich. Will man das junge Völkchen mit feiner Königin zuſetzen, 
ſo fängt man die alte Königin heraus, nimmt alle Waben bis zur Brut weg, ſchiebt 
daran zwei Honig⸗ oder Zuckerwaben (letztere ſind beſſer, da ſie ſofort ausgetragen 
und von der Königin beftifiet werden) an und daran das kleine Völkchen. Die junge 
Königin ſetzt man ebenfalls mit dem Weiſelkäſtchen auf der letzten Wabe zu. Am 
andern Morgen nimmt man das Käſtchen weg, und die Königin iſt angenommen. 


Beißerei gibt es nicht. | 
re Bücherbeſprechung. oo 
Imker und Landwirte werden auf das foeben erſchienene Buch Dr. Ludwig 
Armbruſters (Berlin⸗Dahlem) „Deutſchlands Bienenweiden in Zahl und Bild“ 
beſonders aufmerkſam gemacht. Dieſes als Sonderdruck aus dem Archiv für Bienen⸗ 
kunde, Jahrg. II. Heft 5/6 im Verlage von Th. Fiſher in Freiburg i. Br. er⸗ 
ſchienene Buch zeigt die Wechſelwirkung zwiſchen Landwirtſchaft, Obſtbau und 
Bienenzucht durch Beigabe von reichem Kartenmaterial und ſtatiſtiſchen Ueberſichten 
in auch dem Laien verſtändlicher Weiſe. N ER 
Aus der zum Vergleich beigegebenen Bodenkarte ift erſichtlich, daß nicht nur die 
Landwirtſchaft und der Obſtbau, ſondern auch die Bienenhaltung von den Boden⸗ 
verhältniſſen abhängen und ſich ihnen anpaſſen müſſen, wenn ſie rentabel werden 
ſollen. Die beigegebenen Trachtkarten geben für jeden Kreis Norddeutſchlands in 
klarer, überfichtlicher Zeichnung an, in welchem Umfange jeder Kreis z. B. Pflanzen, 
die Früh⸗ oder Spättracht liefern, dort angebaut werden, auch die Zahl der Obſt⸗ 
bäume und die Größe der Wieſenflächen und Kleefelder iſt in augenfälliger Weiſe 
aus den Karten abzuleſen. Die Seiten 18—36 enthalten Tabellen zu den Trachtkarten 
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für die norddeutſchen Trachtflächen; gie nn in Tauſendteilen die Größe der 
Anbauflächen jedes Kreiſes für Raps, Buchweizen, Eſparſette, Seradella, Klee, 
Wieſen, Forſten und die Geſamtzahl sg Obſtbäume fe Ein gutes Trachtgebiet für 


die Bienen iſt dann vorhanden, wenn möglichſt viele Tauſendteile jener Pflanzen 


` 


außer für Forſten in einem reife vorhanden find. Wer die Imkerei als Haupt- 
erwerb ergreifen will, erhält aus dieſem Nachſchlagewerk erſchöpfende und ſach⸗ 
verſtändige zul in welcher Gegend er = anſiedeln muß, um dort Erfolge 
zu haben, wo die beſten Vorbedingungen durch die Natur und Landeskultur geboten 
werden. Auch lohnende Wandergebiete ſind durch die Trachtkarte leicht ermittelt. 
Hinzuzufügen wäre noch, daß die Bienenraſſe dort bodenſtändig ſein muß. Die 
beſten Trachtgegenden Norddeutſchlands: Oſtpreußen, Pommern, Schleswig⸗Holſtein, 
Hannover, Oldenburg, das ſüdliche Sachſen, das ſüdliche und weſtliche Heſſen und 
Oberheſſen fallen durch die dunkel gehaltenen Bier- oder Fünfecke klar in die Augen. 
Ich ſchließe mit den Worten Armbruſters: „Der Bienenwirt iſt Landwirt, Kauf⸗ 
mann und ein Stück Wiſſenſchaftler; ohne Schaden kann er ani die Statiſtik nicht 


| verzichten 


Safier, den 25. Mai 1921. 
Der ee des Heſſ. Bienenzüchtervereins. 
Matern, Strafanſtaltslehrer. 
die Biene in Aegupten jetzt und vor 5000 Jahren. Verlag von Theodor Fiſher, 
lin. Preis 14 Mark. 

Eine hochintereſſante Arbeit. 

Im en 18 sit mu erſchien: Bienenzucht und Obftbau. Verlag von Theod. 
iſher, Berlin 

Der ahresbeitrag für Mitglieder pro 1921 beträgt 40 Mark. Da das Archiv 

vorzügliche Arbeiten liefert, können wir den Beitritt nur empfehlen. 


Starkenburger Bienenzüchterverein. 
Die Herren Sektionsvorſteher werden um ſofortige Er⸗ 
ledigung meiner ſtatiſtiſchen Anfrage vom 28. März gebeten. 
La rmitadt, am 18. Juni 1921. Michel. 


Rheinheſſiſcher Bienenzüchterverein E. V. 


Da noch viele Mitglieder mit der Zahlung ihres Beitrags für 1921 im Rück⸗ 
ſtande ſind, ſo bitte ich freundlichſt, den Jahresbeitrag. der 8 Mk. beträgt, bis zum 
15. 1. M. einzuzahlen, andernfalls ich den Betrag per 5 erheben muß. Des⸗ 
gleichen erſuche ich diejenigen Mitglieder, die nur 2, 3, 6 Mk. uſw. gezahlt 
haben den Reſtbetrag einzuſenden. Konto⸗Nr. 61 677, äche gen Frankfurt a. M. 
Nackenheim a. Rh., den 14. Juni 1921. Gg. Nohe, Rechner. 


Bezirk Caſſel. 

Der am 10. Juli in der Turnhalle der Bürgerſchule zu Wahlershauſen ſtatt⸗ 
findende Lehrgang für Königinnenzucht — Ref. Herr Stübing, Riede — beginnt‘ 
um 10 Uhr vormittags. Die damit verbundene Ausſtellung von Honig, bienenwirt⸗ 
ſchaftlichen Geräten, Wohnungen uſw. ſoll den Stand der heimiſchen Bienenzucht 
veranſchaulichen und Intereſſe für 5 edle Imkerei erwecken helfen. Es wird deshalb 
um recht reiche Beſchickung gebeten. Eine Honigverkaufſtelle wird eingerichtet. Preis⸗ 
verteilung kann nicht ſtattfinden. Ein Beſuch der benachbarten Bienenſtände iſt in 
1 genommen. Uebrigens wird auf die Bekanntmachung in Nr. 6 a co | 
verwieſen. e 


Bezirk Caſſel und Umgegend. 


Sonntag, 10. Juli, findet in der Turnhalle der Bürgerſchule in Caſſel⸗ 


Wilhelmshöhe (Wahlershauſen) ein Lehrgang für Königinnenzucht ſtatt. Es 


ſoll damit eine Ausſtellung von Honig, Bienenwohnungen und Bienengeräten ver⸗ 
bunden werden. Eine Preisbewertung findet nicht ſtatt. Ausſtellungsgegenſtände ſind 
an Herrn Klempnermeiſter Brückner (Caſſel⸗ e ere zu ſenden. 
Tagesordnung: 1. Eröffnung der Ausſtellung um 11 Uhr. 2. Um 2 Uhr Vortrag 
und Vorführungen des Herrn Lehrers Stübing (Ri ede) über Königinnen⸗ 
z u 

Der Bezirksverein Caſſel und Umgegend verbindet mit dieſer Veranſtaltung ſeine 
Monatsverſammlung. Die Nachbarbezirke ſind herzlich eingeladen. 

e den 16. Juni 1921. Wilke. 
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vereinsverſammlungen. | 
Bienengüßternerein Alsfeld (Oberheffen). Verſammlung Sonntag, 10. Juli, 
nachmittags 2½ Uhr, in Rainrod. Tagesordnung: 1. Standſchau. 2. Vortrag über 
Ummeiſelung der Völker, Behandlung der Honigvölker. 3. Wahl eines engeren Aus⸗ 
ſchuſſes zur Ausarbeitung von Ortsſatzungen. 4. Aufſtellung einer Liſte über die 
Anzahl und Art der im Verein vorhandenen Bienenvölker. Die Herren Vertrauens- 
leute werden gebeten, die Unterlagen hierfür zu ſammeln. 5. Vereinsfragen aller Art. 
Jeder nur irgend abkömmliche Imkerkollege wird gebeten, zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 
Bienenzuchtverein Arheilgen. Sonntag, 10. Juli, nachmittags 3¼ Uhr, Verſamm⸗ 
lung in Weiterſtadt (Gaſthaus zum Schwanen). Tagesordnung: Vortrag des Unter⸗ 
zeichneten. Erhebung des ae Betrages von 5 ME. Sauerwein. 
Bezirk Bingen (Rh.). Sonntag, 10. Juli, nachmittags 2¼ Uhr, findet zu Horr- 
weiler im Gaſthaus Grotz eine Bezirksverſammlung ſtatt. Tagesordnung: Vortrag: 
Rats — Enttäuſchung und doch Hoffnung. Beſprechung 9 . 
agen eiſiege 
| Ortsverein Darmitadt. Berfammlung Samstag, 9. Juli, abends 8 Uhr, „Bayr. 
Hof“. Ausſtellung in Offenbach. ue ened. Der Vorſtand. 
Bienenzüchterverein Eſchwege. Seon Sonntag, 10. Juli, nachmittags 
½4 Uhr, bei Wenzel, Hoheneiche, auf Wunſch des „Ringgaus“, der hoffentlich voll⸗ 
zählig erſcheinen wird. Abfahrt Eſchwege 3.03 Uhr. Der Vorſtand: J. A. Kramer. 
Imkerverein Felsberg und Umgegend. Sonntag, 10. Juli, machmittags 1/,3 Uhr, 
Verſammlung im „Schwan“ zu Felsberg. Tagesordnung: 1. Lehrer Schulz⸗Heſſerode 
. über „ 2. Die Mitglieder, die noch nicht in der Haftpflicht 
ſind, DO Gelegenheit, a Anträge zu ftellen und können die Liſte 
einſehen. B. Interne Angelegenheiten. 4. Verſchiedenes. 5. Erhebung der noch rück⸗ 
ſtändigen Beiträge. Der Vorſtand. 
Sektion Gadernheim und Umgegend. Sonntag, 10. Juli, Verſammlung in 
Knoden. Tagesordnung: 1. Beſichtigung des Bienenſtandes unſeres Mitglieds Philipp 
AL punft 25 Uhr; daran anſchließend Beſprechung bei Gaſtwirt oe 


chiedenes. Ra 
Gedern. 17. Juli, nachmittags 2½½ Uhr, auf dem Stande des Unterzeichneten 
Praktiſche Arbeiten. Zuſetzen der Königinnen. Henſel. 


Sektion Gernsheim —Groß⸗Rohrheim. Sektionsverſammlung Sonntag, 10. Juli, 
nackmittags 4 Uhr, bei Gaſtwirt Fr. Schmidt in Groß⸗ a eee 
endörfer. 
Sroß⸗Gerau. Verſammlung Sonntag, 10. Juli, nachmittags 3 Uhr, bei Martin 
Ploch („Zum Nordpol“ Nin Groß-Gerau. Tagesordnung: t. Praktiſche Vorführungen, 
Gießen von Mittelwänden und Ankleben derſelben. 2. Behandlung der Nachſchwärme. 
Mutterſtöcke. 3. Ausſtellungen in Offenbach und Biebesheim. Endner. 
Imkerverein Groß⸗Uwſtadt. Sonntag, 10. Juli, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
im „Gaſthaus zur Krone“. rar Vorführungen und Standſchau bei Herrn 
Stadtrechner Holzapfel. Verſchieden Bernbeck. 
Bezirksverein Haina (Klofter). Sonntag, 17. Juli, Verſammlung bei Herrn Gaſt⸗ 
wirt Lüdde in Löhlbach. Anfang 3 Uhr. Tagesordnung: 1. Bei günſtigem Wetter 
Beſichtigung der Stände und Arbeiten an denſelben. Ich erinnere an 20 Hauben. 
. Erhebung des Jahresbeitrags für 1921 und des Notbeitrags für 1920. 3. Vor⸗ 
trag. 4. Beſtellungen. 5. Aufnahme neuer Mitglieder. 6. Verſchiedenes. Einem zahl⸗ 
reichen Beſuche ſieht entgegen Jaco 
Bezirk heldenbergen. Sonntag, 10. Juli, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung in 
Büdesheim bei Gaſtwirt K. Michel. Geld für Kunſtwaben — pro kg 43 Mk. — 
mitbringen oder ſchicken Rauſch. 
Bienenzü 1 Heringe en (Werra). Sonntag, 10. Juli, nachmittags 3 Uhr, 
Verſammlungdauf dem Stande des Herrn Bahnmeiſters Bromann in Heringen. 
Reoti Arbeiten. Vortrag. Finger. 
Bezirk Hofgeismar. Verſammlung Sonntag, 17. Juli, nachmittags 3½ Uhr, auf 
dem Geſundbrunnen bei Hofgeismar. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Dr. Würz 
über: „Maßnahmen zur Verbeſſerung der Bienenzüchtung“. 2. . Berichte. 
it hmar. 
Zweigverein Hungen und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 175 Juli, in 
Hungen. Tagesordnung: 1. Einfügen der Kunſtwaben i in die n 2 ae 
verſammlung in Friedberg. 3. Sonſtiges. Roth. 


* 
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Bezirk Ingelheim. Verſammlung Sonntag, 17. Juli, in Heidesheim im nr 
haus Seck⸗Bihler. Tagesordnung: 1. Beſichtigung des Standes des Herry Fr. Ko 

non daſelbſt praktiſche Arbeiten. 2. Vortrag über Bildung von Ff 
ſch wärmen. 3. Honiverkauf. 4. Verſchiedenes. A. Heupt. 


l Bienenzüchterverein Langen. Verſammlung Sonntag, 10. Juli, nachmittags 3 Uhr, 
in der „Roſe“ zu Langen. Vortrag des Präſidenten des Oberheſſiſchen Bienen⸗ 
züchtervereins, Herrn Buß. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird Petes 
Gäſte find willkommen. 
Sektion Lindenfels-Cal. Verſammlung Sonntag, 17. Juli, nachmittags 3½ Uhr. 
bei Mitglied Wagner, Scheuerberg. Einwinterung. Rinn. 


Imkerverein Mühlheim a. Main und Umgegend. Verſammlung am 10. Juli, 
nachmittags 4 Uhr, bei Ackermann in Mühlheim. Anpflanzung des neuen Main⸗ 
damms mit honigenden Gewächſen. Verteilung von Samenproben. Endgültige Be⸗ 
„ betr. Beteiligung an der Offenbacher Verſammlung. Beſchluß über Ver⸗ 
teilung pon Kunſtwaben. Vollzähliges Erſcheinen in eigenem Intereſſe 5 


tt. 

Sweigverein Nieder-Moos. Verſammlung Sonntag, 17. Juli, nachmittags 2 Uhr, 
in Metzlos⸗Gehaag bei dem Unterzeichneten. Tagesor nung: Honigverkauf und Ein⸗ 
winterung. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Diehl.“ 


Offenbach. Verſammlungen „Zum Wildhof“, Waldſtr. 40, Freitag, 15. und 
22. Juli. Wichtige Angelegenheiten. Vollzähliges Erſcheinen dringend notwendig. 
Sonntag, 24. Juli, Familienausflug nach Rumpenheim. Klippel. 

Sektion Nüſſelsheim⸗Raunheim⸗Kelſterbach. Sonntag, 10. Juli, nachm. 31/, Uhr, 
Zuſammenkunft in i auf dem Stande des Herrn Eckert. Vortrag über 
Schwarmbehandlung und A Dr. Müller. 

Bienenzuchtvereln settion ll Ohdorf-Gundernhaufen. Sonntag den 17. Juli, nachmittags 
4 Uhr, Monatsverſammlung im Gaſthaus zur Sonne in Roßdorf. Die 5 wird 
daſelbſt bekanntgegeben. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Sektion Rüffelsheim— Raunheim — Kelſterbach und Sektion viſchofs heim. Gemein 
fame Verſammlung in Bauſchheim auf dem Stande des Herrn Eckert. Vortrag: 
„Schwarmbehandlung, Ableger und Königinnenzucht“, Beſprechung. 
| Riders. Dr. Müller. 

Bezirk Schlüchtern. Sonntag, 10. Juli, nachmittags 4 Uhr, Verſammlung auf 
dem Felſenkeller bei Schlüchtern. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Oetzel über 
die verſchiedenen neuen Stockſyſteme. 2. Ueber Schwarmbehandlung, Kunſtſchwarm 
und Vorbereitungen auf den Herbſt und andere Imkerfragen. Fiſchlein. r 


Iweigverein Schotten. Verſammlung Sonntag, 10. Juli, nachmittags 3 Uhr, bei 
Geſundh Dambmann in Rudingshain. Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl. Wegen 

ndheitsſchwäche muß der erſte Vorſitzende zurücktreten und an nee Stelle 
ein neuer gewählt werden. 2. Erheben der rückſtändigen „ Aufnahme 
Bud Mitglieder. 4. Beſichtigung der Stände, praktiſche Arbeiten. 5. Verſchiedenes. 
Im zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand: Rahn. 

ene uchtverein Soden—Stolzenberg. Verſammlung Sonntag, 10. Juli, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in der en n Wirtſchaft zu Marborn. Tagesordnung: 1. Be⸗ 
handlung der abgeſchwärmten ölker und andere zeitgemäße Arbeiten. 2. Die Zucker⸗ 
verteilung. Um zahlreiches Erſcheinen erſucht | J. Förſter. 


AZrnmlkerverein Vilbel. Sonntag, 10. Juli, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung bei 
Mitglied Lotz, „Schöne Ausſicht“. e Ausſtellungen goeta und 
Offenbach. Um allſeitiges Erſcheinen bittet 
Bezirksverein aldkappel und Umgegend. Sonntag, 3. Juli, Büchen 3 Uhr, 
l Squptverfammlimng in Waldkappel bei Furchner (Wirtſchaft „Zum nu) Tages- 
or dnung: an des Beitrags für 1921. 2. loſung von Imkergeräten. 
3. Vortrag re errn Hegemeiſters Souchier oder deffen Vertreters. 4. Gemütliches 
Beifammenfein. Nachbarvereine find herzlichſt eingeladen. Punkt 2 und 3 werden 
anziehend genug ſein, daß nur Wenige fehlen. Karwetzki. 
etterauer Bienenzüchterverein. Wanderverſammlung in Bad⸗Nauheim Sonntag, 
10. Juli, nachmittags 3 Uhr, im Gaſthaus „Zur guten Quelle“. Tagesordnung: 
1. Beſichtigung einiger Bienenſtände. 2. Vortrag des Herrn Hildebrand: Behandlung 
der Schwärme. 3. Verſchiedenes. Runk. 
Bezirksverein * Die nächſte Verſammlung findet am 
17. Juli, nachmittags 3 Uhr, bei Töpfer in Rauſchenberg ſtatt. Tagesordnung: 


Anfragen Ricport 


alles in „ 
Rudolf Rudolf Hofmann, Freienſeen. 


Degen Aufgabe vet Jucht 


1 Be-Be-⸗Kaſten mit s Ableger, 
1 eee ee mit 
Ab eger auf 4 Rähmchen 
1 Kuntzſch⸗Zwilling mit Ableger, 
jedoch 3⸗Etager, 
ſowie noch 2 Ableger mit befruch⸗ 
teten Königinnen 
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1. Wanderverſammlung. 2. Einziehung der Beiträge. Der Beitrag beträgt 8,50 Mk. 
Jedes neue Mitglied zahlt 1,50 Mk. als einmaligen Beitrag zur Haftpflichtverſiche⸗ 
rung. Von dem Säumigen, der den Beitrag nicht zahlt oder übermitteln läßt, wird 
der Beitrag durch Poſtauftrag auf ſeine Koſten = oben. Der Vorſtand. 
Bezirk Ziegenhain. Verſammlung Sonntag, 10. Juli, 5 1/23 Uhr, am 
Stande des Kollegen Steinbrecher auf det Ruchmühle bei Schönbern. Daſelbſt 
praktiſche Vorführungen am Vereinsſtande ſowie Beſprechungen über Vereins⸗ 
angelegenheiten. Für ein gutes Glas Bier wird geſorgt. Zahlreiches Erſcheinen 
erwünſcht. Der Vorſtand. 
Bienenzüchterverein Simmersrode. Verſammlung Sonntag, 10. Juli, 3 Uhr nach⸗ 
mittags. in der Gaſtwirtſchaft Dörrbecker in Zimmersrode. Tagesordnung: 1. Vortrag 


des Lehrers Böhnert. 2. Honigverkauf. 3. Behandlung der Bienen im Spätſommer. 


Lichau. 


Verkaufe Mitte Juli 


ha Hans Gong lender ‚aakschelimaschinen. 


Lehrer, Holzhauſen Oder heilen). (Friedens ware), Syſtem . mit . 1 1 ie 


Fußbremſe, für alle Wabengrößen, ſchnitt, Mk 220.— bis Mk. 480.—. 


' FR wenig gebraucht, gibt ab iss pro ekt 20 Pf. vom Herſteller 
2 Schwärme und Wilh. Nikolei, Alsfeld. ¢. Grichfen, Nordheim (wit 

2 Standvölker ro = 
eg Die An 


abzugeben. 


verkaufe 


u 


Keilwabe! Proſpekte gegen Rückporto. 
Ousswabe heureha! Dir. L. Heydt, Hannover, Porckſtraße 


eo 


fertigung 
der Kaiſerwabe 


a erfolgt in Arbeitsgemeinihaft mit der Imker 8 en⸗ 
©? ſchaft Oldenburg Heidewachs und alle Ss 
i forten können in großen Mengen abgegeben He — 
— Billigjte und beite Bezugsquelle für Vereine. > 


) 77 


2. 


Alle Benten find mit ſämtlichem Zus 
behör und noch wie neu. 
Bei Anfragen Rückpor o . 
Ingenieur Nohl, 
Bauernheim bei Friedberg (Seien). 


Gelegenhertstauy. 


15 fajt neue Drei⸗Etager (alles 
½-Rähmchen rheinh. Maß) mit Abſperr⸗ 
gitter und Tränknuten zum bequemen 
Ben an beiden Seiten (jaubere 
trobhprefj ıng), m. Lackfarbe geitrichen, 
mit oder ohne Bienen zu verkaufen. 
Völker find ſtark, ſitzen auf 24 Rähm⸗ 
chen und können die Klee: oder Heide⸗ 
tracht noch gut ausnuren.. Anfragen 
Riis porto, da ſonſt nicht berückſichtigt. 
J. A. Schweikhard ill, 
Bienenzucht und Gartenbau, 158 
Rieder-Ingelheim am n Rhein. 


Sude 


Bienendonig 


zu kaufen und erbitte An⸗ 

gebote mit Preisforderung. 
H. Gühler, Honiggroßhand⸗ 
lung, Berlin SO 33 (Treptow), 

Elſenſtraße 3. 2 


Bienenmohnungen aller Suiteme 


liefert preiswert die 


Holzwarenfabrik Ermſchwerd a. Werra 
Poft Witzenhauſen a. Werra. 


| Honigihleuder-Majdhine 


mit Schneckengetriebe, die befte Maſchine der Gegenwart. 


Kunitwaben, Wohnungen und Geräte. 


Preisliſten über alles ſende koſtenlos. 


Richard Horn, Jahnsdorf i. Erzg., Nr. 6 


131 


Joſef Linker 
Caffel 57 
Imkergeräte 


Einige Bölker 
und Schwärme 


in Normalmaß⸗Dreietagern find zu 
verkaufen. Preis für ein Volk mit 
Kaſten und Bau 300 Mk. en 
Georg Böhm, Lehrer, 
Broß-Umſtadt (Seſſen). 


Zu verkaufen 


10 Bienenvölker auf rheinheſſiſchem 
Mas, ſämtlich mit 20er a und 
eine faft neue Schleuder b 
Jakob Winternheimer, 
Bäckermeiſter, Nieder -ungelheim; 
„ Rückporto. 


2Gerſtungbeuten 


mit Zubehör und 2 Schieden, eine 
halbdoppelwandig, 3 kg Kunſt⸗ 
waben 4 14 Blatt, 15 Imkerei⸗ 
gerate für Anfänger, alles unge⸗ 
braucht, Wert heute Mk. 700.—, werden 
für Mk. 550.— abgegeben von Koch, 
Darmftadt, Alexandraweg 31. „ Alexandraweg 31. 15 


| 
| 
| 


Um um ſchnell zu zu räumen, off. einen Poſten off. einen Poſten 


Girunttavat 


Muſterpaket à 250 Gramm = 3,50 M 

franko, bei 9 Pfund einschließlich 

Verpackung 45 Mk. + 3 Mk. Porto 
franko Nachnahme. 


Jacob Hch. Schiffmann, 
, Tabakgroßhandluna. 151 
Wolfhagen, Bezirk Caſſel. 


Rähmchenholz 


offeriere bis auf weiteres: l 
6X25 mm 34, — Mk. pro 100 m, | 


1T n „l ” 
7X25 mm 38,— * n 100 „ 


„ „ 1000 „ 


8 * 25 mm 42— „ „ 100. 


dreiſeitig gehobelt, anerkannt 
gute, pram. Qual., in Lagerlängen 
gegen Nachnahme ab Fabrik; jede 
andere Dimenfion billigft. Ferner 


Förſterſtöcke 


Brettchen u. Leiſten 
auf Anfrage billigſt. Bei Preis⸗ 
anfragen Rückporto erbeten. 


H. Olof fs, iss 
arne n ts 
arnemünde i 
eee Hamburg Nr. 5795. 


Allerweltsbienenttod 


mit rotierenden Waben, der vielſeitigſte 

und e e Kaſten oe Welt, 

koſtet Mk 175.—. Buch Mk. 2.80. 
Poſtſcheckkonto Stuttgart is 453. 


G. Junginger, Stuttgart, 
Rotebühlſtraße 156. 139 
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„Conrad“ 


beſter Imkerhandſchuh 


ſtichfeſt, mit langen Aermeln, 


das Paar M. 10.— verſendet 
nur ſolange Vorrat 


Conrad Lutz, 


BE Emmendingen 6 (Bad.) 


Ege an niffe und 
Nachbeſtellungen: 
Senden Sie bitte 10 Paar 
Imherhandſchuhe, weil 

Probe aut e 

werein 

ce alen). 
Bitte freundlichſt ſofort um 
weitere 2 Paar Imkerhand⸗ 
ſchuhe „Eonrad*.Selbige find 
zu dieſem Preiſe geſchenkt 
und vor allen Dingen vor⸗ 
züglich. Alfred Marr, Weſel. 
Bitte ſenden Sie mir eine 
Imkerpfeiſe „Conrad“ zu 
k. 25.-, die hoffentlich auch 
ſo gut iſt wie die Handſchuhe, 
die ich ſchon voriges Jahr 

bezog. C. Bu nanen, 
Rheydt (Rheinland). 
Mit den mir überſandten 
Handſchuhen bin ich ſehr 

zufrieden. 

paul Strauß, Rüſtringen i. O. 
Bezugnehmend auf ein Ge⸗ 


ſpräch mit Herrn Strauß, 


Aan der ſich v. Ihnen 
ein Paar Imkerhandſchuhe 
ſchicken ließ, bitte auch ich 
um Zuſendung von 1 Paar. 


H. Genf, Guadrath, Bez. Köln. 
Die Probeſendung Imker: 


handſchuhe hat mich ſehr be⸗ 
friedigt. Ich bitte Sie, mir 
noch 2 Paar zu ſenden 

H. Schröder, Torneſch i. Holſt. 


Bitte mir umgehend noch 
2 Paar Handſchuhe et 
zu wollen. Chr. Jun 


Endersbach, Witbg. 
Unterzeichneter bittet um 3 
ſendung von noch 2 paar 
Imkerhandſchuhen. 
Grafschwerin, Rittmſtr. a. d., 

Bohrau in Schleſien. 


Imkerſchleier 
„Conrad“ 


aus beſtem Tüll (kein Papier- 


gewebe) mit Gummizug und 


NMauchloch. Stück Mk. 15.— 


Imkerpfeife 


„Conrad“ 


befte Pfeife zum Rauchen und 


Blaſen, ganz aus Aluminium, 


mit Holzmantel und Horn⸗ 


ſpitze, das are was es gibt 
Stück Mk. 25.— 43 


Wer beteiligt fih mit ent- 
ſprechendem Kapital an der 


Grrihtung einer 
Dilenenfarm 


in trachtreicher Gegend? 
Offerten unter Nr. 156 an 


die Geſchäftsſtelle der „Biene“, 


Sießen, Schulſtraße 7, erbeten. 


Königinnen 
diesjährig befruchtete mit Begleit- 
bienen habe“ laufend abzugeben. 1:0 
Heidſchwärme vom 15. 9. ab, ge⸗ 
ſund, nicht betäubt, 

4—5 Pfr. ſchwer, ebenfalls mit junger, 
befr. Königin. Anfragen NRiickporio. 


Imkerei Luttmann, 
| Soltau, Lüneburger Heide. 


la junge befruchtete deutſche 


Königinnen 


von den beſtbewährten Stämmen 

Frigga, Brunhilde und Nigra 
nach langjähriger Ausleſe fortgezüchtet 
mit Zufagkäfig 30 Mk. Anfr. Nückporto. 


Imker Eckert, 42 
Bauſchheim bei Mainz. 


i! ! Billige Bienenmohnnngen ! 


Normalmaß, 3-Etag , ſauber gearbeitet, 
100 Mk. Vorh. Kaſſe Anfragen Rück⸗ 
porto beifügen Auch andere Syſteme 

in bekannter Güte 

J. Dobmeier, Imhertiſchlerei. 

Waldthurn, Bayern I. 


| Dienenwads u. Raas 


kauft jederzeit und nimmt 
: in Umtaufd an die : 165 


einh. Kunftwabenfabrik 
pb. Weyell & L. Breidecker 


in Schwabenheim bei Mainz. 


Ihazelia-Samen 


5 befte Bienenweide. 1 


Wilh. Velte, Samenhandl., 
Lich, Oberheſſen. Telephon 12. 


[Kunst- 


waben 
aus garantiert reinem Sie 
ſowie Umarbeitung von Wachs > 
Waben billigſt 


Adam Gies, Fulda. 


Bienenvölker 


in rheinheſſ. Zweietagern u. ſolche auf 
Normalhalbr. in Transportk. verkauft 

5 A. Müller, Bingen, 
Rheinkai 15. 
Anfragen mit Rüchporto. 
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Ab Mitte September verſende wie 
feit 30 Jahren Edelköniginnen 
= Pee dla weiſelrechte nackte 


Raie- Kreuzungsbienen 


fleißigſte Honigbiene. Preisliſte gegen 

Rückporto. — Rechtzeitige Beſtellung 

ſichert Belieferung. j 
Heide in Holftein. 


Paulſens Großimkerei. 


150 


Diesjährige befruchtete 


Königinnen 


deutſche, ſchwarmfaule Honigraſſe, nur 
von den beſten Völkern gezüchtet, unter 
Garantie mit Zuſatzkäfig 30 Mk. — 
Anfragen Rückporto. 


Jak. Knapp, Imkerei, 
_ Gernsheim (Heſſen). 


Für den den Caſſeler Bezirk 


empfehle mich zur 


Anfertigung von 
Dienenwohnungen 


aller Art preiswert. “ 
Georg Langmann, 


Bau, Möbel- u. Imkertiſchlerei, 
Niederzwehren, Frankf. Str. 116. 
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Eine gute ** 


Bienenwohnung 
hilft mit zum Erfolge in der 
Bienenzucht. Kaum eine andere 
Bienenwohnung wird den Imker 
ſo befriedigen als Brauns 
Blätterſtock, der 


Grobe Be-Be ===: 


u. Brauns Blätterſtock, der 


Kleine Be-Be 


Broſchüren: „Bienenzucht 
der Neuzeit“ franko 4. — Mk. 
und „Volksbienenzucht im 
Blätterſtock“ ſoeben er: 

ſchienen — franko 4. — MR. 


seleorid) Braun, Lehrer 


olzhauſen (Oberheſſen). 
Poſtſcheckkonto Frankfurt 22057. 
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Unſere Bienen 


Ausführliches Handbuch der Bienenkunde und Bienenzucht 
von A. Ludwig, 


Jena. 850 Seiten, Großformat (holzfreies 
Papier) mit 500 Textabbildungen ſowie 28 farbigen und 
ſchwarzen Kunſttafeln. 2 Bände. In einem Ganzleinenband 
gebunden M. 60.—, in zwei Ganzleinenbände geb. M. 67.—. 
Proſpekt frei. 
Fritz Pfenningſtorff, verlag für Naturliebhaberei in 
Kleintierzucht, Berlin W 57, Steinmetzſtraße 2. 


Dathe⸗Pfeife 


Aluminium mit Holzmantel, beſte Hornſpitze, 
Angabe, ob rund, = oder fiir 5 gewünſcht, nur in eigner Werkſtatt 
ſorgfältig hergeſtellt , pro Stück M .— franko unter Nachnahme liefert 212 


Ernſt Denker, pfeifenfabrit, Konig im Odenwald. 
honigglä) er, mi weipotedvedel nnd Einlagen 


— 2 3 Pfd. 
waſchmengebkaſen e e r 250 ME 
mundgeblajen . FC 1.— => rar oe 
maſchinengeblaſen 


zum Zubinden. 

Mit lackierten En A T often Al ais 
und 1:Pfund-Bläjer 10 Pfg., 2: und 3⸗Pfund⸗Gläſer 
20 Pfg. per Stück weniger. 


Thüringer Luftballons mit verſtellbarem 
Weißblechtellern 1 2 Liter 
i 3,— 4,— Mk. 
Ich bitte, meine Glajer nicht mit den noch vielfach im 
Handel befindlichen grünen und blaſigen Kriegsquali- 
täten zu verwechjeln. 
Kiſten nehme zum berechneten Preiſe zurück, wenn ſolche franko 
mit allem Packmaterial zurückgeſandt werden. 195 


Jof. Held, Wickede⸗Ruhr, Tel. Nr. 1 
== Kunstwaben 


aus garant. reinem Bienenwachs, jede Menge und Größe, sowie Bienen- 
wohnungen, Normalmaßbeuten, Freudensteinbeuten, Thüring. Beuten, 
Kuntzschzwillinge, Hexenstöcke, Alberti-Blätterstöcke, Brauns Blätterstöcke, 
Rhanbeuten, Müllers Idealbeuten in sauberster Ausführung. Honigschleudern, 
Rähmchenholz, Honigversandgefäße, Handschuhe aus prima undurchstech- 
51 und alles, was zur Bienenzucht gehört, kauft man am besten 
u. billig- 7 Telepho 

sten bee, Bernh.Holtrup jun., Ahlen (Westfalen). 0e. 
Neuester Hauptkatalog 3 Mark in Marken oder Postscheckkonto Köln 37809. 
Iiinnmmu mne 


Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe sich 


Kolbs Wabenanlotiampe 


Diese ist einfach und praktisch in der Handhabung, sparsam im 

Verbrauch von Wachs. Preis Mk. 14 

Man verlange Kolbs Wabenanlötlampe in jedem einschlägigen 
Geschäft oder direkt von 


J. Fr. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerstr. Nr. 19. 
III 


— 


EI 
III 


$ reigeschäften X ra 
8 2 Kleine illustrierte MR 
: ap Pisis Ir. Bae 
em à Paar = ee Pisite N.34 R 
4 reis à Paar =. ee hber Imkersiartiket 1 

= > > e 1 
+ nur 30 Mark = ee | en umsonst und franko EO 
+ === Siegfried-Handschuhe aus prima Trikotgummi. ===: # 
ZE Sie sind das Beste, was in Imkerhandschuhen angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. S£ 
Alleiniger Fabrikant: Th. Gödden, Millin gen (Kreis Mörs). 3% 
“ Fabrikation und Versand bienenwirtschattlicher Artikel seit 1886. l 


-c 
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Motto: Das Beffere ift des Guten Feind? 


Die Rhan⸗Lagerbeute de un 


von Caſar Khan, Tierhygieniker, Berlin-Steglitz u f 
Deutſche Reichspatente 50 335 und 355 035, D. R. G. M. angemeldet. í 


eher ta mit beweglichen Seitenwänden, durch welche erft das Blättern möglich gemacht ift $ 

Rähmchen auf Füßen. Hierdurch fällt jede weitere Abſtandsregelung an der Stirnwand fort. Die Abſperr⸗ 
gitterſchiede können daher in jede Wabengaſſe eingeſchoben werden. Bruts und Honigraum können ganz 
nach Belieben eingeengt oder erweitert werden. Vorzügliche Ueberwinterung infolge der zweckmäßig durch⸗ 
eführten Entlüftung. Ungemein raſche Entwicklung der Völker im Frühjahr. Sichere Schwarmperhütung. ğ 
tichloſe Honigentnahme. Bequemſte Deckenfiltterung. Trotz der vielſeitigen Verwendbarkeit die Einfachheit 
Telbit. Mit dieſer Beute kommt ſowohl der Anfänger wie der gewiegteſte Züchter auf feine Rechnung, da ğ 
reiche Erträge an Völkern und Honig. N 


Wir liefern die Beute in nur erſtklaſſiger Ausführung mit allem A 
Zubehör in Fichtenholz und allen gangbaren Breitwabenmaßen zu Mati 2900, — | 


mit Torffüllung Mark 5.— mehr. Verlangen Sie Proſpekte von der 


Bienenwirtſchaftlichen Holzinduftrie G. m. b. H., Neuenberg bei Fulda 


8888 


- u 
tn " 


9909995900080 
‘ ie 


„Lieblingswaben“ 


in altbewährter, unübertroffener Qualität aus garantiert reinem Bienenwachs, 
so wie es vom Imker kommt, liefern, auch im Umtausch gegen Wachs 


Fuldaer Wachs werke bal 
Eickenscheidt, Ruegenberg & Dr. Schlösser, Fulda. 


128 | 


"Geräte zur Honiggewinnung! 


Honigſchleudermaſchinen bewährter Konſtruktion, Honigſiebe, einfach oder mit 
weiterem Einſatz, Waben⸗Entdecklungsgeſchirr mit Drahteinſatz, Wabenmeſſer, 
Entdecklungsgabeln, Honigſpaten, Honig⸗Klär⸗ und ⸗Abfüllapparat ; 
Doppelmantel, Honigkannen mit Verſchluß zum habe und Bahnverſand, Wachs 
ſchmelzapparate mit und ohne Preßſpindel liefert | 


Siddentidhe Bienengerätefabtit Chr. Graze, Endersbach bei Stuttgart 


Hauptlifte Nr. 31 mit Abbildungen erprobter Bienenwohnungen und Geräte şi 
gegen Einſendung von Mk. 1.—. (Bei Beſtellung Rückvergütung dieſes Betrages.) ay 


* 


7 


— 167 — 


Alles pannt Ä 


auf die neue Broſchüre „Der Honigſtock“ von Altmeiſter Müller. Ift ſoeben 
erſchienen und zum Preiſe von 2,50 Mark von untenſtehender Firma zu beziehen. 
l Ebenſo hat i Firma verſandbereit ſtehen: 
de Lange in 5 verſchiedenen Maßen, 
Miers Idealzwillinge in 3 Ausführungen: 
Erftens mit Flugſchaltung von unten nach oben und umgekehrt. Zweitens dieſelbe Schaltung und 
noch ſeitliche Schaltung, wodurch aus 2 Völkern die Flugbienen in den Mittelraum geſchaltet 
werden können, um gemeinſam in einem en raum gu arbeiten. Drittens: Nebſt den beiden 
Schaltungen auch mit Schlitteneinrichtung. Alfo Ideal A. B. G., , 
Brauns Blätterſtöcke, Großer Be-Be und Kleiner Be-Be, 
Michel —Iſenbügel, Bienenwohnung der Neuzeit, 
Alberti⸗Breitwaben⸗Blätterſtock Ideal, 
willing Imkerfreude von Schneider, Wetzlar, 
reudenfteinbeuten, Eins und Zweielager, | $ 177 
ormalmaß⸗Dreietager Eins und Doppelbeuten. 
Anfertigung nach Zeichnung wird ſtets übernommen. Uebernahme kompletter Anlagen und Wanderwagen, 
ſowie brieflichen Unterricht in der Imkerei. — Ueber ſämtliche Beuten Lehrbücher. 
Ab 1. Juli 10% Rabatt ; ö Alles bei der Firma Ab 1. Juli 10% Rabatt. 


Heinrich Müller & Co., Bienenwohnungsfabrik, Anſpach im Taunus. 


222222222222222 2222222222: 222:::Z:: :::: 2222222222272: 222222222 22222 222272 22222222272 222227722222 ĩ?Z 
Westdeutsche Zentrale für Blenenzucht 


- Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 empfiehlt Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 
Bienen wohnungen aller Systeme (sofort lieferbar); Rahmchenholz: Kiefern 6><25 = 35. — Mk., 
Aspen u. Erlen 6><25 = 45. — Mk., andere Stärken ne mehr; Adlerwaben (gegossen) 
aus garant. reinem Bienenwachs pr. kg 42.—Mk.; Stoffhauben (Friedensqual.) 20.— und 
24.— Mk.; Gummihandschuhe 18, — ‚30. — u.36. — Mk., mit Stulpen 40.— Mk.; Honigbüchsen 
mit Karton 5 Pfd. 9.50 Mk., 9 Pfd. 10.50 Mk.; la Rippentabak pr. Pfd. 14.75 Mk., Förster- 
tabak pr. Pfd. 18.50 Mk., Jägertabak pr. Pfd. 22.— Mk., sowie alle zur Bienenzucht erforder- 

lichen Gerätschäften in nur bester Ausführung und zu den billigsten Preisen. 
„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger, 2. Aufl... . 16.— Mk. 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Aufl......... 10.— Mk. 
Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1.— Mk. 163 
Bureaustunden von 8—5 Uhr. 


9 l 
Huſſer's Bienenwohnungen 
lu ber Gnas" Ungeteilten Beifall! 
Dieſelben werden heute in unübertroffener Qualität (Friedens⸗ 


ausführing) in verſchiedenen Syſtemen hergeſtellt und find ſehr preiswert! 


Alle zur modernen Imkerei nötigen Geräte, wie: Rähmchen, Rähmchenſtäbe, 
Abſperrgitter, Futtergeſchirre, Rauch⸗ u. Schutzmittel, Honiggläſer, Schleuder⸗ 


maſchinen, Bienenſtockwaagen uſw. find in vorzüglicher Qualität erhältlich. 


la Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs auf 
der Kietſchepreſſe gegoſſen, beſte Qualität, ſind ab März lieferbar. 


Man vetlange Preisliſte Nr. 31. 10 


S. Huffer, Hochſtetten bei garlsruhe i. B. 
Spezialfabrik für Bienen wohnungen und Geräte 


Sägewerk. — Gegründet 1867. — ö Großimkerei. 


Diesjährige 


Königinnen 


rein deutſche Wahlzucht, pro Stück mit 

Zuſatzkäfig 30 Mk. Anfr. Rückporto. 
O. Brückner, 

CTaſſel⸗Wilhelmshöhe, Allee 336. 


t en 17x21cm S 100 M. 

20 425 cm = 120 m. 
Streifen⸗Gießgeſchirr 35 M. Proſp. verl. 
Hallein in in Bodenrod (Odenwald). 


Aunſtwaben 


aus garant. reinem Wachs per Rilo 
42 Mark, gegoſſen oder gewalzt. 
— Bereinen Vorzugspreiſe. — 


Bienengeräte 
Wohnungen verſch. Syſteme 
Honigſchleudern. 


Badische Bienenzuchtzenktale 
G. M. Jochim Nachf., 
„ 


\ 


Original- 


Freisehwung - ae, 


„System Buss“ 


Passen für alle Wabengrößen, auch für 
Breitwaben! Schleudern ohne Kessel 
rasch, reinlich und gründlich den 
zahesten Schleuderhonig! Waben kön- 
nen in der Maschine entdeckelt werden! 


Wachspressen 


mitRührwerk 


„System Buss“ 
Unverwüstl. starke 
Bauart! Verbliiffend 
schnelles, intensiv. 
Auspressen! 
Prospekte u. Zeug- 
nisse gratis und 
franko. 


Maschinenfabr. 
Carl Buss. Wetzlar a. L. 


Druck und Verſand: B r ü h lihe Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Lange, 
Schriftleitung: 


= — 


Holzwarenfabrik Ermſchwerd o. Werra 


a 
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Rähmdenhotziiie 


x a 2 eg =; per 100 Meter gebündelt 


frei Station Witzenhauſen liefert die 


Poſt Witzenhauſen a. Werra. 


Kunſtwaben | 


aus garantiert reinem Bienenwachs, langjährig hervor⸗ | 
ragend bewährt; auch Umtauſch gegen Wachs und Roſſen. 


Fordern Sie bitte Spezial- Offerte. 


Uunſtwabenfabrik Carl Rübſam, gulda. 
Kolbs Dampf- -WachsauslaBapparal 


ift der denkbar einfachſte und billigſte! Preis M. 90.— freibl 
Das Wachsauslaſſen iſt ebenſo nützlich wie das Honigſchleudern. Dit 
umſtändliche Arbeit fürchtet faſt jeder Imker, und vielfach unterblieb um 
deshalb das Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem geeigneten Apparg 
für den Betrieb fehlte. — Mit dieſem Apparat Wachs W. ‘mag 
Vergnügen. Keine ſchmierige Arbeit, kein Aerger, kein Verdru 
Herrn Kolb! Durch meinen Sohn erhielt ich Ihren Wachs ⸗Aus la zu 
eſchickt. Ich finde denſelben ungemein praktiſch. Das Wachsauslaſſen mit 
Poet ein Vergnügen und wird nebenbei eine vollftändige Wachsausbeute e 
Bronnbach a. Tauber. G. €. 


J. F. Kolb, n 5, Lachnerſtr. 19, 


159 


Honigschleudern, Wachsschmelzer 
mit und ohne Presse, Siebe, Raucher und 
sämtliche Geräte fabrizieren billig 


= Kolb & Gröber, Lorch (Württemb.). 


UBER 170 RUSZEICHNUNGE 
TTT IITTI 


Wilhelm Henrich vorm. C. Nees į 
Zeil 62 Frankfurt a. Main Baugraben 14 


— Telephon Hansa 6433 —ũͤn 
empfiehlt alle zur Bienenzucht erforderlich.Geräte ; 


Ferner empfehle 


Bienenwohnungen: 
Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmeizer, at 
Wabenpressen (Rietsche), Schleudermaschinen. #8 7 


Besichtigen Sie bitte meine ständige Ausstellung und 
Lager Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache, 


a RE a EU EU ET U EI II 
Gießen. I 


` 


) 


H. Henſel in Hirzenhain. 


2 
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1 À 


jogs 
 sehleudern 


mit Riemenunterantrieb 
oder Prazisionszahnrad- 
Oberantrieb fiir alle 
RahmchenmaBe, ~ 
Honigkannen mit Sieb, 
Transportkannen, auch 
mit Holzschutzmantel, 
liefert neben den seit 
35 Jahren bewährten 
= Spezialitäten wie 
Kunstwabengußformen 
_ | Dampfwachspressen 
* Entdecklungsgabeln 
Königinabsperrgitter 
Kunstwaben- a 
Verlangen Sie RETTEN 19214 walzmaschinen 


BERNHARD RIETSCHE, Biberach iA (Baden) 


Fabrik für Kunstwaben maschinen ined Bienengeräte. Postsch. Karisruhe 1065 


Bienenwohnungen 
System Krause (Honigquell) 

System Goeritz (Hexenstock) 

nur im Gerstungmaß | 

System Rhan (Blätterstock) | 

System Kuntzsch 
System Freudenstein 

System Gerstung 


eee Marke eee 


Honiggläser 
Versandgefäße 
Futtergefäße 0 
Strohdecken, Filzdecken 
bieten an; 


Harttung & Sö inne, Frankfurt a. d. Oder Nr. 06. 


Fiihrer fiir Bienenziichter Ne 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 Mark, 
dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. 


BUN STWABEN + Umorteiten 


Nr.1 stark 
Nr. 2 mittel Mk. AD - en 
Nr. 2a schwach per kg 

nur erstklassige Qualität. 


Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke, Imkerei- Artikel, 


- Bienenwohnungen und Körbe, Versandgefäße, Gläser 
USW. 


O tto Schulz (ienensehl), Buckow (tres Les} 


Verlangen Sie Preisliste. 


Honigschleudermaschine Nr. 605 """Summinanasenune ~ 
für alle 1 990 und Halbrähmchen bis 33x42 nig een want 
365 Mark, Kiste 25 Mark Honig-Et etts 


Kunstwaben | "Sieh losen zu Pos 
und Absperrgitter sofort lieferbar. Wellpappschachtel, g und 5P 


sämtliche Geräte 


ID 

H hleude 

«* realen 
eic. 


der SAM or 
Mi 1 Deutsch- Fst Preislisten I 5 


gegen Einsendung von NHK. 


Bienenwirtschaftl. Literatur: Weidemann, Leitfaden für Anfänger, Kriegsbeschäd 
Frauen, 3. Auflage, franko M 5,60. — W ederho W ikmä gte un 
Bienenzucht im Desistock, franko M 4,15. — Tiedtke, Der Einfache Lagerstock, franko M 4,60 ~ — a 


Neues großes Preisbuch Nr. 30 istsoeben erschiene e] 1 f 


| Wad, = 


Preßrückſtände, Rand, 
alte Waben tau i 

Nordd.Honig- u. Wachs wen 

| G. m. H., Be Dei vr | 


‘Got e einfach up 


E das Befeftigen der K 
| Rähmapen mit meinem, ie fe 
ähmchenmaße elfi . — 2 


. | in = 


| Reine ppa ut Machst 


pe Sung! aa 


Empfehle mid zum Anfertigen u. liefere 


Kunſtwaben. 


Bei Zuſendung von Wachs wolle man 
die 1 (Rückſtände) und, wenn 
ein der Größe der Waben 
29 0 5e Kiſtchen mitſchichen. — 
bei mir die neue Rad⸗ 
5 nigſchleuder zu ſehen. 

Hch. Jung, Groß⸗Imkerei, 
Schwebda b. Eſchwege. 67 
Bei nr Rückporto beifügen. 


| N = a 
| 
Bienenmohnungen | 
| | mehr. Preis 20 Mi 


aus gepreßten Strohwänden, Fr aw i. dun; 
Te a * ; [ i wi N "P 
für jedes Maß. Ndenwalder Bolts a = 


Holzmohnungen 
— Wiederverkäufer Rabatt. einrichtung. be Einen 
ſümlliche i Bienenzunt Joſef Linker, e und tee 


hindert das gerd 


nöfigen Gebtandsactitet Drabtwert, Caſſel 57. SE Cifenzoft, oan 


ellung Bienenzuchtgeräte. Abſtandsſäge. 


| Louis Hübner ann Bitte beachten Sie Ferner (etig 5 00 55 ti 


vorm. Heinr. Keck und geſchlitz 


enengerätefa * es 1 
Nidda, Heſſen | unſere Inſerenten |For ad fel 


Telephon 235. Se a En EL EN HU 


7 0 * 


» 
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Die Biene 5 
Beitgaeift Se Verbands der heſſiſchen Imker 
Nummer 8 . Gieben, Wugu 1921 59. Jahrgang 


1 Keine Beute mehr 


alte wie neue Syſteme, ohne mein geſetzlich geſchütztes 


pe Brückners Univerſal⸗Flugbrett! 1 


Bisherige Obenüberwinterung unnötig, Räuberei unmöglich, Flugloch gegen alle Einflüſſe yi 
Zu haben in allen einſchlägigen Fabringeſchäften und von mir ſelbſt als abetntogn Herſteller. 
Proſpekt gegen Einſendung des Rückportos. Wiederverkäufer Rabatt 901 


Imkerei O. Brückner, Caſſel⸗ Wilhelmshöhe. 


S Pfarrer Ur. Gerſtungs Syſtem 


ſeit über 30 Jahren wohlbewährt 

Thüringer Ständer⸗ und Lagerbeuten 
S Bienenhäujer - Lagerbeuten im Zandermaß 
Ẹ 5 75 Kunſtwaben in all. Größen Bienenhauben und 
(J 7 % J| Honigſchleudern ⸗Handſchuhe 
15 AL O g Abſperrgitter Etiketten 
Lochapparate Filzſpunde [geräte 
Honigverſandgefäße Königinnenzucht⸗ 


Dathe-Blaspfeifen aus Aluminium, desgl. mit Holzmantel 


Thüringer Luftballon mit Filzringtellerchen Zeppelin TA 
40 Vertreter unter günſtigen Bedingungen geſucht 
Man verlange reichilluſtriertes Warenverzeichnis — Preisliſte umſonſt und poſtfrei 
i ò 


Deutſche Bienenzuchtzentrale 
E. Gerſtung, Oßmannſtedt in Thüringen 


Geräte zur Honiggewinnung! 


Honigſchleudermaſchinen bewährter Konſtruktion, Honigſiebe, einfach oder mit 
weiterem Einſatz, Waben⸗Entdecklungsgeſchirr mit Drahteinſatz, Wabenmeſſer, 
Entdecklungsgabeln, Honigſpaten, Honig⸗Klär⸗ und ⸗Abfüllapparat mit 
Doppelmantel, Honigkannen mit Verſchluß zum Poſt⸗ und Bahnverſand, Wachs⸗ 
ſchmelzapparate mit und ohne Preßſpindel liefert 


Saddeulſche Dienengeritejabrit Chr. Graze, Endersbach bei Stuttgart. 


Hauptliſte Nr. 31 mit Abbildungen erprobter Bienenwohnungen und Geräte 
gegen Einsenden von Mk. 1.—. (Bei Beſtellung Rückvergütung dieſes Betrages.) ,, 


Groß⸗Fabrikation u. Verſand aller Bienenzuchtartikel 
CCC 


ge UN 


heinrich Hammann, Haßloch Piat) 


Telephon 83 empfiehlt | | Telephon 83 
Kunſtwaben, gegoſſen gh wache "des e eee 


Wachsqualität ift | 
Gegoſſene Kunſtwaben dehnen ſich nicht! 
Umtauſch von Wachs und alten Waben nach Preisbuch. 


Bienenwohnungen pethbledenee Syſteme in War —— 
Rähmchenſtäbe aſtrein, tadellos im Schnitt 


Schwarmfang⸗ und Schwarmſiebkaſten, Königinnenzuchtkäſtchen verſchiedenſter Art 5 — 
Futterapparate, Bienenhauben, Gummihandſchuhe, Pfeifen und Rauchapparate aller Art 


Sonighannen, Honigſchleudern ſchedenſter Sofeme 
Die altbekannten Honigdoſen fab wider neee ai 
Rauch⸗ und Rippentabak fein im Schnitt, pr. Pfund 20 Mk. 


Preisbud Nr. 11 gratis und franko. ei 
LMM 
GO8SBF G8 TE VGGHET O80 0889896088908 808 


nen erſchienen: „Bienenzucht im 
Alberti⸗Breitwaben⸗Blätterſtock“ 


Lehrbuch einträglichſter Bienenzucht in einfacher Betriebsweiſe⸗ | 


ij 


J 


ä — —üEüüꝓ a — u — u 
—— —— ́ũ ͤ — i äͤ ) — 


so 
> : 


en lisse ie ons an 


ge 


2. perme yi und verbeſſerte Auflage (200 Seiten), Preis broſch. Mk. 14.50 franko; 
Liebhaberausgabe (Kunſtdruckpapier) elegant gebunden 10 8 Bortal) 
Mk. 20.— fants gegen Einſendung des Betrages. Nachnahme je 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am ‚Rhein. 


Poſtſcheckkonto Nr. 3325 Frankfurt am Main. 
e über Original⸗Breitwaben⸗Blätterſtöcke mit dem neuen Schied D. R. G. M. (besen 
der Zukunft) gratis. 


Jubiläumsgabe an den deutschen iter | 


Zum 50 jährigen Bestehen der Firma. "es 


Der Breitwabenblätterstock 
in seiner Vollendung. 


i} Außerordentlich preiswertes Angebot, Sofort 
> lieferbar, auch Schleudern u. Geräte, 


Katalog 1921 neu erschienen. 


barlSchlieämann, Mainz-Kastel 


Die Biene 


geitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats te 1½ Bogen ftark und ift durch die Schriftleitung für die im Verbands⸗ 
gebiete wohnenden nn zu jährli .8.—, für die außerhalb des Verbandsgebietes wohnenden zu 
jährlich Mk. 7.—, durch die Poft zu ſährlich Mk. 8.— zu beziehen. Vereine außerhalb des Verbandsgebietes 
8 alten befondere Vergünſtigungen. — Korreſpondenzen, Neklamationen und Geldſendungen ſind an die 
Schriftleitung zu richten. — Anzeigenpreis pro geſpaltene Zeile 75 Pf., auf der erſten e 120 a 
auf der 2. bis 4. Umſchlagſeite 90 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geftattet. 
Nummer 8 Auguſt 1921 | 59. Jahrgang 


Ausſtellung des Starkenburger Bienenzüchter⸗vereins am 6., 7. und 
8. Auguſt zu Offenbach am Main. 


Wir verweiſen nochmals auf die Ausſtellung in Offenbach mit ihrem 
großartigen Programm, den Honigmarkt und die zur Erörterung ſtehenden 
Themen: Belegſtation, Honigpreis. Eine große Anzahl Neuheiten wird zur 
Vorführung gelangen, außerdem ein Volk auf reinem Drohnenbau zur 
Begründung der Dickelſchen Theorie, biologiſches und ſtatiſtiſches Material 
und vieles Intereſſante und Sehnenswerte. 

Der Starkenburger Bienenzüchter⸗Verein. 


Stand ſchau. 
Von W. Wahl, Gimbsheim. 

Jetzt kann man ſchon ſagen, daß das Bienenjahr ſein Prädikat „ſchlechtꝰ 
verdient hat. Durch die anhaltende Trockenheit war der Honigertrag, wie 
man hört, überall gering, jedenfalls ſtark unter dem Durchſchnitt. Das ſind 
Enttäuſchungen, wie ſie vor allem den jungen Imker als Anfänger hart 
auf die Probe ſtellen. Wer in dieſem Jahre nicht zeigt, daß er Luſt und 
Liebe zu ſeinen Bienen hat, der verdient den Namen Imker nicht. Der Preis 
für den Honig iſt deshalb auch auf dem Stand vom Vorjahr geblieben, im 
anderen Falle wäre er wohl in dieſem Jahr ſchon ſtark gefallen, denn die 
Konkurrenz des Auslandshonigs hat ſchon wieder eingeſetzt. 

Anſcheinend durch die Trockenheit und geringe Tracht veranlaßt haben 
die Völker gar nicht oder kaum geſchwärmt. Mancher hat vielleicht ſehn⸗ 
ſüchtig auf ein paar Schwärme zur Vergrößerung ſeines Standes gewartet 
und mußte ſchließlich zu dem Ausweg des Ablegers greifen. Wenn jetzt noch 
ein Schwarm fallen ſollte, was ja manchmal vorkommt, ſo rate ich nicht, ihn 
aufzuſtellen. Das beſte iſt, Königin ausfangen und zum Muttervolk zurück⸗ 
gehen laffen. Zum Ausfangen benutzt man ein weißes Tuch, breitet es auf 
der Erde aus, ſchüttet den Schwarm darauf und fängt die Königin ab, oder 
man fängt ſie mit dem Königinſieb aus, das man ſich aus einem Kaſten mit 
im Lichten paſſenden Abſperrgitter leicht herſtellen kann. Je tiefer dieſes 
Gitter herabſinkt, umſomehr Bienen kommen aus dem Kaſten heraus, bis 
die Königin zuletzt übrig bleibt. Bei kleinen Nachſchwärmchen iſt es möglich, 
jo lange noch Drohnen zur Befruchtung vorhanden find, fie als Reſerve⸗ 
völkchen aufzuſtellen. 

Die Tracht hört in Gegenden, wo keine Heide⸗ oder Kleetracht iſt, jetzt 
faſt völlig auf und damit auch der Trieb der Bruterzeugung. Der Bien 


e 


befindet ſich auf ſeiner abſteigenden Entwicklung. Als Sonnenvogel macht 
die Biene den Sonnenwechſel zeitlich faſt zuſammenfallend mit. Da es aber 
verkehrt wäre, jetzt ſchon den Bruteinſchlag ſtark zurückgehen zu laffen, 
jo beginnt man in Gegenden ohne Spättracht mit der ſpekulativen Herbſt⸗ 
fütterung. Durch ſie ſollen die Arbeiter für das Frühjahr erzogen werden. 
Da eine Biene wohl kaum länger als 8 Monate lebt, ſo müſſen 8 Monate 
vorher die Bemühungen zur Erzeugung der Frühjahrsbienen beginnen und 
das iſt die Zeit von Anfang Auguſt, wenn man im Mai die Haupttracht 
ausnutzen will. In der erſten Hälfte des September müſſen alfo die Herbſt⸗ 
bienen ausſchlüpfen. Man füttert dann jeden Abend / — Pfund Zucker⸗ 
löſung. Aber Achtung! Jedes Verſchütten, Stehenlaſſen von Futter führt zur 
Räuberei. Abends füttern und morgens die Futtergeſchirre aus dem Stock! 

Man ſehe alle abgeſchwärmten und Nachſchwarmvölker auf Weiſel⸗ 
richtigkeit nach. Oft geht die Königin beim Begattungsausflug verloren 
und nach kurzer Zeit iſt die ſchönſte Buckelbrut da. Wer dann Reſerve⸗ 
völkchen hat, kann mit leichter Mühe nachhelfen. 

Noch ein Wort über Vereinigung. Kleine Völker mit durch den Winter 
zu nehmen iſt wertlos. Sie erzeugen nicht die völlige Wärme und zehren 
unverhältnismäßig viel. Deshalb vereinigt man im Herbſt. Es lommt beim 
Vereinigen auf den Geſchlechtsgeruch der Königin beſonders an. Bei jeder 
Vereinigung muß ein einheitlicher Geſchlechtsgeruch hergeſtellt werden. 
Das zu vereinigende Volk wird weiſellos gemacht. Dann hängt man in 
das Volk, zu dem das andere beigegeben werden ſoll, eine Wabe mit Zucker⸗ 
waſſer oder aufgekratzten Honig und hängt dann das ſich weiſellos fühlende 
Volk dahinter. Bei der Gier, mit der die beiden Völker über das Futter her⸗ 
fallen, vereinigen ſie ſich. Man kann auch ein Drahtgazefenſter eine Nacht 
zwiſchen die beiden Völker ſtellen, bis ſie den gemeinſamen Geruch ange⸗ 
nommen haben. Bis Mitte September muß die Vereinigung vollzogen ſein. 


Unterſuchungen über die Bienenkrankheiten. 
Von Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Albert Maaßen und Dr. med. vet. 
Albert Borchert. 

Die Unterſuchungen über die Larvenſeuche ſind im Berichtsjahre 
fortgeſetzt worden. Sie konnten aber nur in beſchränktem Umfange weiter⸗ 
geführt werden, weil es auch diesmal wieder fortwährend an dem not⸗ 
wendigen Krankheitsmaterial mangelte. 

Die Krankheit kam überhaupt nur in zwei Fällen zur Beobachtung. 
In beiden Fällen wurde der von G. F. White als Erreger der Krankheit 
angeſprochene Bacillus pluton White nicht aufgefunden, es ließ ſich viel⸗ 
mehr nur der vordem als Krankheitserreger beſchuldigte Bacillus alvei 
nachweiſen. Die ſchon früher bei gleichen Befunden geäußerte Vermutung, 
daß die Larvenſeuche ähnliches aufweiſe wie z. B. die Schweinepeſt, nämlich 
ein nicht ſichtbares (ultraviſibles) Virus und daneben beſtimmte Begleit⸗ 
bakterien, findet durch dieſen neuen Befund eine weitere Stütze. Die Auf⸗ 
klärung dieſer Frage ſcheiterte an der geringen Menge des zur Verfügung 
ſtehenden Verſuchsmaterials. 

Im Verfolg der Unterſuchungen über die Nymphenſeuche wurde 
für die Beſichtigung der Brut und zur Feſtſtellung des Alters der Seuchen⸗ 
fälle ein Verfahren herangezogen, mit dem es gelingt, die von der Seuche 
befallenen und in ihrer Körperbeſchaffenheit veränderten Pronymphen und 
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Nymphen zuge hadigt in natürlicher Lage und Form ſichtbar zu 
machen. 

Bisher hat man die verdeckelte Brut dadurch zur Beſichtigung frei⸗ 
gelegt, daß man die Zellen entdeckelte. Selbſt die eben erſt abgeſtorbenen 
Tiere erſcheinen hierbei faſt regelmäßig in vollkommen verändertem Zu⸗ 
ſtande; ſie bilden eine ganz formloſe, ſchleimige Maſſe, die bekannte Faul⸗ 
brutmaſſe. 

Ein vollkommen anderes Bild von der friſch abgeſtorbenen Brut erhält 
man mit dem erwähnten neuen Verfahren. Bei dieſem wird jede Verletzung 
der Wabenzellen und Deckel ſorgfältig vermieden und die Brut dadurch 
ſichtbar gemacht, daß man das Wachs der Zellen durch Benzin oder durch 
ein anderes wachslöſendes Mittel entfernt. 

Die Pronymphen und Nymphen kommen alsdann unverſehrt zum Vor⸗ 
ſchein, eingehüllt in ihrem ſogenannten Kokon, einem völlig durchſichtigen, 
die Form der Zelle zeigenden Gebilde, dem neuerdings L. Arnhartt) 
aus beſtimmten Gründen den Namen „Puppenhäuschen“ gegeben hat. 

Die an der Seuche verendete Pronpmphe e oder Nymphe liegt auf einer 
Seitenwand des Puppenhäuschens. In friſchen Seuchenfällen iſt die Geſtalt 
des Tieres noch gut erhalten, die Farbe und die Beſchaffenheit des Körpers 
aber deutlich verändert. Die tote Brut verliert auch ſofort ihre Form, wenn 
ſie durch eine Beſchädigung des Häuschens mit der Luft in Berührung 
kommt. Dann fällt die Leiche zufammen und quillt als Faulbrutmaſſe aus 
dem Gehäuſe hervor. 

Bei alten Seuchenfällen iſt der Befund anders. Die in den Puppen⸗ 
häuschen liegenden Leichen zeigen hier entſprechend ihrem verſchiedenen 
Alter ein recht ungleiches Ausſehen. Sie ſind zum Teil ſehr ſtark ver⸗ 
ändert, und zwar hauptſächlich infolge des Waſſerverluſtes, den ſie mit 
der Zeit erlitten haben. 

An der Stärke und an dem Umfange dieſer Eintrocknungserſcheinungen, 
die bis zum ſogenannten Faulbrutſchorf gehen, . ſich auch das Alter 
des Seuchenfalles ungefähr beurteilen. 

Nach unſerer Erfahrung kann man die toten Tiere jahrelang in den 
Puppenhäuschen erhalten, wenn man die Häuschen in Paraffinöl einbettet 
und durch Zugabe eines pilztötenden, in Paraffinöl klar löslichen Stoffes, 
wie z. B. Benzin, Benzol, Toluol, Schwefelkohlenſtoff, vor dem Verſchimmeln 
ſchützt und in luftdicht ſchließenden Gefäßen aufbewahrt. 

Solche Dauerpräparate laſſen ſich auch von anderen Brutkrankheiten 
herrichten: ſie ſind für Unterrichtszwecke vorzüglich geeignet und von 
uns auch ſchon ſeit langem dazu verwertet worden. 

Weiterhin iſt zu berichten, daß, wie ſchon in früheren Jahren, auch 
in dieſem Jahre wiederum die Darmflora der Bienen eingehend 
unterſucht worden iſt. Es wurden zu dieſen Unterſuchungen im Frühjahr, 
Sommer und Winter die Stockbienen verſchiedener Völker benutzt, und es 
zeigte ſich von neuem, daß der Gehalt des Bienendarmes in Zahl und Art 
der Kleinlebeweſen ſehr veränderlich iſt, daß aber beſtimmte Bakterienarten 
dort regelmäßig angetroffen werden. 

Nicht alle Bakterien, die in den Ausſtrichpräparaten aus den Därmen 
zu ſehen ſind, können ohne weiteres gezüchtet werden. Manche Bakterien 


) Ludwig Arnhart. Das Puppenhäuschen der Honigbiene. Zeitſchrift für 
angewandte Entomologie, 5. Bd., 2. Heft, April. 1919. 
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kommen auf den benutzten künſtlichen Nährboden nicht zum Wachstum, 
teils weil ſie überhaupt darauf nicht gedeihen, teils weil ſie im Bienendarm 
bereits abgeſtorben oder doch in ihrer Lebenskräftigkeit geſchädigt ſind. 

Von micht ſporenbildenden Bakterien finden ſich im Bienendarm ſtets 
ſchleim⸗ und kapſelbildende Stäbchen, die ſich zu manchen Zeiten im Darm 
lebhaft vermehren. Es find dies faſt durchweg Angehörige der Lactis 
a Erogenes -Gruppe, über die bereits früher berichtet wurde. Dieſe 
Bakterien ſind alle kräftige Zuckervergärer und zum Teil auch ſtarke 
Milchſäurebildner. 

Außerdem kann man im Darm der Sommer⸗ und Winterbienen immer, 
wenn auch in wechſelnder Menge, Bakterien aus der Coli⸗Gruppe nad- 
weiſen. Einige dieſer Bakterien ſtimmten im weſentlichen mit dem Bact. 


coli commune überein, andere dagegen wichen von ihm ab und zeigten 


auch untereinander in der Fähigkeit der Indolbildung, der Zerſetzung orga⸗ 
niſcher Säuren, dem Gärvermögen und anderen Merkmalen mehr oder 
weniger ſtarke Unterſchiede. Mehrmals gelang es, Bakterien zu züchten, 
die ihren morphologiſchen, biologiſchen und chemiſchen Eigenſchaften nach 
der Gruppe des Paratyphus B angehören: es ſind kleine, bewegliche, 
gramnegative Stäbchen, die Gelatine nicht verflüſſigen, kein Indol bilden, 
Traubenzucker, Maltoſe, Xyloſe, Arabinoſe, Glyzerin und Mannit unter 
Gasbildung zerſetzen, Milchzucker jedoch nicht angreifen. 

Dieſer Befund iſt inſofern recht beachtenswert, als Bahr?) vor furzem 
einen Bazillus, von ihm Bac. paratyphus alvei genannt, in kranken Bienen 
gefunden hat, der mit dem Bac. paratyphus B gewiſſe Aehnlichkeit zeigt, 
und der, an geſunde Bienen verfüttert, die Bienen zum Erkranken (Mattig⸗ 
keit, Lähmung, zuweilen Durchfall) und Abſterben gebracht haben ſoll. 

Der Nachweis von Bakterien aus der Aérogenes⸗, Coli- und Para- 
typhus⸗Gruppe im Darm der Bienen iſt deswegen von Intereſſe, weil 
einige Angehörige dieſer Gruppen dauernd, andere zeitweiſe auch Darm⸗ 
bewohner geſunder Säugetiere ſind. 

Ferner wurden ſehr häufig im Bienendarm Bakterien aus der Pro⸗ 
teus⸗Gruppe nachgewieſen, von denen manche fih dadurch auszeichneten, 
daß ſie die Nährſtoffe unter Bildung auffallend ſtark ſtinkender Stoffe 
zerſetzten. 

In vielen Fällen fanden fic) Bakterien der Fluorescens⸗ Gruppe; 
oft wurde auch der Bac. pyocyaneus aus dem Bienendarm gezüchtet. 

Von anderen Farbſtoff bildenden Mikroorganismen ſeien erwähnt 
außer gelben Sarcinen, die ihrem Vorkommen nach wohl als regel⸗ 
mäßige Bewohner des Bienendarms angeſehen werden können, rötliche und 
fleiſchfarbene Raſen bildende Stäbchen, gelben und roſaroten Farbſtoff 
erzeugende, bewegliche Kokken, ſowie gelbrote Hefen, ſogenannte Roſa⸗ 
hefen. Der Gehalt der Därme an Mikrokokken, beſonders an Ketten⸗ 
foffen, war im allgemeinen ſehr reichhaltig; Gelatine verflüſſigende und 
nicht verflüſſigende Kokken, darunter auch viele Milchſäurebildner, wurden 
regelmäßig vorgefunden. 

Sehr häufig waren auch diesmal die Sproßpilze zugegen. Am 
meiſten wieder Willia anomala und verwandte Arten, und ferner ver⸗ 
ſchiedene Zygoſaccharomyces-Arten. 


) L. Bahr. Paratyfus hos Honningbien, Skandinavisk Veterinär- Titskrift IX, 1919. 
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Gelegentlich wurden aus dem Darm geſunder Bienen Actinomy⸗ 
ceten gezüchtet. | 

Stets find im Darm der Bienen ſporenbildende Bakterienarten 
anzutreffen. Sie gehören, wie auch ſchon früher erwähnt, vorwiegend 
der Meſentericus⸗, der Semicloſtridium⸗, der Subtilis⸗, der Megaterium⸗ 
und der Mycoides⸗Gruppe an. ' 

Im Herbſt und namentlich im Winter kommen unter gewiſſen Um- 
ſtänden in den Bienen Bakterien auf, die dadurch hervortreten, daß ſie im 
Bienendarm zur Sporenbildung ſchreiten. Dieſe Bakterien vermehren ſich 
in ſtark gefüllten Därmen der Winterbienen, alſo der feſtſitzenden Bienen, 
außerordentlich ſchnell und üppig und erzeugen ihre Sporen fon im 
Enddarm, hauptſächlich aber in der Kotblaſe der Bienen. Die Sporen bilden 
ſich am Ende der Stäbchen aus (Köpfchenſporen); fie bleiben mit dem 
Stäbchen noch lange vereint, ſo daß hierdurch lauter „Trommelſchläger⸗ 
formen“ entſtehen. Zu bemerken iſt, daß bei manchen dieſer Arten bereits 
nach kurzem Fortzüchten auf künſtlichem Nährboden die Fähigkeit, Sporen 
zu bilden, verloren ging. Dieſe Köpfchenſporen bildenden Stäbchen ſind 
inſofern von Bedeutung, als ſie bei der Ruhr der Bienen ſtets gefunden 
werden, und demnach unter Umſtänden für die Diagnoſe dieſer Krankheit 
in Betracht kommen können. | 

Wurden diefe Bakterien im Sommer an geſunde Bienen verfüttert, 
ſo zeigten ſich bei den Tieren keine Ruhrerſcheinungen; die Bakterien ge⸗ 
diehen zu dieſer Zeit auch nicht im Darme und bildeten dort auch keine 
Sporen. 8 

Ueberhaupt hatten die Verſuche, Bienen durch Verfüttern von Mikro⸗ 
organismen „ruhrkrank“ zu machen, bisher wenig Erfolg. Nur wenn 
gewiſſe gärtüchtige, aus Bienendärmen ſtammende Sproßpilze verfüttert 
wurden, gelang es, die Bienen unter ausgeſprochenen Ruhrerſcheinungen 
zur Erkrankung und zum Abſterben zu bringen. 

In den zwei letzten Jahren waren die Bienenvölker des Verſuchsbienen⸗ 
ſtandes auffallend ſtark von der Noſemaſucht befallen. Auf welchem 
Wege die Uebertragung und die ſtarke Verbreitung der Krankheit erfolgt 
war, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

Den Bienenvölkern war im allgemeinen von der Krankheit nichts an⸗ 
zumerken; ſie verhielten ſich in allem genau ſo wie ganz geſunde Völker. 
Irgend etwas Ungewöhnliches war auch beim Imkern mit den Völkern nicht 
wahrzunehmen. 

Sie wurden im Herbſt auf verſchiedenem Futter, auf Honig (Akazien⸗ 
und Lindenhonig), auf weißem Zucker und zum Teil auf braunem Zucker 
(Rohzucker) eingewintert. ~ 

Die auf Honig und auf weißem Zucker ſitzenden Bienen kamen alle gut 
durch den Winter, die auf braunem Zucker dagegen erkrankten. Die Bienen 
zeigten hier die ausgeſprochenen Erſcheinungen der Ruhr, außerdem 
ließ ſich bei ihnen, im Gegenſatz zu den auf Honig und auf weißem 
Zucker überwinterten Bienen, eine ſtarke Vermehrung und Verbreitung 
des Noſemaparaſiten feſtſtellen; ſelbſt die Königinnen waren von dem 
Schmarotzer befallen. | 

Beachtenswert ift, daß ſich der braune Zucker im Sommer als Bienen- 
1 gut bewährt hatte, daß er demnach nur als Winterfutter untauge 
lich iſt. = | 
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Die Verſuchsergebniſſe beweiſen erneut, daß Ruhr und Noſema⸗ 
ſucht zwei verſchiedene Krankheiten jind. Die beiden ranti- 
heiten ſtehen aber zueinander in naher Beziehung. Durch die Roſema⸗ 
ſucht wird die Ruhr und durch die Ruhr die Noſemaſucht erſt gefährlich; 
zudem findet die zuletzt genannte Krankheit in ihrer harmloſeren Form 
durch die Ruhr weite Verbreitung unter den Bienenvölkern. 

Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß im Herbſt des Berichtsjahres 
auch die Hummeln von einer Mikroſporidie (Nosema) auffallend ſtark 
befallen waren. Dieſe „Noſemaſucht“, die von uns ſchon früher be⸗ 
obachtet worden iſt, wurde jetzt beſonders häufig bei einer Hummelart, 
der Erdhummel, Bombus terrestris, feſtgeſtellt. Bei mehr als 80% der 
blütenbeſuchenden Tiere konnte der Schmarotzer nachgewieſen werden. 

Allem Anſchein nach handelt es fich hierbei wieder um die Mikroſpori⸗ 
dienart, die Fantham und Porter zuerſt bei Hummeln gefunden und 
als Nosema bombi n. sp. bezeichnet haben. 

Der von uns neuerdings bei Hummeln nachgewieſene Schmarotzer 
unterſcheidet ſich ſchon durch ſeine Sporen weſentlich von dem in Bienen 
ſchmarotzenden Nosema apis Zander. Die Sporen von Nosema bombi ſind 
kleiner als die von Nosema apis und gleichen in Größe, Form und Färb⸗ 
barkeit auffallend den Sporen des bei dem Seidenſpinner und deſſen 
Raupen vorkommenden Paraſiten, dem Nosema bombycis Nägeli. 

Nach Fantham und Porter ſoll das Nosema bombi auch für 
Bienen gefährlich ſein. Bisher ſind aber von uns Erkrankungen der Bienen, 
wobei dieſer Schmarotzer eine Rolle ſpielt, noch nicht ermittelt worden. 


Ein Kamp! um die Wahrheit. 
| Von Otto Lehrer i. R., zu Dudenrod. 

Heute, am 15. Juli 1921, mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr, nehme ich zum 
ſoundſovieltenmal — — — einem kleinen Bienenvolke mit befruchteter Königin 
feine 8 Arbeiterwaben (darunter 5 mit gleichmäßig beſtifteter, teilweiſe 1 ae 
teilweiſe ungedeckelter Brut in allen Stadien) weg und ſetze es in einen Kaſten 
mit 8 reinen Drohnenwaben (darunter 2, die mit etwas ig gefüllt find) und 
überlaſſe das aller Brut une Volk feinem Schickſale. Es fliegt auf derſelben 
Stelle, auf der es ſeither flog. Es foll auf der gemeinſamen Wanderverſammlung 
des Sberheſſiſchen und Rh e Bienenzüchtervereins zu Friedberg i. H. am 
30., 31. Juli und 1. Augu J. ausgeſtellt und in an von ſachverſtändigen 
Zeugen geöffnet und auf ſeinen Inhalt unterſucht werden. Durch Karten und 
Briefe werde ich auf meine Koſten alle mir bekannten und unbekannten Schrift⸗ 
leiter von Bienenzeitungen und wiſſenſchaftlichen Fachzeitſchriften ſowie auch Pro- 


feſſoren der Zoologie und Naturwiſſenſchaften zu 1 Beſichtigung und Unter⸗ 


ſuchung einladen, damit ſich dieſelben das Reſultat des Verſuches ſelbſt anſehen 
und betrachten können und nicht auf die Angaben und Meinungen Dritter ange⸗ 
wieſen ſind. — on ſchreibt ellenlange Abhandlungen über Befruchtung 
Nichtbefruchtung der Bieneneier, u auf Angaben und Meinungen anderer, 
aber man unterläßt immer wieder die Hauptſache, praktiſche patil an den 
Bienen ſelbſt auszuführen. — Sie ſind freilich ſchwierig und mit ten und 
Umſtänden verknüpft, oe nicht jedermanns Sache find und deshalb lieber unter- 
laſſen werden. — Zudem iſt es auch viel bequemer am grünen Tiſche eine Sache 
zu bekämpfen als durch unbequeme Verſuche in der Praxis. 

Was wird nun das Ergebnis in Friedberg fein? — — — 

Das Bienenvolk wird auf dem Drohnenbau nicht Drohnen, ſondern Arbeiter⸗ 
brut erzeugt haben. — Da es kaum 14 Tage auf dem neuen Bau ſitzt, wird die 
Brut teilweiſe gedeckelt, teilweiſe ungedeckelt ſein. Nachdem das Re ultat in Gegen- 
wart von Beugen N und verzeichnet it, nehmen wir dem Volke die Mutter 
weg und bringen dieſe auf einer mit Brut in allen Stadien verſehenen Wabe 
und einer Anzahl Begleitbienen in ein kleines Beobachtungskäſtchen mit Glas⸗ 


ale 


— Sie kann weiter beobachtet und verwendet werden. Das entweiſelte 
lw ird ver Degen und kommt zur Ausſtellung des Starkenburger Bienenzüchter⸗ 
verein 6., 7. und 8. Auguſt nach Offenbach a. M. Hier wird es wieder 
geöffnet und in Gegenwart von „ Zeugen das nunmehrige Er⸗ 
gebnis feitgeitellt. — Die weiſelloſen nen werden aus der offenen Brut in den 
Drohnenwaben, die ſie ſeither, ſolange die Mutter vorhanden war, zu Arbeits⸗ 
bienen erzogen, nunmehr die dreierlei Bienenweſen: Königinnen, Drohnen und 
Arbeiterinnen entwickelt haben 

Auch wenn wir alle Eier in dem entweiſelten Völkchen ſorgfältig entfernt 
hätten, was ich bei früheren Verſuchen wiederholt getan habe, würden die Bienen 
aus den offenen Larven die dreierlei Bienenweſen erzogen haben. 

Es werden eine Anzahl Königinzellen und vielleicht je halb ily halb gedeckelte 
Arbeiter⸗ und Drohnenb rut e ſein. Die Bienen werden alſo aus der 
onenei Brut nicht nur Weibchen un. und Arbeitsbienen, ſondern auch 

Männchen (Drohnen) zur . jungen Weibchen erzogen rao 
und mit dieſer Feſtſtellung tit der Zweck des Verſuches vollkommen erreicht. 
entſpricht dieſes ja auch nur der Logik. — Wer ſehen will, der ſehe und wer icht 
99 will, der kann ſich hier überzeugen, daß on endlich glauben muß, daß doch 

Theorie des verſtorbenen Bienenzüchders und Bienenforſchers Dickel keine 
Phantaſie, onen Wahrheit ift. — Kein ungläubiger eases wird fie fiir immer 
totzuſchweigen vermögen und wenn er auch noch jo viele gelehrte und ungelehrte 
Phraſen und Scheingründe dagegen ins Wie führt! Fremde Völker und fremde 
Lienenüchter werden am Ende noch die Dickelſche Theorie über die Entwicklung 

der Honigbiene als eine amerikaniſche ee oder franzöſiſche Entdeckung in 
ihren Zeitungen verherrlichen. So wird es kommen, wenn die maßgebenden 


Kreiſe der Naturwiſ N in Deutſchland achtlos und zögernd an den gegebenen 
Tatſachen vorübergehen 


Aeltere und neuere Wohnungsformen im dienſte einer natur⸗ 
gemäßen und wirata Bienenzuitbetriebstseile, 


Ich, will nur noch erörtern, ae un un naturgemäßes, wirtſchaftliches Ber- 
fahren in einer nach dieſen Grundſätzen eingerichteten Beute geſtaltet. Ein gut 
durchwintertes, geſundes Volk ſoll anfangs, ſpäteſtens Mitte Mai den ganzen Brut⸗ 
raum belagern. Um es auf dieſen Stand zu bringen, ſoll von Mitte Auguſt des 
ablaufenden Trachtjahres auf Erzeugung eines guten Stabes junger Winterbienen 
hingearbeitet werden. Bei mangelnder Tracht aeichieht dies Durch Herbſttreibfütterung. 

der Einwinterung iſt darauf zu 8 Dae De m Volke 6—7 Ganzwaben mit Honig 
Ich hade! wozu noch je nach Bedarf 8—12 Pfund Zuckerlöſung gegeben werden. 

Ich babe im verfloſſenen Herbſt zu jedem iain 1/,—1/, Honig aufgelöſt gegeben. 

oll ein Bienenvolk einen nennenswerten Ertrag bringen, jo muß es aus 
dem Vollen ſchöpfen können und ſozuſagen im Ueberfluß ſchwimmen. Das Spar⸗ 
5 taugt in der Bienenzucht ebenſo wenig wie in der übrigen Tierzucht oder 

flanzenbau. Die Honigwaben, die ich im April noch Dr Frage ich auf, 
beſtäube th mit warmem Waſſer, um die fchleimige Umſetzung des Honigs in Brut 
zu bewirken. Starke ae füttere io mit gemiſchter Buder- und Honiglöſung auf. 
Sobald das Volk auf dem Punkt der Entwicklung angelangt iſt, wo es, ſich ſelbſt 
überlaſſen, fih zum Schwärmen Vorbereiten würde, erfolgt der große Eingriff in die 
Weiterentwicklung, die von entſcheidender Bedeutung fein foll. Mehrere Waben mit 
auslaufender, mindeſtens gedeckelter Brut werden mit den Bienen, aber ohne die 
Königin, in den Honigraum gebracht (im Warmbau erſt an zweiter Stelle, an erſter 
eine minderwertige 5 und leere zo zugegeben. Die Lücken im Brute 
raum werden mit Kunſtwaben oder ſchönen leeren Waben ausgefüllt, und die andern 
Waben in gleicher Ordnung eingeſtellt. Das Brutſyſtem wird dadurch wenig geſtört, 
da ja die Zellen der auslaufenden Brut doch demnächſt leer geworden wären. Die 
Schwarmreife iſt jedoch geſtört und das Volk zu neuem Schaffen angeregt. Die vielen 
Lücken an allen Ecken und Enden ermuntern zu doppeltem Fleiß. pier iſt noch 
zu bemerken, daß das Abſperrgitter ſorgfältig eingeſetzt werden muß, damit die 
Königin auch wirklich vom Honigraum abgeſperrt bleibt; ſonſt iſt der Erfolg der 
ganzen Operation ein negativer. Nach 5—8 Tagen muß eine Reviſion des Honig⸗ 
raums erfolgen, ob ſich in den leer gewordenen Zellen keine Eier finden. Iſt die 
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Königin oben, ſo iſt gründlich nachzuſehen, wo die Majeſtät durchgekommen ſein 
mag, und wieder in ihre Gemächer zurück zu verbringen. Wo ſolche nachbeſtifteten 
Waben zu belaſſen ſind, iſt eine Zweckmäßigkeitsfrage, welche nicht ohne weiteres 
entſchieden werden kann. Mitte bis Ende Juni ſind die Waben im Honigraum bei 
guter Tracht gefüllt und werden geſchleudert; aus dem Brutraum darf höchſtens 
die letzte Wabe, wenn ſie gefüllt iſt, entnommen werden. Der übrige Vorrat iſt dem 
Volke für die trachtarme Zeit zu laſſen. Manche Völker haben ſich bis Ende der 
Haupttracht doch zur Schwarmreife entwickelt. Man kann ſie ruhig ſchwärmen laſſen, 
und wenn einem der Stock gefällt, die * zur Königinnenzucht verwenden. 
Die ſchwarmfaulen Völker — und die muß es durch zielbewußte Zucht auf jedem 
Stande geben — haben jetzt auch Brut und junge Bienen im Ueberfluß. Dieſe 
verwendet man zur Verſtärkung von Schwächlingen, wenn es ſich lohnt, oder macht 
Brutableger mit Zugabe einer reifen Weiſelzelle. Die Entnahme erfolgt zu einer 
Tageszeit, wo die Tracht⸗ und Stechbienen größtenteils draußen ſind; man kann 
ohne weitere Vorkehrungen Waben mit den jungen Bienen aus verſchiedenen Stöcken 
zuſammenhängen. 

Wie das alles auszuführen iſt, wäre der Gegenſtand beſonderer Erörterungen. 
Ich darf hier aber nochmals darauf zurückkommen, daß es nur in Beuten mit 
gleich großem Brut⸗ und Honigraum möglich ift, die Triebe der Bienen nach unſern 


Abſichten und Zielen zu leiten. Bis zur Haupttracht iſt der Vermehrungstrieb an⸗ 


ueifern und zu fördern und der Bautrieb gleichzeitig in Anſpruch zu nehmen. Vom 
Höhepunkt der Entwicklung an iſt der mmeltrieb anzuſpornen und der Ver⸗ 
mehrungstrieb zu hemmen. Uneingeſchränkte Bruterzeugung muß ein Ende haben, 
damit Vorräte aufgeſpeichert werden können. Dieſe Bruteinſchränkung kann nicht 
als unnatürlich bezeichnet werden. Beſteht nicht letzten Endes die Sittlichkeit auch 
darin, daß die natürlichen Triebe im Menſchen, die ſeinem Wohlbefinden und dem 
Beſtand der Familie und der größeren menſchlichen Gemeinſchaften ſchädlich oder 
gar gefährlich werden, eingedämmt, ja mitunter ganz unterdrückt en. Eine 
uneingeſchränkte Vermehrung führt, wie in der menſchlichen Geſellſchaft, ſo auch 
im Bienenſtaate zur Verelendung, zur Verarmung, zum Untergang. 


Raubbienen. 

Auf drei Seiten liegt die Schuld, wenn auf einem Bienenſtande Räuberei ein- 
reißt. Es kommen die Bienen ſelbſt, die Trachtverhältniſſe und die Imker in Frage. 

Früher glaubte man an eine beſondere Raſſe, wenn man von Raubbienen 
ſprach und begründete dieſe Anſicht mit ihrem Benehmen beim Fluge, vor allem 
aber mit ihrem faſt ſchwarzen, glänzenden Kleide, nicht achtend, daß dieſes Kleid 
nur ein Zeichen ihrer Schäbigkeit als Folge der Abnutzung durch ihr eifrig be⸗ 
triebenes Handwerk. Heut weiß man, daß jede Biene zur Räuberin, jedes Volk 
zu einem raubenden Volke werden kann und ſich hierbei ein Raſſeunterſchied kaum 
bemerkbar macht. Begründet liegt dieſe raubende Tätigkeit in dem übergroßen 
Sammeleifer der Immen, die den Nektar, lieber natürlich noch den fertigen Honig, 
dorther nehmen, wo ſie ihn finden. Darum werden auch die beſten und ſtärkſten 
Völker weit eher zur Räuberei neigen (ſchließlich auch beſonders ſammeleifrige Raſſen, 
wenn man ſolche anerkennen will), als Schwächlinge, die ſich ſelbſt das Räuber⸗ 
handwerk, zu dem Liſt, Mut und Raufluſt Vorbedingung ſind, meiſt gar nicht 
zutrauen. f 

Wenn wir die Schuld an der Räuberei auch den Trachtverhältniſſen zumeſſen, 
ſo gilt das natürlich nur inſoweit, als das Uebel meiſt nur dann auftritt, wenn die 
natürlichen Trachtquellen verſagen, wenn alſo die Natur wenig oder gar keinen 
Nektar bietet und dabei günſtiges Flugwetter herrſcht. Außerhalb dieſer Trachtpauſen, 
die ja in einzelnen Gegenden verſchieden liegen, wird es ſelten zu Räuberei in 
größerem Maßſtabe kommen. . 

Die größte Schuld an der Erziehung eigener und fremder Bienen zu Raubbienen 
hat der unvorſichtige Imker ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Da öffnet er an Tagen mit 
günſtigem Wetter aber zur Zeit ſonſt ſchlechter Trachtverhältniſſe über Gebühr lange 
einen Stock; der ihm entſtrömende Geruch lockt natürlich die mit äußerſt feinem 
Geruchsorgan begabten fremden Bienen in reichem Maße an. — Das gleiche 
geſchieht, wenn er einzelne friſche Waben, Wabenſtücke, womöglich mit Honigreſten, 
in und vor dem Bienenhauſe oder ⸗ſtande herumliegen läßt. — Noch ſchlimmer iſt es 
natürlich, wenn er die ausgejchleuderten Waben am Tage den Bienen zurückgibt 
oder fie dicht vor den Stand zum Auslecken legt. — Im Frühjahr und Herbſt wird 
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beſonders dadurch ſchwer geſündigt, daß man unvorſchriftsmäßig füttert. Verſchüttetes 
Futter und am Tage in den Bienenwohnungen zurückgelaſſene Futtergefäße müſſen 
unbedingt die Bienen andrer Völker anlocken. N 

Als andre Gelegenheitsurſachen nennt man zu große Fluglöcher und undichte 
Wohnungen, deren Ritze fremden Bienen den Eintritt gar zu ſehr erleichtern. 

Starke Völker werden ſich beſonders im Anfange zu wehren wiſſen und ihre 
Vorräte verteidigen. Schwache Völker aed von vornherein dem Untergange geweiht, 
wenn der Imker nicht ſchleunigſt helfend eingreift. Es ift deshalb auch durchauß 
falſch, wenn der Bienenzüchter ſchwache Völker auf feinem Stande duldet. Denn 
wenn es auch zuerſt zur Beißerei kommt, fo bleibt es doch nur bei dem Verſuch , 
der Abwehr; bald machen die beraubten Bienen mit den Räubern gemeinſame Sache, 
119 5 ihre eigene Wohnung ausräumen und tragen ihre Vorräte dem fremden 

olke zu. , 

Für den erfahrenen Imker wird es leicht fein, zu erkennen, ob auf feinem Stande 
Raubbienen ihr Gelüſte befriedigen; nur der Anfänger wird vielfach im Zweifel 
ſein. Von der glänzend dunklen Farbe der Raubbienen wurde ſchon geſprochen. 
Scheu und unruhig fahren ſie vor dem Stocke hin und her und laſſen dabei die Beine 
hängen, als wären dieſe gelähmt. (Trachtbienen ziehen ſie im Fluge an.) Am Flug⸗ 
loche kommt es zu Beißereien und am Boden liegen tote oder wälzen ſich ſterbende 
Bienen in Menge herum. Denn die Wächter am Flugloche fahren wütend auf jede 
Biene, die ſie am Geruche als Fremdlinge erkennen, zu und ſuchen ſie abzuſtechen. 
Tringen viele Bienen auf die Wächter ein, fo werden diefe natürlich machtlos. Die 
Königin des beraubten Stockes wird meiſt von den Räubern getötet. Nicht nur der 
Honig wird ſchleunigſt geraubt, ſondern auch das Wachs wird herabgeſchrotet, ſo daß 
ein beraubter Stock ſchließlich einen ungemein traurigen Anblick bietet. 

Ein geübtes Imkerauge wird auch den vom Stocke abfliegenden Bienen anſehen, 
ob ihr dicker Leib auf das Vorhandenſein einer gefüllten Honigblaſe ſchließen läßt. 
Iſt er im Zweifel, ſo faſſe er eine abfliegende Biene an den Flügeln und drücke 
ſie vorſichtig am Hinterleibe. Bei gefüllter Honigblaſe wird ſich ein Tröpfchen auf 
der vorgeſtreckten Zunge zeigen. 

Beſonderes Intereſſe hat der Imker natürlich auch daran, das raubende Volk 
herausfinden. Völker, die am frühen Morgen und am Abend, während die andern 
ruhen, lebhaft fliegen, machen fih dringend verdächtig. Raubvölker können den 
eigenen wie auch fremden Ständen der näheren oder weiteren Umgebung entſtammen. 
Um ſie ausfindig zu machen, beſtreue man die abfliegenden Raubbienen mit Mehl 
oder Ziegelmehl, beobachte ihren Flug und verfolge ſie, wenn möglich. Jeder ver⸗ 
nünftige und ehrliche Imker wird zur gemeinſamen Bekämpfung gern die Hand 
bieten, an der er auch ſelbſt ein Intereſſe hat. Tenn reich geworden ilt trotz oft ge- 
hörter gegenteiliger Anſicht noch kein Imker dadurch, daß ſich ſeine Bienen als 
Raubbienen betätigten. = 

Was die Bekämpfung der Räuberei anbelangt, jo liegt ihre Hauptſtärke in der 
Verhinderung. Und dieſe iſt leicht, ſobald wir die obengenannten Urſachen vermeiden. 

Iſt die Raubwirtſchaft aber erſt einmal eingeriſſen, ſo iſt die Heilung ſchon 
ſchwerer. Es wird empfohlen, das bedrohte Volk unter Schließung des Flugloches 
für einige Tage in einen Keller oder ſonſt st und dunklen Raum zu bringen. 
(Luft geben!) Das Mittel iſt aber inſofern zweiſchneidig, als die einmal eingewöhnten 
Raubbienen gern die Nachbarvölker anfallen. Auch iſt das Verfahren bei Mehrbeuten 
ſchwierig oder gar unmöglich. — Einige Imker empfehlen das Beſtreichen der Flug⸗ 
bretter der beraubten Stöcke mit übelriechenden Stoffen wie Petroleum, Karbolineum 
oder Terpentinöl. Zwar laſſen ſich manche Räuber hierdurch abhalten, aber auch die 
Bienen des eigenen Stockes werden unter dem Geſtank zu leiden haben. — Andere 
wieder berieſeln die vor dem Stocke und auf dem Flugbrette ſich tummelnden Raub⸗ 
bienen öfters mit kaltem Waſſer, was wohl für die davon Betroffenen recht unan⸗ 
genehm ſein mag, aber die meiſten werden ſich doch von einer Wiederkehr nicht ab⸗ 
halten laſſen. — Nicht ganz unſicher ſcheint das Mittel zu ſein, die Fluglöcher durch 
vorgeſtellte Spiegelſcheiben abzublenden. Die Raubbienen laſſen ſich leicht irreführen, 
finden n 2 Bewohner des Stockes ſchließlich doch den neugeſchaffenen Seiteneingang 

inden werden. 

Auf alle Fälle iſt es ratſam, dem bedrohten Volke das Flugloch zu verengern, 
‚jo daß den Wachtbienen die Arbeit nach Möglichkeit erleichtert wird. Schließlich wird 
auch geraten, auf die Flugbretter der beraubten Völker dick Mehl zu ſtreuen, ſo daß 
die Raubbienen bei ihrer Heimkehr über der Arbeit des Säuberns und Abputzens 
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ihre weiteren Raubgelüſte 1 (7) Auf denſelben Grundſätzen beruht auch das 
Streuen einer Handvoll feinen Häckſels zwiſchen den Bau des Raubvolkes, um ihnen 
Gelegenheit zu zeitraubender Tätigkeit (Reinigung des Baues) zu geben. 

Wenn es noch Imker gibt, die ihre eigenen Bienen einſperren und dann durch 
Aufſtellung von vergiftetem Honig fremde Bienen herbeilocken, ſo ſollen ſie wiſſen. 
daß dies nicht nur eine Gewi ſenloſigkeit iſt, ſondern daß ſie auch ſehr leicht mit dem 
Strafgeſetz in allzu nahe, unliebſame Berührung kommen können. 

Dagegen iſt die Methode nachzuprüfen, die in Amerika Anwendung finden ſoll, 
und die darauf beruht, durch Geſtattung von Räuberei in leichteſter Form die Raub⸗ 
bienen von den übrigen Teilen des Standes fernzuhalten. Man ſtellt einen Kaſten, 


der Waben mit wenig Honigreſten oder Zucker waſſer enthält, in die Nähe des Standes. 


Das Fluglod it aber jo eng, daß fidh ſtets immer nur eine Biene hindurchzwängen 
kann. Hierdurch ſoll die Räuberei, die zwar tagelang dauert, doch in mäßigen Grenzen 
gehalten werden. Aber wie erwähnt, muß erſt die Notwendigkeit und auch die unfehl⸗ 
bare Wirkſamkeit dieſer Methode nachgeprüft werden. S. H. 


Zwei merkwürdige und wunderbare Phänomene 
in der Organiſation der Biene, ſowie anſchließend noch einmal über 


tauſendjähriges Bienenwachs. 
Von Pfarrer Wilh. Schuſter, Gonſenheim bei Mainz. 

Tie beiden merkwürdigen und wunderbaren Phänomene in der Organiſation 
der Biene, die ich hier im Auge habe, die noch nicht völlig geklärt ſind und wohl 
nie zur Genüge geklärt werden können, ſind: Farbenblindheit der Bienen 
und Richtſinn. Wir wollen nicht mit Du Bois ein „Ignorabimus“ über 
die Unterſuchung dieſer beiden Erſcheinungen ſetzen, ſondern an ein friſches, fröh⸗ 
liches Erforſchen und Erkennen glauben. Neuerdings iſt man in der Aufhellung 
beider Rätſelerſcheinungen um einige Schritte vorwärts gekommen, und ich faſſe 
hier für die Leſer unſerer „Biene“ zuſammen, was ich darüber andernorts nieder⸗ 
gelegt habe, und neben mir andere. 

| I. Sind die Bienen farbenblind? 

In den Verſuchen, über die Prof. Heß in den Naturwiſſenſchaften berichtet, 
ging er von der bekannten Erſcheinung aus, daß die Bienen ſtets der hellſten Stelle 
zulaufen. Durch Vorſchaltung von Gläſern, die in den Jenaer Glaswerken her⸗ 
geſtellt wurden, und die entweder die ultravioletten Strahlen zurückhalten (Schwerſt⸗ 
ſtintglas) oder faſt nur ultraviolette hindurchgehen laſſen (Blau⸗Uvialglas), konnte 
er nachweiſen, daß die Bienen ſich immer an der Stelle anſammeln, wo der 
größte Reichtum an ultravioletten Strahlen iſt, daß ſich alſo 
der für das normale menſchliche Auge ſichtbare Teil des Spektrums von Rot bis 
Blau darauf ganz ohne Einfluß zeigt und diefer auf das Bienenauge De me 
nach gar keine Wirkung ausübt. Die Biene vermag noch zwei graue 
Flächen voneinander zu unterſcheiden, die für das epi te uge völlig gleich 
ſind, je nachdem der Gehalt dieſer Flächen an ultravioletten Strahlen größer oder 
kleiner iſt. Wie die Bienen, ſo ſind auch Ameiſen, Krebſe und Schmetterlinge als 
völlig farbenblind, dafür aber als empfindlich für die uns unſichtbaren kurzwelligen 
Strahlen erkannt!). Raupen und Krebſe reagieren noch auf Strahlen von ſo ge⸗ 
ringer Wellenlänge, daß ſie ſchon von gewöhnlichem Fenſterglas zurückgehalten 
werden. Was nun? Alle die roten, gelben, grünen, blauen Farben des Spektrums 
und ihre Miſchungen, unter denen uns Menſchen die Umwelt erſcheint, mit denen 
die Natur Pflanzen und Tiere ſchmückt und die der Künſtler auf die Leinwand 
zaubert, find für die weitaus größte Mehrzahl aller Tiere völlig wertlos, weil, 
die Aufnahmefähigkeit dazu fehlt. Nur die größere oder gerin gere Leu ch t= 
kraft ſoll entſcheidend ſein für das Inſektenauge. Soll man nun die wiſſenſchaft⸗ 
lichen und praktiſchen Erfahrungen von vier Menſchenaltern einfach über Bord 
werfen? Näher liegt wohl die Annahme, daß die Natur faſt niemals mit den gleich⸗ 
artigen homogenen Lichtern arbeitet, die uns beim Regenbogen am Himmel er⸗ 


ſcheinen, ſondern durchweg mit Farbengemiſchen; dem Rot der Mohnblüte, dem 


1) Ameiſen z. B. tragen auf Plätzchen, die ultraviolett belichtet ſind (fürs 
Menſchenauge unſichtbar!) angekeimte Samenkörner zuſammen. Auch die photo⸗ 
graphiſche Platte ſieht die ultravioletten Strahlen und gibt ſie in der Photographie 
wieder. Wir Menſchen ſehen dieſe Strahlen nicht. Schuſter. 
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Gelb des Löwenza i dem Grün der Blätter und dem Blau des Vergißmeinnichts 
ſind immer jene Strahlen beigemiſcht, die für uns unſichtbar bleiben; der Biene 
mit ihren in dieſer Beziehung höher differenzierten Augen genügen dieſe in größerer 
oder geringerer Menge zugefügten ultravioletten Strahlen zur 
Unterſcheidung ihrer Honigquellen, denn für ſie kommt gun Aufſuchen ihrer 
Nahrung in erſter Linie das Geruchsvermögen, in zweiter erſt das Auge in Betracht. 


II. Ueber den Ridtfinn der Bienen. 


Was ſagt uns darüber die Beobachtung am Stande? 
Bei den erſtmaligen Ausflügen halten alle jungen Bienen ihr „Vorſpiel“, ſie 
Piram ſich ein. Wenn fie langſam aus der Beute kriechen, beſehen fie ſich genau 
ie nähere und weitere Umgebung des Stockes. Sie wittern auch die Temperatur 
mit ihren weit in die Höhe geſtreckten, unruhig taſtenden Fühlern und ziehen ſich 
ſofort wieder in die ſchützenden Beuten zurück, wenn ihrem Daſein anſcheinend die 
mia en droht. Andernfalls machen fie, noch auf dem e ftebend, 
plötzlich Kehrt und beſehen ſich für einen Augenblick die ene} e Beute, das 
Flugloch, die Markierung desſelben. Dann geht es in die Luft, 1 mit vor⸗ 
7 gem Schauen. Die Wohnung wird umſchwirrt in halbkreisförmigem Bogen, 
ie allmählich höher, weiter werden, bis das Inſekt dem beobachtenden Auge ent⸗ 
ſchwindet. Die Biene hat ſich eingeflogen. Um ganz ſicher zu ſein, wird das inter⸗ 
eſſante Vorſpiel noch einige Ta age wiederholt. Dann ift aber kein Zweifel mehr 
gegeben, u mit unfehlbarer erT „ſchießt“ die Biene aus dem Luftmeer 
herab in die Flugöffnung, ſo ſicher, daß ſie ſich faſt den Kopf einrennt, wenn 
die 0 während ihrer Abweſenheit auch nur um einige Zentimeter verrückt wurde. 
Die Praxis beweiſt nun, daß alle Bienen für körperliche Gegenſtände viel mehr 
Drientierungsſinn zeigen, als für Farbennuancierungen. Ein auf das Flug⸗ 
brett gelegtes Steinchen, ein angeſtecktes Sträußchen uſw. 
erleichtern viel mehr die Orientierung, beſonders auch bei 
der brünſtigen Stockmutter, als die ſchärfſten Jarben⸗ 
kontraſte. Ich habe öfters zur Probe während eines ſtarken Fluges die Mar⸗ 
kierungen verwechſelt und dann heilloſes Durcheinander, ein Geraufe und Gezeter 
am Flugbrette wahrnehmen müſſen, als ob dort ſchwere Revolution ausgebrochen 
nn ür den Weg zur Tracht und zurück zum Heime haben die Bienen wunder⸗ 
ientierungsvermögen, wenn ihnen die Natur dabei durch körperliche Gegen- 
Härte Bäume, Häufer, Hügel, Wieſen uſw. entgegenkommt. Ich weiß aus meinen 
. daß reinraſſige Italiener — die einzigen auf vielen Stunden im Um⸗ 
kreis — bis zu 8 Kilometer auf Tracht flogen und anſtandslos wieder eee 

(Go urteilt Kreisbienenmeiſter Weiger t. 


III. Lauſendlähriges Bienenwachs. 


will ich aber noch über ein 3. „Wunder“ anſchließend berichten, ohne des⸗ 
15 9 Selbſtkritik (die ja immer gut iſt!) in Ungnade bei meinen lieben 
Leſer ern fallen zu N Die Quellenforſchung zur Geſchichte der 


Technik ſchreibt 
8 r geehrter Herr Pfarrer! 

In einem Zeitungsab chnitt, der uns zugeſchickt wird, wird eine Arbeit von 
Ihnen über Bienenwachs in einem alten Wikingerſchiff erwähnt (urſprünglich in 
der heſſiſchen „Biene“ erſchienen, Auszug daraus in allen Tageszeitungen Deutſch⸗ 
lands veröffentlicht, auch in die wiſſenſchaftliche Auslandspreſſe 5 
Es wird geſagt, daß Sie die Zuſammenſetzung des Bienenwachſes feſtgeſtellt hätten. 
Das Wachs ſtamme u. a. aus Georginen. Dieſe Angabe kann in dieſer Form nicht 
richtig ſein; denn die Georginen kamen erſt 1789 aus Mexiko nach Europa. 

Wir bitten Sie, uns mitzuteilen, wie ſich dieſe, „Angelegenheit verhält, und uns 
moodle, einen Abdruck Ihrer Arbeit zu ſchicken.“ 
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Petersburger Gelehrten Georgi. Liefelben Angaben macht Meyers Konverſations⸗ 
lexikon. 1808 wurde in Karlsruhe die erſte gefüllte Dahlie gezogen, heute find in 
ihrer Zucht die Deutſchen den Engländern über. Allein in meiner Arbeit (Wachs 
aus Wikingerſchiffen ſetzt ſich zuſammen aus Lindenblüten, Aſtern, Georginen, Heidel⸗ 
beeren, Gewürznelken, Obſt⸗ und Beerenblüten) ſind die einheimiſchen Georginen⸗ 
arten verſtanden, die Zweizähne, die, ſo häufig und merkwürdig ſie ſind, keinen 
allgemeinen deutſchen, alſo keinen allgemein gültigen verbreiteten Volksnamen haben, 
ſondern nur mehr oder weniger draſtiſche Lokalnamen; fo werden fie in ver} 

denen Gegenden Heſſens z. B. Hoſenbeißer, Pracherläuſe, wilde Georginen genannt. 
Von den alten Kräuterkundigen wurden ſie mit Waſſerdorten oder Waſſerhanf ver⸗ 
mengt. Es handelt ſich hier um den nickenden und dreiteiligen Zweizahn Bidens 
cernuus und Aripartitus) an Ufern und in Sümpfen, während weißer, täuſchender 
und feinblätteriger Zweizahn eingeſchleppt ſind, ebenſo der ſchwarzfruchtige Zwei⸗ 
zahn, wohingegen der ſibiriſche Zweizahn aus Often bei uns einwanderte und ſomit 
auch ein Beweisſtück für meine Lehre „Wiederkehrende tertiärzeitähnliche Lebeng- 


periode“ iſt. 
Ei⸗Geheimniſſe. 
Von Hermann Ritter, Caſſel. 
| l . (Fortſetzung.) 

Ein ſchöner, heller Sonntagmorgen; Friede auf Erden und doch Kampf überall. 
Auch bei uns. Kommt da ſo ein fremder Stänker und will über unſere Honigtöpfe. 
Lem haben wir aber aufgewartet! Er wird ſobald nicht wiederkommen. Ich ſchwirre 
0 in die ſonnige Welt und weiß mich vor Glück kaum zu faſſen; hinauf in das 

uftmeer, herab auf ein Beet, will ſehn, was die Blümlein mir laſſen. Zurück nun 
zum Stocke. Ei, ſeht, wer da ſteht! Es iſt ja mein Alter; er zieht wien Magnet. 
In magiſcher Weiſe vernehme ich ſeinen Ruf „Maja“. Man ſollte gar nicht meinen, 
daß ein Graukopf noch ſo zärtlich flüſtern könnte. Ich werde ihn etwas zappeln laſſen, 
ſonſt wird er eingebildet. — So, nun umſurre ich ihn aufs lieblichſte, fege mich 
auf ein Blatt zu meinem kleinen Freunde Siebenpunkt, dem Dichter, mache einen 
artigen Knix und liſple ei, ei! Das verſtand er gar wohl und war gleich dabei, 
nämlich pater apiensis, der Immenpapa und Eierzähler im doppelten Sinne. 
nn aber machte fih angeſichts der Konkurrenz aus dem Staube! Nun 
egte Er los: . K 

Maja, du Racker, höre fein zu und halte dich wacker, es wird ein bißchen 
lange dauern. Weißt du, was Plasma iſt? 

Na, wenn du beim Hantieren am Stocke beide Hände benutzen willſt, gibſt du 
deinem Sohne das lange Rauchrohr und ſagſt: blas ma'! 

So'n Pech! Plasma iſt Stoff, ein feiner, ein guter, ein ausgezeichneter Stoff. 
Man kann ihn aber nicht mit der Elle meſſen, jagt ihn auch nicht die Gurgel hin⸗ 
unter, obwohl er flüſſig iſt, von ſchleimiger Beſchaffenheit, ein Bildungsſtoff. Wiſſen⸗ 
ſchaftlich ausgedrückt: Das Plasma ift ein dauernd bewegter chemiſcher Mechanismus: 
die Geſamtheit ſeiner Bewegungen heißt Leben. (Siehe: „Die Zelle“, Beiheft zum 
Kosmos von 1920.) Die äußerlich ſichtbare Geſtalt der Organiſation „Plasma“ iſt 
die Zelle. Nur Plasma kann leben, und alle Lebeweſen beſtehen aus Plasmazellen. 
Selbſtverſtändlich iſt der Inhalt der Zellen bei den verſchiedenen Lebeweſen nicht 
gleich; je höher das Lebeweſen, deſto mannigfaltiger der Zellinhalt. Aber eine 
Gemeineigenſchaft haben ſie alle: ſie enthalten einen Kern, einen Zentralkörper und 
Plasma. In ſeiner Grundform zeigt das Plasma zumeiſt Wabenbau, der gewöhnlich 
von einem Fadennetz durchzogen iſt. In den Knotenpunkten des Wabenwerks und 
Fadennetzes liegen im Plasma verſtreut winzige Körnchen, die nach Altmanns Lehre 
die eigentlichen Träger des Lebens ſein ſollen. Nun denk mal, Majalein, mein 
Körper ſoll aus etwa 30 Billionen (eine 3 mit 13 Nullen!) Zellen beſtehen, wovon 
auf die in mir fließenden Blutkörperchen 22 Billionen kommen. Fabelhaft, wie? 

l = ln: Das ift 'ne Unglückszahl. Deshalb ftellt ihr auch fo viel Unglück 
in der Welt an. Ä l 

Aberwitz! Doch höre weiter. Im Zentralkörper läuft das geſamte Faden- und 
Wabennetz des Zellplasmas zuſammen, er iſt das Bewegungszentrum der Winzigkeit 
„Zelle“. Der Zellkern beſteht aus einer unfärbbaren Grundmaſſe und aus einem 
Gewebe von Kerneiweißkörpern, das Farbe leicht aufnimmt und deshalb Chromatin 
genannt wird. Es iſt darin Phosphor und Eiſen enthalten, womit er begierig 
Sauerſtoff aufnimmt. Der Kern iſt ſozuſagen die Lunge der Zelle und der Zentral⸗ 
körper ſein Gehirn; doch hinkt der Vergleich wie alle. 
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Wie entſteht nun eine Zelle? Sie entſteht nur aus einer anderen gleicher Art 
durch Teilung. Wie die erſten Zellen entſtanden ſind, weiß auch der Weiſeſte der 
Weiſen nicht. Ob es jemals gelingen wird, eine wirklich lebendige, teilungsfähige 
Zelle künſtlich hervorzubringen? Es braucht nicht gleich ein Homunkulus zu ſein! 

Ja, ſchilt Maja, 5 möchtet ihr ſein, die Ausſicht kitzelt euch! Aber gebt 
euch keine Mühe, der Liebe Mühe iſt umſonſt; Natura beſorgt das Tag für tg 
a beffer und billiger. Und wenn e3 euch gelänge, was hättet ihr denn gewonnen 

Der Kampf ums Daſein würde nicht aufhören; er fängt ſchon bei der Zelle an. 

Gut geliſpelt, Kleine. Kampf ums Daſein auf der ganzen Linie. Das eine muß 
ſterben, damit das andere lebe. Aber gibt es denn wirklich ein Sterben? Lebt das 
Tote nicht wieder in dem Lebendigen auf, mapei oder fpäter? Nur die Form 
vergeht, der Zellverein, heiße er nun Menſch oder ſonſtwie, zerfällt, und die einzelnen 
Zellen zerfallen, um anders wieder aufgebaut zu werden. Das Leben währet ewiglich. 

Da haſt du nun beinahe wie ein Pfarrer geſprochen oder wie ein Philoſoph, 
meint Maja. Doch wir wollten ja nicht das Sterben ergründen, ſondern etwas vom 
Leben. Wer leben will, muß 1 bt die Belle auch? 

Aber natürlich Kleines! Sie ißt „ jobald fie Gelegenheit dazu hat. Und dann 
wächſt ſie. Nun geſchieht etwas ganz Geltiames. Der Zentralkörper teilt fic, ebenſo 
der Kern; das Chromatinfadennetz gerät in Bewegung, löſt ſich in einzelne Fäden 
auf, dieſe teilen ſich ebenfalls der Länge noh und ordnen fidh vor den zwei Zentral» 
körpern die Zelle wird länglich, ſchnürt ſich in der Mitte zuſammen, bildet da ein 
Häutchen und — aus der einen Zelle ſind zwei geworden durch redliche Teilung. 
Nun bilden die Fädchen wieder ein Netz, die Zellen effen und das Spiel beginnt von 
neuem. Aus den zwei Zellen werden jetzt vier uſw. Haben ſich die Fädchen vor den 
Zentralkörpern geordnet, ſo kann man ſie zählen, ſelbſtverſtändlich nur bei ſehr ſtarker 
Vergrößerung unter dem Mikroſkop. Da findet man denn in allen Zellen der 
unterſuchten Tier⸗ oder Pflanzenart immer dieſelbe Anzahl, beim Weizen 16, bei 
der Ameiſe 20, beim Menſchen 24, beim Regenwurm 32 und beim Krebs (Artemia) 
168. Die Dauer der Zellteilung beträgt beim Menſchen ungefähr eine halbe Stunde. 

Ich ſagte dir, daß meine an etwas lange dauern werde, aber ich mußte 
dieſe Ausführungen machen, damit du die folgenden verſtehen kannſt. | 

Bis jetzt ſprach ich von den Körperzellen im allgemeinen. Nun wollen wir eine 
beſondere Art, die Fortpflanzungszellen, beſprechen. Schon während der Entwicklung 
in der Zelle ſondern ſich ſowohl bei der Königin wie bei der Drohne und auch bei 
euch, bei euch aber nur ſpärlich, an den Geſchlechtsdrüſen die Fortpflanzungszellen 
ab; Eier nennt man die weiblichen, Sperma die männlichen. Jedem Ei ift eine 
Nährzelle beigegeben, deren Inhalt mit der Reifung des Eies aufgebraucht iſt. In 
der erſten Anlage ſind dieſe Fortpflanzungszellen vollkommen gleich. Sie unterliegen 
aber einigen Wandlungen, deren hauptſächlichſte darin beſteht, daß ſie — und zwar 
ſowohl die Eier der Königin, wie die Spermien der Drohne — zuletzt nur halb 
ſoviel Chromatinfäden (Chromoſomen) enthalten als die Körperzellen. Die Bienen⸗ 
zelle wird vermutlich ungefähr ebenſo viele Chromatinfäden enthalten wie die 
Ameiſenzelle, denn Biene und Ameiſe ſind Verwandte, ſagen wir alſo 20; im Ei 
ſowohl wie im Sperma ſind dann je 10. Es iſt mir unbekannt, ob im 
Arbeiterinnenei ebenſo viele Fäden ſtecken wie im Ei der 
Königin oder ob ſie die volle Zahl, ote doppelt ſoviel ent⸗ 
halten als letzteres. Die wiſſenſchaftliche Beantwortung 
dieſer rage würde von hoher Bedeutung ſein. 

Die Königin hat ſich mit einem Dröhner gepaart und ſein Sperma in ihre 
Samenblaſe aufgenommen. Eine äußerft ſchlaue a ebenſo wie die Bildung 
der Spermapatrone beim Dröhner; ohne ſie würde das Bienenvolk, das im Herbſt 
ſeine Dröhner umbringt, im Frühjahr verloren ſein, denn dann könnten ja die Eier 
nicht beſamt werden und ſomit keine Weibchen entſtehen. 

Nun beginnt das Eierle pine Das Ei wird vom Eierſtock abgeſtoßen, vermutlich 
durch Preßbewegungen des Eileiters weiterbefördert, damit wird der Schließmuskel 
der Samenblaſe zum Nachgeben angeregt und ein Rudel von Spermien gleitet auf 
das Ei los. Der Regel nach wird nur eine eindringen, denn ſonſt gäbe es eine Ueber⸗ 
fruchtung, die vielleicht die Urſache mancher Mißbildungen iſt. Gelang es einer, 
einzudringen, wobei das Ei ſich ſehr aufnahmebereit verhält, fo ſchließt fih das Ei 
ſofort gegen die anderen Spermien ab. Zentralkörper und Zentralkörper, Kern und 
Kern, Chroma und Chroma vereinigen ſich, und das Ei iſt nun eine vollkommene 
Zelle. die nur der artgemäßen Nahrung und Wärme bedarf, um ſich teilen und 
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immer wieder teilen, d. h. wachſen zu können. Die Regelung des Wachstums, die 
Formung und Geſtaltung des Zellvereins zu dem artgemäßen Lebeweſen iſt das 
große Geheimnis der vollkommenen Eizelle; in ihr ſtecken die Keime zu allen Anlagen 
und Fähigkeiten, und Häckel hat recht, wenn er in dieſem Sinne von emer Zellſeele 
er ns ſpricht, Jo man unter „Seele“ die Summe aller Lebenskräfte 
verſteht. 

Von dem inneren Mechanismus des Werdens verſchieden ift der äußere. Der 
innere bedingt in allen Zellen die volle Chromoſomenzahl der Art, den Zellkern 
mit Umgebung und den Zentralkörper ſowie die Zuführung von Nahrung zwecks 
Wachstums und Teilung. Bei den Bienen aber gehört die Zuführung der Nahrung 
vom Beginn der Entwicklung des vollkommenen Eies an zum äußeren Mechanismus. 
Dazu gehört auch der Vorgang des Eierlegens in die Zelle. Die Beſamung des 
Eies dagegen geſchieht im Leibe der Königin, iſt alſo eine innere Angelegenheit. 

Darüber it nun, veranlaßt durch Beobachtungen am lebendigen Volke, ein großer 
Streit entſtanden. Tzierzon, der große Bienenmeiſter, behauptete, die Eier, aus 
denen Drohnen werden, ſeien nicht beſamt, und ſeine Anhänger ſind derſelben 
Meinung. Dickel beſtritt das und ſtellte die Lehre auf: alle Eier, die eine geſunde 
Königin legt, ſind beſamt. Auch er fand viele Anhänger. Beide Teile ſtützen ſich 
auf Beobachtungen am lebendigen Volke und auf mikroſkopiſche Befunde. Dickel 
fühlte fih gezwungen, Tröhmer, die aus Arbeitereiern entiteben, Scheindröhner und 
die Arbeitsbienen Zwitter zu nennen, und ließ gewichtige Einwände dagegen un- 
beachtet. Mit Dickels Tode iſt der Streit abgeflaut, aber nicht begraben. 

In Nr. 1 der „Biene“ teilt uns Herr Otto Mühlhäuſer in Michelſtadt mit, daß 
ſich ein weiſelloſes Volk in einer Drohnenzelle eine tadelloſe Königin erbrütet hat. 
Aehnliche Beobachtungen waren es, aus denen Dickel ſeine Lehre hergeleitet hat. 

Auf welche Seite ſoll man ſich ſtellen, welcher Anſicht zuneigen? 

Zunächſt erſcheint es höchſt unwahrſcheinlich, daß ein Tier, das von den Vor⸗ 
gängen in ſeinem Leibe doch ſo wenig Ahnung haben kann wie ein unbelehrter 
Menſch, den wichtigen Akt der Eibeſamung willkürlich ausführen könne. Aber ſelbſt 
wenn es der Fall wäre, ſo müſſen wir ſchließen: ein unbeſamtes Ei enthält nur 
die Hälfte der Bildungsanlagen eines vollkommenen Eies; kann es ſich vollkommen 
entwickeln? Geſetzt, es geſchähe, würde dann in den Körperzellen des Dröhners trotz⸗ 
dem wieder die volle Zahl der Chromoſomen erſcheinen? Wo ſollte die andere Hälfte 
herkommen? Etwa aus dem Munde der Arbeitsbienen? Ausgeſchloſſen! Die 
können nur Nahrung zuführen, nichts anderes. Nimmt man an, die Eibeſamung 
werde un willkürlich, etwa durch die Größe und Form der Zellen, beeinflußt, ſo 
ändert das nichts an der obigen Folgerung Sie zwingt uns zu dem Schluſſe, daß 
in der Regel alle Eier, die eine begattete Königin abſetzt, beſamt ſind. Mit dieſem 
Schluſſe ſtimmen die neuen Beobachtungen durchaus überein. 

Wie aber ſteht es nun um die Entwicklung der Eier von unbegatteten Königinnen 
und von Arbeitsbienen? Iſt die Feſtſtellung der Wiſſenſchaftler, daß jede Zelle die 
der Weſensart entſprechende Zahl von Chromoſomen unbedingt enthalten Sale 
richtig, jo müſſen ſolche Eier innerlich vollkommen fein, dürfen alfo nicht die Hälfte 
der Chromoſomen abgeſtoßen haben, wenn ſie artgemäß entwicklungsfähig ſein ſollen. 
Hier hat zunächſt die Wiſſenſchaft das Wort. Sie möge feſtſtellen (denn meines 
Wiſſens iſt das noch nicht geſchehen): .. . 

1. wieviel Chromoſomen die Körperzelle der Königin, wieviel die der Arbeits⸗ 

biene und wieviel die des Dröhners enthält; i | 

2. wieviel Ghronnigmen in dem unbeſamten Ei der Königin, im Ei der Arbeiterin 

und in der Geſchlechtszelle des Tröhners vorkommen. . 

Dieſe Feſtſtellungen werden ſehr ſchwierig, manche vielleicht unmöglich ſein, weil 
die Chromoſomen erſt im Laufe der Zellteilungen ſicht⸗ und zählbar ſind; es würde 
aber für die Wiſſenſchaft außerordentlich viel damit gewonnen werden. 

Ich will nicht behaupten, daß eine unbegattete Königin keine Eier lege, habe es 
aber noch nie beobachtet. Beſtreiten möchte ich jedoch nach wie vor, daß jede Arbeiterin 
ohne weiteres Eier legen könne; meine vielen eingehenden Verſuche und die Be⸗ 
ſchaffenheit des Eierſtocks ſprechen dagegen. Das weiſelloſe Volk füttert eine Biene, 
in Ausnahmefällen mögen es auch mehrere ſein, königlich und die legt dann Eier. 
Die Fruchtbarkeit ſolcher Dröhnermütter iſt gering. Wären ihre Eier befamt, fo 
könnten die Bienen Königinnen daraus erzielen. Die aus ſolchen Eiern entſtandenen 
Dröhner find genau fo beſchaffen wie die anderen und geſchlechtlich ebenfo aus⸗ 
gerüſtet und nur dann kleiner, wenn ſie in Arbeiterzellen heranwuchſen. 
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Ueberdenken wir alles noch einmal, fo müſſen wir ehrlich bekennen: es gibt 
noch nu on bezüglich der Entſtehung der Drohnen zwei Wege zum 
gleichen Ziele ie Vereinigung zweier halbſcheidlichen Gef chlechtszellen die 
Regel und die Entwicklung einer (wie beſchaffenen) Jungfernzelle zu dem gleichen 
männlichen Weſen die Ausnahme? Wer kann's wiſſen, wer kann's ahnen? Maja, 
du? Nanu, die Kleine hat ſich verduftet. Die Sache war ihr wohl zu gelehrt. Laßt 
ſie ſauſen! Nun flunkert ſie wohl 1 und die Zuhörer ſagen, wie wir Caſſelaner, 
mit ee „Glauweſts dann“? 


Aus Sreienfeen 

wird folgendes berichtet: Anfangs Juni hatte ein Imker einem Volk Honig ge 
nommen, das vorher geſchwärmt hatte. Ein Fuhrmann aus Sellnrod raor im mit einem 
Wagen voll Holz an dem Bienenhaus vorbei. Die Bienen überfielen den Fuhr- 
mann und den Gaul. Der Schimmel ans nicht meb: fort, bis der Imker fam und 
ihn mit Hieben da weg trieb. Erſt in dem Bach ließen die Bienen von Pferd und 
Fuhrmann ab. en viele Stiche hatten beide bekommen. Das Pferd ſtand fteif 
auf allen Vieren. Es ſchlug manchmal aus nach ale Seiten. Der Fuhrmann 
legte ſich bei dem Imker bis andern Tags ins nn Doktor wurde geholt, en 
verſchrieb aber nicht viel, und der Tierarzt kam zum Pferd. Der Stand ift gan 
nahe der Straße, hat aber 1 Flug m FHöchſtwahrſcheinlich war dur 

ein Dach der Flug der e anders geſtaltet worden. Auch follen viele Leute 
dem Vorgang zugeſchaut und nach den Bienen geſchlagen haben. Die Stimmung 
im Dorf iſt ſehr aufgeregt gegen den Imker. Anſprüche in bezug auf Haftpflicht ſind 


noch keine erhoben. 
Bücherſchau. 
vn, un Lehrbuch der Bienenzucht. 5. Auflage. Verlag W. Kohlhammer, 
erlin W 35. 

Ein empfehlenswertes Buch. 

Dotksblenensua im Blätterſtock. Von Friedrich Braun, Lehrer in Holzhauſen. 
verlag. 
Für alle Imker, welche Blätterſtöcke haben, unbedingt nötig. 


Fragekaſten. 
A. S. L. Eine Gefellfchaft, die nur Bienen gegen Diebſtahl verfichert, ift mir 
nicht bekannt. Ich glaube aber, daß jede andere Geſellſchaft, die Diebitablaver- 
ſicherungen aufnimmt, auch die Bienen dazu rechnet. 


Bekanntmachung. 


Um mir unnötige Schreibereien und Porto zu erſparen, teile ich hierdurch 
mit, daß ich keine Zeit hatte, in dieſem Jahre junge Königinnen zum Verkauf 
zu ziehen. Heniel. 


Erſte Groß⸗Thüringer Land wirtſchaft⸗, Induſtrie⸗ und Gewerbe: 


Ausſtellung. 

In der Zeit vom 21. Auguſt bis 4. September d. J. findet in Bad Friedrich⸗ 
roda die Erſte Groß⸗Thüringer Landwirt chaft-, Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung ſtatt. Mit derſelben iſt eine Sonderabteilung: Groß⸗ und Klein⸗ 
tierſchau verbunden. Für dieſe Abteilung ſind ganz beſonders umfangreiche 
fan engere a a getroffen und werden wir ſicher eine glänzende Tier⸗ 

u bringen 

3 hat ſich ein Arbeitsausſchuß für dieſe Abteilung gebildet, welchem die 

FR o der in Frage kommenden Vereine aus Friedrichroda und Umgegend 

angehören. Ferner find erſte Viehzüchter, wie z. B. Oekonomierat Meyer, Fried- 

. für die Mitarbeit gewonnen. Dieſer Arbeitsausſchuß tritt an alle 

Tierzuchtvereine in Groß⸗Thüringen heran zwecks Ausſtellung ihrer Zuchtexemplare, 

und hat auch bereits mit den in Frage kommenden Hauptverbänden Fühlung 
genommen. 

Die Kleintierſchau für Geflügel, Kaninchen, Ziegen, Bienen uſw. iſt für 
zwei Tage projektiert, während die Schau von Raſſehunden und Großvieh nur 
einen Tag umfaſſen wird. 
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Zur Unterbringung der Tiere werden entſprechende Baulichkeiten, von Sach⸗ 
verſtändigen geleitet, ausgeführt. 
Der Arbeitsausſchuß der Abteilung für Groß- und Klein⸗ 
tierſchau. 


Der Hreisverein unterfränkiſcher Bienenzüchter 


veranſtaltet vom 20.—22. Auguſt im Huttenſchen Garten in Würzburg eine Ver⸗ 
treterverſammlung mit bienenwirtſchaftlicher Ausftelfung. Anmeldungen bis 1. Auguſt 
an die Leitung, Würzburg, Schweinfurter Straße 2½ II. Am Sonntag, 21. Auguſt, 
nachmittags, ſpricht Univerſitätsprofeſſor Dr. E. Zander aus Erlangen über neu⸗ 


zeitliche Imkerei. 
Imters Amſchan. 
Von Lehrer Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

Welches ift der Zweck des Bienenitahels? Die all on ılcae, daß der Stachel 
der Biene allein dazu da ſei, ſich ſeiner lediglich zum Angriff und zur Verteidigung 
geaen Feinde zu bedienen, ift irrig. Die Bienen beißen und zerren wohl einander, 
aber ſie na nur im äußerſten Falle. Der Stich koſtet jeder Biene das Leben. 
Eine Waffe aber, deren Gebrauch einem das Leben koſtet, iſt keine brauchbare 
Waffe, ſondern iſt u etwas anderes beſtimmt. Ter Stachel ift in erſter Linie 
nicht zum Stechen da, ſondern er iſt das Organ, das die im Körper entwickelte 
Ameiſenſäure aufnimmt und fie weiterleitet, die feine Röhre, die dieſes Gift in 
kleinen Mengen in den Honig zwecks ſeiner Konſervierung träufelt. (Pr. Wegw. f. B.) 

Gegen trockenen, ſchmerzhaften Huften. Man ſiedet Kartoffeln, die ree qut 
gewaſchen und gereinigt find, in der gewöhnlichen Weiſe mit Wafer, das darüber 
ſteht. Wenn ſie weich ſind, ſeihet man das Waſſer ab und vermiſcht es gut mit 
reinem Honig. Von dieſem Gemiſche nimmt man morgens und abends, ſowie 
einmal untertags a Eßlöffel voll. Das Kartoffelwaſſer enthält einen Gehalt 
a Solanin und wirkt deshalb einigermaßen narkotiſch. Dieſer Solaningehalt ift 

größten, wenn die Kartoffeln im Keller mehr oder weniger gekeimt haben. Man 
ſollte deshalb in dieſem Falle weniger Knollen und mehr Waſſer nehmen. 


Generalverſammlung des Rheinheffiichen Bienenzüchtervereins 
am 28. Auguſt 1021. 


Nach Beſchluß der Vorſtands⸗ und e findet die Generalver⸗ 
ſammlung zu Bingen . Hof) ſtatt. 
. Die Tagesordnung der um 2 Uhr beginnenden Generalverſammlung umfaßt: 

a) Begrüßung und Berichterſtattung des Vorſitzenden. 

b) Rechnungsablage pro 1920 und Entlaſtung des Vorſtandes. 

c) Vortrag, Referent Lehrer Blum⸗Worms: „Forſchungsergebniſſe, auf dem 

Gebiete der Vererbung und ihre Verwertung für die Bienenzucht“. 
d) Beſprechung über das Faulbrutgeſetz durch Pr. Gräſer. 
A a des nächſtjährigen Verſammlungsortes. 
Nach Exledigung der Tagesordnung findet eine kleine Verloſung ſtatt. 

Alle Vereinsmitglieder ſowie Mitglieder des Verbands Heſſ. Bienenzüchter 

werden hiermit freundlichſt eingeladen. 


Albig, 17. Juli 1921. ' Gräſer. 


Dereinsverfammlungen. 


Imkerverein Alsfeld (Oberheſſen). Verſammlung am 21. au nachmittags 
21/, Uhr, in Vockenrod bei Gaſtwirt Kreuder. Tagesordnung: Vortrag des 
Kollegen Hemper über Vorbereitungen zur par ale oma s Staudſchau. 3. Ver⸗ 
ſchiedenes. Der Vorſtand. gez.: n 

Sweigverein Altenſtadt. Sonntag, 21. Auguft, nachmittags 3 Uhr, Verſamm⸗ 
lung in Höchſt. Herr Henſel hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Benachbarte Imkerbrüder 
ſind berli eingeladen. yerge > 

Sektion Bürftadt. mad: 28. un nachmittags 4 Uhr, Verſammlun 
Hofheim. Tagesordnung: 1. Rückblick. 2 . Vorbereitung für die Einwinterung. 3. m 
ſchiedenes. Bauer. 
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Bienenzüchterverein Butzbach und Umgegend. Sonntag, 21. Auguſt, nachmittags 
21/2 Uhr, auf dem Bienenſtande des Herrn Birk, Butzbach, Weiſeler Straße: Prat- 
tiſche Standarbeit durch die Herren Birk und Kleinſteuber. — Vorführung eines 
neuen Apparates zur Befeſtigung von Kunſtwaben. — Die Ausſtellung in Fried⸗ 
berg. | Hildebrand. 

Bezirk Caſſel und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 14. Auguſt, nachmittags 
31/, Uhr, im Gaſthaus Nadler⸗Bettenhauſen. 1. Bericht über Friedberg. 2, Ver- 
ſchiedenes. Wilke. 

Ortsverein Darmftadt. Verſammlung Samstag, 13. Auguft, abends 8 Uhr, 
„Bayer. Hof“ Die Ausſtellung in Offenbach; Herbſtreizfütterung; Piel fer. 

'feifer. 

Sweigverein Engelrod und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 21. Auguſt, nach⸗ 
mittags 2¼ Uhr, bei Eiffert, Bahnhof Rixſeld. Tagesordnung: 1. Auffütterung. 
2. Arbeiten auf dem Bienenſtand. 3. Wabenpreſſe. | Rauſch. 

Bienenzüchterverein Eſchwege. Verſammlung Sonntag, 14. Auguft, in Eſchwege 
bei Hempfing, nachmittags 3 Uhr. 1. Bericht über die Wanderverſammlung in 
Friedberg. 2. Endgültige Beſchlußfaſſung über den Bezug von Samen und Pflanzen 
durch den Verein zur Verbeſſerung der Bienenweide im Kreis Eſchwege. (Wichtig 
für alle! Wer nicht erſcheint, ſtimmt den Beſchlüſſen zu!) 3. Referat und Be⸗ 
ſprechung über die Leitſätze auf Seite 132 der Juninummer der „Biene“, beſonders 
Satz 6. — Die in Ausſicht genommene Standbeſichtigung in Schwebda kann erſt 
ſpäter ſtattfinden, da Jung mit ſeinen Bienen in der Heide iſt. — Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder und ſolcher, die es werden wollen, erwartet 

der Vorſtand: Kramer. 

Gedern. Sonntag, 14. Auguſt, Verſammlung auf dem Stande des Unterzeich⸗ 
neten. Auffüttern, Einwinterung. Bericht über die Verſammlungen. Henſel. 
Bvienenzüichterverein Gießen und Umgegend. Verſammlung a! 21, Auguft, 
nachmittags 3 Uhr, bei Kraft, Gießen, Frankfurter Straße 81. Die Tagesordnung 
wird durch den „Anzeiger“ bekanntgegeben. | Buß. 

Groß⸗Gerau. Sonntag, 21. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung bei Martin 
Ploch („Zum Nordpol“) in Groß⸗Gerau. Tagesordnung: 1. Berichterſtattung des 
Herrn Hirſch über die am 6., 7. und 8. Auguſt in Offenbach a. M. ſtattgehabte Wus- 
ſtellung. 2. Verſchiedenes. J. V.: Weiß. 

Sektion Groß-Umftadt I. Verſammlung Sonntag, 21. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, 
bei Wilhelm Heyl III. in Klein⸗Umſtadt. Tagesordnung: 1. Vortrag durch Lehrer 
Saal. 2. Feſtſetzung eines Beitrags für die Sektion. 3. Beſchlußfaſſung über ver⸗ 
ſchiedene Aenderungen in der Sektion. 4. Erhebung der rückſtändigen Beiträge, 
welche bis zu dieſer Verſammlung gezahlt werden müſſen, andernfalls die Betreffen⸗ 
den den Ausſchluß zu gewärtigen haben. Um vollzähliges u * 

i önbein. 

Bezirksverein nip aba Sonntag, 14. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, Ber- 
ſammlung bei Herrn Krug, Bahnhof Gudensberg. Tagesordnung: 1. Bericht über 
die Ausſtellung in Friedberg. 2. Beſprechung praktiſcher Fragen. 3. Verſchiedenes. 

Gonnermann. 

Imker vereinigung Hanau und Umgegend. Sonntag, 21. Auguſt, ½3 Uhr, Ber- 
ſammlung in Hanau, „Sonne“. Tagesordnung: 1. Die Ausſtellungen in Friedberg 
und Offenbach. 2. Praktiſche Fragen. 3. Erhebung der Vereinsbeiträge. 4. Ver⸗ 
ſchiedenes. | Norwig. 
Hheringen a. d. Werra. Sonntag, 14. Auguft, nachmittags von 4 Uhr ab, findet 
im Wilhelm Kochſchen Nebenzimmer eine Verſammlung des Heringer Bienenzucht⸗ 
vereins und Umgegend ſtatt, wozu ſämtliche Mitglieder herzlich eingeladen werden. 
Tagesordnung: Beſtätigung des neugewählten Vorſtands Herrn Bahnmeiſter Broh⸗ 
mann. Erhebung rückſtändiger Mitgliedsbeiträge, Beſprechung der Zuckerlieferung. 

Der Schriftfü : J. S. Volkenand. 

Bienenzüichterverein a ea und Umg. Sonntag, 21. Auguft, nachm. 
3 Uhr, Zuſammenkunft auf dem Stand des Herrn Wille in Fürſtenhagen. 1. Prat- 
tiſche Arbeiten. 2. Deren Beſprechung. 3. Vortrag: „Die Einwinterung“. 4. Emp- 
fang des überſchüſſigen Zuckerbetrages. | Der Vorſtand. 

Homberg (Bezirk Caſſel). Verſammlung am Sonntag, 21. Auguſt, im Vereins⸗ 
lokal „Heſſiſcher Hof“. Tagesordnung: 1. Bericht über den Königinnenzucht⸗Kurſus 
in Wilhelmshöhe und die Wanderverſammlung in Friedberg. Ausſprache über 
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55 3. Rechnungsablage. 4. Vorſtandswahl. Um N one 
mann. 

Bezirk Ingelheim. Verſammlung Sonntag, 4. = aaa nacmifags 3 Uhr, 

im Saas i in Schwabenheim a. d. Sel I (m am Bahnhof). Tagesord⸗ 

er Vortrag über Behandlung weiſelloſer Völ 55 att des 

orſitzenden über die Ausſtellungen in Friedberg und Offenbach. 3 2 gu es. 


pt. 
en Kreis Kirchhain. ung Sonntag, 14. Auguft, 
nachmittags 3 Uhr, in der Gaſtwirtſchaft von Schnell in Schönbach. 1. Bericht von 
5 und Ausſprache über 15 Geſehene. 5 moe ttrag des Herrn Lehrers Com- 


becher: î 
Stände kurz befichtigt werden. Einem zahlreichen Beſuch ſieht entgegen Dowe. 
1 nchtervetein Langen. Verſammlung Sonntag, 21. Auguſt, nachmittags 
ünktlich, im Gaſthaus zur Laube (Hitzel) in Ober⸗Roden. Praktiſche rbeiten 
110 m Stande des Herrn Stock. Vortrag über Honigernte und -aufbewahrung. 


o ch. 
Bezirk Mainz. Sonntag, 14. Auguſt, nachmittags 2 Ube, Bezirksverſamm⸗ 
1515 5 „Badiſchen Hof“, Reſt. Happel, am Hauptbahnhof. 9 Ver- 
rner. 
Bezirk Marburg. Sonntag, 7. Auguft, 3 Uhr nachmittags, Verſammlung bei 
Fröhlich, Weidenhäuſer Straße. Bericht über die Ausſtellung in Friedberg. Zucker⸗ 
frage. Verteilung von Honigetiketts. ſchiedenes. Um zahlreichen Beſuch wird ge- 
beten. Der Vorſtand: Kräuter. 
Imkerverein melſungen. Sonntag, 7. a, nä ene 3½ Uhr, Ber- 
ſammlung bei Weinreich. 1. Bericht über Friedberg. 2. Vorbereitung ur Ein⸗ 
n el * nieh un an u i S A ö þr. 
ektion Mihelftadt enera an) ung nntag, 1 uguit, na mo 
24 Uhr, bei genſtern. Vortrag des 1 Lehrers Saal: „Was k kann 
ker tun, um die Bienenzucht ertragfähi geſtalten und welchen Einfluß 505 
die Königin auf die Leiſtungsfähigkeit des olkes vi — Ausſprache. Haab. 
5 ar nen und Umg. Sota 14, muoit, 3 Uhr, e in 
Altmorſchen bei Wicke. Tagesordnung: 1. Vortrag. 2. Beſprechung über Zucker⸗ 
verteilung. 3. Verſchiedenes. Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 
Bezirk Nauheim. Verſammlung Sonntag, 14. Auguft, nachmittags 3'/e Uhr, 
in Königſtädten bei Gaſtwirt Schmidt. Tagesordnung: 1. Vortrag: „Die Vor⸗ 
1 einer gedeihlichen Entwicklung der Bienenvölker im kommenden Prenen- 
jahr“. 2. Erhebung der rücfänbigen $ Beiträge. 3. Die Kreis⸗Bienenzüchterver⸗ 
ſammlung in Biebesheim. 4. Die Offenbacher ang w nzüchkerverſammlung und Aus⸗ 
ſtellung des Starkenburger Bienenzüchtervere Wletzel. 
Sektion Neckartal. Am Sonntag, 2 Anguft, nachmittags 3 Uhr, Beriammlung 
zu Langenthal im Gaſthof von Weihra the 
neu⸗Jſenburg. Sonntag, 14. Auguft, 4 Uhr, Weſtendhalle. Lchrreiches aus 8 
Offenbacher Ausſtellung. Herbſtfütterung I. Sonntag, 21. Auguſt, Teilnahme an 
der Hauptverſammlung der Frankfurter Vereinigung mit zwei Vor gert 
mann. 
Bezirksverein Nidda. Verſammlung 1 21. e nachmittags 3½ Uhr, 
bei Bürgermeiſter Röper, lzhauſen. 1. Ausſprache über die Wanderverſamm⸗ 
lung zu 5 & Bericht über den Bmberfurfus zu Hirzenhain von Pfarrer 
Anthes und Lehrer Schneider. 3. Verſchiedenes. Henrich 
l in Groben Nächſte Verſammlung Sonntag, 14. Auauft, nad 
mittags 3½ u Bin in Gro Aa bei Gaſtwirt Gensler Tagesordmmg: 1. Bor- 
trag. 2 Bericht Wanderverſammlung in Friedberg. 3. Besch denes 


Offenbach. Freitag, 19. Auguft, abends 8 Uhr, im „Wildhof“, me ie 0 
Abrechnung über die Ausſtellung. — Sonntag, 21. 5 nachmittags 4 U 
ſammlung der Imkervereinigung Frankfurt up 1 egend im „König von bern”, 


Ecke Fahrgaſſe und Battonſtraße in Fran te Anatomie der Biene“ und 

„Bienenſchädlinge und die Bekämpfung der admott mit Zyklon“. aan 
n 

Bezirksverein PA ee e Sonntag, 14. Auguſt, na 3 Uhr, 


zu Wintersheim. Tagesordnung: 1. Standſchau bei Herrn Kollegen Fehl. 2. Zu⸗ 
ſammenkunft in der Wirtſchaft Keller. Verſchiedenes. Spi iep. 
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Imberverein ee tl en am Samstag, 13. Auguft, vorm. 
‘iter m Sataua u Fulda uch rick le 9 8 bie Wanberverjammniung re 1 
i un i ienenzüchter⸗ ins zu Friedberg ſowie über us⸗ 
ſtellung in 9790 ch. Regelung des Bezugs von 80 o „ Haftpflichtverſiche⸗ 


rung u che über zeitgemäße Fragen. Verſchieden Andreas. 
sdlieebady um A Umgegend. Verſammlung findet am 2, i Sonntag d. M., abends 

8 ugr bei dem Mitgliede Mohr ſtatt. Hauptlehrer Amend. 
jenenzuchtverein Schmalkalden. Sonntag, 14. Auguft, 3 Uhr nachmittags, Ver⸗ 


ſammlung im „Kaiſerhof“, waar falden. Tagesordnung: 1. Bericht über die 
Friedberger . ammlung. 2. Endgültige Beſchlußfaſſung betr. a eines 
Vereinsſtandes. 3. eſtſezung (Erhöhung) des Vereinsbeitrages für 
Der ven, Vorſtand: A. fte rloh. 
Bienenzuchtverein Soden⸗Stolzenberg. Sonntag, 7. Auguft, gemeinſchaftlicher Be- 
ſuch der Offenbacher Ausſtellung. Abfahrt 5.23 Salmünſter. Soff daß alles, was 
abkommen kann, mitfährt. Sonntag, 14. Auguſt, Verſammlung im Bahnhofs⸗ 
Reſtaurant in Salmünſter. 1. Bericht über die ay tebe oe Ausſtellung. 2. Be⸗ 
ſprechung über die Einwinterung und ſonſtige zeitgemäße Arbeiten. 
Der Vorſtand: J. För ſter. 
e 1 und Boke a mura Wersen Sonntag, 14. Auguſt, 
nachmittags ½3 Uhr, bei Georg Sontra. 1. Bericht über die Wander⸗ 
rameters. 3. Ber und uns in Friedberg. 2. Vorführung eines N * 
melzers 
Bienen ne Sterbfrig und umgebung: Sonntag, 14. Auguft, 3½ Uhr nad- 
mittags, i bei Gaſtwirt Böhm in Serr frig. 1. 7 5 des Herrn 
Lehrers Pauli über die Ausſtellung in Friedberg. 2. Einwinterung. 3. Zuckervertei⸗ 
lung. Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. Rahmsdor Ao 
Bienenzidterverein Ulridftein. Sonntag, 7. Auguft, nachmittags 3 Uhr, 
ſammlung bei Gaſtwirt Pfannſtiel, Ulrichſtein. Vortrag des Unterzeichneten über 
on, aus dem Lehrkurſus. Erheben der Beiträge (wer nicht kommen kann, 
ay oo d den Kollegen mitgeben). Um recht zahlreiches Erſcheinen wird o 125 
onſe 
Btenengudtoerein Wigenhaufen. Am Sonntag, 14. Auguſt, 0 im 
Vereinslokale bei Wöhler, nachmittags 3¼ Uhr. Vortrag des erſten Vorſitzenden 
Herrn Lehrer Windemuth über die Ausſtellung in Friedberg. Beſprechung der 
Zuckerlieferung. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. Win demuth. 


2 Völker Nackte Ureuzungs⸗ 
e, benedir. «||P UGKS ACN T 


nahnsdorf, Mottgers (Ur. schlüchte ern). Von Mitte Septbr. an verſende wieder 


Anfragen Rückporto. meine großen, leiſtun stähig Bienen⸗ 
i ů—ꝛ ůͤ — vötker, ebenfalls fu hie} efr. Edel: liefert in bester 
Brauus der ‚Große‘ Königinnen. Bei Anfrag. Rückporto. u. sorgfältigster 
oae, "der ‚Kleine‘ g- g Stationsmeifter Behr, Ausführung die 
eutſprechen am beften den Anforderungen Gyhum (Kreis geven, a) 7 h = 
einer modernen Bienenzucht 16| ——————— kl˖i i Brühl scne Univers.- 
frank 4 Bin, inte g a „ Rähmchenholz . Gioße 
m Bläfterſtock“ franko 3,85 Mk. 100 m 6/25 mm Wk. 34.— Towie jede Druckerei - Gießen 
es Ben Lehrer, andere Stärke. Ferner Rähmchen⸗ ' Schulstraße 7 
olzhauſen (Oberheſſen). hg men, Schneidladen ujw. 1% 
PoHfarticonto Franafurt a. M. 22057. Seid, Gonterstirden b. Caubach, Bef. Fernsprecher 51 


— 


iS N Sie wieder in alion seh a ta — 


rr Negfrieck 7 Pa a Preisliste Nr. 34 


Kleine illustrierte 


SNV ae ‘ae ber Imkerelartikel 
nur 30 Mark , 5 een, umsonst und franko 
——== Siegfried- Handschuhe aus prima Trikot gummi. 
Sie sind das Beste, was in Imkerhandschuhen angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 
Alleiniger Fabrikant: Th. Gödden, Millingen (Kreis Mörs). 


Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. 


Starke Völker 


auf Kuntzſchmaß, Towie mehrere 


beſezle Aunsſchzwillinge 


hat abzugeben (Rückporto) 


pfarrer Eifenberg, 
Wolfsanger bei Caſſel. 18 


20 Bienenvölker 


in faft neuen doppelw. Dreietagern 

von Huffer und eine Waben preſſe, 

Normalmaß, zu verkaufen. 1 
Hild, Oberbahnmeiſter, 
Gießen, An den Bahnhöfen 3. 


Zuchtvölker 
und Schwärme 


beſter Nachzucht, perma und ftark, 
liefere ab September. Preiſe gegen 
Doppelkarte Adreſſe deutlich angeben. 

Otto Bartels, * 
Tollendorf, Poft Hitzacher (Elbe 


Zur Umweiſelung 
empreble neben befruchteten jungen d. 
Königinnen zu 30.— Wik. auch 
unbefruchtete von m. beſtbewährten 
Stämmen zu 10.— Mk., und zwar 
letztere ſofort und in größerer Anzahl. 
Käfig, Porto und Anleitung zum 

ſicheren Zuſetzen extra. 197 
Imker Eckert, Bauſchheim bei Mainz. 


Bienenmohnnngen aller sureme 


liefert preiswert die 


Holzwarenfabrik Ermſchwerd a. Wert 


Pot Witzenhauſen a. Werra. 
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cm. ot Schleuder 


zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Dreisangabe erbeten an 
Carl Sommer, 
Watzenborn (Oberheſſen), 
Zahlgaſſe 37. 198 


C. Schulz, Harburg Elbe 


Stader Str. 21, Fernſpr. Harburg 1761 
oſtſcheck Hamburg 14612 


gibt feit 24 Jahren im Sept. geſunde 


| Madte Bolter nud Standftöde 


in Lüneburger Körben u. Bogen- 
ftülpern ab. Anfragen gegen Rückporto. 


la junge befruchtete deutſche 


Königinnen 
von den beſtbewährten Stämmen 
Frigga, Brunhilde und Nigra 

nach langlähriger Ausleſe fortgezüchtet 

mit Zuſatznäſig 30 Mk. Anfr. Rückporto. 


Imker Eckert, 
Bauſchheim bei Mainz. 


Honig 


142 


garantiert rein, kaufe große und kleine 


Poften. Preisangebote erbittet is, 


B. Genſer, Arnſtein, Utfr. 


131 


Großes Aufſehen erregt 


mein Blätterſtock „Weſtfalia“, der einfachſte, praktiſchſte und bequemſte 


Blätterſtock, den es gibt. pul 

Erträge. Broſchüre ift ſoeben er $ enen 
Jeder Ide meine Broſchüre, die ſchnell 
Kunftwaben, in der ganzen Imkerwelt b 
ſo 


ache Behandlung, beſte Wanderbeute, hohe 


und verſende ſolche gegen Mk. 3.—. 
vergriffen ſein wird. Ferner liefere: 
eſtens bekannt, jede Größe und Menge, 


inte alle Syfteme Bienenwohnungen, Honighhleudern und Gefäße, Nähmchen⸗ 


holz, Futtergeſchirre, 


Handſchuhe, Haub 


en, Sangen, Kaſtenbeſchläge zum 


Selbftanfertigen von Bienenwohnungen und alles, was zur Bienenzucht gehört, 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


Bernh. Boltrup jun., Ahlen (Westf.) Celephon 00. 


Hauptkatalog gegen Mk. 3.—. 


Preislifte gratis. Poſtſcheckkonto Köln 37 809. 


Dertanfe 5 BiemenvÖller ses Sc l be b. 


$ 
? 


Josef Linker 


Caffel 57 ™ 
mkergerate | 


1 
1 


| 
| 
| 


ſtichfeſt, mit langen Aermeln, 
das Paar M. 10.— verjendet 
nur ſolange Vorrat 


Conrad Lutz, 
Emmendingen 6 (Bad.) 


Einige Zeugniſſe und 
2 | 
Senden Sie bitte 10 Paard 
Imkerhand[hube, weil 


Bitte freundlichſt ſofort um 


bezog. C. Buchheim, 
ae (uheniand). 

Mit den mir überſandten 

Handſchuhen bin ich ſehr 

zufrieden. 

Paul Strauß, Rüfteingen%.®. 


Die Probeſendung Imkers 
handſchuhe hat mich ſehr bes 
nuch 1 p ſend 
no aar zu fenden. 
g. Schröder, Tornefd t.Holft. 
Bitte mir umgehend nod 
2 Paar Handſchuhe zuſenden 
zu wollen. Chr. Jun | 
Endersbach, e 
Unterzeichneter bittet um Zu⸗ 
ſendung von noch 2 Paar 
Imkerhandſchuhen. 


Grafsämerin l- 
Imkerſchleier 
„Conrad“ 


aus beſtem Tüll (kein Papiers 
ee ep mit Gummizug und 
auchloch. Stück Mk. 15.— 


Imkerpfeife 
„Conrad“ 


beſte Pfeife zum Rauchen und 
Blaſen, ganz aus Aluminium, 
mit Holzmantel und Horn: 
ſpitze, das Beſte, was es gibt. 
Stück Mk. 25.— ang 


Heidſchwarme 


faulbrutfrei, n 4—5 zum 
Bienengewidt, mit jg. 
verſende wiederum vom 15. Sept. an. 
Desgl. Königinnen mit Begleit- 
bienen. Anfragen Rückporto. 140 


Imkerei Luttmann, 
Soltau, Lüneburger Heide. 


! Billige Bienenwohnnngen ! 


Normalmaß, 3⸗Etag., fauber gearbeitet, 
100 Mk. Vorh. Kalle. Anfragen Rück: 
porto beifügen Auch andere Syfteme 
in bekannter Güte. 
J. Dobmeier, Imkerti 10 rel. 
Waldthurn, Bayern l. 


Alerwelksbienenſfock 


mit rotierenden Waben, der vielſeitigſte 


befr. hae nigin | K 
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Nadte Heidevolter 


Tiefert wieder in bekannter Güte von 
Mitte September an. Ferner jg. befr. 
eaters Anfrage gegen 


porto. 
Großbienenzüchterei 6g. Rüter, 
Welle. Kreis Kreis Harburg. 


Whaselia-Samen 


bejte Bienenweide. 14° 


Wilh. Velte, Samenhandl., 
Lich, Oberheſſen. Telephon 12. 


Kunst- 


waben 
aus garantiert reinem Bienenwachs, 


Wabenpreff en o 2 cm = 100 m. 
20 25 cm = 120 m. 
ee apellon ole 0. 
4 


Rähmchenholz 

offeriere bis auf weiteres: 

6 * 25 mm 34, — Mk. pro 100 m, 
300,— 000 „ 

7X25 mm 38— „ „ 100 „ 
350,— e 

8X 25 mm 42,— „ „ 100, 


80,— „ 1000 „ 
dreiſeitig gehobelt, anerkannt 
gute, präm. Qual., in Lagerlängen 
gegen Nachnahme ab Fabrik; jede 
andere Dimenjion billigſt. Ferner 


Förſterſtöcke 


Brettchen u. Leiſten 
auf Anfrage billigſt. Bei Preis⸗ 
anfragen Rückporto erbeten. 


H. Oloffs, is 


und ameame bone rn der oy 
Bud ME. 


Roftet MR. 175.—. 
Re i «|| ca i D 
j on 156. : 5 Adam Gie desi Fulda. Poftſcheckkonto: Hamburg Nr. 5798. 


Westdeutsche Zentrale tu rBienenzucht 


Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b.. Saarbrücken 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 empfiehlt Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 
Bienenwohnungen aller Systeme (sofort lieferbar); Rähmchenholz: Kiefern 6x25 = 35. — Mk., 
Aspen u. Erlen 6><25 = 45. — Mk., andere Stärken entsprechend mehr; Adlerwaben (gegossen) 
aus garant. reinem Bienenwachs pr. kg 42.— Mk.; Stoffhauben (Friedensqual.) 20. und 
24. — Mk.; Gummihandschuhe 18.—, 30. — u. 36. — Mk., mit Stul pen 40.— Mk.; Honigbüchsen 
mit Karton 5 Pfd. 9.50 Mk., 9 Pfd. 10.50 Mk.; Ia R ippentaba pr. Pfd. 14. 75 Mk., Förster- 
tabak pr. Pfd. 18.50 Mk. , Jagertabak pr. Pfd. 22. — Mk., sowie alle zur Bienenzucht erforder- 

lichen Gerätschaften in nur bester Ausführung und zu den billigsten Preisen. 

„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger, 2. Aufl... . 16.— Mk. 

„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Aufl... ... . . 10.— Mk. 
Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1.— Mk. 

22222: Bureaustunden von 8—5 Uhr. 


Alles fpannt 


auf die neue Broſchüre „Der Honigſtock““ von Altmeiſter Müller. Iſt ſoeben 
erſchienen und zum Preiſe von 2,50 Mark von untenſtehender Firma zu beziehen. 
Ebenſo hat Wa Firma verſandbereit ſtehen: 
Honigſtöcke in 5 verſchiedenen 
Müllers Idea ade in 3 Ausführuin en: 
Erſtens m Aan von unten nach oben und umgekehrt. Zweitens dieſelbe Schaltung und 
noch ſeitliche sugh tung, wodurch aus 2 Völkern die Flugbienen in den Mittelraum gefdaltet 
werden können, um gemeinſam in einem Ao Abel A zu 5 Drittens: Nebſt den beiden 
Schaltungen auch mit Schlitteneinrichtung. A. B. G., . 
Brauns Blätterftöcde, Großer Be-Be und Kleiner Be-Be, 
Midhel—Tfenbiigel, Sen e der Neuzeit, 
AlbertisBreitwaben:Blätterftock eat 
Zwilling Imkerfreude von Schneider 
R Ein⸗ und Zweielager, 
ormalmaß⸗Dreietager Eins und Doppelbeuten. 
Anfertigung nach Bei nung wird ftets übernommen. Uebernahme kompletter Anlagen yad Wanderwagen, 
ſowie brieflichen Unterricht in der Imkerei. — Ueber ſämtliche Beuten Lehrbüche 
Ab 1. Juli 10% Rabatt : Alles bei der Firma Ab 1. Juli 10 % Rabatt. 


Heinrich müller & Co., Bienenwohnungsfabrit, Anſpach im Taunus. 


44000 % %% 
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Motto: Das Beflere it des Guten Feind! 


Die Rhan⸗Lagerbeute se sn. 


von Cäfar Rhan, Tierhygieniker, Berlin⸗Steglitz 157 : 
Deutſche Reichspatente 50335 und 355035, D. R. G. M. angemeldet. : 


weivolk⸗Blätterſtock mit beweglichen Seitenwänden, durch welche erft das Blättern möglich gene t if 
ähmchen auf Füßen. Hierdurch fällt jede weitere ubftandsregelung an der Stirnwand fort. Die Abſperr⸗ 
gitterſchiede können daher in jede Wabengaſſe eingeſchoben werden. Bruts und Honigraum können gang 3 
nach Belieben eingeengt oder erweitert werden Vorzügliche Ueberwinterung infolge der zweckmäßig durch © 
geführten Entlüftung. Ungemein raſche Entwicklung der Völker im Frühjahr. Sichere Schwarmverh - 
Stichloſe Honigentnahme. Bequemſte Deckenfütterung. Trotz der vielfeitigen Verwendbarkeit die Einfach : 
felbft. Mit diefer Beute kommt jowohl der Anfänger wie der gewiegtefte Züchter auf feine Rechnung, da F 
reiche Erträge an Völkern und Honig. t 


Wir liefern die Beute in nur erſtklaſſiger Ausführung mit allem 
Zubehör in Fichtenholz und allen gangbaren Breitwabenmaßen zu Mart 200. — 


mit Torffüllung Mark 5.— mehr. Verlangen Sie Proſpekte von der 


Bienenwirtfchaftlichen Holzinduſtrie G. m. b. h., Neuenberg bei Fulda 


„Lieblingswaben“ 


in altbewährter, unübertroffener Qualität aus garantiert reinem Bienenwachs, 
so wie es vom Imker kommt, liefern, auch im Umtausch gegen Wachs 


Fuldaer Wachs werke e, 


Eickenscheidt, Ruegenberg & Dr. Schlösser, Fulda. 


System Krause (Honigquell) 
System Goeritz (Hexenstock) . 
nur im GerstungmaB Z 
System Rhan (Blätter stock!) i = 


System Kuntzsch | 
System Freudenstil 
System Gerstung ; 


Garantiewaben Marke „Husif“ 


Honiggläser 
= VersandgefaBe. | 
Futtergefäße e] 
Strohdecken, Filzdecken f 


bieten an: 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. d. Oder Nr. 26. 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 Mark, 
dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. 


i 


Bienenſchwüärme 


nd Königinnen kommen zirka 
Ritte September wieder zum Verſand. 
Faulbrutfreies Bienenwachs 
Pfund 17 Mk. ſofort lieferbar. 
anfragen Rückporto. 
Uugujt Dammann, 
Vorſitzender des Imkervereins, 
ispingen (Kr. Soltau in Hann.). 


Gelegendeilstanf. 


5 faft neue Drei-Etager (alles 
o RAHmaden rheinh. Maß) mit Abſperr⸗ 
itter und Tränknuten zum bequemen 
-üttern an beiden Seiten (jaubere 
trohpreſſung), m. Lackfarbe geſtrichen, 
it oder ohne Bienen zu verkaufen. 
zölker find ſtark, ſitzen auf 24 Rähm⸗ 
jen und können die Klee: oder Heide- 
acht noch gut ausnutzen. Anfragen 
iit porto, da ſonſt nicht berückſichtigt. 


J. A. Schweikhard ill, 


Bienenzucht und Gartenbau, 158 
tieder-Ingelheim am Rhein. 


Ab Mitte September verſende wie 

it 30 Jahren Edelköniginnen 

„ weiſelrechte nackte 
ker 


Rülſſe- Kreuzungsbienen 


eißigſte Honigbiene. Preisliſte gegen 
tückporto. — Rechtzeitige Beſtellung 
chert Belieferung. 

Heide in Holſtein. 150 


Paulſens Großimkerei. 


der Steuererhöhung 


der 
müſſen Sie ſich eindecken in la Raud: 
tabak, reine Blättermiſchg., ohne Rip⸗ 
pen, gar. rein, Pfd. 18 M in 8⸗Pfd.⸗ 
Nachn.⸗Kolli. Porto und Verp. extra, 
zollfrei. Viele lob. Anerk. ſichern Zu- 
friedenh Beſtellen Sie ſof.b. der Tabak⸗ 
fabrik M. Shworm, Kaiferslautern. 


Suche 


bienenhonig 


3u kaufen und erbitte An- 

gebote mit Preisforderung. 
5. Bühler, Honiggroßhand— 
ung, Berlin S0 33 (Treptow), 
Elſenſtraße 3. * 


für den Caſſeler Bezirk 


empfehle mich zur 


Auferkigung von 
Fienenwohnungen 


aller Art preiswert. 157 
Beorg Langmann, 


Baus, Möbel- u. Imkertiſchlerei, 
tiederzwehren, Frankf. Str. 116. 


ee, |, ER 


Mitte Auguft gelangt zur Ausgabe: 


DerBienund seineZucht 


Bon Pfarrer Dr. h. c. Gerſtung, Oßmannſtedt. 


6‘: weſentlich vermehrte und verbeſſerte Auflage, ungefähr 350 Seiten 
mit 32 Kunſttafeln, 100 Bienenſtandbildern und 300 Textabbildungen. 
Preis des gut ausgeſtatteten und gebundenen Buches in feſtem Halbleinen⸗ 
band 48.— Mark und Sortimentszuſchlag. 
Der Umſtand, daß die 5. ſtarke Auflage in knapp 2 Jahren vergriffen 
geweſen ift, ſpricht wohl am beſten für Wert und Bedeutung dieſes grud- 
legenden und bahnbrechenden Werkes, in dem der bekannte Verfaſſer das 
neue Gebäude der organiſchen Auffaſſung des Biens folgerichtig aufgebaut 
hat. Daß die Praxis nicht zu kurz kommt, verſteht ſich bei einem Meiſter wie 
Dr. Gerſtung von ſelbſt. Es iſt das Lehrbuch der neuzeitlichen Bienenzucht. 
Berlin W 57, Fritz Pfenningſtorff, 
Steinmetzſtraße 2. Verlag für Naturliebhaberei und Land wirtſchaft. 


Dathe⸗Pfeife 


Aluminium mit Holzmantel, bejte Hornſpitze, 
Angabe, ob rund, 2 oder für 8 gewünſcht, nur in eigner Werkſtatt 
ſorgfältig hergeſtellt , pro Stück M — franko unter Nachnahme liefert 21 


Ernſt Denker, pfeifenfabrit, König im Odenwald. 
honiggläſet, Wit Welpbtedibedel und Einlage 


Ye 72 1 2 3 Pfd. 
maſchinengeblaſen s— 5 1,10 1,95 2,— 2,50 Wk. 
mundgeblajen.. . —— —— l, — —.— —— „ 
maſchinengeblaſen 
zum Zubinden .. —,— —,90 75 

Mit lackierten Sar blech de eln ‘often ‘Mie, Vos 
und 1⸗Pfund⸗Gläſer 10 Pfg., 22 und 3⸗Pfund⸗Gläſer 
20 Pfg. per Stück weniger. 

Thüringer Luftballons mit verſtellbarem 
Weißblechteller 1 2 Liter 
N 3,— 4,— MR. 

Ich bitte, meine Gläſer nicht mit den noch vielfach im 
Handel befindlichen grünen und blafigen Kriegsquali⸗ 
täten zu verwechjeln. 

Kiſten nehme zum berechneten Preiſe zurück, wenn ſolche franko 
mit allem Packmaterial zurückgeſandt werden. 195 


Jol. Held, Wickede⸗Ruhr, Tel. Nr. 1 


Ie 
Wer eine Wabenlötlampe braucht, kaufe sich 


Kolbs Wabenanlötlampe 


Diese ist einfach und praktisch in der Handhabung, sparsam im 
Verbrauch von Wachs. Preis Mk. 14.— 

Man verlange Kolbs Wabenanlötlampe in jedem einschlägigen 

Geschäft oder direkt von 85 


J. Fr. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerstr. Nr. 19. 


Honigſchleuder-Maſchine 


mit Schneckengetriebe, die befte Maſchine der Gegenwart. 


Kunitwaben, Wohnungen und Geräte. 


Preisliſten über alles fende koſtenlos. rn 


Richard Horn, Jahnsdorf i. Erzg., Nr. 6 


Nackte Heidbienen⸗ 
chwärme 


in bekannter Güte, faulbrutfrei und 
nicht betäubt, reine Wanderbienen, 
4 Pfd. Bienengew. beim Einpaden. 
Junge, befr. Königinnen m. Begleit- 
bienen verfende von Mitte Sept. an. 
Bei Anfragen wird Riickkporto erbeten. 
Herm. Bockelmann, 
Groß⸗Wanderbienenzüchterei, 
Soltau, Lüneburger Heide. 


Sue Einwinternug 


„ 
20 verſchiedene Sorten, 
‚Strohhiffen, Fi Izkifien 
in allen Brößen, 


Schleier und Hauben, 


Bummi: und Lederhandſchuhe. 
Bitte Spezialliſte verlangen. 


Badifbeßienenzumtzenteale | —— 


Jochim Nachfolger,, 
. d. Bergſtr., Hauptſtr. 10. 


Original- 


Freischwung - Sehleudern 


„System Buss“ ver 


Passen für alle Wabengrößen, auch für 
Breitwaben! Schleudern ohne Kessel 
rasch, reinlich und gründlich den 
zähesten Schleuderhonig! Waben kön- 
nen in der Maschine entdeckelt werden! 


Machspressen 
mitRührwerk 
„System Buss“ 


Unverwüstl. starke 
Bauart!Verblüffend 
schnelles, intensiv. 
Auspressen ! 
Prospekte u. Zeug- 
nisse ae und 


We 
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Tauſende Raucher 


empfehlen meinen garantiert reinen, des⸗ 
halb febr bekomm u. geſunden Tabak. 
Machen Sie bitte einen Verfud mit einem Probeauftrag; 
Sie kaufen billig und gut. Herr Meiereibeſ. Timm 
beſtellt eine neue Sendung und ſchreibt: Bin mit Ihrer 
letzten Tabakſendung ſehr zufrieden und bedanke mich 
recht herzlich bei Ihnen. So reell, wie ich bei Ihnen 
vr worden bin, bin ich noch nirgends bedient worden. 
Ich liefere alle Sorten „ und koſten: 
ee Preis p. Pfd. ttelſchnitt Preis p. Pfd. 


ad ar ben „mms ; 
in ary Paket 15 M. Schnitt 8 5 18M. 
armertabak „ > olländer 8 21, 
a dhanafter © wE 20 W Weltruftabake S'S 23 
Daltorentab. © 29822, Blauring ATS, 
appentab. 5 “S DiaparasTab = 81 x 


Sbagtabak pr. . Pfd. 54 und 60 M. in 50s u. 100g - Packung 
Haarſchnitt für Zigaretten und die Feinſchnittpfeife. 


ren. — => 
Sofia 


Muſterkiſten, enthaltend 10 verſchiedene 
Sorten à 10 Stück, zuſammen 100 Stück 
65.10 M. oder 90.10 M. Alles gegen Nach⸗ 

; nahme. Verpackung frei. Porto berechnet. 


Rauchtabakfabrik „Weltruf“ 218 
Emil Köller, Bruchſal Nr. 19 in Baden. 


= Rä bhm H enb olh = 


> 5 an ae 275 80 per 100 Meter gebündelt 


frei Station Witzenhauſen liefert die 


Holzwarenfabrik Ermſchwerd a. Werra 
Poſt Witzenhauſen a. Werra. 


Kolbs Dampf-Wachsauslaßapparat 


tft — denkbar einfachſte und billigſte! Preis M. 90.— freibl. 
Pa re sausla ift senio. = lich wie pas Honigſchleudern. Die 
geben ee rbeit tet faſt mker, und 0 unterblieb nur 
deshalb 125 ſſen des Wach 85 weil es an an 
den Betrieb rn — Mit diefem Apparat W 
ma Keine ſchmierige Arbeit, kein Nerger, kein gerdruß. 
Kolb! Durch meinen Sohn erhielt N Wachs ⸗Auslaßtopf zu» 
e a 1 3 finde den beiden ungemein vail aſſen i ote 
jest ei ee aaa und = n enbei ne voll andige Wachsausbeute co 


» »J. F. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerſtr 19. 


Wilhelm Henrich verm. C. Nees 


Zell 62 Frankfurt a. Main Baugraben 14 
Telephon Hansa 6433 -: 


empfiehlt alle zur Bienenzucht erforderlich. Gerũte 


Ferner empfehle 


Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschme er, 
Wabenpressen (Rietsche), Schleudermaschinen. 


ae ee aha Sie bitte meine ständige Ausstellung und 
62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 


a cat 


Druck und 8 Brühl'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Lange, Gießen. 
Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. 


FH | F H l i Honig- 
I N | > 
SOT Ai] | 
60 2 
| / ' j 


RUNIN I it Richie AGEE ankie 
j 4 


l oder Prazisionszahnrad- 4 
| i) Oberantrieb fiir alle 
Rähmchenmaße, . 
Honigkannen mit Sieb, 
Transportkannen, auch 
mit Jolzschutzmantel, N. 
Y liefert neben den seit © 
35 Jahren bewährten 
Š Spezialitäten wie f 
Kunstwabengußformen / 
Dampfwachspressen 
Entdecklungsgaheln 

d Königinabsperrgitter 
is 1 Kunstwaben- AE 
Verlangen Sie Preisnachtrag 1921. walzmaschinen 


BERNHARD RIETSCHE. Biberach 14 (Baden) 


Fabrik fir Kunstwabenmaschinen tN reat el hl Postsch. Karisruhe 1065 
K UNS TWA BEN + bmerbeften 


Nr. 1 stark ji 
Nr. 2 mittel Wk 4). — 
Nr. 2a schwach per Kg 

nur erstklassige Qualität. 


Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke, Imkerei- Artikel, 
Bienenwohnungen und Körbe, Versandgefäße, Gläser 
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Otto Schu Iz (Bienenschulz), Bu ckow (reis ieh). 


Huſſer's Sienenwohnungen 


nden feit "Jahrzehnte 
oe" Ungeteilten Beifall! 

Dieſelben werden heute in unübertroffener Qualität (Friedens⸗ 
ausführung) in verſchiedenen Syſtemen hergeſtellt und ſind ſehr preiswert! 
Alle zur modernen Imkerei nötigen Geräte, wie: Rähmchen, Rähmchenſtäbe, 
Abſperrgitter, Futtergeſchirre, Rauch⸗ u. Schutzmittel, Honiggläſer, Schleuder⸗ 
maſchinen, Bienenſtockwaagen ujw. find in vorzüglicher Qualität erhältlich. 

la Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs auf 

der Rietſchepreſſe gegoſſen, beſte Qualität, find ab März lieferbar. 


Man verlange Preisliſte Nr. 31. 40 


5. Huffer, Hochſtetten bei garlsruhe i. 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen und Geräte 
Sägewerk. — Gegründet 1867. — Großimkerei. 


Firma Heinr Thie WwW: enbiittel | 


d Großes reich illustriertes ee Nr. 30 W x | 


Honiglösmasohine neee — 


per Stück —,90 1,10 1,40 1,60 2,25 2,70 3,15 M. 


„Triumph“ Biecndosen 


mit Wellpappschachtel 5 9 Pfd. Inh. 
| u I i e o 


Dae 
Reichspatent 
Nr. 217011 


2 5,70 7,60 M. 
1-2} Honigkübel, Honigkannen - 


- Muster Nr. ms in on Kides zu besonders billigen Preisen 


. Honig- und Wachspresse mit Spindel 
Honig- und Wachspresse mit Hebel 
Honig- und Wachsauslaßkessel 
Wachsschöpftrichter = S 

Wachspreßbeutel (gestrickt), Honigseimbeutel i 


Honigschleudermaschinen.ss $- 


® für alle Ganz- und Halbrähmchen bis 33x42 


Viele Gutachten und Anerkennungsschreiben. 305 ført il 55 Marke va. 
Jeder, auch der zäheste Heidhonig, ist, mit sofort lieferbar. 


dieser Maschine behandelt, schleuderbar. 
Man verlange illustriertes Preisbuch. Kunstwaben Kilo M. 42.- Pay. Er ; l 
PPP F 


| Bienenwohnungen aller Systeme sofort lieferbar. 3 


Wachs, 


Preßrückſtände, Naas, 
alte Waben kauft 
Nordd. Honig: u. Wachswerk, 
G. m. b. H., Viſſelhövede. 


Erptobt, einfad) u. ati 
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Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats ae 1%, Bogen ere und tft durch die Schriftleitung für die im Verbands» 
ebiete wohnenden onna zu jährli M 8.— für die außerhalb des Verbandsgebietes wohnenden zu 
des Mk. 7.—, durch die Poft zu jährlich Mk. 8.— zu beziehen. Vereine außerhalb des en 
erhalten beſondere Bergünftigungen. — . Reklamationen und Geldſendungen find an die 

Schriftleitung zu richten. — Anzeigenpreis pro geſpaltene Zeile 75 Pf., auf der erſten Umſchlagſeite 120 Pf., 

auf der 2. bis 4. Umſchlagſeite 90 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. | 
Nummer 9 September 1921 59. Jahrgang 


Prolog, geſprochen von Frl. Rauch beim Begrüßungsabend 
der Bienenzucht⸗Ausſtellung in Offenbach a. M. 1921. 
7) „Hier ift das Land, das reich von Milch und Honig fließt, 
dies Land ſei von uns allen froh begrüßt!“ 
Mit dieſem Ruf erfreuten einſt in grauen Jahren 
die Boten, die von Moſes ausgeſendet waren, 
das große Volk, das der Aegypter Joch entgangen, 
ſich ſehnte nach der alten Heimat mit Verlangen. — 
„Wo Milch und Honig fließt!“ Dies Wort war Unterpfand, 
das hier gefunden war ein nahrungsreiches Land: 
wo Milch fließt, gibt's auch Butter, Fett und Fleiſch, 
wo Honig fließt, iſt man an Obſt und Oel auch reich; 
denn wenn die Blüten uns mit Früchten ſollen dienen, 
ſo müſſen ſie befruchtet ſein von fleiß'gen Bienen. — 
Milch und Honigzfließt!“ wie klingt's fo traut 
auch uns, die eine befi Vergangenheit geſchaut! 
Auch uns war hier ein Land, wo Milch in Strömen floß, 
wo ſüßer Honig ſegenſpendend ſich ergoß. 
Jetzt liegt auf uns das Joch, das Haß uns aufgezwungen 
das ſchöne Wort von Milch und Honig iſt verklungen; 
durch Zoll und Teurung iſt der Quell verſchloſſen, 
durch den der Honigſtrom vom Ausland kam gefloſſen. 
Und jeder ſchaut jetzt auf die deutſchen Imker hin, 
die ſtets bewahrten echten deutſchen Sinn, 
die ſchon zur 1 oft ihr ſüßes Teil geſpendet, 
damit der Helden Siechtum ſich zur Beſſ'rung wendet. 
Und wenn auch andre mit der Nahrung Wucher trieben, 
der deutſche Imker iſt beſcheiden ſtets geblieben, 
wie ein Vergleich uns mit dem Butterpreiſe zeigt, 
der faſt das Doppelte wie Honig jetzt erreicht; 
im Frieden aber war der Honigpreis ihm gleich, 
denn reiner Honig iſt wie Butter nährſtoffreich. 
Ein jeder kennt des Bienenhonigs großen Wert, 
ein wunderbares Nahrungsmittel iſt uns hier e 
das ohne Rückſtand friſches Blut uns ſchafft, 
das mancher Krankheit vorbeugt mit beſondrer Kraft, 
das unſren Kindern bauet grade Glieder 
und Kranke führet zur Geſundheit wieder. — 
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Und nun entbiet’ id) Gruß und Dank euch, liebe Säfte, 

daß ihr ſo zahlreich kamt zu unſerm frohen Feſte. 

Die Ausſtellung, die ihr bewundert, ſoll euch zeigen, 

was mit vereinten Kräften guter Wille kann erreichen. 

Was Millionen kleiner Weſen tropfenweis gebracht, 

ſteht jetzt in goldner Fülle da, in reicher Pracht. 

Doch iſt die Schar der Imker immer noch ſehr klein, 

drum ſchließt euch an dem Bienenzuchtverein 

ihr alle, die euch reizt das rätſelhafte Bienenleben, 

die ihr nicht wollt vor einem Bienenſtich erbeben. 
„Die Schar wachs' an zu aller Nutz und Frommen, 

daß wir den Nektar aus den Blüten all bekommen. 

Dann wird auch unſer Vaterland von Honig wieder fließen, 

und Heil und Segen unſrem Volk daraus erſprießen! 


Dem Bienenzuchtverein Offenbach gewidmet von Wilh. Villinger. 


Standichau für September. 
l, Gimbsheim. 

Der Monat Auguſt 1 yeh größere Ausſtellungen, eine in Fried⸗ 
berg, die andere in Offenbach. Es iſt nicht meines Amtes, einen Vericht 
darüber zu geben oder vergleichend nebeneinander zu ſtellen. Nur ein 
ein paar Gedanken, die ſich mir als Beſucher der beiden Orte aufdrängten, 
ſeien auch an dieſer Stelle ausgeſprochen. Warum zwei Ausſtellungen? Konnte 
unſer großer heſſiſcher Hauptverein nicht eine große gemeinſame Ausſtellung 
veranſtalten? Die Gründe für das diesjährige Verfahren entziehen ſich meiner 
Kenntnis, aber beide Veranſtaltungen vereinigt, hätten ſicher ein noch im⸗ 
poſanteres Bild gegeben und was das tigſte iſt, eine Zerſplitterung 
im ganzen Verband vorgebeugt. In ihrer Art war jede Ausſtellung ſchön 
und wohlgelungen, aber es wäre doch zu überlegen, ob man nicht in Zukunft 
alle 2 Jahre nur eine größere Ausſtellung veranſtaltet, die dann ihren Ort 
wechſelte und im Zwiſchenjahre nur eine Vertreterverſammlung des ganzen 
Verbandes abhielte. Sonderbündelei haben wir genug. Einigkeit tut uns not. 

Gar manche Kritik der Tätigkeit des Preisgerichts hat man an beiden 
Orten hören können. Das ſollte doch überall bedingungsloſe Vorausſetzung 
ſein, daß ein aus Vertrauensmännern zuſammengeſtelltes Preisgericht den 
Anſpruch auf unbedingte Gewiſſenhaftigkeit erheben darf. Iſt das ſo, dann 
darf aber auch das Preisgericht in ſeinem einmal gefällten Spruch ſich nicht 
mehr beeinfluſſen laſſen und nachträgliche Aenderungen ſeines Spruches vor⸗ 
nehmen. Jedenfalls iſt es das dornenvollſte und undankbarſte Amt, das die 
Männer des Preisgerichts verwalten. 

Anregungen, Aufklärungen und Belehrungen haben die Ausſtellungen 
und Beſprechungen mit den Imkern anderer Gegenden genug gebracht. Es 
hat ſich vor allem ergeben, daß die Trachtverhältniſſe in den verſchiedenen 
Gegenden ſehr verſchieden geweſen ſind. Man hat von großen Erträgen ge⸗ 
hört, die der Fichte und dem durch die Hitze klein gebliebenen deutſchen 
Klee zuzuſchreiben ſind, auch Blatthonige haben mitgeholfen, und doch ſind 
im allgemeinen die Ernten hinter den Erwartungen zurückgeblieben am 
meiſten in ſandigen Lagen. Die Schwarmloſigkeit des Jahres iſt eine all⸗ 
gemeine Erſcheinung und ſcheint nach übereinſtimmendem Urteil durch 
den ſtarken Kälterückſchlag an Himmelfahrt und im Juni verſchuldet zu 
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fein. Auch über mangelnde Befruchtung bzw. Verlorengehen der ausgelaufenen 

Königinnen konnte man Klagen hören. Wie weit dieſe Tatſachen mit der 
außergewöhnlichen Witterung zuſammenhängen, läßt ſich wohl ſchwer er⸗ 
gründen, einleuchtend ſcheint aber auch folgende Erklärung zu ſein: Wo es 
viel Rotſchwänzchen gibt, da ſollen ſie die Königinräuber ſein. Ob dabei der 
Königin ihre Größe oder ihre geringe Stechluſt verhängnisvoll wird, ent⸗ 
zieht ſich der Beurteilung. Die Tatſache aber, daß Königinnen durch ſolche 
Inſektenfreſſer verloren gehen, ſollte zur Kriegserklärung gegen dieſen Vogel 
werden, ſoweit er ſich in der Nähe der Bienenſtände aufhält. 

Der September iſt der eigentliche Monat der Herbſtreviſion und der 
daran anſchließenden Winterfütterung. Was ſchwächlich ift und den Erwar⸗ 
tungen nicht entſprochen hat, ſollte nicht mit in den Winter genommen werden, 
wenn es nicht gerade Reſervevölkchen ſind, die mit junger Königin für das 
Frühjahr zum Um⸗ und Beweiſeln benutzt werden ſollen. Was iſt bei der 
Herbſtmuſterung das Beachtenswerte? 

1. Die Honigräume werden entleert, die geſchleuderten Waben zum Aus⸗ 
lecken abends (Achtung vor Räuberei) wieder eingehängt und dann im 
Wabenſchrank ausgeſchwefelt. 

2. Das Volk wird auf Königin, Brut und Honigvorrat im Brutraum 
unterſucht. Alle zu alten Waben werden durch gute Waben mit neuem Bau 
erſetzt, um ſo die Vorbedingung für die Frühjahrsentwicklung zu ſchaffen. 

3. Den Honigvorrat hängt man am beſten zurück, damit bei der Cine 
fütterung von Zuckerwaſſer dieſes in den Mittelpunkt des Bienenſitzes kommt. 
Bei Blätterſtöcken kommt dieſer Honig rechts und links an die Seite zu ſtehen. 

4. Etliche Honigwaben werden zur ſpekulativen Frühjahrsfütterung zu⸗ 
rückgeſtellt. 

5. 25 Pfund Zucker (Honig und Zucker) ſind für den Winter ausreichend. 
Nur keine falſche Sparſamkeit. Mit jedem Volk gehen Hunderte von Mark 
zugrunde. 

6. Das Wichtigſte iſt das Volk ſelbſt. Schwächlinge werden mit anderen 
Völkern vereinigt. (Ueber Vereinigung vor. Nr.) 
| 7. Untaugliche Königinnen mit ſchlechter Eierlage oder verkrüppeltem 

und beſchädigtem Körper werden erſetzt. 

8. Die Wintervorräte werden durch Fütterung ergänzt. Ende September 
muß die Fütterung erledigt fein. 

Die Winterdecken ſtellt man jetzt noch nicht ein. 

Zu bemerken wäre noch, daß man ſchnell hartwerdende Honige, etwa 
Heide- oder Kleehonig, nicht in den Stöcken läßt, da ſonſt im Winter Durft- 
not entſteht und die Völker auf ihren Vorräten leicht ruhrkrank werden oder 
gar eingehen. Die Fütterung geſchieht nur abends. Verſchütten von Futter 
und Herumſtehenlaſſen von Futtergefäßen iſt zu vermeiden. Am beſten große 
Futtergefäße nehmen! Auch Kaſten mit Wachs oder Paraffin ausgegoſſen 
und mit einem Schwimmer verſehen, tun gute Dienſte. Die Flaſchenfütte⸗ 
rung iſt umſtändlich. Praktiſch und billig ſei des Imkers Loſung auch dabei. 


Wie baue id mir einfache Bienenwohnungen? 
W. Hermann, Borken (Kaſſel). 
Die Sommerferien ſind nahe. Die Ernte draußen auf dem Felde nimmt 
mich nicht in Anſpruch und darum ſoll die freie Zeit diesmal zur Herſtellung 
von Bienenwohnungen dienen. Die nötigen Vorbereitungen ſind getroffen. 
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Lange Schon it die Zeichnung fertig und alle Einzelheiten find wohldurch⸗ 
dacht und ausprobiert. Es wird ein Blätterſtock eigner Konſtruktion. — Er⸗ 
ſchrick nicht, lieber Leſer! Ich will dir ſeine Geheimniſſe offenbaren, und du 
ſoll ſtſelbſt urteilen. 

Der Grundſtock zur Beute ijt eine Munitionskiſte von 39cm Breite, 
50cm Höhe und 50cm Tiefe im Lichten. Die Maße find für einen Zwei⸗ 
etager mit 11 Normalganzrähmchen in einer Etage hinreichend. Die Kiſte 
erhält Zwiſchenbrett mit Königinabſperrgitter. Der Boden der Kiſte wird 
Stirnwand. Letztere wird durch eine zweite Brettlage mit dazwiſchen liegen⸗ 
der Iſolierſchicht aus altem Linoleum oder Pappe, welche mit Oel geſtrichen 
iſt, warmhaltig gemacht. Ich habe dieſe Ausführung gewählt, da auch die 
feuchte Luft bereits das Füllmaterial muffig macht und dieſes nachteilig 
wirkt. Der Kaſten erhält zwei Fluglöcher an linker oder an rechter Seite, ſo 


daß darinnen zwei Völker überwintert werden können. Der Deckel der Kiſte 
wird Tür. Jede Etage erhält ein Fenſter, das bis zum 8. Rähmchen reicht 


und ein Brett in der noch fehlenden Breite. — Willit du, lieber Lefer, die 
Inneneinrichtung der Beute beſſer verſtehen, ſo beachte die Abbildung! — 


\ 


An der Stirnwand tit ein OPT für die Rähmchen angebracht. 
Letztere haben vorn Füßchen und hinten eine Holzſchraube oder Schrauben 
nagel. Das Rähmchen ſteht alſo vorn auf einem Doppelfüßchen und hängt 
hinten an der Decke an einem Blechſtreifen, in den Schlitze eingeſtanzt ſind. 
— Wo dieſe Sachen zu haben ſind, ſagt ein Inſerat dieſer Zeitung. — Der 
Kaſten erhält für jede Etage ein ſenkrechtes Schied mit den bekannten aus⸗ 
wechſelbaren Teilen: Königinabſperrgitter, Drahtgewebe, Brettchen. 

Nun bin ich den werten Mitimkern noch Auskunft ſchuldig, warum gerade 
die beſchriebene Rähmchenbefeſtigung gewählt wurde. Alle bisher bekannten 
Rähmchenſtellungen auf Roſt oder Schlitten, Schienen oder Krempen wollten 
mir nicht zuſagen. Sie haben die mannigfaltigſten Nachteile. 

Der Roſt beengt den Unterraum. Das Einſchieben von Winterunter⸗ 
lage und von Futterapparat, das Reinigen des Bodenbrettes, das Cin- 
ſetzen von ſenkrechten Schieden iſt behindert. Die Rähmchen werden auf den 
Drähten feſtgekittet. Werden ſie mit einem Ruck losgehoben, ſo werden bei 
dem 6⸗mm-Abſtand zur Decke mehr Bienen gequetſcht als der Imker zu 
ſehen bekommt. Man kannte die Schattenſeiten des Roſtes und ſuchte durch 
Schlitten und Schienen die Blätterſtöcke zu verbeſſern. Aber auch der Schlitten 
hat, will man ein Rähmchen herausziehen, die Nachteile des Roſtes und 
warum ſoll ich vier und mehr Rähmchen aus dem Stock nehmen, wenn mir 
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ein Rähmchen genügt, um einen Einblick zu bekommen. Der größte Nachteil 

der Schlitten iſt ihr hoher Preis. Wird doch eine Beute mit 6 Schlitten für 

24 Rähmchen um etwa 100 Mk. verteuert. Gleitſchienen und Rähmchen⸗ 
krempen will ich als weniger bekannt übergehen. 

Welche Vorteile gewährt nun die Rähmchenbefeſtigung, die ich mit Herrn 
Albrecht hierſelbſt erſonnen und ausprobiert habe? Seit 1917 machte ich 
Verſuche in dieſer Richtung. Nach und nach entwickelte ſich die in ihrer 
Einfachheit und Billigkeit kaum zu übertreffende Einrichtung, wie ich ſie be⸗ 
reits geſchildert habe. Iſt ein Rähmchen aus dem Stock zu nehmen, ſo faſſe 
ich es mit den Fingern, hänge es aus und ziehe es heraus, wobei dasſelbe auf 
den Füßchen gleitet. Da die Bienen nach dem Stockinnern laufen, kann ich 
das Rähmchen hinten aufſtellen. Alsbald ſenkt ſich dasſelbe und der Abſtand 
zur Decke wird erheblich vergrößert. Iſt der Boden zur Stirnwand anſteigend, 
ſo ſenkt ſich das Rähmchen auch dort beim Herausnehmen. Das Einſchieben 
desſelben geſchieht ebenfalls ohne Gefahr für die Bienen, denn der Schrauben⸗ 
kopf am Oberteil verhindert das Quetſchen der Bienen zwiſchen Rähmchen 
und Decke. Will ich eine Wabengaſſe erweitern, ſo hake ich zwei Rähmchen 
aus und ſchiebe ſie ſeitwärts. Soll der ganze Bau durchgeſehen werden, 
ſo entferne ich ein Rähmchen und ſtelle das nächſte an deſſen Ort. Die wei⸗ 
teren folgen, bis ich von der Reviſion befriedigt bin. Wir haben alſo keinen 
Reſerveſchlitten nötig und erledigen alle notwendigen Arbeiten im Stocke 
ohne Bienenquetſchen, ohne Ruck und Stoß, denn ein Verkitten gibt's bei 
dieſer Einrichtung nicht. Alsdann kann an Stelle jedes Rähmchen das ſenk⸗ 
rechte Gitter eingeſetzt werden. Man kann im Frühjahr um je ein Rähmchen 

erweitern, Futterapparate unterſchieben, direkt an die Rähmchen reichen und 
andere Arbeiten ſpielend ausführen, die ich nicht alle aufzählen will. 

Nun wähle, lieber Leſer, bei Anfertigung deiner Bienenwohnungen zwi⸗ 
ſchen Roſt, Schlitten und unſerer Rähmchenbefeſtigung. 

Möge der Blätterſtock durch diefe Neuerung zu einer wahren Volks⸗ 
bienenbeute werden. | 

Bericht 


über die Wanderverſammlung des Kurheſſiſchen und Oberheſſiſchen 
Bienenzüchtervereins zu Friedberg vom 30. Juli bis zum 1. Auguſt 1921. 

Der Berichterſtatter ſchrieb im Protokollauszug über die Ausſchußſitzung des 
Oberheſſiſchen Bienenzüchtervereins vom 29. März l. J.: „Eine Wanderverſammlung 
ſoll auch in dieſem Jahre nicht abgehalten werden, dagegen ſoll eine Verbandsaus⸗ 
ſtellung in Gemeinſchaft mit Kurheſſen ſtattfinden. Der Ort wird noch befannt- 
gegeben.“ Dies geſchah auch durch eine Voranzeige in der Juninummer der 
„Biene“, während das eigentliche Programm in der Julinummer erſchien. 

Die Verſammlung, mit Ausſtellung verbunden, hat nunmehr programmäßig 
ſtattgefunden, und iſt es meine Aufgabe, kurz darüber zu berichten. Die Tagungen 
fanden im Hotel Trapp und dem Saalbau, die Ausſtellung in der Turnhalle und 
auf dem Turnplatz der Auguſtinerſchule ſtatt. Die Ausſtellung war als Verbands⸗ 
ausſtellung nicht beſonders on beſchickt, bot aber doch ein freundliches, über⸗ 
ſichtliches Bild von dem heutigen Stande der Bienenzucht. Die Abteilung „lebende 
Bienen“ hätte wohl jeder Bienenzüchter gerne reichlicher beſchickt . doch war 
das Riſiko, Völker bei dem heißen Wetter zu transportieren, zu groß. Die Beurtei⸗ 
lung der Ausſtellung und der einzelnen Gegenſtände lag den Herren Preisrichtern 
ob und wird weiter unten darüber berichtet werden. Die Ausſtellungsarbeiten waren 
bis zum Samstagnachmittag ſo ziemlich beendet, und konnte das Preisgericht 
zuſammentreten, ſo daß deſſen Arbeiten bis zur Eröffnung der Ausſtellung auch 
ſo ziemlich als beendet angeſehen werden konnten. 
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Die Eröffnung der Ausſtellung geſchah am Sonntag erft gegen 11 Uhr, da ein 
Eilzug, von Sai kommend, abgewartet werden ter der noch viele Feſtgäſte 
brachte, welche doch auch dabei ſein wollten und ſollten. — Herr Runk als Vor⸗ 
ſitzender des Wetterauer Bienenzüchtervereins und Präſident des Feſtausſchuſſes 
begrüßte die zur Eröffnung zahlreich! Erſchienenen, und zwar zunächſt die Regie- 
rungs vertreter, darunter je ein Mitglied der Landwirtſchaftskammern der beiden 
Heſſen, ſowie die Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden und alle 
Imkerfreunde. Herr Runt beſprach ſodann die erſten Verſuche des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der Imker, während Herr Buß, Präſident des Oberheſſiſchen Bienen⸗ 
züchtervereins, des Zuſammenſchluſſes der heſſiſchen Vereine gedachte, welche jetzt 
zum zweiten Male zuſammen tagen; die erſte Tagung fand 1920 in Hanau ſtatt. 
Leider konnten Starkenburg und Rheinheſſen an unſerer Tagung nicht teilehmen, 
da Starkenburg für 1921 ſchon gebunden, ſeine Verſammlung in 8 Tagen in 
Offenbach abhält und Rheinheſſen unter dem Drucke des Feindbundes ſteht. 

Friedberg eignet ſich durch ſeine Lage wie keine andere Stadt zur Aufnahme 
einer Wanderverſammlung in ſeinen gaſtlichen Mauern, was ja auch ſchon wieder⸗ 
holt geſchehen iſt. Der Zweigverein Wetterau hat jetzt die zweitgrößte Mitglieder⸗ 
zahl in Oberheſſen; er hat uns die Ehre geſchenkt, feine Gäſte zu ſein, um die Bienen- 
wirtſchaft in ihrem jetzigen Stande zu ſehen, ihre Erzeugniſſe zu bewundern und 
ihre Verwendbarkeit von Wohnungen und Geräten durch ihre Erfinder praktiſch 
vorgeführt zu ſehen. 

Wir begehen unſere 55. Wanderverſammlung, die zweite in Gemeinſchaft mit 
dem Kurheſſiſchen Verein. 

Herr Buß erklärte hierauf unſere Tagung als eröffnet mit dem Wunſche, daß 
dieſelbe dazu beitragen möge, die Bienenzucht zu fördern, das Band, das Deutſchlands 
Imker umſchließt, zu feſtigen — dann zeigen wir uns der Männer würdig, welche 
unſere Vorkämpfer waren. 

Die Wanderverſammlung der ae und Oberbeſſen: 


Der Eröffnung der Ausftellung lot eine kurze Beſprechung im Vorſtande des 
Oberheſſiſchen Vereins, welche zwei dringliche Angelegenheiten betraf. Sie wurden 
zur Zufriedenheit erledigt. Bemerkt wird, daß zu dieſer Beſprechung je ein Mitglied 
des Wetterauer und Lauterbacher Zweigvereins zugezogen wurden, nach einem Be⸗ 
ſchluſſe der Ausſchußſitzung vom Frühjahr 1921. 

Um 2 Uhr vereinigte ein gemeinſames Mittageſſen viele Feſtteilnehmer im 
Hotel Trapp. 

Am Sonntag nachmittag 3 Uhr fanden zu gleicher Zeit im Saalbau und Hotel 
Trapp Verſammlungen der verbündeten Ver ine ſtatt, welche geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten zu erledigen hatten. Beide waren ſehr ſtark beſucht. Der Verſammlung im 
Saalbau (für Oberheſſen) wurden Mitteilungen über die Mitgliederzahl, den Rech⸗ 
mungsabſchluß 1919/20 und den Voranſchlag für 21 gemacht. Die Wanderverſamm⸗ 
lungen in 1915, 16, 17, 18 un) 19 fielen aus. 20 und 21 waren mit Kurheſſen 
gemeinſam. Die Verſorgung mit Zucker war in den aufgeführten Jahren wiederholt 
ſchlecht. Die Hauptausgabepoſten ſind zur Zeit Druck und Verſand der „Biene“. Herr 
Buß begründet die Erhöhung des Beitrags. In der letzten Ausſchußſitzung wurde 
der alte Vorſtand auf weitere vier Jahre gewählt, da die Wahl ſchon in 20 hätte 
erfolgen müſſen. Die Veränderungen in den Zweigvereinen wurden genehmigt. 
Herr Buß macht Mitteilungen von Schutzbeſtimmungen der Bienen gegen Bienen- 
ſeuchen, offene Zuckerwaren und Keltereien. Die Zuckerverſorgung und der Honig⸗ 
preis riefen längere Ausſprachen hervor. Einen Einheitspreis für Honig feſtzuſetzen, 
wurde als nicht durchführbar angeſehen. — Cin Antrag des Zweigvereins 
Wetterau betreffend Ernennung von Ehrenmitgliedern beſagt, daß Mitglieder, 
welche 40 Jahre einem Zweigverein angehört haben, durch die Wanderverſammlung 
zu Ehrenmitgliedern ernannt werden können. Der Antrag wird angenommen, zunächſt 
für vier Mitglieder des Vereins Wetterau alsbald; für ſpätere Wanderverſamm⸗ 
lungen ſind ſolche Mitglieder aus dem Hauptverein feſtzuſtellen und zu Ehren⸗ 

mitgliedern zu ernennen. Die Koſten trägt der Hauptverein. — Bemerkt wird noch, 
daß 1 Beſchlüſſe der Ausſchußſitzung und des Vorſtandes von 21 genehmigt 
wur 
Für Sonntagabend war vom Feſtausſchuß Abendunterhaltung und Tanz an⸗ 
geſetzt. Die Unterhaltung fand auch ſtatt. Sie war ſehr gut vorbereitet und ſehr 
ſtark e Es herrſchte bei allen Beſuchern nur eine Stimme der Anerkennung 


— 
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über die Darbietungen der Sänger, Turner und jungen Damen. Allen Mitwir⸗ 
ae ie an dieſer Stelle der herzlichſte Dank der Gäſte ausgeſprochen. — Gegen 

2 Uhr kam auch die Jugend durch den verſprochenen Tanz zu ihrem Rechte. 

H i ng. Dieſe fand ſtatt am 1. Auguſt, vormittags 1/210 Uhr, 
im Saalbau und wurde durch Herrn Buß mit einer Anſprache eröffnet. Herr Buß 
9 = el a a beſprach den von den Bienen durch Wachs und 
Honig Nich a Das von den Bienen in Deutſchland erzeugte Wachs 
wird Haft eek auch wieder in der Bienenzucht SDD für gewerbliche 
Zwecke muß ſolches vom Ausland bezogen werden. Größer iſt der Wert des Honigs 
als Nahrungs⸗ und Heilmittel; leider hat die deutſche Bienenzucht ſehr durch Cine 
führung fremdländiſchen Honigs zu leiden, Groß iſt der Wert, den die Bienenzucht 
den Arbeitern und Gewerbetreibenden in ihren Werkſtätten und Handlungen bringt 
und ihnen Brot ſchafft. Die Bienenzucht wirkt veredelnd auf alle ein, welche ſich 
mit ihr beſchäftigen; ſie führt auf alle Gebiete des Wiſſens; iſt doch die Biene das 
Sinnbild des Fleißes, der Ordnung, der Genügſamkeit und Nüchternheit und wirkt 
erzieheriſch durch Erzeugung von friedlichem und häuslichem Sinn. Durch die 
Bienenzucht erwachſen der deutſchen Volkswirtſchaft Werte der allergrößten Be⸗ 
deutung. Darum auf, deutſcher und heſſiſcher Imker, erlahme nicht in deinem 
Eifer; du biſt es Volk und Vaterland ſchuldig, die Quellen, weche zu gu feinem Wohl⸗ 
ſtand führen, fließen zu laffen, damit unſerm armen ohnmächtigen Volk und Bater- 
land geholfen wer 


Hierauf begrüßt und beglückwünſcht Herr Schulrat Kimpel von Kaſſel Ober⸗ 
heilen zu der als wohlgelungen zu bezeichnenden Verſammlung. 

Kurheſſen begeht ſeine 71. Tagung. Die Tagungen zeigen die Macht der Organi- 
fation, die von Hanau und Friedberg geben ein Bild der Zuſammengehörigkeit. 
Ober- und Niederheſſen gehörten einſt zuſammen, es gab keine Grenzpfähle für 
ſie ir es follen, was ve Bienenzucht betrifft, auch jetzt keine vorhanden fein. 
Was den Aufſchwung der Bienenzucht in Kurheſſen betrifft, ſo zeigen folgende 
Zahlen denſelben am beſten. Bei Uebernahme des Vorſitzes durch Herrn Kimpel hatte 
der Verein 400 Mitglieder, jetzt 4000 mit 44000 Bienenvölkern. Der Regierung 
in Kaſſel iſt Kurheſſen wegen reger Förderung der Bienenzucht zu allergrößtem 
Danke verpflichtet. Durch Gewährung der Mittel zur Beſchaffung eines Mikroſkops 
hat die Regierung aufs neue der Bienenzucht Wertſchätzung bewieſen. 

err Kimpel weiſt noch 1 ou den veredelnden Einfluß der Bienenzucht 
auf die Bienenzüchter hin und preiſt den inneren Gewinn, welchen die Beſchäfti⸗ 
gung mit den Bienen bringt. — Der frühere greiſe Vorſitzende des Kaſſeler Vereins, 
Lehrer Wigand, welcher dieſen Einfluß auch un hatte und zu ſchätzen wußte, 
meinte einſt, daß er ohne die Bienen ein ſo hohes Alter nicht erreicht haben würde. 

— Herr Kimpel gibt noth bekannt, daß die nächſte Tagung am Werraſtrand in der 
[bönen Stadt Eſchwege stattfinden ſoll, und wünſcht ebenſolchen Beſuch wie für 

rie 9. 

Sodann begrüßt Herr Tierzuchtinſpektor Schmidt von Kaſſel, Mitglied der 
Landwirtſchafstkammer und W von Kurheſſen, die Verſammlung. 
Er drückt ſeine Freude über die ſchöne Verbands ndsverſammlung aus und ſpricht für 
dauernde Vereinigung. 


Herr Schulrat Süß⸗Friedberg ſpricht im Auftrage des Kreisdirektors als 
Regierungsvertreter. Er entſchuldigt deſſen Wegbleiben, gibt ſeiner Freude über den 
Aufſchwung der Bienenzucht Ausdruck und wünſcht beſten Verlauf der Ver⸗ 
handlungen. 

Die Vorträge. Den Hauptvortrag hielt hierauf Lehrer Matern von Kaſſel 
über: „Welchen Einfluß haben die neueſten Forſchungsergebniſſe der Mendelſchen 
Bererbungstgeorie auf die Bienenzüchtung?“ 

Mendel gibt es vererbbare und nicht vererbbare Eigenſchaften der Bienen. 
Die Wb müſſen beſonders auf Raſſe, Honigertrag und Schwarmfähigkeit 
herausgezüchtet werden. Der durchaus wiſſenſchaftlich ausgearbeitete Vortrag fand 
Anerkennung, aber auch Widerſpruch. Es beteiligten ſich an der Ausſprache der 
Vorſitzende, ſodann Lehrer Heck⸗Dudenrod, welcher die Dickelſche Lehre verteidigte 
und ſeine men durch ein Verſuchsvölkchen ſtützte. Hecks Darlegungen 
werden durch den Schriftleiter Herrn Henſel⸗Hirzenhain beſtätigt. Er führte aus: 
In den ſchlechten Völkern muß der e beſeitigt N ſolcher aus guten 
Völkern eingefügt werden. 
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Henſel führt noch weiter aus, daß der Wiſſenſchaft großer Dank gebühre, 
indem fie die Erforſchung des Bienenlebens auf ihre Fahne ſchrieb. Nach Dickels 
Lehre, welche vielfach nachgeprüft wurde, ergibt ſich „daß eine befruchtete Königin 
nur einerlei Eier abgibt. Herr Freudenſtein⸗Marbach behauptet, daß Arbeitereier 
befruchtet, Drohneneier unbefruchtet ſeien. Nach ihm müſſen wir Völker auf Honig⸗ 
ertrag züchten. Für und gegen Dickel ſprechen noch perſchiedene Redner. Der Streit 
um Dickels Lehre war alſo wieder einmal wie in früheren Jahren entbrannt, ohne 
eine nung zu bringen. 

Der Vortrag toll in der Biene erſcheinen. | 

Den zweiten Vortrag hielt Lehrer Braun⸗Holzhauſen v. d. H. über „Die Hes 
deutung der Bienenwohnung für die Bienenzucht“. 

Der Redner führt aus, daß der bewegliche Bau ſchon vor Dzierzon bekannt war. 
Er nennt Pfarrer Chrift. Dieſer benutzte beweglichen Bau im Honigraum. Dzierzon 
nahm bewegliche Rahmen auch in den Brutraum. Damit war der Mobilbau fertig. 
Arberti leiſtete mit feinem Blätterſtocke Hervorragendes. Als Anforderungen an einen 
guten Bienenſtock ſind zu nennen: Geringe Anſchaffungskoſten, ſchnelle Betriebsweiſe 
gute Rentabilität, keine Abſtandsſtifte, keine Rahmenfüße, gleiches Rahmenmaß u. a. m. 
Die Bienenwohnung muß auch die Zucht junger Königinnen und ſchnelles Nehmen 
des Honigs geſtatten, desgleichen eine ſchnelle und bequeme Fütterung. 

Bei der Beſprechung betont Freudenſtein die große Bedeutung des Breitwaben⸗ 
ſtockes. Henſel ſpricht für den Vieretager. Heck weiſt auf die Bedeutung der Breite hin. 
Der Gegenſtand wurde hierauf verlaſſen. 

Henſel gibt bekannt, daß der Feindbund 75 000 Bienenvölker von uns verlangte. 
Durch Vermittlung des Vorſitzenden des Deutſchen Imkerbundes, Profeſſor Frey, iſt 
die Zahl auf 25 000 Stöcke, Lüneburger Stülper mit je 36 Pfund Gewicht herabgeſetzt 
worden, zu deren Lieferung ſich Hannover und Oldenburg bereit erklärt haben. 

Zu Ehrenmitgliedern des Oberheſſiſchen Vereins wurden auf Beſchluß des Ver⸗ 
eins vom 31. Juli l. J. ernannt: 

Hermann Röder⸗Dorheim, 

Thomas Würz⸗Dornaſſenheim, 

Kirchenrat Wahl⸗Beienheim und 

Lehrer Becker, Dornaſſenheim. | 

Gegen Schluß der Hauptverſammlung wurden die Ergebniſſe des Preisgerichts 
bekanntgemacht. Es waren als Ausſteller vertreten Bewohner aus Kurheſſen, Ober⸗ 
heſſen, auch Starkenburg und Rheinheſſen waren vertreten. Die ausgeſtellten Sachen 
zerfielen in Gruppen. : 

pe I umfaßte lebende Bienen und erhielt drei erfte und einen zweiten Preis. 
ruppe Ia = Königinzucht, erhielt einen erſten Preis. , 

Gruppe II = Honig und Wachs, erhielt drei Ehrenpreiſe, ſieben erſte Preiſe, 
elf zweite Preiſe und eur dritte Preiſe. 

Gruppe III umfaßte Bienenwohnungen. Es wurden verliehen neun erſte und 
zwei zweite Preiſe. > oe Ä 

ruppe IV = Geräte. Sie erhielt drei Ehrenpreiſe und drei erite Preiſe. 

Gruppe V = Lehrmittel, wurde durch einen Ehrenpreis ausgezeichnet. 

Die Tagesordnung war damit ſoweit erſchöpft. Mit einem herzlichen Schlußwort 
an die Beſucher der Hauptverſammlung erfolgte noch für den Nachmittag Einladung 
aum Beſuche des Friedberger Muſeums oder der Bad⸗Nauheimer Salinen und Rur- 
anlagen. | 

Damit ſchloß die fo ſchön verlaufene Verſammlung. ; 

Wieſeck, den 10. Auguſt 1921. Der Schriftführer: Döll. 


Wanderverſammlung und Vienenausſtellung in Friedberg. 

Vom 30. Juli bis 1. Auguſt hielt der Kurheſſiſche und Oberheſſiſche Bienenzüchter⸗ 
verein in Friedberg i. H. eine Wanderverſammlung mit Ausſtellung ab, die in jeder 
Hinſicht als gelungen bezeichnet werden muß. Strahlende Sonne und ſommerliche Hitze 
gaben der Veranſtaltung eine bienenmäßige Wettergrundlage. Der Ort der Aus⸗ 
ſtellung — Turnhalle und Hof der Auguſtinerſchule — war durchaus zweck⸗ 
entſprechend, der Beſuch ſowohl der Ausſtellung wie auch der Verhandlungen ſehr 
gut, ein Zeichen, daß man ſich in weiten Kreiſen unſerer Gegend der Bedeutung der 
Bienenzucht bewußt iſt. Wer dieſe Einſicht noch nicht ſein eigen nannte, dem mußte 
ſie ſich bei der Beſichtigung der Ausſtellung aufdrängen. Dieſe gliederte ſich äußerlich 
ſehr gut in die Ausſtellung der Bienenwohnungen und lebenden Völker, die im Freien 
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duran, und der Bienenerzeugniſſe und Geräte, die in der Halle untergebracht 
Wenn auch die Ausſtellung von icht infolge der hohen Transportkoſten 
11 5 der ſchlechten Geſchäftslage nicht ſo reichlich beſchickt war, wie man das in der 
Vorkriegszeit gewöhnt war, ſo bot ſie doch ein Bild von der Rührigkeit der Wetterauer 
Imker und dem hohen Stand der Bienenzucht in unſerer engeren Heimat. Vor allem 
fiel die gute Honigqualität auf, die die Wetterau zu liefern imſtande iſt. Auch 
die Bienenwohnungen zeigten den neueſten Stand der Dinge auf dieſem Gebiete. 
Der Blätterſtock ete ſich immer mehr Freunde zu erwerben, gerade in unſerer 
Gegend, wo an der Verbeſſerung und dem Ausbau dieſer Wohnungsart ſo nachhaltig 
gearbeitet wird, wie kaum in einer anderen Gegend Deutſchlands. Die Ausſtellung 
wurde am Sonnta vormittag 11 Uhr von dem Vorſitzenden des Wetterauer Bienen⸗ 
züchtervereins — Lehrer Runk, Okarben — und dem Vorſitzenden des Oberheſſiſchen 
Züchtervereins — Lehrer Buß, Leihgeſtern — unter Anweſenheit der Vertreter der 
Behörden und Körperſchaften eröffnet. Für Unterhaltung war reichlich und beſtens 
geſorgt, ſo daß an beiden Tagen der Ausſtellungsplatz ein buntes Bild frohen 
Lebens bot. Die Verhandlungen am Montagvormittag in den Räumen des „Saal⸗ 
baues“ geſtalteten fih überaus anregend. Im Mittelpunkt ſtanden zwei beachtens⸗ 
werte Vorträge. hrer Matern, Kaſſel, ſprach über den Einfluß der neueſten 
rl der Mendelſchen Vererbungstheorie auf die Bienenzüchtung, 
während Lehrer Braun, Holzhauſen, die Bedeutung der Bienenwohnung für die 
Bienenzucht darlegte. Durch eine rege Erörterung bekundete die ſtarke Verſammlung, 
welchen Eindruck die Ausführungen der Redner auf ſie gemacht hatten. Das Preise 
gericht war in der angenehmen Lage, ſeine Anerkennung für die vorzüglichen Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände durch Verleihung zahlreicher ea Medaillen und Urkunden 
ausſprechen zu können. Was ſonſt noch das gaſtliche Friedberg an Unterhaltung 
bot — wir erinnern nur an die Darbietungen am Sonntagabend im „Saalbau“ — 
1 allen Teilnehmern in beſtem Gedenken bleiben. Jedenfalls ſind viele Beſucher 
der Veranſtaltung mit dem Vorſatz geſchieden, ſich von jetzt ab mit der edlen 
Bienenzucht ME zu beichäftigen, al3 fie e3 früher getan haben oder ihr 
die feither fehlende Teilnahme zuzuwenden, und mit dieſem Ergebnis ijt der Zweck 
der Veranſtaltung voll erfüllt. „Neue Tageszeitung“. 


a pits a erhielten: 
berne Medaille: Wilhelm Riedel, Aſſenheim; Friedrich Braun, 
a 10 ee: Tin J. A. Schweikardt III., Nieder⸗Ingelheim; Bienenzüchter⸗ 
verein Schlitzerla Robert Berta, Wachsfabrik, Fulda; Iſenbügel, Darmſtadt; Franz 
Fritzel, Bruchenbrücken; Heinrich Freudenſtein, Marbach. 
Die bronzene . R. 1 Hanau; J. Groß, Momberg; 
H. Hammann, 5 L. Heydt, n L. Hübner, Nidda; Pet. u 
Wiera; H. Röder Dorheim; Pfarrer Wahl, Gimbsheim; Ad. Gies, Fulba; C Rabn, 
Steglig; Betz, Kreuzthal; Leidig, Zültenjachen; Krannich, Mell enbach; R J Bppelt 
„ H. Albrecht, Borken; Buß, Wetzlar; Henrich, Frankfurt. 
Ehrenpreiſe: Perron, Vilbel; Mattern, Kaſſel. 
1. N Leonhard Stein, Bad⸗Nauheim; Brückner, Kaſſel; Emil Mayer, 


N 
2. Pre : Fr. Kolarit, Aſſenheim; Strauch, 7 aee Lehrer Chriſtian, 
Sfoenfiadt 7h. Wegler, Schotten; Credel, Lehrer, Schwalheim; Seipp, Lehrer, Geiß⸗ 
Nidda; Th. 1 Dorn⸗Aſſenheim; „Leonhard Stein, Bad⸗Nauheim 
Schneider, Han W. Böhmer, Hanau; H. "Bele, Kreuzthal; 
Buch, Lehrer, Nieder⸗Woöllſtadt; H. ones Reichelsheim. 


Siehungslifte 
der am 1. Auguft 1921 ſtattgehabten Bienenausſtellung zu Friedberg. 


1. Gewinn Nr. 140, 2. Gewinn 6218, 3. Gewinn 1019, 4. Gewinn 2173, 5. Gewinn 4151, 
6. Gewinn 2499, 7. Gewinn 4234, 8. Gewinn 8119, 9. Gewinn 3897, 10. Gewinn 1330, 
11. Gewinn 8047, 12. Gewinn 5612, 13. Gewinn 6238. 


Gewinn je 2 Pfund Honig 
105 352 402 411 451 568 576 805 912 978 1081 1138 1331 1354 1423 1988 
2012 2075 2097 2138 2191 2226 2234 2315 2366 2386 2513 2541 2654 2771 2842 
3031 3068 3100 3150 3671 3680 3688 3706 3890 4134 4148 4599 4692 4854 4915 
5030 5136 5166 5170 5222 5294 5327 5401 5472 5481 5819 5927 6079 6083 6338 
6383 6470 6598 6827 6912 6928 6956 6963 7078 7324 7660 7677 7854 7966 8008 


9089 9164 9177 9257 9794 9840 9922 9996. 


61 81 
1021 1073 
1808 1822 
2272 2323 
3401 3510 
4143 4161 
4961 5043 
5595 5662 
6453 6468 
7168 7201 
7912 7924 
8693 8778 
9625 9626 


1556 1579 
2093 2110 
3001 3077 
3642 3657 
4249 4252 
4760 4768 
5266 5366 
6138 6162 
6897 6899 
7444 7596 
8356 8365 
8867 8971 
9708 9730 


Friedberg, den 2. Auguft 1921. 


Ausſtellung Offenbach. 


1095 1111 
1839 1880 
2383 2478 
3549 3578 
4177 4273 
5087 5137 
5730 5740 
6550 6577 
7223 7231 
7944 7964 
8822 8837 
9636 9656 


1586 1592 
2112 2203 
3173 3179 
3684 3753 
4263 4312 
4836 4887 
5443 5526 
6176 6265 
6909 7043 
7619 7837 
8409 8432 
8977 9015 
9739 9810 
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8233 8270 8286 8397 8457 8468 8470 8474 8519 8646 8788 8799 8824 8996 9046 


Gewinn je 1 Pfund Honig 
113 115 163 196 200 347 438 476 485 625 627 634 644 699 809 845 918 


1122 1227 
1891 1895 
2684 2696 
3603 3606 
4304 4359 
5216 5217 
5789 5889 
6646 6724 
7256 7295 
7991 8050 
8841 9052 
9687 9711 


1350 1370 
1952 2085 
2774 2793 
3719 3756 
4462 4641 
5242 5350 
5946 5986 
6745 6876 
7331 7363 
8059 8150 
9055 9092 
9712 9713 


1450 1518 
2127 2137 
2803 2971 
3774 3849 
4717 4752 
5427 5461 
6074 6081 
6902 6950 
7403 7451 
8257 8438 
9156 9244 
9746 9785 


Gewinn a 10 Mark 
3 7 14 83 125.135 218 247 279 304 471 580 591 
813 982 987 993 1060 1132 1157 


1617 1667 
2241 2510 
3184 3222 
3826 3865 
4364 4453 
4920 4928 
5558 5583 
6297 6440 
7052 7063 
7860 7865 
8442 8450 
9136 9202 
9850 9909 


1220 1274 
1690 1698 
2548 2565 
3251 3310 
3882 3932 
4499 4516 
4937 4998 
5629 5666 
6457 6556 
7070 7141 
7884 7887 
8487 8524 
9300 9342 
9951. 


1356 1358 
1811 1865 
2636 2808 
3334 3467 
3943 3960 
4566 4585 
5150 5152 
5714 5821 
6586 6639 
7156 7227 
7892 7929 
8555 8557 
9372 9528 


1520 1531 
2169 2170 
3012 3096 
3906 3980 
4769 4786 
5468 5513 


9267 9284 
9869 9887 


1669 1718 
2181 2232 
3203 3238 
3986 4033 
4855 4866 
5535 5541 
6351 6392 
7064 7090 
7630 7657 
8621 8645 
9412 9474 


1729 


9521 


9936 9947 9992. 


615 622 655 692 717 758 


1364 1397 
1934 2003 
9848 2895 
3520 3572 
3973 4103 
4656 4659 
5213 5232 
5969 5997 
6778 6790 
7250 7269 
7942 7992 
8586 8594 
9565 9630 


1415 1500 
2024 2048 
2898 2970 
3577 3583 
4194 4212 
4693 4701 
5244 5247 
6022 6038 
6860 6883 
7302 7374 
8135 8243 
8616 8667 
9647 9666 


1510 


Der Ausſtellungs⸗Ausſchuß. 


Sämtliche Anfragen, die Ausſtellung betreffend, werden in. Kürze erledigt. Wir 
Gewinnliſte 


der ee von der Ausſtellung des Starkenburger Bienen⸗ 


bitten um 


etwas 


evuld. 


Die Ausſtellungsleitung. 


züchtervereins vom 6.—8. Auguſt 1921. 


1 Gewinn zu 5 ed Nr. 4561; 2 Bewinne zu 3 Pfund Nr. 3603, 4219; 4 Bewinne 


zu 2 Pfund Nr. 3362, 3953, 4011, 


253 271 277 296 316 
760 793 798 825 839 
1184 1224 
1571 1596 
1921 2002 


1165 1170 
1569 1570 
1906 1911 
2177 2192 
2515 2550 
3044 3055 
3528 3582 

28 3902 


ſtellunbeg 


2207 2211 


2613 2642 
3086 3133 
3584 3604 
3908 3910 
4170 4180 
4327 4329 


entſpreche, 4516 4521 


gut, ein 


eid 
Bienenzucht bena ihe 
fie lich bei der Bei 


ſehr gut in die Mush. 


1244 1260 
1614 1616 
2020 2042 
2259 2261 
2691 2695 
3189 3243 
3634 3667 


3935 3981 


4197 4198 
4343 4349 
4532 4587 
4848 4860 


4454; 8 Bewinne zu 1 Pfund Nr. 335, 540, 1167, 
1750, 2004, 2803, 3852, 4881 Alle folgenden Nummern erhalten ein halbes Pfund Honig: 
22 39 43 67 91 114 124 141 154 158 169 183 196 207 210 212 216 229 282 252 
318 332 359 368 387 498 561 577 588 627 647 667 692 738 
845 875 877 881 897 944 1018 


1283 1291 
1637 1662 
2095 2105 
2279 2298 
2709 2725 
3260 3276 
3675 3687 
3990 4031 
4201 4215 
4364 4383 
4614 4628 
4872 4890 


1294 1307 
1667 1684 
2119 2125 
2307 2360 
2727 2877 
3315 3328 
3727 3746 
4034 4055 
4224 4226 
4389 4409 
4657 4682 
4918 4944 


1021 1055 
1402 1422 
1709 1758 
2134 2150 
2407 2408 
2945 2993 
3335 3352 
3754 3775 
4096 4098 
4233 4238 
4431 4434 
4688 4699 
4977 4986 


1081 1116 
1484 1502 
1841 1850 
2153 2156 
2425 2442 
3005 3032 
3375 3390 
3814 3827 
4117 4131 
4243 4257 
4456 4474 
4718 4719 


4987 4994. 
önnen gegen Rückgabe der Lofe bei Herrn Freitag, Bettinaſtraße 58 part., 
Bienenzuchtverein Offenbach a. M 


1137 
1519 
1857 
2165 
2469 
3040 
3432 
3830 
4142 


426" 


4481 
4722 


M. und Umgegend. 
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Randglofien über die beiden Ausſtellungen. 


Die beiden Ausſtellungen find vorüber; fie find beide wohl gelungen, ſowohl 
te Friedberger als auch die etwas mehr beſchickte Offenbachec. Nur durch die 

ufopfernde Tätigkeit der beiden feſtgebenden Vereine, aber auch nicht minder unter- 
tützt durch die Ausſteller ſelbſt, welche nicht die große Mühe, Transportkoſten uſw. 
cheuten, iſt das große Werk vollbracht. Jeweils am Sonntagmorgen oder gar ſchon 
int Samstagvormittag ſtand die Ausſtellung in ihrer ganzen Vollkommenheit da. 
Die Beſucher, begünſtigt durch das herrliche Wetter, konnten viel Neues und Altes, 
Belehrendes und Praktiſches ſehen, jeder bot, was in ſeinen Kräften ſtand. Den 
Preisrichtern war kein leichtes Amt auferlegt und doch verſtanden ſie es, den Dingen 
gerecht zu werden. Es ſei an dieſer Stelle jedoch bemerkt, daß ein Preisrichter, 
nicht zugleich Ausſteller ift, wie dies in Offenbach der Fall war. Die Prämiierung 
verlief gut, die Ausſteller waren mit ihren Preiſen zufrieden. Nur eins ſtimmte 
nicht ganz. In Friedberg, welches, nebenbei angeführt, viel mehr und höhere Preiſe 
austeilen konnte (ſilberne Medaillen uſw.), bekam jeder Prämiierte außer dem Preis 
ein ſchönes Diplom in Farbendruck, während die Offenbacher nur für einen Teil 
der Preiſe Diplome ausgaben, welche nicht fo geſchmackvoll waren. Diejenigen Aus⸗ 
ſteller, welche von der Ausſtellungsleitung 9 05 Preisgericht keines bekamen, konnten 
ſich gegen eine Bezahlung von 10 Mk. bei der Leitung ein ſolches kaufen. Meine 
Herrn, das iſt nicht in Ordnung, wer prämiiert iſt, bekommt eine Urkunde und 
wer die Schule verläßt, ein Zeugnis, dies müſſen wir künftig unbedingt von der 
Ausſtellungsleitung verlangen. Ferner hatten die Ausſteller, welche ihre Mitglieds⸗ 


karte bei ſich hatten, in 1 freien Eintritt, in Offenbach galt dieſe goldene 
Regel nicht, es wurden 7 


O Mk. erhoben. Auch dies muß fallen, die Ausſteller 
müſſen freien Zutritt ie Auch der Honigmarkt muß ohne Hemmniſſe vonſtatten 
gehen und darf nicht durch eine fünfprozentige Abgabe, wie dies in Offenbach der 
Fall war, unterbunden und die Einnahmen dadurch geſchmälert werden. Liebe 
Leſer, glauben Sie ſicher, daß die Ausſteller noch viel, viel Geld zulegten und kein 
Geſchäft machten. Nicht Geſchäft, ſondern Liebe und Treue zur Sache zu unſeren 
lieben Immen und Imkerbrüdern hat uns bewogen, die Ausſtellungen zu beſchicken. 
Die Vorträge auf den beiden Ausſtellungen boten viel, viel Belehrendes, ſowie 
auch die Veranſtaltungen zur Unterhaltung (Muſik, Theater uſw.) ſind ausgezeichnet 
gelungen, und fei allen Mitwirkenden auch von f 18 der Ausſteller gedankt Zum 
»Schluſſe wünſchen wir Ausſteller nur noch eins, und das ift: Wir müſſen beſtrebt 
ſein, in unſerem großen Heſſiſchen Imkerverband nur eine große Wanderausſtellung 
zu erreichen, auf der die finanzielle Kraft der vereinigten Imkervereine in bezug 
auf Prämiierung und beſſere Beſchickung durch Ausſteller bedingt durch das Vor⸗ 
genannte zum . kommt. Dies ſei unſer Ziel. 
Mit canoe Imkergruß aus Rhein heſſen 
J. A. Schweikhardt III., Bienenzucht und Gartenbau, 
Ingelheim am Rhein. 


Einige Gedanken über Ausſtellungen. 
„Aha,“ wirft du, lieber Imkerbruder, denken, „jetzt fängt ein unzufriedener Aus⸗ 
ſteller an, ſeinem Herzen Luft zu machen!“ Doch du biſt im Irrtum; ich habe 
noch nie ausgeſtellt, aber ich habe als „Unparteiiſcher“ bei Bienenaustelfungen 
ſchon öfter beobachtet, daß immer große Unzufriedenheit ln über die Be⸗ 
wertung der ausgeſtellten Sachen durch die Preisrichter. Und weil ich nie aus⸗ 
geſtellt habe, komme ich nicht in Verdacht, aus verärgertem 58 zu reden, 
wenn ich mir geſtatte, aus meinen Beobachtungen und Ueberlegungen heraus 
einiges über Ausſtellungen zu ſagen. 
Gewiß wird es auch den idealſten und gerechteſten Preisrichtern niemals 
110 8 5 alle Mißſtimmung zu verhüten, es gibt eben unter den Menſchen nicht 
N bloß Sanft⸗ und Gleichmütige, ſondern auch Krakehler und Heißblütige. Das 
iſt nicht bloß heute ſo unter den traurigen, aufregenden Verhältniſſen in unſerem 
Vaterlande, ſondern es war gerade ſo ſchon vor 21 Jahren, wo ich die erſte Bienen⸗ 
ausſtellung mitmachte. Nach jeder Preisverteilung gab es Aufregung, Miß⸗ 
ſtimmung, Unzufriedenheit und, ſoviel ich von unvoreingenommenem Standpunkt 
zugeben mußte, nicht ganz ohne Grund. Und dieſer Unzufriedenheit von vorm- 
herein den Boden zu entziehen, muß doch wohl die erſte Aufgabe des e ſein. 
| Sehen wir alfo einmal nach, welche Fehler gemacht werden! Der ſchlimmſte 
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Fehler, der viel Unheil angerichtet hat, war der, daß einzelne Preisrichter ſelbſt 
durch W Erzeugniſſe ſich am Wettbewerb beteiligten und dann mit die 
beſten Preiſe bekamen. Wohl hatten ſie ihre eigenen Arbeiten und Leiſtungen 
nicht ſelbſt bewertet; ſie waren für die Gruppe, in der ſie ausgeſtellt hatten 
ausgeſchieden. Aber wir ſind nun halt alle ſchwache Menschen, und ſelbſt ein, 
1 0 Preisrichter wird die Arbeiten des „Kollegen“ — vielleicht ganz unbe⸗ 

wußt — mit liebevolleren Augen betrachten und günſtiger bewerten als die eines 
Unbekannten. Man wird mir entgegnen: „Man kann ja die Namen der Ausſteller 
weglaſſen oder nur Nummern anbringen!“ Kann dann der eine Preisrichter nicht 
die Arbeiten des anderen erkennen? „Man muß auch den Schein meiden,“ ſagt 
der Volksmund. - 

Nun wollen wir den Paa, die immer zu den hervorragenden Imkern 
gehören und Ausgezeichnetes leiſten, durchaus nicht verwehren, ihre Leiſtungen 
auch zu zeigen. Nein, ſie ſollen ſogar ausſtellen, aber außer Wettbewerb, 
und es wäre ſehr bedauerlich und zeugte von geringem Idealismus und wenig 
Begeiſterung für unſere Sache, wenn ſie unter jener Bedingung vom Amt des 
Preisrichters abſtehen würden. 

Sämtliche Preisrichter müſſen von außerhalb kommen; es iſt nicht recht, aus 
dem Ortsverein, der die Ausſtellung veranſtaltet, ſolche zu nehmen, wie es ſeither 
zur Verminderung der Unkoſten geſchehen iſt. (Di e müſſen eben durch höhere 
Slandoelter aufgebracht werden.) Stellt der „Ausſtellungsverein“, wie wir ihn 
kurz nennen wollen, Preisrichter aus ſeiner Mitte, ſo dürfen die übrigen Mit⸗ 
. nur außer Wettbewerb ausſtellen. So haben's die An Imker 

„ und es hat bei den anderen großen Anklang und Beifall gefunden 

ohi aber empfiehlt es fih, aus dem „Ausſtellungsverein“ erfahrene Mitglieder 

zu wählen, die als „Beiräte“ dem Preisrichterkollegium in manchen Dingen 
Auskunft Be könnten, andererſeits als „Anwärter“ beim Preisgericht die 
Art und Weiſe der Bewertung erlernen würden, um ſpäter ſelbſt als Preisrichter 
berua zu werden. 

hege die Erwartung, daß unſer ee Al mit allen Fragen, die 
die Ausſtelkungen und Preisrichter betreffen, eingehend beſchäftigen wird. Ihm und 
allen früheren Preisrichtern können wir es füglich überlaſſen, die Zahl, Eigen⸗ 
ſchaften, Rechte und Pflichten der Preisrichter feſtzuſtellen. Nur die in den voraus⸗ 
gegangenen Ausführungen begründeten zwei Sätze möchte ich zur Prüfung und 
Annahme empfehlen, nämlich: 

1. Es itzu begrüßen, wenn auchdie Preisrichter in den Augs 

fellungenthreSeiftungen zur Schauſtellen, jedoch außer Wettbewerb. 
2. Der „Ausſtellungsverein“ kann keine Preisrichterſtellen, 

{ aber Beiräte (Anwärter) ohne Ridterbefugniffe. 
uch für die Art und Weiſe der Beurteilung aller ausgeſtellten Sachen müſſen 
für die Zukunft beſtimmte Richtlinien aufgeſtellt werden. Die Angelegen⸗ 
heit iſt nämlich gar nicht ſo eman keinesfalls darf es aber fo weitergehen, wie 
es ſeither — allerdings mit beſtem Willen — geübt wurde. Es herrſcht auf dieſem 
Gebiete eine trotz mancherlei Erfahrungen noch nicht beſeitigte Unklarheit 
und Regelloſigkeit, fo daß die Fehler, die hier gemacht wurden, gewiß zu 
verſtehen und zu entſchuldigen Im Aber unſere erfahrenen Preisrichter mögen 
mun ihr Teil dazu beitragen, daß die verlangten Richtlinien und Regeln eine mehr 
n und gerechte Beurteilung gewährleiſten. Wenn ich auch hierzu einige 

ie machen darf, ſo wären es folgende: 

1. Jede Bienenzucht⸗Ausſtellung umfaßt ſieben Klaſſen, 


ich: 
a) Klaſſe des onigs (alle Arten Bienenhonig), 
b) Ralje der des zachſes (Mittelwände, Waben, Wachsmodelle uſw.), 
c) Klaſſe der Bienen (lebende Bienen, Beobachtungsſtöcke uſw.), 
d) Klaſſe nei Beuten (alle Arten unbeſetzter ee 
e) pile der Geräte (Werkzeuge, Maſchinen, Hilfsmittel 
Í) Klas ra Honigverwendung (Weine, Liköre, Gebäck u 
g) Klaſſe der Bienenforſchung a, Modelle, Sapeititichea). 
| 5 Jeder Imker wird nur in der Klaſſe beurteilt, für die er 
Erzeugniſſe angemeldet hat. 
Ein Imker hat z. B. Honig in größerer Menge gemeldet. Zur Verzierung ver⸗ 
wendet er einige Wachsfiguren. Er würde nun in der Punktzahl anderen gegenüber 
ſchlecht abſchneiden, wenn er auch in der Wachsklaſſe eine Bewertung mee 


näml 
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3. In der Wachsklaſſe müſſen Fabriken und Imker voneinander 
getrennt in Wettbewerb treten und in zwei Abteilungen ge- 
wertet werden. 

ach meiner Anſicht iſt es keine gerechte Beurteilung, wenn eine Fabrik 
für ausgeſtellte Mittelwände und feine Kerzen einen großartigen Ehrenpreis bekommt, 
ein Imker dagegen für ponu un ſelbſtgegoſſene Mittelwände einen zweiten Preis! 

Abgeſehen davon, daß die Kerzen mit der Bienenzucht an un: für ſich nichts 
zu tun haben, frage ich: Been Leiſtung it höher einzuſchätzen, die des Fabrikanten, 
der ſeine Walzen laufen läßt und nun in großartigem, beſtechendem Aufbau die ge⸗ 
walzten Mittelwände ausſtellt, oder die des kleinen Imkers, der in mühevoller Arbeit 
anerkannt beſſere Wände herſtellt? Beide Leiſtungen ſind ſo verſchieden, daß ſie 
getrennt gewertet werden müſſen. 

Schleuderhonig darf nicht niedriger gewertet werden 

als Wabenboni ig. 

Das Wachs des Wabenhonigs geht verloren für die Herſtellung von Mittels 
Een es ii alfo unrationell, Wabenhonig zu verfaufen. Wir wollen dem Wahne 
mancher Käufer, als ob ſie da größere Gewißheit auf reinen 5 nicht 
durch höhere Bewertung Vorſchub leiſten. Eigentlich müßte Schleuderhonig höher 
eingeſchätzt werden. 

Zum Schluß 1 ich dem Hauptvorſtand noch eine Frage ans Herz legen, 
deren e Entſcheidung herbeigeführt werden müßte, nämlich: 

18 ar fd er „Ausſtellungs verein“. ſich am Preisbewerb be⸗ 
eiligen? 

Wie ſchon erwähnt, hat der Offenbacher Verein es nicht getan, obwohl er eine 
überaus große Gruppe von Honig, Wachs u.a. ausgeſtellt hatte. Maßgebend waren 
für 1 55 Verhalten hauptſächlich zwei Gründe: 

1. Der „Ausſtellungsverein“ hat dem anderen gegenüber manche Vorteile. 
ole Unkoſten fallen faſt ganz weg, er kann diherl große Mengen bringen, hat 

m Platze mehr Zeit zur Ausſtattung und Ausſchmückung uſw.) 

2. Einzelne Mitglieder treten zu den Preisrichtern durch Abgabe von Frei⸗ 
quartieren, Verpflegung uſw. in ein enges Verhältnis, das leicht Mißtrauen in 
das unbefangene Urteil erwecken kann. Dies aber zu verhüten, muß die allererſte 
Aufgabe jeder Ausſtellungsleitung ſein. 

Möge nun der Hauptvorſtand in Verbindung mit den Bezirksvereinen ſich 
bemühen, das ganze Ausſtellungsweſen in geregelte Bahnen zu leiten. Es wird 
unſerer Bienenzucht zum Segen gereichen! 


Offenbach a. M., den 15. Auguſt 1921. W. Villinger. 


vortrag, 

gehalten am 7. Auguft 1921, vorm. 10—11 Uhr, im Saale des Stadt: _ 

gartens zu Offenbad am Main über die „Dichelſche Bienentheorie“. 
Von Otto Heck, Lehrer i. R. zu Dudenrod bei Büdingen (Oberheſſen). 


Meine Damen und Herren! Eine wunderbare Verſchiedenheit 1 im 
Reiche der Inſektenwelt, nicht bloß in den Formen, Geſtalten und Farben dieſer 
115 N auch in ihrer Entwicklung vom Ei bis zum vollendeten fortpflanzungs⸗ 
ähigen Tiere 

Aber während die Entwicklung der höher geſtellten Tiere (der Säugetiere, Vögel 
uſw.) mehr unſerem Geſichtskreis und unſeren Beobachtungen offen ſteht, geht die 
Entwicklung der Inſektenwelt mehr im Verborgenen, im Geheimen vor ſich und 
iſt heute noch der Menſchheit teilweiſe ein verſchloſſenes Buch mit ſieben Siegeln. 
Es iſt deshalb leicht erklärlich, daß man in Büchern, die wiſſenſchaftlichen Aufſchluß 
über wirkliche und tatſächliche Entwicklung der verſchiedenen Inſekten geben ſollen, 
einer großen Maſſe von Irrtümern und Unrichtigkeiten begegnet. 

Man darf alfo demnach nicht alles für untrüglich wahr halten, was in zoolo⸗ 

giſchen Büchern ſteht, ſondern muß ſorgſam ſichten und prüfen, was man darin als 
ivii enſchaftliche Wahrheiten Pas: findet 

Die Wiſſenſchaft muß ſich auf die Empirie, die Er fahrung, gründen. 

Eine Wiſſenſchaft (es gibt bekanntlich gar viele Wiſſenſchaften), die ſich nicht auf 
Erfahrung und praktiſche Verſuche aufbaut und nur aus Büchern erlernt iſt, iſt 
keine eigentliche Wiſſenſchaft und kann keinen Anſpruch auf Geltung machen. — 
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Sie hat kein Fundament und ſchwebt gleichſam in der Luft. Es laſſen ſich auch 
nicht alle Wiſſenſchaften unter einen Hut bringen und in ein Syſtem hineinzwängen, 
das iſt ein Ding der Unmöglichkeit! — Es wäre ja ſehr ſchön, wenn es ginge! — 
Demnach gibt es eine Anzahl von Wiſſenſchaften und auch eine Anzahl von 
Wiſſenſchaftlern. Ein einzelner Menſch, und wenn er auch der fleißigſte und ge⸗ 
lehrteſte wäre, kann unmöglich alle Wiſſenſchaften beherrſchen und in dieſelben 
tiefer eindringen. Dazu ſind beſondere Fachſtudien nötig, die teilweiſe ſchon die 
ganze Kraft eines Menſchen in Anſpruch nehmen. 

Die Vertreter der einzelnen Biflenidatien jollten deshalb beſcheiden und 
rückſichtsvoll ſein und ſich gegenſeitig achten und hochſchätzen, aber nicht von oben 
herab bekämpfen und künſtlich Unterſchiede zwiſchen Wiſſenſchaft und Laien 
konſtruieren, die in Wahrheit gar nicht vorhanden find. 

Wir Bienenzüchter betrachten die Bienenzucht auch als eine von andern 
vollſtändig unabhängige Wiſſenſchaft, die nur durch theoretiſch und praktiſch 
gebildete Imker betrieben und vervollſtändigt werden kann. Sie erfordert, wenn 
etwas dabei herauskommen ſoll, ebenfalls die Kraft eines ganzen Menſchen. 

Wenn nun Vertreter anderer Wiſſenſchaften, z. B. Aerzte, Zoologen, Chemiker, 
Mikroſkopiker uſw., uns in der Bienenzucht unterſtützen und helfen wollen, ſo 
müſſen wir dieſen Leuten nur dankbar ſein und ihre Bemühnngen anerkennen, 
wenn ſich a aber gewiſſe Herren aus dieſen Kreiſen aufs hohe Pferd ſetzen und die 
Bienenkunde beſſer verſtehen wollen, als die eigentlichen praktiſchen und erfahrenen 
N und ſich gleichſam über die Geheimniſſe und Vorgänge im Bienen⸗ 
ſtaate das Zenſurrecht vorbehalten und anmaßen, ſo müſſen wir hiergegen energiſch 
Verwahrung einlegen. 

Obgleich nun die Honigbiene ſchon ſeit eee ihres wohlſchmeckenden 
Honigs und ihres Wachſes wegen von den Menſchen gezüchtet und gepflegt 
wird, iſt die Entwicklung des Bienenſtaates bis in die neueſte Zeit hinein den 
meiſten Imkern und andern Menſchen erſt recht nicht verſtändlich und klar 
geweſen, weil die Kenntnis hiervon ſich auf Irrtümern und Mißverſtändniſſen 
aufbaute. Dieſe Mißverſtändniſſe zu beſeitigen und vollſtändige Klarheit über die 
110859 Entwicklung der Honigbiene zu geben, ſoll der Zweck des heutigen Vor⸗ 

ages ſein. 

Er ſtützt ſich auf ein Verſuchsvolk, das im Stadtgarten dahier ausgeftellt iſt 
und von jedermann in Augenſchein genommen werden kann. 

Auf dieſes Verſuchsvolk, das nur auf reinem Drohnenbau ſitzt und dennoch, 
ſolange es feine befruchtete Königin beſaß, auf dieſem Drohnenbau nur Ar- 
beitsbienen und von der Zeit ab, als ihm die Königin genommen wurde, 
die dreierlei Bienenweſen, junge Königinnen, Drohnen und Arbeitsbienen erzeugte, 
werde ich ſpäter wieder zurückkommen. 

(Schluß folgt.) 


Eingeſandt. 


In dieſen heißen, überaus trockenen Hundstagen doch eine freudige Ueberraſchung! 
Die Bienen fliegen eifrig am frühen Morgen, am heißen Mittag, am ſpäten Abend. 
Die Honigwaben, ſchon ausgeſchleudert, füllen ſich wiederum zuſehends eine nach der 

en, oben und unten. Imkerkollege Krug und ich ſimulieren, warum der fleißige 
Flug, woher der Honig? Sollte es Blatthonig ſein? Eine Wanderung nach Schloß 
Waldeck führt mich an einem großen Kleefelde vorbei. Ei, was iſt das für eim 
Geſumme? Soviel Hummeln gibts ja gar nicht! B—i—e—n—e—n jind’3! Aha, 
der zweite Schnitt Rotklee — und die trockene Witterung — da haben die Kleeblüten 
kurze Blütenröhren, und die Bienen können den Nektar am Grunde der Blüte erreichen. 
Am anderen Tage zu Hauſe dasſelbe Bild. Tauſende von Bienen ſchwirren und 
ſummen im Kleefelde. Oder ſind in meinen acht Freudenſtein⸗Beuten meinen Bienen 
die Rüſſel über Nacht länger geworden? 
Tatſache iſt £3, der Rotklee wird von den Bienen eifrigſt und in Maſſen be- 


flogen. Ihr lieben Immen, da der Zucker ſo teuer iſt, ſollt ihr ein gut Teil davon 
behalten, me Ueberfluß aber ioe ihr dem Bienenvater. 
Hoof, den 1. Auguſt 1 W. Dittmar. 


Zu „Ein Kampf um Sik Wahrheit“ Biene” Seite 174). 


Vor Oſtern d. Js. bekam ein Bekannter von mir einen Hungerſchwarm. Er wurde 
mit einem weiſelloſen Volk vereinigt. Doch wurde die Königin trotz aller Vorſichts⸗ 
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maßregeln abgeſtochen. Ich gab dem Volk darauf eine nur mit Arbeitereiern 
beſtiftete Wabe aus einem Nachbarvolk. Aus dieſen Eiern zog das Volk 
ſechs Königinnen und einige Dutzend Drohnen. Die junge Königin wurde befruchtet 
und hat heute ein Bot Arbeiterheer hinter fish. Andere Drohnen flogen 
hier nicht. Die Völker hatten auch noch keine Drohnenbrut, wovon ich mich über⸗ 
zeugt habe. Karwetzki, Thurnhosbach. 


Bekanntmachung. 


Ich erſuche um gefällige umgehende Zuſendung der bei mir geliehenen Bücher. 


enſel. 
Starkenburger Bienenzüchterverein. 
In der letzten Generalverſammlung zu Offenbach a. M. am 7. d. Mts. wurde 
der Punkt „Wahl des Ortes der nächſten Generalverſammlung“ nicht erledigt. Die⸗ 
jenige Sektion, die gewillt iſt, die nächſte Generalverſammlung 1922, verbunden mit 
einer Ausſtellung zu übernehmen, bitte ich, ſich innerhalb zweier Monate bei mir zu 
melden, damit der Ausſchuß demnächſt en gültig hierüber Beſchluß faſſen kann. 
Bericht über die Offenbacher Ausſtellung erſcheint in nächſter Nummer. 


Nach § 11 der Satzungen ſollen die Beiträge (8 Mk. und 2 Mk. Eintritt) in den 
erſten drei Monaten des laufenden Jahres bezahlt ſein. Zu Beginn des Jahres 
ſind vom Hauptverein immer größere Zahlungen zu leiſten, wie Haftpflicht uſw. und 
ſind hierzu größere Summen Geldes nötig. Eine Anzahl Mitglieder iſt mit der 
Zahlung noch im Rückſtand und bitte ich ſie, die Beiträge bis ſpäteſtens 15. September 
an die zuſtehenden Sektionsvorſteher abzuliefern. Die bis zu genanntem Tage nicht 
gezahlten Beiträge werden auf Koſten der Säumigen durch Nachnahme erhoben. 

Darmſtadt, den 17. Auguſt 1921. \ Michel. 


vereinsverſammlungen. 
e en! (Werra)-Soodsen. Verſammlung am Sonntag den 
1. September, nachmittags 3 mete im Hotel Heſſiſcher Hof (Inh. Auguſt Scharf) 
a Allendorf. Tagesordnung: 1. Borftandsmitteilmgen. 2. Bericht von dem Imker⸗ 
kurſus in Hirzenhain von Herrn Dr. Harnickel. 3 Bericht von der Wanderverſamm⸗ 
lung und Ausſtellung in Friedberg von Herrn G. Stöber. 4. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. Schumacher. 
Zweigverein Altenburg. Verſammlung am 11. September, nachmittags 2 Uhr, 
in Hopfgarten (Schulhof). Tagesordnung: Vortrag des Herrn Lehrers Walter über 
Erfahrungen auf ſeinem Bienenſtande. Bericht über die Ausſtellung in Friedberg. 
erſchiedenes. Scher watzke. 
Bienenzuchtverein Arheilgen. Sonntag, den 18. September, nachm. 3 Uhr, Mit- 
gliederverſammlung in Meſſel (bei Gaſtwirt Germann). Vorausſichtlich Stand⸗ 
beſuch bei Mitglied Fauſt; Vortrag des Unterzeichneten; Erhebung der noch rück⸗ 
ſtändigen Rate von 5 Mk. und 1 Mk. Sauerwein. 
Bezirk Baunatal. Sonntag den 11. September, nachmittags 3 Uhr, Verſamm⸗ 
lung in der eee in Großenritte. ~ Bericht über Verſammlung und 
1 in Friedberg. . Die Zuckerfrage. Gedankenaustauſch üb: ae: Imker⸗ 
erding. 
Bezirk Bebra und Amgegend. Nächſte Verſammlung Sonntag den 18. Septbr., 
nachmittags 3 Uhr, im „Heſſiſchen Hof“ in Bebra. Herr Sprenger wird über 
Friedberg berichten. Ferner ſoll über die unterrichtliche Tätigkeit am 9 1 
ſtande geſprochen werden. Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand. 
Sektion Bensheim. Verſammlung Sonntag den 11. September, nachm. 3 Uhr, 
an dem Bienenſtande des Herrn Fabrikanten Euler in Bensheim. Sodänn Zu⸗ 
ſammenkunft zu einem Vortrag von Herrn Schriftführer Michel in Darmſtadt über 
„Vorbereitung zur Einwinterung“ und Vereinsangelegenheiten. 
üdingen. Sonntag den 11. September, nachm. 3 Uhr, Verſammlung in 
Büdingen (Walhalla). n Bericht über die Ausſtellungen in Friedberg 
(Heck) und Offenbach a. M. (Klietſch). Auffütterung und i Honigpreis. 
Kunſtwabenbezug für 1922. Rückblick auf das Bienenjahr 1 Klietſch. 
Bezirk Caſſel und Umgegend. Verſammlung Sonntag = iL. September, nahm. 
1/24 Uhr, bei Gaſtwirt Nadler in Bettenhaufen. zug orbuung: 1. Die Entwicklung 
der drei Bienenweſen. Herr Hegemeiſter Suchier. 2. Das Flugbrett. Herr Klempner⸗ 
meiſter Brückner. 3. Die Zuckerfrage. Herr Lehrer Wienbeck. Wilke. 
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Ortsverein Darmſtadt. nung Samstag den 10. September, abends 
8 Uhr, „Bayr. Hof“. Geräteanſchaffung. Breit wabenſyſtem. Der Vorſtand. 
Bienenzüchterverein Erbach i. O. und Umgegend. Sonntag den 18. September, 
nachmittags 3¼ Uhr, findet im „Adler“, hier, die Herbſtverſammlung ſtatt. Tages- 
ordnung: 1. Bericht über die Ausſtellung in Offenbach. 2. Vortrag. 3. Ver⸗ 
ſchiedenes. alter. 
Bienenzüchterverein Eſchwege. Verſammlung Sonntag den 18. September bei 
Hempfing, Eſchwege, nachmittags 3 Uhr. 1. Die Imkerſchulung als vornehmſte 
Verbandsaufgabe (Leitſätze in der Juninummer der „Biene“, Seite 132). 2. Herr 
Volke, Langenhain, bittet dringend um umgehende Zahlung der rüditändigen 
Vereinsbeiträge. Der Vorſtand. Kramer. 
Imkerverein Felsberg und Umgegend. Verſammlung Sonntag den 4. Septbr., 
nachmittags 2½ Uhr, im Gaſthaus Schwan. 1. Bericht über Friedberg. 2. Herbſt⸗ 
fütterung und Einwinterung (Herren Schulz und Henre). 3. Verſchiedenes. Einem 
zahlreichen Beſuch ſieht entgegen. H. Möller. 
Gedern. 11. September auf dem Stande des Unterzeichneten. Henſel. 
Bienenzüchterverein Gelnhaufen. Sonntag den 4. September, 31/2 Uhr: Vere 
ſammlung im Brauhaus. 1. Einwinterung. 2. Beiträge 1921 (8 Mk. und 2 Mk. 
Ortsverein). Beiträge, die nicht innerhalb 14 Tagen gezahlt ſind, werden mit Poſt⸗ 
auftrag erhoben. Der Vorſtand. 
Sektion Gernsheim⸗Groß⸗ Rohrheim. Verſammlung Sonntag den 11. September, 
nachmittags 4 Uhr, bei Gaſtwirt Schnatz in Kl.⸗Rohrheim. Tagesordnung: 1. Be⸗ 
richt über die Generalverſammlung und Ausſtellung Offenbach. 2. Beſprechung des 
Honigpreiſes. 3. Verſchiedenes. Allendörfer. 
Kreis⸗Bienenzüchterverein Groß-Gerau. Hauptverſammlung am Sonntag den 
11. September um 2 Uhr im Wirthweinſchen Saale zu Biebesheim. Tagesordnung: 
1. Begrüßung durch Herrn Bereiter. 2. Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes. 3. Wahl 
des 1. Vorſitzenden. 4. Beſtimmung des Ortes der nächſten Hauptverſammlung. 
5. Vortrag des Herrn Eckert über „Das Geheimnis des Erfolges in der neuzeit⸗ 
lichen Bienenzucht“. 6. Verſchiedenes. In der Ausſtellung iſt eine Tombola auf⸗ 
geſtellt. l P. Kaffenberger. 
Bienenzüchterverein Grünberg. Verſammlung Sonntag den 11. September, 
nachmittags 3 Uhr, in Beltershain (Spitz). Tagesordnung: Friedberger Ausſtellung. 
Vortrag von Bender, Lauter: „Die Einwinterung“. Standſchau. Keil. 
Bezirksverein Gudensberg. Sonntag den 4. September, nachmittags 3 Uhr, 
Verſammlung bei Herrn Gaſtwirt Blum in Haldorf. Tagesordnung: 1. Die Ein⸗ 
winterung. 2. Beſichtigung einiger Bienenſtände. 3. Verſchiedenes. Gonnermann. 
Bezirk Guxhagen. Sonntag den 11. September, nachm. 4 Uhr, Verſammlung bei 
Metz in Körle. 1. Bericht über Friedberg. 2. Zuckerabrechnung. 3. e 
: midt. 
Jmkervereinigung Hanau und 18 Sonntag den 18. September, nachm. 
1/23 Uhr, Verſammlung in Hanau, Sonne. 1. Henſel ſpricht über Einwinterung 
und praktiſche Fragen. 2. Vereinsſachen. 3. Beiträge. 4. Verſchiedenes. Norwig. 
Bezirksverein Haina (Klofter). Sonntag den 18. September Verſammlung bei 
Herrn Gaſtwirt Klatthaar in Sehlen. Anfang 3 Uhr. Tagesordnung: 1. Erhebung 
des Jahresbeitrages für 1921 und des Notbeitrages für 1920. 2. Wanderverſamm⸗ 
lung in Friedberg. 3. Beſtellungen. 4. Aufnahme neuer Mitglieder. 5. Verſchiedenes. 
Zahlreiches Erſcheinen ſehr exwünſcht. a cob. 
Bezirk Heldenbergen. Sonntag den 11. September, nachm 3 Uhr, Verſammlung 
15 en bei Seifried. Berichterſtattung über die Wanderverſammlung in 
Fr 


Holz a i 
Bezirk Hofgeismar. Sonntag den 11. September, nachmittags 3 Uhr, Verſamm⸗ 
lung in Immenhauſen. 1. Bericht über die Wanderverſammlung in Friedberg. 
2 Einwinterung. 3. Verſchiedenes. g it hmar. 
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Bienenzüchterverein Homberg. Sonntag den 11. September, nachmittags 2½ Uhr, 
im Saale des Herrn ae zu Homberg. Mitteilungen über ERDE Vortrag des 
Herrn Buß. Verſchiedenes ppe 

Bezirks⸗ Bienengüidhterverein Kreis Kirchhain. Verſammlung Sonntag den 25. Aug., 
nachm. 23/2 Uhr, im Gaſthaus Pfeffer in Stauſebach. Beſichtigung der Stände 
beſonders der von Herrn Bürgermeiſter Gnau ſelbſt angefertigten Kaſten, a Čin- 
heitsſtand. Bericht über die Auguſttracht. Bienenwirtſchaftliches. 

-Bienenzücterverein Langen Verſammlung Sonntag, 25. Septbr. 1921, ac gs 
3 Uhr, im . Hof“ zu Offenthal. „Die Einwinterung“, Vortrag und praktiſche 
Vorführung. „Beitrag zur Dickelichen Theorie“ (Herr Wagner) Ho 

Swei igverein iier pad, Verſammlung Sonntag den 11. Septeniber, nachm. 
2 Uhr, in der „Burg“. 1. Bericht über die Wanderverſammlung. 2. Beſprechung 
über: Herbſtarbeiten auf dem Bienenſtande. Greb. 

Lumdatal. Sonntag den 11. September, nachm. 3 Uhr, Verſammlung bei dem 
e 1. Bericht über die Wanderverſammlung in Friedberg. 2. Auf⸗ 
fütterung. 3. Einwinterung. Adam. 

Bezirk Mein; Sonntag den 25. September, nachmittags 2 Uhr, Bezirksver⸗ 
ſammlung im „Badiſchen Hof“, Reſt. Happel, am Hauptbahnhof. Tagesordnung: 
Bericht über die Generalverſammlung in Bingen. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 

Bezirksverein Morſchen und Umgegend. Sonntag bet 11. September, 3 Uhr 
Verſammlung bei Horn, Neumorſchen. Tagesordnung: 1. Vortrag. 2. Neuwahl des 
Kaſſierers. 3. Erhebung der rückſtändigen Beiträge. Die am Erſcheinen verhinderten 
Mitglieder werden gebeten, den Beitrag zu ſenden. Der Vorſtand. 

Mücke. Verſammlung Sonntag den 11. September, nachm. 3 Uhr, pei Aug. 
Baiſt, 3 Tagesordnung: 1. s Ser über Die Wanderverſammlung in E 
berg. 2. Vortrag. 3. Verſchiedene 

vienenzüchterverein Mülheim (Main) und Umgegend. Verſammlung am 15 "Sop. 
a 4 Uhr, bei Stübing in Rumpenheim. Standſchau. E 


Heu:Ifenburg. Sonntag den 18. September, 4 Uhr nachm., Weſtendhalle. Be⸗ 
ſprechung der verſchiedenen Beuten der Offenbacher usſtellung. Beſte Einwinte⸗ 
rung. Neues aus dem Bienenarchiv. Weidmann. 

az zien Niederolm. Am mung den 18. September, um 3 Uhr Mac 
in der Wirtſchaft von J. B. Schreiber in Kleinwinternheim Bezirksverſammlung. 
Tagesordnung: Einwinterung. Verſchiedenes. 

Offenbach. Verſammlungen am Freitag den 9. und Freitag den 23. Septbr., 


abends 1/29 Uhr, im Wildhof, Waldſtr. 40. Klippel. 
Bezirk Pfeddersheim. Verſammlung am 18. September, von nachm. 3 Uhr ab, 
in der Wirtſchaft von Phil. Reich in Dalsheim. Rodrian. 


„ eee Roßdorf⸗Gundernhauſen. Sonntag den 11. September, nachm. 
4 Uhr, e e bei Kd. Gunkel in Roßdorf. Tagesordnung: 1. Er⸗ 
hebung von Beiträgen. Verteilung von Honiggläſern an die anweſenden Mit⸗ 
glieder. 3. Verſchiedenes. rs recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Emig. 
Schlierbach und Umgegend. Verſammlung findet am 2. Sonntag d. M., abends 
8 Uhr, bei dem Mitgliede Mohr ſtatt. Hauptlehrer Amend. 
Schlitzerländer Bienenzüchterverein. Verſammlung: Sonntag den 18. Septbr. 
um 3 Uhr auf dem Stande des Herrn Otto Döring in Schlitz. Tagesordnung: 
Zurechthängen eines Volkes für den Winterſitz. Vortrag: Einwinterung. Bericht 
über die Wanderverſammlung in Friedberg. Feſtſtellung der Mitgliederliſte für 1922. 
Erhebung ſämtlicher rückſtändigen Beiträge. Der Vorſtand. 
Bezirk Schlüchtern. Zu der am Sonntag den 11. September im Schulhaus zu 
Niederzell auf nachmittags 4 Uhr anberaumten Verſammlung wird ergebenſt ein- 
geladen. Tagesordnung: 1. Bericht über die Verſammlung in Sean 2. Buder- 
fütterung und Einwinterung. Der Vorſtand. 
Bie nenzuchtverein Soden⸗Stolzenberg. Verſammlung Sonntag den 4. September, 
1/4 Uhr, im Gaſthaus „Zum Stolzenberg“ bei Mayer in Soden. Zuckerverteilung. 
Einwinterung. Letzter Termin zur Zahlung der Beiträge. Bitte auch jedes Mit- 
glied, anzugeben, wieviel Völker eingewinter werden. Der Vorſtand. Förſter. 
Sektion Unter-Abtfteinah. Sonntag den 18. September, nachm. 2½ Uhr, Ber» 
ſammlung in Nackenheim bei Gaſtzwirt Jöſt. Vortrag des Herrn Lehrers Zeitler, 
eee Vorführung verſchiedener Rähmchengrößen durch Deran ch. 
Loeſch. 


Mane) gegen Kar 
Körnerfutter ein. el tadel⸗ 
loſe winterjländige Korbvölker. 


Gg. schuchmann, Nied.⸗Ramſtadt 


mit und ohne Kajten 


Glaus, Krautpaufen bei Sontra ™ 


nur gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Feſte Preisangabe ‘ae een 


be'te Wertware, gute Verpackung, 
peinliche Sorten bezeichnung, meltau⸗ 
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Bezirksverein Waldkappel. Sonntag den 11. September, nachmittags um 3 Uhr, 
Verſammlung in Burghofen. Herr Heckmann fen. gibt wohl dem Wirt Nachricht. 
Tagesordnung: 1. Bericht des Herrn amp über die Verſammlung in Bried- 
berg. 2. Die Cinwinterung. 3. Mitteilungen. 4. Zuckerverteilung. Rarwe gli. 

Bezirk Wolfhagen. Verſammlung in Naumburg, Bez. Caſſel, am 18. September, 

3 Uhr nachmittags, auf dem Stande des Herrn Förſters ſchenbrenner. Bericht 
über Friedberg. Zuckerfrage. Zeitfragen über Bienenzucht. Rückſtändige Beiträge 
müſſen je ept unbedingt gezahlt werden. W. Eyfel. 

Bezirk Jiegenhain. Verſammlung Sonntag den 11. September, nachmittags 
3 Uhr, im „Roſengarten“ zu Ziegenhain. VV 1. Bericht über die Ver⸗ 
ſammlung in Friedberg. 2. Zuckerangelegenheit. 3. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 

Imkerverein Simmersrode. Verſammlung Sonntag den 11. September in Jes- 
ae Gaſtwirtſchaft Umbach. Vorführung einer ſelbſtverbeſſerten Beute durch Herrn 

Lehrer Hermann aus Borken. Herr Lehrer Böhnert, Römersberg, erſtattet Bericht 
über Friedberg. Lichau. 


2 filberne Medaillen und 1 Ehrenpreis als Höchſt⸗Auszeich⸗ 
nungen für ihre „Bertas Lieblingswaben“ erhielt die Firma Bertas Wachswaren⸗ 
fabrik Robert Berta, Fulda auf den enne eee im Juli / Auguſt d. J. 
in Gotha, Friedberg und Offenbach. Als e waren von 
dieſer Firma ausgeſtellt 1 prachtvoller Obelisk ſowie 1 Turmaufbau, von 4 Säulen 
getragen, die beide aus weißen und gelben „Lieblingswaben“ hergeſtellt worden 
waren. Außerdem wurden die verſchiedenen Stadien der Wachsbleiche veranſchaulicht; 
ferner eine Anzahl ſonſtiger Erzeugniſſe, die aus Wachs hergeſtellt, worunter ſich 
Wachsſtöcke und Luxuskerzen bis zur iee hochkünſtleriſchen Ausführung und 
andere befanden, gezeigt. Dieſe drei großen Erfolge der Bertas Wachs warenfabrik 
haben aufs neue bewieſen, daß die bekannten „Lieblingswaben“ von dieſer Firma 
weiter in derſelben bekannten hochwertigen Qualität und Güte erzeugt werden, wie 
ſie früher von Herrn Robert Berta als nahezu zwanzigjährigem Mitinhaber der 

rühmlichſt bekannten, jetzt erloſchenen Firma Franz Emil Berta hergeſtellt wurden. 


Tauſche 


neue an bein o ae 


Bienenvölker |» Räbmden 


chen — an Stelle von Roſt und Schlitten. 


(Blätterſtöcke und Gerſtungbeuten) 


geve 150 ab, ſchon von 200 Mk. an 


Widhfige Nenerung für Bläkterjtöde 
re Aufhängevorrichtung 


vermittels Blechſtreifen und Schrauben — vorn 


220 


Blechſtreifen für 12 Rähmchen mit Schrauben und Füßchen 8 Mk. 


1204 


serrenmei-äinnenien Wachsankauf. 


N illi Für bodenſatzfreies deutſches Bienenwachs zahle ich M. 31.— bci ſofortiger 
0 ek W nde, Anlieferung frei Bretten (Baden). (221 


erwünſcht. 218 53 Fr: a = — CEGRUNDET 1 75, 
Karwetzki, Thurnhosbach, F 
Poſt rn a $ 


| Kolb & bate eek Lorch (Württemb,). 


x * 8 e WAChaSChmaIDER 
mit und ohne Presse, Siebe, Raucher und 
2 Br sämtliche Geräte fabrizieren billig 


frei. Lifte auf Wunſch. (213 
Siedlung Habertshof, 
Elm, Kreis Schlüchtern. 


Direktor L. Heydt, Hannover, nn 2. 


Se ee en aaa? — er 
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Generalverſammlung 


des Verbandes Ddeutſcher Bienenzüchter und der 
| Deutſchen Imker⸗Genoſſenſchaft. 


Am 17. und 18. September d. J. findet im Kurhauſe zu Marbach die 
2. Generalverſammlung des Verbandes Deutſcher, Bienenzüchter und 
der Deutſchen Imkergenoſſenſchaft ſtatt, verbunden mit Ausſtellung und 
Verloſung. y 
Tagesordnung: 
Sonnabend den 17. Sept., von abends 8 Uhr ab: Sitzung des Vorſtandes 
und. Aufſichtsrates der Deutſchen Imker⸗Genoſſenſchaft. 
Sonntag den 18. September: 
Um 9 Uhr: Eröffnung und Beſichtigung der Ausſtellung. 
Um 10 Uhr: Generalverſammlung des Verbandes Deutſcher Bienenzüchter 
Vorträge: Lehrer Steingräber in Lippersdorf: Raſſezucht. 
Mathai: Die Bedeutung der Genoſſenſchaft in der Bienenzucht und die 
Notwendigkeit einer Zentral-Genoſſenſchaft. 
Freudenſtein: Vorführung des patentierten FTAK-Stodes. 
Anmeldungen zu weiteren Vorträgen ſind an die „Neue Bztg.“ zu richten. 
Sonntag um halb 3 Uhr: 
General erſammlung der Deutſchen J mker⸗Genoſſenſchaft. 
Tagesordnung: 


Geſchäftsbericht des Vorſtandes. 
Jahresrechnung und Bilanz. 
Prüfungsbericht des Aufſichtsrates und Bericht über Prüfung durch den 
Reviſionsverband. 
. Entlajtung des Vorſtandes. 
. Gewinn- und Verluſtrechnung. 
. Ergänzungswahl des Aufſichtsrates. 
7. Anträge und Verſchiedenes. 
Anträge müſſen bis zum 1. Auguſt bei der Geſchäftsſtelle eingereicht ſein. 
Diejenigen Teilnehmer der Verſammlung, welche in Marburg oder hier über— 
nachten wollen, werden gebeten, ſich rechtzeitig bei der „Neuen Bienenzeitung“ zu 
melden; ebenſo diejenigen, welche Sonntag an dem gemeinſamen Mittageſſen teil⸗ 
nehmen wollen. 
Mit der Ausſtellung ift eine Verloſung verbunden. 1. Gewinn ein Sechs⸗ 
beuterpavillon aus FTAK-Stöcken mit Dach und Fußgeſtell. 
Loſe zu 5 Mark bitten wir bei der „Neuen i zu beſtellen und 
50 Pfg. für Zuſendung des Loſes beizufügen. Auf 10 Loſe wird das 11. Los frei 
gegeben. Beſtellung von Loſen dringend erwünſcht! Wer nicht zur ene 
kommen kann, helfe mit, indem er Loſe nimmt. 


Der Vorſitzende des Verbandes Deutſcher Bienenzüchter. 
Freudenſtein. 


Der Vorſitzende der Deutſchen Imker⸗Genoſſenſchaft. 
= gez. Junker, 


O Co N = 


i 


Für Anfänger! 
3 Völker in Alberti⸗Beuten, 
8 Völker in Lager beuten, 

1 Korbsolk, 6 Königinnen (21), 

1 Königin (20), 
alle Völker auf Honig, einſchliehlich 
Bienenhaus wegen Aufgabe billig 
117 Dber 

Jakob Schulz, Ober⸗Ramſtadt, 

Zn Neuweg 22 207 

Verkaufe 

Unftände halber 7 Bienenvölker, 

davon 5 Blätterſtöcke und 2 Normal- 

maß, mit allem Zubehör, ſowie erleg 

baren hölzernen Bienenſtand und 


Imkergerätſchaften. Die Bienen 
befinden jiġ in Mörlenbach im Odenw. 


Phil. Inium, Oberbahnmeiſter, 
Guntersblum. (203 


Wegen Todesfall 


eine Bienenhütte mit 2 Völkern 
und 4 Käſten, eine faſt neue Honig⸗ 
ſchleuder mit Bienengeräten preis» 

wert zu verkaufen. (216 


Oberzwehren, Fürſtenſtraße 64. 


2 große Be-Be 
zu verkaufen. Vorderſeite mit Oel⸗ 
anſtrich. Preis pro Stück 220 Mk. 
ehrer Buß, 
Grüningen bei Gieben. 


Nackte Kreuzungs⸗ 
bienen voller. 


Von Mitte Septbr. an verſende wieder 

meine großen, leiftungsfähig. Bienen» 

völker, ebenfalls i 

königinnen. Bei Anfrag. Rückporto. 
Stationsmeiſter Behr, 


Gyhum (Kreis Zeven, Hann.). 


unge befr. Edel⸗ f 
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Mitte September, fertig Aufgefüttert, , 
gu verkaufen: 


2 erſtllaſſige Standuölter 
und 2 Schwarme 


je in Schlie. mann⸗Jdeal⸗ Blätierftödken, 
1 shwarmertra in Käufers Transporte 
kaften, alle auf deutfhem Normalmaß 
(Ganzwaben), gegen Höchſtgebot. 
Honigrahmen nach Wunſch zum 
agespreis. (211 
Rudolf Hofmann, Freienſeen. 
Bei Anfragen Rückporto erbeten. 


Hände weg 


von all den Künſteleien „moderner“ 
Betriebsweifen; laß deine Bienen in 
geſunder Wohnung ſich naturgemäß 
entwickeln. Geſunder für die Bienen 
und billiger als Holzkaſten ſind meine 
Mobilbeuten aus gef. geld. Stroh: 
ain für alle Rahmen maße. 

ew. 15 kg. Beſchreibung 83 koſtenlos. 


Hermann Koch, 210 
Weſebn bei Sledeby (Schlesw.⸗Holſt.). 


Junge befruchtete 1206 


ee id ® 
Königinnen 
Dtſch. K Kr. x Ital., Stück 11 Mk., 
Nachnahme 13 Mh., empfiehlt 
Imker Penshorn, Hötzingen 
per Emmingen in Hann. 


— nn 


Brauns der, Große 
ſtocke del Jene Be-Be 


entſprechen am beſten den Anforderungen 
einer modernen Bienenzucht. 176 
Broſchüren: „Bienenzucht d. Neuzeit“ 
ranko 4,— Mk., „Volksbienenzucht 
Blätterſtock“ franko 3,85 Mk. 
Friedrich Braun, Lehrer, 
Holz hauſen (Oberheſſen). 


im 


Poſtſcheck Konto Frankfurt a. M. 22057. 


Herzeuswunſch! 


Junger Mann, 38 Jahre alt, aus 
angeſehener, beſſerer Familie vom 
Lande, mit eigener Broßimkerei und 
Obſtbaumzucht, ſehnt ſich nach einem 
lieben Heim. Einheiratung in ein Ge⸗ 
ſchäft oder Beſitztum angenehm. Bers 
mögende Damen oder Kriegerswitwen 
wollen ihre Adreſſe unter A. B. 217 
an die Geſchäfts telle der „Biene“ in 
Gießen, Schulſtraße 7, einſenden. — 
Strengſte Verſchwiegenheit wird zu⸗ 
geſichert. 


Garantiert reiner, erſtklaſſiger . 


Schleuderhonig 


rötlich tr. M. 1200.—, gelb M. 1000.— 

ab hier, Vorkaſſe. Probe⸗Eimer (netto 

8 Pfd.) M. 120.—, bzw. M. 100 
Nachnahme. 


Grobimterei, Ebersbach 1.50. 


Kein Heidehonig! Kein minderwertiger 
Auslandshonig! 1214 


Geidichodrme 


faulbrutfrei, abgetrommelt, 4—5 È 

Bienengewicht, mit jg. befr. Königin 
verſende wiederum vom 15. Sept. an. 
Desgl. Königinnen mit Begleit- 
bienen. Anfragen Rückporto. 140 


Imkerei Luttmann, 
Soltau, Lüneburger Heide. 


Um mit der Zeit ** 
zu gehen, gebe ab ſpottbillig gar. rein. 


Rauchtabak 


das Pfd. zu 10, 14 u. 16 Mk., Nachnahme, 
von 9 Pfd. an franko. Tabakfabrik 
E. Erichſen, Nordheim / Wttbg. 77. 


ie” Verlan 


Friedenswarel = 


Preis a Paar 
nur 30 Mark 


= 
= 


A 


Der SW.⸗Futtertrog läßt fic) auch in alte Wohnungen einbauen. 


Juddeulſchen Bienengerätefabril Chr. Graze, Endersbach bei Stuttgart. 


Pha PEY 


Siegfried-Handschuhe aus prima Trikotgummi. 
Sis sind das Beste, was in Imkerhandschuhen angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 


Alleiniger Fabrikant: Th. Gödden, Millin 


Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher 


Unübertroffen 


ijt Grazes Seitenwandfuttertrog. Wer die Vor⸗ 
züge kennt, beſchafft nur Kaften mit dieſer Einrichtung. 


Verlangen Sie Preisbuch Nr. 31 der 


(212 


1 
Kleine illustrierte 


Preisliste Nr. 34 


yu” iher Imkerelartikei 
umsonst und franko 


en (Kreis Mörs). 
rtikel seit 1886. 
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Menenſchwärme 550 Seiten 


und Königinnen kommen jirka 52Kunfttafeln, 100Bienenftandbildern. seo tertabeilburgen 
Mitte September wieder zum Verſand enthält, die foeben erfdienene 6. Auflage von 


Faulbrutfreies Bienenwachs 
à Mund debe, „ert Near. „Der Bien und feine Zucht“ 
Auguft Dammann, Von Pfarrer Dr. h. c. F. Gerſtung, Oßmannſtedt. 


Vorſitzender des Imkervereins, 
Preis des gut ausgeſtatteten Buches in m Halbleinenband 48 Mark 
Bispingen (Kr. Soltau in Hann.). (Kr. Soltau in Hann.). und Sortimentsaufſchlag. 


Der Umſtand, daß die 5. ſtarke Auflage in knapp 2 Jahren vergriffen 

ele Pil pi iil. geweſen ift, ſpricht wohl am beiten für Wert und Bedeutung dieſes qru d- 
Bun un ee A aines, 2 en der a A pa 

ebäude der organiſchen Auffaſſung des Biens folgerichtig aufgebaut 

15 faft nene Drei:Etager alles hat. Daß die Praxis nicht zu kurz kommt, verſteht fih bet einem Meiſter wie 


1 s s 
71. bekamen Dr. Gerſtung von jelbft. Es ift das Lehrbuch der neuzeitlichen Bienenzucht. 


Füttern an beiden Seiten (ſaubere Berlin W al, Fritz Pfenningſtorff, 
Strohpreſſung), m. Lackfarbe geſtrichen, E Steinmetzſtraße 2 Verlag für Naturliebhaberei, Tierzucht und 
mit oder ohne Bienen zu verkaufen. Poffſchechkon o Berlin 39359. Land wirtſchaft. 


Völker ſind ſtark, ſitzen auf 24 Rähm⸗ 
chen und können die Klee⸗ oder Heide⸗ 


tracht noch gut ausnutzen. Anfragen D | 2 
Rück porto, da ſonſt nicht berückſichtigt. at Cz et e 
J. A. Schweikhard Ill, a 


Bienenzucht und Gartenbau, 158 
Nieder-Ingelheim am Rhein. Aluminium mit Holzmantel, befte Hornſpitze, 
— ——— ſ— nungabe, ob rund, flach oder für cone gewünſcht, nur in eigner Werkſtatt 
Ab Mitte September verſende wie ſorgfältig hergeſtellt, pro Stück .— franko unter Nachnahme liefert 212 


ſeit 30 Jahren Edelköniginnen Ernſt Denker, pfeifenfabrit, König i im Odenwald. 


ae 5 weiſelrechte nackte 


Tinie. Krenzungsbienen Probiere Rasieren ohne Studieren N 


fleibigite Honigbiene. Preisliſte gegen nur zwei Minuten und 127A 
fine pono = Rechtzeitige Beſtellung — | 
ichert Belieferun 
soci deem, =|| SB der Bart ist ab! 
Paulſens Großimkerei. Wir versenden gegen Nachnahme! 


Sude 


Bienendonig 


gu kaufen und erbitte An- 
gebote mit Preisforderung. 


H. Gühler, Honiggroßhand⸗ Natürliche Größe ist 151/, cm 


[ung, Berlin SO 33 (Treptow iS 
Elſenſtraße 3. ý Nr. 400. Rasiermesser 
mit fein hohlgeschliffener Stahlklınge, für jeden Bart 


Rähmchenholz passend, scharf und gebrauchsfertig, in Etui pro 
offeriere bis auf weiteres: Mee ·Ü¹ðw; ð Mk. 10,25 
6 X 25 mm we pro 1090055 jur Nr. 401. Dasselbe Rasiermesser mit Sicherheits-Schutz- 
7X25 mm 33— „ „ 100, BE für Ungeübte, vollständig gefahrloses 
350.— „ „ 1000 ren a Hee Mk. 13,25 
8X 25 mm 42.— „ „ 100 „ 
0, — ” " 
|| BBDUG Rauh cara 
gute, pram. Qua ‚ins ager angen N 
gegen Nachnahme ab Fabrik; jede | bei Solingen 
andere Dimenfion billigft. Ferner Stahlwarenfabrik und Versandhaus I. Ranges. 


Versand direkt an Private zoilirei ohne Preiserhöhung. 
Verlangen Sie gefl. unseren neuesten illu- Fi 


strierten > racht- Katal Og, 


welcher über8000Gegenstände aller Waren- G 4 — 
gattungen enthält. Tausende Anerkennung. Fabrik-Marke, 
Bei allen Aufträgen Extra-Vergünstigungen. 


TFörſterſtöcke 
Brettchen u. Leiſten 


auf Anfrage billigſt. Bei Preis⸗ 
anfragen Rückporto erbeten. 


H. Oloffs, 158 
olgbearbeitungsfabrik, 
arnemünde i. M. 

Poſtſcheckkonto Hambi rg Nr 5795 


oy Se 
2 — — 
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Westdeutsche Zentrale tur Blenenzuel it 


Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b. . Saarbrücken | 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 d Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 883 
Bienen wohnungen aller Systeme (sofort lieferbar); Rähmchenholz: Kiefern 6><25 = 35. — Mk., | 
Aspen u. Erlen6><25 = 45. — Mk., andere Stärken entsprechend mehr; Adlerwaben (gegossen) # 
aus garant. reinem Bienenwachs pr. kg 42.— Mk.; Stoffhauben (Friedensqual.) 20. — und # 
24. Mk.; Gummihandschuhe 18. — ,30. — u. 36. — Mk., mit Stul pon 40.— Mk.; Honigbiichsen § 
mit Karton 5 Pfd. 9.50 Mk., 9 Pfd. 10.50 Mk.; la Rippentaba pr. Pfd. 14. 75 Mk., Förster- § 
tabak pr. Pfd. 18.50 Mk., Jägertabak pr. Pfd. 22.— Mk., sowie alle zur Bienenzucht erforder- 

lichen Gerätschaften in nur bester Ausführung und zu den n Preisen. 


960% SI % Ss 22 222 2222232322 


„Die Grundlagen der Bienenzucht* von Jos. Lüftenegger,. 2. Aufl... . 16.— Mk | 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Aufl. ........ 10.— Mk 
Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1.— Mk. = 


0 990 4 4944 HH 47.7: 


Bureaustunden von 8—5 Uhr. 322222 


Alles ſp pannt 


auf die neue Broſchüre „Der Honigſtock““ von Altmeiſter Müller. Ift foebe 
erſchienen und zum ze von 2,50 Mark von untenftehender Firma zu beziehe : 


poate hat die ejetbe Firma verfandbereit ſtehen: 
nt in 5 Der edenen Trap en, 
üllers Idealzwillinge in 3 Ausführungen: 
Erſtens mit Flugſchaltung von unten nad oben und umgekehrt. Zweitens dieſelbe Schaltung z 
noch ſeitliche Schaltung, wodurch aus 2 Völkern die Flugbienen in den Mittelraum geſche 
werden können, um geme mai in einem Honigraum zu arbeiten. Drittens: Nebſt den be 
Schaltungen auch mit 3 Alfo Ideal A. B. G., N 
Brauns Blätterſtöcke, Großer Be-Be und Kleiner Be-Be, 
Midel—Jfenbiigel, "Blenenwopnung ig Neuzeit, 
Alberti⸗Breitwaben⸗Blätterſtock Idea 
willing Imkerfreude von Schneider eglar, 
reudenſteinbeuten, Ein: und Zweie tag er, 
ormalmaß-Dreietager Ein: und Doppelbeuten. 
Anfertigung nach Zeichnung wird ſtets übernommen. Uebernahme kompletter Anlagen und Wanderwaße 
ſowie b eflichen Unterricht in der Imkerei. — Ueber ſämtliche Beuten Lehrbücher. i 
Ab 1. Juli 10% Rabatt Alles bei der Firma Ab 1. Juli 10% Rabati 


Heinrich Müller & Co., —— —— im Couns. 


Bienenwohnungen 


System Krause (Honigquell) n 
System Goeritz (Hexenstock) N: 
nur im GerstungmaB 
System Rhan (Blätterstock) 
System Kuntzsch =. 
ee Freudensi Ber 


System Gena 
Garantiewaben Marke „Husif““ 
Bon 
Versandgefäße 
Futtergefäße 
Strohdecken, Filzdecken 
bieten an: 


Harttung 885 inne, Frankfurt a. d. Oder Nr. 2 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 1 Mark, 
dazu Preisanhang Nr. 2 gratis und franko. 


— 215 — 


Ranje Bienenbonig 


hellgelb kandierend, aus vorw. Lindenblüten⸗, Eſparſettetracht 
142 oder aus vorwiegend Akazientracht und zahle möglichſt höchſte 
Preiſe dafür. Offerten mit Probe an ii 

Imkerei 


schulz. Harburg elde J. ANAND, Sentien ienemonaen, STANTTULT A. N. 


Stader Str. 21, Fernſpr. Harburg 1761 ockenhe mer S 


check 14612 
gibt che } hek Samburg 14 ae Auf Wunſch ſtelle meine Gefäße u Bene oder hole 


nacte Holter und Standfföe in meinen Gefäßen ab. 


in Lüneburger Körben u. Bogen: 15 = m 
' ' we 
Boniogläjer, mit belabledbedelund, Einlagen 


ſtülpern ab. Anfragen gegen Rückporto. 
1/3 1.2 3 pid. 


Harte Heidevöller Ju ty b 2 25 
maſchinengeblaſen 


liefert wieder in bekannter Güte von 
zum Qubinden...—,— —,90 1,— 1,75 —,.— „ 


Mitte September an. Ferner jg. bejr. 
en 10 gegen 

Mit lackierten Schwarzblechdeckeln koften 1⸗Pfund⸗ 

Gläſer 10 Pfg. per Stück weniger. 


Großbienenzüchteref Gg. Rüter, 
Welle, Kreis Harburg. Thüringer Luftballons mit verſtellbarem 
Weißblechteller 1 2 Liter 


la junge befruchtete deutſche 


Königinnen 


von den beſtbewährten Stämmen 
Frigga, Brunhilde und More 
nach langjähriger Ausleſe a ile tpa 
mit Zuſatzkäſig 30 Mk. Anfr.Rükp 
Imker Eckert, 
Bauſchheim bei Mainz. 


maſchinengeblaſen 


Dor 
der 


3,— 4- Mk. 


Ich bitte, meine Glajer nicht mit den noch vielfach im 
Handel befindlichen grünen und blaſigen Kriegsquali⸗ 
täten zu verwechſeln. 

Kiſten nehme zum berechneten Preiſe zurück, wenn ſolche franko 
mit allem Packmaterial zurückgeſandt werden. 195 


Jof. Held, Wickede⸗Ruhr, Tel. Nr. 1 


| Bilige Bienenmohnnngen! 


A h. Kaff Valar en l 
100 or aſſe. Anfragen Rück⸗ 
porto Heine Auch oer Spiteme Großes Aufſehen erregt 
in bekannter Güte mein Blätterſtock „Weſtfalia“, der einfachſte, praktiſchſte und bequemſte 
J. 1 Smhertiicierel, Blätterftok, den es gibt. Einfache Behandlung beſte Wanderbeute, hohe 
aldthurn, Bayern l. Erträge. Broſchüre iſt ſoeben erſchienen und verſende ſolche gegen Mk. 3.—. 
we ewe Jeder leſe meine Broſchüre, die ſchnell vergriffen fein wird. Ferner liefere: 
Allerwellsbienenſtocd Kunſtwaben, in der ganzen Imkerwelt beſtens bekannt, jede Größe und Menge, 
ſowie alle Syſteme Bienen wohnungen, fonigſchleudern und Gefäße, Rähmchen⸗ 
mit rotierenden Waben, der vielſeitigſte holz, Futtergeſchirre, handſchuhe, Hauben, Jangen, Kaftenbeihläge zum 


und zweckmäßigſte Kaſten pe Welt, Serb Triei von Bienenwohnungen und alles, was zur Bienenzucht gehört, 
Roftet Mk 175.—. Buch Mk. 2.80. zu äußerſt billigen Preiſen. 171 


o. gimginger. Stuttgart Bernh.Holtrup jun. Ahlen (Weiti). Celephon 00. 


Rotebühlſtraße 156. 129 Hauptkatalog gegen Mk. 3.—. Preis liſte gratis. Poſtſcheckkonto Köln 37 809 


Lieblingswaben“ 
in altbewährter, unübertroffener Qualität aus garantiert reinem Bienenwachs, 
so wie es vom Imker kommt, liefern, auch im Umtausch gegen Wachs 


FuldaerWachswerke beet 
Eickenscheidt, Ruegenberg & Dr. Schlösser, Fulda. | 


128 


Nackte Heidbienen: 
ſchwärme 


in bekannter Güte, faulbrutfrei und 
nicht betäubt, reine Wanderbienen, 
4 Pfd. Bienengew. beim Einpacken. 
Junge, befr. Königinnen m. Begleit⸗ 
bienen verſende von Mitte Sept. an. 
Bei Anfragen wird Rückporto erbeten. 


Herm. Bockelmann, 
Groß⸗Wanderbienenzüchterei, 
Soltau, Lüneburger Heide. 


Zur Ginwinferung ' 


Futtergeſchirre 
ca. 20 vorſchiedene Sorten, 
Strohkiſſen, Filzkiſſen 
in allen Größen, 
Schleier und Hauben, 
Bummi: und Lederhandſchuhe. 
Bitte Spezialliſte verlangen. 


Nabe enen ene 


chim Nachfolger, 
Ri d. Bergſtr., Hauptſtr. 10. 


190 


Original- 


I reischwung - „Schleudern 


„System Buss“ 


Passen für alle Wabengrößen, auch für 
Breitwaben! Schleudern ohne Kessel 
rasch, reinlich und gründlich den 
zähesten Schleuderhonig! Waben kön- 
nen in der Maschine entdeckelt werden! 


Machspressen 


mitRührwerk 


„System Buss“ 
Unverwüstl. starke 
Bauart!Verblüffend 
schnelles, intensiv. 
Auspressen ! 
Prespekte u. Zeug- 
nisse gratis und 
franko. 


Maschinenfabr. 
Wetzlar a. L. 


Carl Buss. 


Druck und Verſand: Brühl'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Senge, g Bi F 
Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. | x 
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Tauſende Raucher 


empfehlen meinen garantiert reinen, des⸗ 
halb ſehr bekömmlichen u, gefunden Tabak. 
Machen Sie bitte einen Verſuch mit einem Probeauftrag; 
Sie kaufen billig und gut. Herr Meiereibeſ. Timm 
beſtellt eine neue Sendung und ſchreibt: Bin mit Ihrer 
letzten Tabakſendung ſehr zufrieden und bedanke mich 
recht herzlich bei Ihnen. So reell, wie ich bei Ihnen 
bedient worden bin, bin ich noch nirgends bedient worden. 
Ich liefere alle Sorten verfteuert und koften: 


Grobſchnitt Preis p. Pfd. Mittelſchnitt Preis p. Pfd. 
FTörſtertabak 1% mm» N 
in 1⸗Pfd.⸗Paket 15M. Schnitt 6 928 Be 
Jaaa 3 bG 17 „ Holländer 
agdkanafter2 x 8 20 „ | Weltrujtabake 28282 28 s en 
Naser. es SS: 22, | Blauring 8 & 28 „WR PP ie. 
Wappentab. 78 24 Diapara-Tab = 31, 0 


Shagtabak pr. ad, 54 und 60 M. in 50⸗ u. 100-g*Packung = 
Haarſchnitt für Zigaretten und die Feinſchnittpfeife. Schere 


Muſterkiſten, enthaltend 10 verja 
Sorten à 10 Stück, pidea fi 
65.10 M. oder 90.10 M. Alles geg iS 
nahme. Verpackung frei. Porto be 


Raudtabakfabrik „Weltruf“ 
Emil Köller, Bruchſal Nr. 19 in Ba : 


(en Linke 
caffel 57 
| Imkergerä 


1 — — 


iſt der denkbar einfachſte und billigſte! Preis m. 90.— < 


Das Wachsauslaſſen ift ebenio nützlich wie das Honigſchle⸗ 
umſtändliche Arbeit fürchtet faſt jeder Imker, und vielfach 
deshalb das Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem getigneten $ 
für den Betrieb fehlte. — Mit diejem Apparat Wachs auszula 
Vergnügen. Keine ſchmierige Arbeit, kein Aerger, kein Verdruß. Š 


Herrn Kolb! Durch meinen Sohn erhielt ich Ihren Wachs⸗Ausla 
eſchickt. Ich finde denſelben ungemein agers Das Wa e n 
fet ein Vergnügen und wird nebenbei eine vollſtändige Wachsausbeute 
Bronnbach a. Tauber. 


wo J. F. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerſ 25 


Wilhelm Henrich wm. en 


Zeil 62 Frankfurt a. Main Baugrab 
Telephon Hansa 6433 

empfiehlt alle zur Bienenzucht erforderlich.G je 
Ferner empfehle 


EREE 
Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschm 
Wabenpressen (Rietsche), Schleudermaschiner 


Besichti aon Sie bitte meine ständige Ausstellung 
Lager Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constabler 


100 ogle 


eis ee em ii rei e G ese 0 ag 


Rietsche-Gußformen in Friedensausführung! = 


Haarscharfe, vernickelte ae la re Jahrzehntelang TANNER 
Lagergrößen passend für Zink- fast ganz 


rakes ‚aus Kupfer 

22-17 Normalhalbwaben M. 120.— M. 240 
25-20 Badische Waben „ 145.— 6 280, | 
32-18 Freudensteinwaben „170 > „ 300.— f. das 
32423 Kuntzsch- Waben „ 200... „ 340.— U Beste, 
22-35 Normalhochwaben „ 200. „ 340.— f was es 
35-22 Normalbreitwaben „ 200.— „ 340. — | gibt. of 
25-40 Qerstunghochwaben „ 250. „400. — cn 
40-25 Gerstungbreitwaben 5, 20. — „ 400.— 
Andere Größen pr. qem abenfläche ‘$ ESR A ee 

jedoch nicht unter 120. — 240. | 


: "Verpackung, und Porto extra. — Bei Anfragen bitte Rückporto beleufüßen, 
‚Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 
| Preisbuch gegen M. 2.—. Nachtrag 1921 umsonst. 
‘Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlöt- 
lampen „Blitz“, Entdecklungsgabel „Badenia“, Honigschleudern, 
' Transportgefäße, Königinabsperrgitter 
sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte, Gegr. 1883. Postkonto Karlsruhe 1065. 
AU at Wc ore et le gal hag RS EN 


Wieder lieferbar 


4 5 $ 
N A KS 
— =] die allbekannte 
P h 5 | 
Uy Schulz- -Koerts Kunstwabe! 
SE Alle Kunstwaben, agen, MUI jcach Zusatz von Ceresin 
Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke usw. 


Alle Zubehörteile zur Imkerei, Versandgefäße, Honigschleudern. 


Otto Schulz Hab, Buckow (Kreis Lehns), 


— 
=a 
* 


Dich ewe nde en bh em 


Be ee 


Huſſer's Bienenwohnungen 


finden jeit Jahrzehnten 
Dieſelben werden heute in unübertroffener Qualit EN (Friedens⸗ 
ausführung) in verſchiedenen Syſtemen hergeſtellt und ſind ſehr preiswert! 


Alle zur modernen Imkerei nötigen Geräte, wie: Rähmchen, Rähmchenſtäbe, 
Abſperrgitter, Futtergeſchirre, Rauch: u.Schutzmittel, Honiggläſer, Schleuder⸗ 
maſchinen, Bienenſtockwaagen uſw. ſind in vorzüglicher Qualität erhältlich. 


la Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs auf 
der Rietſchepreſſe gegoſſen, beſte Qualität, ſind ab März lieferbar. 


Man verlange Preisliſte Nr. 31. 


8. Huijer, Hochſtetten bei Karlsruhe i. B 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen und Geräte 
Sägewerk. — Gegründet 1867. — Großimkerei. 


101 


| Firma Heinr. HEN 


“i Großes reich illustriertes an jedermann. 


ER MEA 
aati eee 1 
per Stück —,90, 1,10 1,40 1,0 2,25 FOX gs! * 


4 | N ae - 

A Lin $Blechdosen 1 
mit Wellpappschachtel ;_ 2 90 Inh. 

58,70 +7,60 Me Sa E 


8 Deutsches ip H Hi k t 
mitt Reichs- Gebrauchs- > onigkübel, onig annen $a 
HI: Muster Nr.4 7312 een riedens ware zu besonders. billigen P na 
| Honig- und Wachspresse mit Spindel | 9 
Honig: und Wachspresse mit. Hebel i 
b Honig und Wachsauslaßkessel N 4 i; x 
Wachsschöpftrichter 75 f 


Deutsches 
Reichspatent 
Nr. 217011 


mel x 


any (gestrickt), Horigscimi eu 
ER 


— ~~ 
e y — = 
* 6 * — z . > 
ar 27: ah S 
— — 1 
or 2 Kr ds 
— 1 * 7 OE 
> 7 L e) A Br 
2 ete rZ 
= J: Py: = — 
ti, oe = = 


3 für alle Ganz- und Halbrähmchen bis 33x 42 2 1 


Viele dutachten und Anerkennungsschreiben. Ee ee Nele ae 2 
Jeder, auch der zäheste Heidhonig, ist, mit 2 = 


dieser Maschine behandelt, schleuderbar. $ Kunstwaben Kilo M. 42— 


Man verlange illustriertes Preisbuch. 


| Bionenwohnunger aller Systeme s sofort lieferba jar. 


8 
14 “a 
y 

| 


Um ſchnell zu räumen, off. einen EEE | 


iunii 


aitukerpalet À 250 Gramm = 3,50 Mk. 

franko, bei 9 Pfund einſchließlich 

Verpackung 45 Mk. + 3 Mk. Porto 
franko Nachnahme. | 


Jacob Hd. Schiffmann, 


Tabakgroßhandlung, 151 | 
ON Bezirk Eaffel. | 


Preßrückſtände, Ra aas 

alte Waben he te 
Nordd. Honig: u. Wachsw 
G. m. b. H., ; 


Etptobl, einfach u.p allt 0 
ift das Befeſtigen der Sunftmaben in A 


Rähmchen mit meinem, jetzt für a 
non) 1 Lren i A 


Bienenwohnungen 


aus gepreßten Strohwänden, 


Holzwohnungen = 
für tees Maß. b. G. m. mit praktiiher A en. 
einrichtung. Geſtattet Ein- u. 3 Mi = 


ſuͤmlliche aut Bienen | Wiederverkäufer Rabatt. — betrieb, Teils u. Bolltra — 


nöfigen Gebrauchsartit el Joſef Linker, 2 ven 5 
m | 57. | Einführe de Na 

L Ou i 5 Hi ü b ner | gee em N aue i ns immi 

en peun. non u | FIRE a ea Ferner empfehle te Rähmchen 

Kid da, Heilen. Bitte beachten Sie ieee iis paar , 

oa re Moc unſere Inſerenten | 30h. Jatob 10., e 


1 
ae 
SB S:5 
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Die Biene 


geitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Nummer 10 Gießen, Oktober 1921 59. Jahrgang 


Keine Beute mehr mil 


alte wie neue Syſteme, ohne mein geſetzlich geſchütztes 


E Brückners Univerſal⸗Flugbrett! Z% 


1 Obenüberwinterung unnötig, Räuberei unmöglich, Flugloch gegen alle Einflüſſe ee 
Zu haben in allen einſchlägigen Fabrikgeſchäften und von mir ſelbſt als alleinigem Herſteller. 
Projpekt gegen Einſendung des Rückportos. Wiederverkäufer Rabatt. 201 


Imkerei O. Brückner, Caſſel⸗ Wilhelmshöhe. 


Wavenciicitinde, Großes Aufſehen erregt 


mein Blätterſtock „Weſtfalia“, der einfachſte, praktiſchſte und bequemſte 
Le Blätterſtock, den es gibt. Einfache Behandlung, beſte Wanderbeute, hohe 

liste P Erträge. Broſchüre ijt ſoeben erſchienen und verſende ſolche gegen Mk 3.— 
Jeder leſe meine Broſchüre, die ſchnell vergriffen ſein wird. Ferner liefere: 


kauft zum Preiſe von Mk. 1. — per Kilo | Kunftwaben, in der ganzen Imkerwelt beſtens bekannt, jede Größe und Menge, 


ſowie alle Syſteme Bienenwohnungen, fonighaleudern und Gefäße, Rähmchen⸗ 
Dr. A. Mann, Mainz. olz, Futtergeſchirre, Handichuhe, Hauben, Zangen, Kaftenbejchläge zum 
2 3 — | Selbftanfertigen von Bienenwohnungen und alles, was zur Bienenzucht gehört, 
17 em = 100M. | zu äußerſt billigen Preijen. 2 


Iabenpeefenz te: Bernh. Holtrup; jun. Ahlen (Weſtf.). Telephon 100. 


Hallein in Bodenrod (Odenwald). Hauptkatalog gegen Mk. 3. —. Preisliſte gratis. Poſtſcheckkonto Köln 37809. 


Friedensware 
aus goldlackiertem 
Weißblech. 


Komplette Büchſe Verſchlußring mit Plombe Büchſe ad 


(ca. 7 015 Inhalt) oder Siegel 
i 5 9 25 Pfund Inhalt Bei Abnahme von 50 Stück 
Preije: - 2:75. 8, DEM. und mehr 5°/, Rabatt. g 


Muſterbüchſe 5 Pfd. 8,75 M., 9 Pfd. 9,50 M. portofrei bei Voreinſendung des Betrages. 
Poſtpaket enth. ſechs 9⸗Pfd.⸗Büchſen u. zwei 5⸗Pfd.⸗Büchſen m. Porto u. Verpackung 69,50 M. 


Honiggläſer der a Kunſtwaben . 


mit Schraubdeckel und Einlage Gele itskauf! A 
"ha 2 2 Pfund Schleier la Tul mit zwei ln 
M. 


— Um — — 


90, — 110, — 160, — M. 100 Stück Friedensware . n 
Man verlange Warenverzeichnis Nr. 12 nebſt preisliſte E. 


Deutſche Bienenzuchtzentrale 


Edgar Gerſtung, Oßmannſtedt in Thüringen. 


Nr. 300 


Die alt: und neitbetannien Bong 
der Firma Heinrich hammann in Haßloch (Pfalz) 


ſind in Weißblech, goldlackiert, wieder lieferbar 


Honigdoſen 5 Pfund Inhalt Honigdoſen 9 Pfund Inhalt A 
"1-80 31 und mehr Stück 1-32 33 und mehr Stück Stück 
7. 5.75 Mark A Stück 6.80 6.50 Mark à Stück 
Honigdoſen 10 Pfund Inhalt Honigeimer 25 Pfund l 
‚1-30 31 und mehr Stück 1—20 21 und mebr Stück 
17.20 6.90 Mark à Stück 1 12.50 Mark A Stück 


Honigkannen Nr. 303 aus ſtarkem, verzinntem Weißblech mit ſtarkem Band⸗ 
eiſenfuß und Drahtbügel, jo lange Vorrat reicht, 25 Pfd. Inh. 25 Mk., 50 Pfd. 35 Mk a St. 


honigverſandkanne hobbocks nee ae  befteriftirende 


Verſandkanne 67 Pfund Inhalt 
| a : vie — Mark a Stück 
Verſandkörbe zu Kannen 25 50 100 Pfund 
7.50 10.50 15.50 Mark a Stück 
Honiggläſer, 8 ſtarke Gläſer mit ise Verſchluß und Weißblechdeckel 
mit Pappeinlagen ai 1 3 Pfund Inhalt 


à Stück 1.25 1.30 2.20 2.50 Mark 


Thüringer Luftballon, komplett, 1 und 2 Liter, Futterbleche, Grazeſche Futter⸗ 
apparate und dergl., Einwinterungs-Strohdecken jowie Abſchlußdeckel aus 
Holz nah Preisbud Nr. 11. N 


Zum 50jährigen Bestehen der Firma. ss 


| Der Breitwabenblätterstock 
in seiner Vollendung. 


außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort 
| lieferbar, auch Schleudern u. Geräte. 


Katalog 1921 neu erschienen. 


Can Schließmann, Mainz-Kastel. 


9 9 
Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats bis 1½ Bogen ftark und iſt durch die Schriftleitung für die im Verbands⸗ 

ebiete wohnenden Abonnenten zu jährlich DIR. 8.—, für die außerhalb des Verbandsgebietes wohnenden zu 

ährlich Mk. 7.—, durch die Poft zu jährlich Mk. 8.— zu beziehen. Bereing außerhalb des Yerbandsgebietes 

erhalten beſondere Vergünſtigungen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und Geldſendungen find an die 

Schriftleitung zu richten. — Anzeigenpreis pro geſpaltene Zeile 75 Pf., auf der erſten Umſchlagſeite 120 Pf., 
auf der 2. bis 4. Umſchlagſeite 90 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
Nummer 10 Oktober 1921 59. Jahrgang 


Nachruf. 
Am 24. Auguſt d. Js. verſtarb infolge eines Schlaganfalles im Alter von 
79 Jahren der hochverdiente, langjährige 1. Vorſitzende und Ehrenvorſitzende des 
Württembergiſchen Landesvereins für Bienenzucht, Herr Rektor i. R. Karl 
Wandel in Kirchheim⸗Teck. Lange Zeit way der Verſtorbene 2. Vorſitzender des 
Deutſchen Imkerbundes. Um das Zuſtandekommen der Vereinigung aller Deutſchen 
Imkerverbände hat er ſich große Verdienſte erworben. Seine unermüdliche, ſelbſt⸗ 
loſe Arbeit, ſein klares Urteil, ſeine edle Geſinnung, ſein freundliches Weſen wird 
uns unvergeßlich bleiben. Mit ihm iſt ein echter Imker dahingegangen. Er ruhe 
in Frieden! | 
Roslin, den 1. September 1921. 


Der Vorſtand der Vereinigung der Deutſchen JImkerverbande. 
grey. Büttner. Küttner. 


Standſchau für Oftober. 
| Von W. Wahl, Gimbsheim. | 

Während der September neben den Frühjahrsmonaten wohl der 
arbeitsreichſte Monat am Bienenſtand iſt, läßt im Oktober die Arbeit ſchon 
ſtark nach. Das trifft freilich nur zu bei gewiſſenhaften Imkern, die im 
September mit dem Auffüttern fertig geworden ſind. Man kann freilich 
auch im Oktober noch füttern, wenn das Wetter nicht allzu ungünſtig iſt. 
Aber dieſe ſpäte Fütterung hat folgende Nachteile. Jeder wird beim Füttern 
ſchon beobachtet haben, daß die Bienen ſtark zu brauſen anfangen und leb- 
hafter fliegen, ſoweit das bis zum ſinkenden Abend noch möglich iſt. Bei 
rauher Oktoberwitterung geſchieht das auf Koſten des Volkes und ſeine 
Stärke. Die Unruhe des ſchon bei ſchlechtem Oktoberwetter ruhig ſitzenden 
Volkes ſchadet natürlich auch, aber der größte Uebelſtand iſt der, daß die Bienen 
das eingetragene Zuckerwaſſer nicht mehr oder ungenügend deckeln, was an 
ſchönen Septembertagen noch möglich iſt mal geſchieht. Alſo Bummelei 
rächt ſich auch hier wie ſonſt im Leben. Am zweckmäßigſten füttert man 
in großen Portionen. Die einfachſte Art, die auch zugleich alle teueren 
Futtergefäße unnötig macht, iſt wohl die, daß man Käſten von der Breite 
des Stockes von Rähmchenhöhe (Halbrähmchen) und etwa 5—6 cm Tiefe 
innen mit Wachs, Paraffin oder Dar ausgießt, einen Schwimmer von 
zuſammengenagelten Holzſtäbchen (Roſt) einlegt und am Abend mit der 
Gießkanne vollgießt. Das geht ſo raſch, daß man nicht zu befürchten braucht, 
daß viele Bienen dabei abfliegen. Das Volk trägt, wenn es ſtark genug iſt, 
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bequem 4 Liter Zuckerwaſſer in einer Nacht in die Waben, und die 
Fütterung ift bald beendet. Wer einen großen Stand hat, ſpart damit 
viel Zeit und Mühe. Schon Zigarrenkiſtchen tun den Dienſt. Es iſt darauf 
zu achten, daß bei Dreietagern in der oberen Etage des Brutraumes (der 
Honigraum iſt ja entleert) alle Waben gefüllt ſind, dann kann der Imker 
ruhig dem ſtrengſten Winter ent eoanlehen, Am zweckmäßigſten hängt 
man 3 oder 4 leere Waben in die Mitte der Etage, die dann voll Buder- 
waſſer getragen werden. Dadurch wird vermieden, daß das überwinternde 
Volk auf leicht kandierenden Honigen überwintert, was Durſtnot und 
Unruhe im Winter verurſacht. ö 
Auffallend war in dieſem ſchönen, warmen September, daß die Völker | 
noch ſoviel Brut hatten. Wer dazu noch etwas gereizt hatte, hat fich einen! 
guten Stamm Frühjahrsbienen erzogen, die für die nächſtjährige Ent⸗ 
wicklung ſehr wichtig ſind. Auch ohne Reizfutter iſt wohl meiſt das gleiche 
Ergebnis erreicht worden, da an den ſonnigen Tagen die Bienen noch; 
Tracht an Kleeblüten hatten, die diesmal wegen der Trockenheit ftat: 
beflogen werden konnten. Der Imker darf aber auch nicht vergeſſen, daß! 
dadurch noch viel Vorräte zur Brutpflege gebraucht werden, und er fol: 


nicht geizig ſein. Wenn Geiz auch ſonſt im Leben die Wurzel alles Uebel 
iſt, ſo gerade bei der Einfütterung des Winterfutters. 

Das Volk zieht fic) mehr und mehr zuſammen, veranlaßt durch die 
kalten Herbſtnächte. Man nimmt ihm deshalb alle nicht mehr belagerten 
Rähmchen heraus und hebt ſie ſorgfältig auf. Mit Schwefel in der Waben⸗ 
kiſte bzw. ⸗ſchrank darf nicht geſpart werden. Die ausgebauten Waben 
ſind unſere Honigtöpfe fürs nächſte Jahr. 

Für die Einwinterung von Blätterſtöcken fet folgendes bemerkt. 
Rechts und links kommen die Honigwaben hin. In die Mitte ſtellt man 
2 bis 3 leere Waben, am beſten ausgeſchleuderte, aber regelmäßig gebaute, 
denn ſie geben im Frühjahr die Wiegen der Brut. 

Wer zu einer neuen Betriebsweiſe übergehen will, etwa vom Normak 
maß zum Albertimaß, von der Ständerbeute zum Blätterſtock, der tue da? 
im Frühjahr und nicht im Herbſt, wo der Bien ſeine Ruhe haben wil 
und eine Eingewöhnung in einen neuen Stock für ihn mit allerlei 
Schwierigkeiten verknüpft iſt. Ich erinnere bloß an das Verkitten der Riſſe 
und Zuglöcher, das ſchon zeitig im Nachſommer beginnt und mit zur 
Natur des Volkes gehört. | 

Nochmals fet eindringlich vor der Räuberei gewarnt, die im Herbi: 
leicht durch Unvorſichtigkeit des Imkers bei Verſchütten von Futter oder 


achtloſem Liegenlaſſen von Wachs und Wabenteilen entſteht. 


\ Der Oberheſſiſche Doltsblätterftod. 

Verſchiedene hieſige Imker haben ſich in der Anſicht geeinigt, daß 
unter den ſo zahlreichen Syſtemen von Bienenwohnungen immer noch 
nicht diejenige zu finden iſt, die ſich der hieſigen Gegend und den hieſigen 
Trachtverhältniſſen vollkommen anpaßt. Auf Grund dieſer Ueberzeugung 
haben ſich dieſe Imker daran gegeben, eine Bienenwohnung zu ſchaffen, 
die für Oberheſſen wirklich praktiſchen Wert beſitzt. Mir wurde der Auftrag 
zuteil, die Wohnungen nach ihren Angaben herzuſtellen. 

Der Oberheſſiſche Volksblätterſtock hat folgende Beſchaffenheit: Er if 
zweiſtöckig und zwar iſt unten der Brut⸗ und oben der Honigraum. Beide 
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haben gleichen Rauminhalt. Für die Ueberwinterung ift der Brutraum 
rechts und links mit ausziehbarer Doppelwand verſehen. Im Frühjahr 
kann an Stelle der ausziehbaren Wand rechts und links ein Rähmchen 
eingeſetzt werden. Brut⸗ ſowie Honigraum faſſen je 16 Rähmchen. Der 
Geſamtinhalt iſt 40 bis 45 Normalrähmchen. Der Brutraum iſt mit zwei 
Fluglöchern verſehen, während der Honigraum nur eins aufweiſt. Durch 
ein bewegliches Schied kann der Brutraum zum Zwecke der Bruteinſchränkung 
und Ausnutzung der Trachtverhältniſſe geteilt werden. Durch dieſe Ein⸗ 
richtung iſt es auch ermöglicht, bequem Königinnenzucht zu betreiben. Die 
einzelnen Rähmchen ſtehen auf einem Roſt. Unter dieſen können die Futter- 
geſchirre leicht e werden. Die Fütterung geſchieht von außen, ohne 
mit den Bienen in Berührung zu kommen. In dem Stocke können im 
Notfalle 2 bis 3 Völker überwintern. 
Der Oberheſſiſche Volksblätterſtock iſt auf drei Ständen im Betriebe 
und erntet das Lob dieſer Imker ſowohl wie das derjenigen, die ihn über⸗ 
haupt im Betriebe geſehen haben. Am 21. Auguſt l. Is. wurde der Stock 
in der Bienenverſammlung vorgeführt und fand allgemeine Anerkennung. 
Die Bedienung des Oberheſſiſchen Volksblätterſtocks iſt kinderleicht. 
Intereſſenten erhalten Auskunft von Wilh. Volk, Schreiner und 
Imker, Klein⸗Linden bei Gießen, Brandweg 7. 


Das Flugbrett „das Hauptbuch der Bienen“. 
O. Brückner, Wilhelmshöhe. 

| Meine lieben Imkerfreundinnen und Freunde werden fagen, was ift 
das? Ein Flugbrett iſt doch ein Flugbrett und damit baſta. Aber dem 
ift doch nicht fo; denn wenn wir im Laufe des Bienenjahres an den vers 
ſchiedenſten Bienenſtänden weilen, ſo können wir alles Mögliche von den 
Flugbrettern ableſen, als da geſchrieben ſteht: wir haben Hunger, dann 
muß gefüttert werden, oder wir frieren, dann muß wärmer verpackt werden. 
Vorzeitige Ausflüge ſagen uns: wir haben Durſt; letzteres macht ſich auch 
durch ſtarkes Brauſen bemerkbar. Herausgeworfene Maden deuten uns 
an, daß das Volk nicht in Ordnung iſt. Verzweifeltes Herumlaufen auf 
dem Flugbrett zeigt uns an: wir haben unſere Königin verloren, lieber 
Bienenvater gib uns eine andere. 

Und beim Schwärmen; haſt du ſchon das Flugbrett beobachtet, dies 
freudige, haſtige Eilen über das Flugbrett? Ebenſo zeigt uns das freudige 
Steiſeln das Wohlbehagen des Biens an, wobei auch dem Bienenvater 
das Herz aufgeht. 

ie ich alſo anfangs geſagt habe, all dieſe Vorgänge ſpielen ſich 
o dem Flugbrett ab und wird diefes hierdurch zum Hauptbuch der 
ienen. 

Man hat nun verſucht, dieſes durch ſchöne Veranden zu vervollkommnen, 
aber mit ſehr zweifelhaftem Erfolg. Denn waren dieſe Veranden im Winter 
geſchloſſen, ſo wird man im Frühjahr beim Oeffnen die toten Bienen in 
5 5 herauskehren; diefe find ihrem Drange nach Freiheit zum Opfer 
gefallen. 

Alſo mit den ſogenannten Veranden war es nichts, man ſuchte weiter. 

Da trat eine andere Sache auf. Bei neuen Beuten baute man Niſchen 
ein, welche durch Flugbretter verſchloſſen wurden, doch mit dem gleichen 
Erfolg, wie bei den Veranden — im Frühjahr viel tote Bienen. 
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Dann kam die Obenüberwinterung; fie ift gut, aber das Umhängen 
der Bienen iſt nicht immer möglich, da viele Stockformen (Lagerſtöcke) gar 
nicht dazu verwendbar ſind. Auch gibt es doch noch Imker, die vor „Stichen“ 
eine heikle Angſt haben. So blieb es alſo bei dem alten Flugbrett und war 
man nun gezwungen, etwas zu ſchaffen, was all dieſe Mängel beſeitigte. 
Da waren erſtens die Scharniere zum Zwecke des Aufklappens im Winter 
unpraktiſch und nur von kurzer Lebensdauer; denn wenn man im Winter 
auf ſeinen, nicht immer bei der Wohnung gelegenen Bienenſtand kam, war 
der größte Teil durch Vögel, Wind oder Wetter aufgeklappt und die Bie- 
nen ſchutzlos Wind und Wetter ausgeſetzt, womöglich war auch noch 
Kleingetier eingedrungen. 

Es mußte alſo, um dieſem Uebel abzuhelfen, eine Aenderung getroffen 
werden und ſo habe ich das neue Flugbrett mit verzinkten Haken verſehen, 
welche in die Kaſtenwand geſchraubt werden. 


e . \s 
Ohne den Vorſatzkeil als gew. Flugbrett. i 
Mit dem vorgeſetzten Keil als Ueberwinterungs⸗ und Räubereiabwehrflugbrett. 


Die Seitenſchenkel des Flugbrettes, in denen ſich Nuten befinden, 
werden in die Haken gehängt lt. Abb. 1; dies iſt eine ideale Befeſtigung 


zu nennen, da ſie zu jeder Zeit leicht zu entfernen iſt und an jeder Beute 
angebracht werden kann. 


TTT 


— — 
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Als Ueberwinterungsflugbrett, Als Räubereiabwehrflugbrett. 
der Bien geſchützt gegen alle Einflüffe. 

Für die Einwinterung hebt man das Brettſtückchen heraus, ein Kanal 
durchs Flugbrett wird ſichtbar und ſetzt das Flugbrett nach Abb. 2 ſenkrecht 
in die Haken, mit dem Kanaleingang aufs Flugloch. An der jetzt ſicht⸗ 
baren Außenſeite befinden ſich zwei Zinkſchieber, welche der Volksſtärke 
entſprechend geöffnet werden. Nun hat das Flugloch ſeinen Ausgang durch 
den Kanal im Flugbrett und das Flugloch iſt gegen Sonnenſtrahlen, 
überhaupt alle Witterungseinflüſſe, auch Vögel ſowie Mäuſe geſchützt, 
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Hein Aufklappen unmöglich und ein Zuſtand wie bei der Obenüberwinterung 

iſt geſchaffen. Nach Abb. 3 bringt man das Flugbrett bei eintretender 
Rraäuberei in die gleiche Lage wie bei Abb. 2, nur daß man beide Binks 
ſchieber oder den einen oder andern herumdreht und ganz ſchließt, ſo 
daß auf den Seiten des Flugbrettes nur ein kleiner Schlupfkanal bleibt, 
welcher nur einer einzelnen Biene Aus⸗ und Eingang gewährt. 

So kann ſich auch der kleinſte Bien leicht verteidigen. Den einen der 
beiden Seitenſchlupfe kann man auch noch ſchließen, ſo daß nur der eine 
zur Verteidigung offen iſt. | 

Dann habe ich noch ein Keilbrett mitz vorgeſehen und erreicht man 
mit dieſem, daß das Flugbrett nach Abb. 1 in ſeiner Lage verbleibt; den 
ausgefräſten Keil ſetzt man vor das Flugloch und auf den Kanaleingang 
des Flugbrettes und fo kann es nun auch zum Ueberwintern, ſowie bet- 
eintretender Räuberei bei Verwendung der Zinkſchieber verwendet werden; 
der Bien iſt wieder vollkommen geſchützt. 

Das neue Flugbrett kommt, unter dem Namen: „Brückners Univerſal⸗ 
Flugbrett“ in den Handel und ift vor Nachahmungen geſchützt. 

Bin gern bereit, den einzelnen Bezirksvereinen ein Flugbrett zur 
Anſicht und Erläuterung zur Verfügung zu ſtellen. 


j vortrag 
gehalten am 7. Auguft 1921, vorm. 10—11 Uhr, im Saale des Stadt: 
gartens zu Offenbach am Main über die „Dickelſche Bienentheorie“. 

Von Otto Heck, Lehrer i. R gu nen bei Büdingen (Oberheſſen). 
u 


Es war in den 90er Jahren am Ausgange des vorigen Jahrhunderts, genau 
weiß ich augenblicklich nicht das Jahr, da ſchrieb mir Dickel aus Darmſtadt einen 
Brief und bat mich um eine Zuſammenkunft in Hanau. Er hätte mir Wichtiges 
über verſchiedene Entdeckungen und Beobachtungen mitzuteilen, die er an ſeinem 
Bienenſtande gemacht habe. . . 

folgte der Einladung, und in Hanau war es, wo mir Dickel nun zuerſt 
über su neue Bienentheorie berichtete. . . es 
3 Anhänger und Verehrer Dr. Dzierzons, mit dem ich ſchon auf vielen 
größeren Bienenzüchterverſammlungen, in Regensburg, Köln, Wiesbaden uſw. 
perſönlich bekannt geworden war, äußerte ich große Bedenken gegen die neue 
Lehre und machte alle möglichen Einwürfe dagegen. 1 . 

Doch Dickel ließ fih nicht irre machen und empfahl mir, eine Reihe von 
Verſuchen an den Bienen zu machen, dann würde ich mich ſchon von Der: 
Richtigkeit feiner Anſchauung überzeugen. — Mit Eifer ging ich ans Werk Und 
ſiehe da! Die Verſuche fielen alle ſo aus, daß ich aus einem Saulus ein Paulus 
wurde. Nachdem ich eine Anzahl von Verſuchen gemacht hatte, war ich dermaßen 
von der Richtigkeit der Dickelſchen Bienentheorie überzeugt, daß ich nun öffentlich 
für dieſelbe eintrat, die Ergebniſſe der Verſuche in Bienenzüchterverſammlungen 
und Bienenzeitſchriften kund gab und manchen Artikel losließ, der die Herren 
Mikroſkopiker Ber und da unangenehm berührte. — Ich glaube ja, daß ich damals 
in meinem Eifer etwas zu weit ging und bedauere dies Heute. l 

Diefe führten nun alle möglichen und unmöglichen Scheingründe gegen die 
neue Lehre ins Feld und ſuchen ſo noch bis heute die ins Wanken geratene alte Lehre 
bolt Dr. Datergon zu ſtützen, aber ihr ſicherer Zuſammenbruch iſt nur eine Frage 


Meine Damen und Herren! Gut Ding will Weile haben. Auf einen Hieb 
fällt kein Baum. Und eine Lehre, die man einmal als Wahrheit hingenommen 
und nach der man feinen Gedankengang gemodelt und zurechtgelegt hat, tauſcht 
man nicht ſo ohne weiteres für eine neue ein, das iſt ein ganz natürlicher Vorgang, 
der menſchlich und verzeihlich iſt. l i 
Die Anſchauung ijt das befte Mittel, einen Menſchen von einer Sache zu über⸗ 
zeugen. Ich dachte an Benjamin Franklin, der, als er die Landwirte von der 


* 


— 222 — 


Dungkraft des Gipſes durch Worte nicht zu überzeugen vermochte, in ein Kleefeld 
am Wege mit Gips die Worte „Hier a gegipft‘ ſtreute. Als die Bauern vorüber⸗ 
gingen und die von weitem lesbaren fetten rte fahen und laſen, waren ſie 
überzeugt und wandten fortan den Gips zum Düngen an. 

Ich nahm deshalb im Jahre 1898 ein auf Drohnenbau geſetztes Bienenvolk 
mit auf die Wanderverſammlung der deutſch⸗öſterreichiſchen Bienenzüchter nach 
Salzburg und führte es perſönlich Herrn Dr. Dzierzon und anderen ſachverſtändigen 
Herren der Verſammlung vor. l l 

Als das Ergebnis des Verſuches überzeugend für die Theorie Dickels und 
gegen Dzierzons Theorie ausfiel und durch Zeugen feſtgeſtellt war, wußte Dzierzon 
feine andere Einwendung gegen den Verſuch zu machen, als daß er wörtlich 
äußerte: „Ja, da haben Sie eine abnorme Königin zu dem Verſuche verwandt.“ 
„O nein!“ entgegnete ich ihm, „das war eine junge befruchtete Königin aus einem 
Nachſchwarm, die geſchloſſene Arbeiterbrut in allen Stadien, vom friſch abgelegten 
Ei ab bis zur auslaufenden Arbeiterin erzeugte. Bitte, Herr Doktor, machen Sie 
doch den Verſuch mit einer von Ihren Königinnen, von deren Tüchtigkeit Sie 
überzeugt ſind, nach, und Sie werden dasſelbe Reſultat haben.“ — : 

Ob er's getan hat? — Ich weiß es nicht. Er hat noch mehrere Jahre gelebt 
und auch noch Artikel in Bienenzeitungen geſchrieben, aber von Verſuchen, die er 
gemacht hätte, hat er nie berichtet. — — | 
Ta nun alle ſpäteren Verſuche, deren ich ſehr viele gemacht habe, und aud) 
der heutige immer das gleiche Reſultat ergaben, müßten alle von mir und andern 
qu derartigen Verſuchen verwandten Königinnen abnorme, d. h. nicht vollwertige 

iere geweſen ſein. — Ich glaube, daß niemand in der ganzen Verſammlung dies 
annehmen wird. , , 
as lehrt uns nun das heutige Verſuchsvolk, auf das wir nunmehr wieder 
zurüdfommen? Am 14. Juli habe ich ihm feinen Bau, der aus acht Waben 
beſtand und Arbeiterbrut in allen Stadien (vom Ei ab bis zur gedeckelten Larve) 
aufwies, genommen und es auf acht reine leere Drohnenwaben, verſehen mit dem 
nötigen Honig, geſetzt und ſeinem Schickſale überlaſſen. Die Bienen bereiten die 
leeren Drohnenzellen, da fie Arbeiterzellen nicht haben, zur Aufnahme von Eiern 
vor, und die Königin legt in dieſe vorbereiteten Drohnenzellen Eier, aus denen 
die Arbeitsbienen nur Arbeiterinnen entwickeln. Sie haben ja eine befruchtete 
Mutter und brauchen deshalb keine Drohnen, die die Mutter zu befruchten hätten. 
— Der Kaſten, der das Verſuchsvolk enthielt, kam nuf die Friedberger Hienen- 
Ausſtellung (vom 30. Juli bis 1. Auguſt), wurde dort in Gegenwart von 
13 ſachverſtändigen Zeugen geöffnet, auf ſeinen Inhalt unterſucht und feſtgeſtellt, 
daß er auf den mit Brut beſetzten Waben Brut in allen Stadien enthielt und daß 
in den flach gedeckelten Drohnenzellen nur Arbeiternymphen, aber keine Drohnen⸗ 
nymphen enthalten waren. Nach Feſtſtellung dieſes Reſultates wurde dem Volke 
eine Brutwabe mit der darauf befindlichen Königin weggenommen und dafür eine 
beinahe ganz gedeckelte Honigwabe (ebenfalls nur Drohnenbau) zugehängt, der 
Hl geſchloſſen und verſiegelt, und das entweiſelte Volk feinem Schickſale 
überlaſſen. — N 

Hier in Offenbach wurde der Kaſten entſiegelt, wieder geöffnet und in Gegen⸗ 
ware 571 mehr als 100 ſachverſtändigen Zeugen das nunmehrige Ergebnis 

geſtellt: 

Aus den ſchon in Friedberg konſtatierten flach gedeckelten Drohnenzellen waren 
bereits junge Arbeitsbienen ausgelaufen und liefen während der Unterſuchung aus. 
Das war ſchon für viele Zuſchauer eine Ueberraſchung, aus Drohnenzellen Arbeits⸗ 
bienen ausſchlüpfen zu ſehen. — Aus der offen gebliebenen Brut (vom Ei ab bis 
zur älteren ungedeckelten Larve) waren die Bienen im Begriffe, die dreierlei Bienen⸗ 
weſen zu entwickeln und hatten dies teilweiſe ſchon getan. — Es fanden ſich ſechs 
angeblaſene Weiſelzellen vor, von denen drei gedeckelt und drei ungedeckelt waren. 
Zu den drei geſchloſſenen Weiſelzellen hatten die Bienen der Zeit nach jüngere 
und ältere Larven gewählt. Eine egſchloſſene Weiſelzelle wurde durch einen 
Längsſchnitt geöffnet und darin eine prächtige Weiſelnymphe vorgefunden. Hier 
u waren auch bereits erhöhte Drohnenzellen gededelt, welche Drohnen- 
nymphen enthielten, die mit einer Nadel aus den Zellen herausgeholt wurden. Man 
ſah auf jeder Brutwabe, daß die Bienen eifrig beſtrebt waren, Drohnen und 
daneben auch noch Arbeitsbienen zu erziehen. — In Darmſtadt auf dem Bienen⸗ 
ſtande des Herrn Michel (dem Schriftführer des Starkenburger Bienenzüchter⸗ 
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vereins), wohin das Verſuchsvolk am Abend des 7. Auguſt gebracht wurde, wird 

55 die vollſtändige Entwicklung der feſtgeſtellten dreierlei Bienenweſen vollziehen. 
as Ergebnis wird ſpäter durch den Präſidenten des Starkenburger Bienenzüchter⸗ 

vereins, Herrn Dr. Wetz in Darmſtadt, veröffentlicht werden. l 

Wo vorher nur Arbeiterbrut erzeugt worden war, fuchten die weiſelloſen 
Bienen nunmehr die dreierlei Bienenweſen, junge Mütter, Drohnen und Arbeite⸗ 
rinnen zu entwickeln. Das iſt ihnen vollkommen gelungen. Aus der noch offenen 
Brut auf den Drohnenwaben haben ſie eine Anzahl Weiſelzellen und aus dem 
Reſte Arbeiterinnen und Drohnen entwickelt. Aus den Zellen, die bei der Enk⸗ 
weiſelung ſchon gedeckelt waren, gehen nur Arbeitsbienen hervor, die teilweiſe 
die Zellen ſchon verlaſſen haben und noch verlaſſen. Man ſollte meinen, weil ſie 
in Drohnenzellen erzogen worden ſind, ſie wären größer als die Bienen aus 
Arbeiterzellen. Das iſt aber nicht der Fall. Es kann ſich jeder der hier An⸗ 
weſenden von dem Geſagten überzeugen; das Verſuchsvolk kann jedem, der ein 
beſonderes Intereſſe daran hat, vorgezeigt werden. Es mag noch einige Zeit hier 
oder anderswo an einem ſicheren Orte ſtehen bleiben und ungehindert fliegen. 
Dann werden aus den Weiſelzellen vollkommene junge Mütter, aus den flach 
gedeckelten Zellen Arbeitsbienen und aus den erhöht gedeckelten Zellen vollkom⸗ 
mene Drohnen hervorgehen. — Das letztere erzielt und feſtgeſtellt zu haben, 
iſt der eigentliche Zweck des Verſuches. Die Gegner bezweifelten dies immer und 
machen heute noch alle möglichen, an den Haaren herbeigezogenen Einwürfe da⸗ 
gegen. Deshalb müſſen immer wieder die Verſuche den Bienenzüchtern und auch 
andern Menſchen, die Intereſſe daran haben, vorgeführt werden. Dann wird die 
Zeit endlich kommen, wo alle Widerſtände vergeblich ſein werden und derjenige 
von jedem Laien ad absurdum (d. h. zur Lächerlichkeit) geführt wird, der anders 
über die Bienen und ihre Entwicklung lehren wollte, als Dickel es getan hat. — — 

Was iſt nun der eigentliche Unterſchied zwiſchen der alten und neuen Lehre? 
Nach Dr. Dzierzon und ſeinen Anhängern it der Bienenſtaat eine Monarchie, in 
der die Königin die Hauptrolle ſpielt; nach Dickels Lehre eine Demokratie, in der 
die Arbeitsbienen die Hauptrolle ſpielen und die Königin nur eine untergeordnete 
Stellung einnimmt. Mit andern Worten: Die Arbeitsbienen ſind bei Dickel der 
T und die Königin der geführte Teil. Vieles, was man früher der Königin 
zuſchrieb, beſorgt in Wirklichkeit nicht dieſe, ſondern die Arbeitsbienen; man 
wußte es nur m und erft Dickel hat es durch feine unermüdliche Bienenforſchung 
herausgefunden. Er machte ſeine Bienenſtudien nicht um des ſchnöden Mammons 
willen, wie viele andere, ſondern nur um der Wahrheit willen. Er war ein 
Idealiſt im reinſten Sinne des Wortes, der uneigennützig große Opfer brachte, 
wo es galt, der Wiſſenſchaft und der Forſchung zu dienen, ein treuer Freund, 
ein gutmütiger Menſch, der immer bereit war, bedrängten Menſchen zu Hilfe zu 
aut auch wenn er dabei Gefahr lief, Opfer an Zeit und Geld bringen zu 
müſſen. ! 

Mit klarem, durchdringendem Verſtande, gutem Gedächtnis und bedeutender 
Rednergabe ausgeſtattet, eignete er ſich mit der Zeit Kenntniſſe auf allen Wiſſens⸗ 
gebieten der Menſchheit an. 

Nach dieſer kleinen Abſchweifung komme ich nun wieder auf den näheren 
Unterſchied der Dzierzonſchen und Dickelſchen Theorie zurück. Nach Dzierzon legt 
die befruchtete Königin zweierlei Eier, beſamte und unbeſamte. Nach Dickel nur 
einerlei Eier, beſamte, aus denen die Bienen nach Belieben die dreierlei Weſen 
im Bienenſtaate: Junge Mütter, Arbeitsbienen und normale Drohnen erzeugen. 
Dickel hält nur die letzteren, die aus beſamten Eierm der befruchteten Königin 
hervorgegangenen Drohnen für fähig, das Geſchlecht der Honigbiene fortzupflanzen, 
während er den vaterloſen Drohnen, d. h. den aus den zu gewiſſen Zeiten aus den 
abgeſetzten Eiern der unbefruchtet gebliebenen jungen Mütter und durch Arbeits⸗ 
bienen hervorgegangenen Drohnen (auch abnorme Drohnen genannt) die Zeugungs⸗ 
kraft und Fortpflanzungsfähigkeit des Geſchlechts der Honigbiene abſpricht. Logiſch 
richtig iſt dieſe Anſicht und ſehr wahrſcheinlich, aber ſchwer zu beweiſen. Sie iſt 
übrigens auch nur ein nebenſächliches Glied an der Kette der Dickelſchen Theorie, 
ein Rätſel, das zu löſen für die Herren Mikroſkopiker von Fach eine recht ſchöne, 
aber ſehr heikle Aufgabe ſein dürfte. | 

Durd) diefe abnormen Drohnen, hervorgehend aus Eiern von einzelnen 
Arbeitsbienen und unbegattet gebliebenen jungen Müttern, kam bekanntlich Dzierzon 
zu der irrtümlichen Folgerung, daß die normalen Drohnen, herrührend aus den 
Eiern befruchteter Mütter, nun auch aus unbeſamten Eiern entſtehen müßten. 
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Durch unſern Verſuch wird aber unumſtößlich feſtgeſtellt und bewieſen, daß die 
normalen Drohnen gerade ſo aus beſamten Eiern und deren Larven hervor⸗ 
eee wie Königinnen und Arbeitsbienen; daß alfo die von Dzierzon auf- 

Ite ee falſch ift. 

Wenn nun die Mifroffopifer zwiſchen dem aus einer Arbeiterzelle heraus⸗ 
105 fen und dem aus einer Drohnenzelle herausgenommenen Ei einen Unter⸗ 
ſchied non, jo müſſen uns diefe Pa, die das finden, erft einmal beweiſen, wie 
dieſer Unterſchied id entſteht, ob durch yi 5 Mutter, oder burch 
die Arbeitsbienen, die ſofort, wenn die Mutter ei in irgendeine durch die Ar⸗ 
beiter präparierte Zelle abſetzt, den Kopf in dieſe Zelle ſtecken und das Ei nach 
irgendeiner der drei Richtungen beeinfluſſen und bearbeiten. Uebrigens iſt der ganze 
Streit um die Bieneneier nur ein Streit um das Kaiſers Bart; denn wir brauchen 
ja gar keine Eier, um normale Drohnen im Bienenſtaate zu erziehen. Wir können 
dieſelben ebenſo gut aus e und älteren Bienenlarven erhalten, wenn wir alle 
Eier in unſerem Verſuchsvolke nach Wegnahme der Königin ſorgfältig entfernen. 
Nicht wur Hunderte, ſondern Tauſende von normalen Drohnen kann man in 
ſolchen Verſuchsvölkern aus jüngeren und älteren Larven züchten, wenn es ſein 
muß. Damit iſt endgültig und umumſtößlich bewieſen, daß die ganze Arbeiterbrut 
vom Ei ab bis zur 1 älteren Larve ein neutrales Gebilde iſt, aus dem 
die Arbeitsbienen auf der einen Seite das vollkommene Weibchen, die Stock⸗ 

mutter, auf der andern Seite die zur Begattung und Befruchtung dieſer Mütter 
nötigen Männchen oe normalen Drohnen) erziehen. Was von der Arbeiterbrut 
nicht nach dieſen beiden Richtungen hin erzogen wird, gibt die Arbeitsbienen, 
die Ammen der Bienenkinder, die ſog. Sekundär weibchen, wie ſie Dickel nennt. 
Sie ſind der wichtigſte und führende Teil im Bienenſtaate, während die Stock⸗ 
mutter, das Primär weibchen, nur der geführte und untergeordnete Teil it. Sie ſpielt 
durchaus nicht die tniglide Rolle, welche man ihr angedichtet hat. Dieſe Meinung 
iſt > . A hantaſie. 

Sckließli he ich noch alle Bienenzüchter, namentlich aber die jüngeren An- 
fänger bitten und auffordern, doch nicht ohne weiteres alles zu glauben, was in den 
vielen Bienenbüchern und Bienenzeitſchriften gedruckt zu gle en in in der Wirklich⸗ 
keit iſt manchmal gar vieles anders, als man kann ich ihnen 
eras nn Bienenzüchter beſtätigen. Prüfet nee 18 An das Beſte, 

es auch hier! 

Laſſen Sie nicht nach, den 9 in ſeinem wirklichen Weſen und Treiben 
zu ergründen und kennen zu lernen. Es iſt dies nicht ſo leicht, denn die Bienen. 
ſtechen und wehren ſich gewaltig, wenn man verſucht, in das Innere ihres Heims 
einzudringen und dabei ungeſchickt verfährt. — Man muß deshalb vor allen Dingen 
lernen, mit den Bienen umzugehen und dieſelben zu behandeln. Machen Sie auch 
fleißig Verſuche in dieſer oder jener Richtung, um dadurch die Bienenwiſſenſchaft zu 
erweitern und zu ſtützen. Von dieſen e möchte ich Ihnen vor allem den 
heute hier N Verſuch, ein kleines Bienenvolk (z. B. einen kleinen Nad- 
ſchwarm) auf Drohnenbau zu ſetzen, empfehlen. Er kann von jedem Bienenzüchter, 
der ger Geſchick hat, leicht gemacht werden. Sie erwerben ſich alſo ein Ver⸗ 
dienſt um die Naturforſchung und die Menſchheit. 


Bei der Unterſuchung des Verſuchsvolkes in Friedberg (Heffen) am 31. Juli an- 
weſende Zeugen: 1. Seip, Lehrer i. R., wes Nidda: 2. Ferger, Lehrer, Höchſt an der 
Nidder; 3. Kredel, Lehrer, Schwalheim; 4 Bär, Bienenzüchter, Steinbach; 5. Heller, 
Landwirt und Bienensiichter, Oppershofen; 6. Rack, Landwirt an Bienenzüchter, 
Babe Dorn: 7. Seiberı, Lehrer i. R., Schönen; 8. Jung, Lehrer, Lindheim; 

ler, Schreiner und Bienenzüchter, Friedberg (Heffen); 10. Stock, Poſtſekretär 
a ae Büdingen; 11. Mann, oſtſekretär und Bienenzüchter, Büdingen; 
12. Kranz, Architekt und Bienenzüchter, Büdingen; 13. Lippold, Maſchinenführer und 
Bienenzüchter, Friedberg (Heſſen). 

Bei w Unterſuchung des Verſuchsvolkes in Offenbach am 7. Auguft augen 

zent E. W. Weidmann, e polen eu⸗Iſenburg; 2. Johs. A 

chloſſer a Bienenzüchter, en > Ludwig Wagner, Bienenzlichter, Kaigen 
bei Frankfurt a. M.; 4. Georg Koch, Lehrer und Bienenzüchter, Meerholz, 5. R. Dickel, 
Student und Bienenzüchter, Darmſtadt; 6. Eckert, Bienenzüchter, Banſchheim bei 
Mainz; 7. Laidig, Bienenzüchter, Wüſtenſachſen; 8. Michel, Schriftführer und Bienen⸗ 
züchter, Darmſtadt. 
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Von Hermann Ritter, Kaſſel. 
Der Aufſatz des Herrn Auguſt Dannenberger in Nr. 7 enthält einen offenbaren 
08 welche K Auf Seite 152 ſteht klipp und klar, daß der männliche Samenfaden poe 
das weibliche Ei 24 Chromojomen 1 auf Seite 153 dagegen, daß von de 
reifen männlichen Keimzellen die Hälfte 24, die andere Hälfte 23 a ea bee 
lite. Da muß der denkende Lefer gleich ein großes Fragezeichen ſetzen. Wer kann 
denn feſtſtellen, daß von der geradezu ungeheuren Menge an Keimzellen, die im 
Manne wachſen (im kräftigſten Lebensalter bis zu 100 Millionen täglich!), die eine 
an ſchwächer ſei als die andere? Weil das niemand feſtſtellen kann, handelt es 
ſich nicht um eine Tatſache, ſondern um eine Annahme, und darum iſt die daran ge⸗ 
knüpfte Folgerung bezüglich der Geſchl echtsvorherrſchaft willkürlich und ganz unge⸗ 
1 pee ee Sie macht z. B. die Tatſache der Zwitterbildung nur noch 
rätſel hafter 
paßig iſt es, mit welcher Sicherheit da behauptet wird, in welchem Falle ſich 
ein Weib oder ein Mann entwickelt. Als ob ig N ein meric ches „Auge verfolgen 
könnte! Vermutung, werter Herr, nichts als Ve Wenn die Sache umgekehrt 
gefolgert wäre, ſo nämlich, daß die vollkommene Weibz k ein männliches Chromoſom 
menr enthielte, würde fie ſich mit der Schöpfungsſage decken; man könnte dann dieſes 
Chromoſom als die berühmte Rippe deuten, die das Weib mehr haben ſoll! 
Chromoſom — das klingt ſo chickſalsdunkel und iſt es auch. In einem Aufſatze, 
der der Schriftleitung ſchon gar bene vorliegt, aber noch nicht ganz erſchienen ift 
(5 iet, mas d ai habe ich auch die Chromoſome behandelt und das auseinander⸗ 
t, was ich aus der darüber weiß. Nun möchte ih, a durch den 


zählbar, i ſie bilden ein wirres Fadenknä 1101 Erſt wenn a alte wächſt = 
ſich zur a vorbereitet, entwirrt wg das Knäuel und die Chromosomen (Bil⸗ 


Sede der zw ei 8 Sellen bat nun 24 Schleifen einen 1 Bentpalt per amb einen 1 Was 
mit dem Ke 
ſich auch geteilt, = es find nun zwei da. Sobald die Teilung, die ungefähr eine 
halbe Stunde dauert, beendet iſt, bilden die Schleifen wiederum ein Knäuel und 
0 8 ae gezählt werden. Das ift Die V der Zelle. Dr. Teichmann 
ae So viele Chromofomen eine Belle bei der Teilung beſitzt, jo viele gehen auf 
2 aus ihr entſtehenden Zellen über“ und nennt das „Zahlengeſetz der Chromo- 
omen“ 

Gegenſätzlich zu dieſem Zahlengeſetz ſollen ſich die Fortpflanzungszellen Ei und 
Spermie bei ihrer Entwicklun un: Sie follen fich ſchnell hintereinander zwei⸗ 
mal teilen, wobei einmal die Spaltung der Chromoſomen unterbleibt, dafür aber pe 
Hälfte davon abgeſtoßen wird, ſo daß die reife Geſchlechts 1 nur att Häffte dev 
Chromoſomen der Körperzelle enthält; das wären beim alſo nur je 12. 
Wenn das auch auf alle Bieneneier zutrifft, ſo können 5 Biieneneier nicht 
emtwicklungsfähig ſein. 

Nun iſt die große fit o die: Was geht im Ei vor, wenn eine Spermie einge⸗ 
drungen iſt? Würden ſich die beiderſeitigen Chromoſomen miteinander vermählen, 
imeinander aufgehen, was man für das Natürliche halten muß, fo bliebe ihre Zahl 
gleich, betrüge alfo immer nur die Hälfte der Zellchromoſomen. Sie könnten fih dann 
durch Wachstum zunächſt quer ſpalten, alſo verdoppeln. Oder bleibt männlich und 
weiblich getrennt? Schließlich ch beides ziemlich auf dasſelbe hinaus, denn ſie ſpalten 

ich ja nachher längsſeitig. Nicht ſo die 5 und Kerne. Gingen die nicht 
ineinander auf, fo ſtände fih ja männlich und weiblich ſozuſagen feindlich gegen 
über und nach der Teilung würde die eine Zelle männlich, die andere weiblich ſein 
Wie ſollte dann die weitere Teilung und das Wachstum des Weſens möglich fein ö 
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Es fann alfo gar nicht anders fein, als daß fih zunächſt alle weſentlichen Teile der 
Fortpflanzungszellen innig vereinigen. Tatſache iſt, daß bei der nun folgenden 
Zellteilung wieder die volle artgemäße Zahl der Chromoſomen erſcheint. 

Grübelt man tiefer darüber mach, wie denn wohl die Entwickelung vor iid gehe, 
ſo muß man entweder vorausſetzen, daß die Anlagen für die verſchiedenen Körper⸗ 
teile im Ei vollzählig vorhanden ſind, oder man muß annehmen, daß einzelne An⸗ 
lagen die Fähigkeit haben, andere aus ſich hervorgehen zu laſſen. So würden doch 
beim Menſchen z. B. die 24 Chromoſomen bei weitem nicht genügen, wenn jedes 
der Keim für einen beſtimmten Körperteil wäre. Sollte aber jedem die Aufgabe 
geſtellt ſein, beſondere Gruppen zu entwickeln, z. B. das eine die Knochen, das zweite 
die Nerven uſw., fo begreift man nicht, warum denn die Ameiſen, Schmetterlinge, 
Krebſe uſw. viel mehr Chromoſomen in den Zellen haben als der Menſch, der doch 
das am höchſten organiſierte Weſen iſt. l © 

Den Forſchern ijt es aufgefallen, wie früh {dion bei der Entwickelung die Ge- 
ſchlechtszellen erkennbar find. Da liegt wohl die Annahme nahe, daß beſondere 
Chromoſomen oder ſonſtige Erbgutträger für ihre Bildung beſtimmt ſeien. Warum 
aber ſollte hier das Männchen die heilige Ordnung ſtören und jo halbbeſcheiden 
ſein (bisweilen ½ Chromoſom weniger haben), was doch ſonſt ſeine Art nicht iſt! 
Zudem ift die Unterſcheidung der Geſchlechtszellen erft bei der Reifung mög- 
lich, erſt da kann man von Männchen und Weibchen reden. Sodann iſt zu bedenken, daß 
bei ſehr vielen, beſonders den höheren Lebeweſen, die geſamte Körpergeſtalt der Weib⸗ 
chen von der der Männchen mehr oder weniger, oft ſehr verſchieden iſt. Das kann 
unmöglich von einem Chromoſom abhängen, wenn in der Tat in manchen männ⸗ 
lichen Geſchlechtszellen die Chromoſomenzahl geringer ſein ſollte als in den weib⸗ 
lichen, Weiter iſt zu bedenken, daß in allen Körperzellen die Chromoſome an Zahl 
Geſtalt gleich ſind. Wie iſt es daher erklärlich, daß durch ihre Einwirkung hier Mus⸗ 
keln, da Drüſen, dort Nerven uſw. entſtehen? Und wiederum Geſchlechtszellen.? 
Alles mit ein und demſelben Mechanismus, deſſen Einzelwirken wir nicht beobachten, 
ja nicht einmal mutmaßen können! Wer das Wunder des Entſtehens und Wachſens 
für ein ſehr einfaches Zahlenſpiel hält, macht ſich die Sache entſchieden zu leicht 
und dringt nicht in ihren Kern ein. A | 

Jetzt ſtehen wir wieder vor dem alten Rätſel: Wie kommt es, daß aus der be- 

ſamten Eizelle ein Männchen oder ein Weibchen entſteht? Nach en ift es 
unwahrſcheinlich, daz die Urſache in der Zahl der Chromoſomen zu ſuchen ift. Den- 
noch ift ein Ueberwiegen der Zeugungsſtoffeinheiten nach der einen oder ande ven 
Richtung von vornherein möglich. Warum aber ſollen ſie ſich an Zahl und Kraft 
nicht auch einmal gleich ſein, und wie iſt dann die Entwicklung? Sie kann dann un⸗ 
möglich nur einſeitig (nach D. nur weibiſch) fein, ſondern es wird darauf ankommen, 
welche Richtung durch die Nahrungsſtoffeinheiten begünſtigt wird und zwar gleich 
im Anfange der Entwicklung. Was wiſſen wir denn darüber? So gut wie nichts! 
Dieſe Feinarbeit der Natur bleibt vorläufig und vielleicht immer ein Buch mit 
ſieben Siegeln Immerhin geben uns aber gerade die Bienen in dieſer Beziehung 
einen Fingerzeig, denn ihnen wohnt die wunderbare Fähigkeit inne, den verſchiedenen 
Weſen verſchiedenartigen Nahrungsſtoff bereiten zu können. 
.. Unter Zeugungsſtoffeinheiten verſtehe ich nicht nur die Chromoſomen, ſondern 
jedes Teilchen der Zelle, das bei der Fortpflanzung irgendwie mitwirkt. Jede Bell- 
einheit nimmt nur die Nerveneinheiten auf, die ihr nötig ſind, und wächſt dadurch, 
artgemäß und geſchlechtgemäß. 


Der Moorbrand bei Eilveſe. 


Zu dem bereits gemeldeten Brande im Neuſtädter Moore iſt noch mitzuteilen: 
„Am Freitag, 19. Auguft, brach im Großen Moor bei Neuftadt a. Rbge. ein 
Heidebrand aus. Der anfänglich kleine Herd dehnte ſich bei dem ſtetigen ſcharfen Oſt⸗ 
wind ungeheuer ſchnell aus. Da verſäumt wurde, das Feuer im Keim zu erſticken, 
ſtand am 29. Auguſt das ganze Moor in einer Luftlinie von 14 Kilometern in 
Flammen. Haushohe Rauchſchwaden wälzten fihi gegen Weiten, und nun bemühten 
ſich die Einwohner der anliegenden Ortſchaften und die freiwilligen Feuerwehren 
vergebens, des Feuers Herr zu werden. Mit unheimlicher Geſchwindigkeit fraß es 
auch gegen den Wind weiter, ſo daß die Anlagen der großen Funkenſtation Eilveſe, 
die einen Wert von rund 80 Millionen Mark darſtellt, in Gefahr kamen. Eigentüm⸗ 
lich berührt die Haltung der Landbevölkerung. Die Einwohner von Schneeren konnten 
erſt nach dreimaligem Aufgebot durch den Landrat in größerer Zahl an der Löſchung 
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beteiligt werden, und vielfach fah man in den in der Nähe gelegenen Torfſtichen die 
Einwohner ihren Torf mit Wagen heimfahren, ohne ſich für die Allgemeinheit ein⸗ 
zuſetzen und die Geſamtwerte zu retten. Eine Hundertſchaft der Schutzpolizei in 
Hannover griff tatkräftig ein. 

Den Umſchwung in der Beſeitigung der Gefahr für die Funkenſtation brachte 
erſt das ſchnelle und ſichere Einſetzen der Techniſchen Nothilfe aus den Ortsgruppen 
Neuſtadt, Wunſtorf und Nienburg. Das Feuer hatte bereits den äußerſten Maſt der 
Funkenſtation umſpült, als die Nothelfer im Verein mit der Schutzpolizei und den 
wenigen Bauern den Flammen Halt gebieten konnten. Mit beiſpielloſer Aufopferung 
fanden ſich die Nothelfer, unter denen beſonders die Seminariſten von Wunſtorf zu 
nennen ſind, in ihre Aufgabe hinein und hielten nach Erſtickung des Feuers die 
Brandwache. Die Hauptgefahr am Samstagnachmittag beſtand für den Forſt des 
Kloſterkammergutes. Durch Ausheben von Gräben wurde auch hier das Menſchen⸗ 
möglichſte getan. Für ungefähr 5 Millionen Mark Torf wurde vom Feuer vernichtet. 
Im Poggenmoor wurden zur Rettung die hannoverſchen Nothelfer, 5 ee 
die Schüler der höheren Schulen, eingeſetzt, die mit jugendlichem Eifer die ſchwere 
Arbeit auf ſich nahmen. Die Direktion der Torfverwertungs⸗Geſellſchaft ſprach ihre 
Zufriedenheit mit den außerordentlichen Leiſtungen mehrfach aus. 

Am geſtrigen Sonntag war das Bild vollkommen verändert, nur an einzelnen 
Stellen ſchwelte das Moor weiter, und da eine Aenderung der Windrichtung neue 
Gefahr heraufbeſchworen hätte, blieben die Nothelfer auf Brandwache. Der in der 
Nacht gefallene Regen wird wohl eine weitere Hilfeleiſtung erübrigen. Die Urſache 
des Feuers iſt nicht bekannt. Die Vermutung der Brandſtiftung liegt ſehr nahe. Auf 
jeden Fall hat die Nothilfe bewieſen, daß ſie ihre Daſeinsberechtigung weiter ver⸗ 
treten kann, und der ſchnelle und ſichere Einſatz auf Anruf der Behörden läßt den 
Wert dieſer Organiſation erkennen. , ü i 

Wie uns weiter mitgeteilt wird, find bet dem Brande viel Bienen zugrunde 
gegangen. Dem erſten Präſidenten der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände, 
Prof. Frey, der früher in Poſen war, aber von dort vor zwei Jahren flüchten mußte, 
wobei er ſchweren Schaden an Hab und Gut erlitt, ſind nicht weniger als 330 Völker, 
darunter 20 in Käſten, vernichtet worden. Prof. Frey, der ein großes Vermögen in 
sd Heidebienenſtänden angelegt hatte, trifft damit ein außerordentlich harter 


rluſt. 

Hoffentlich hat der Regen der letzten Nacht auch die übrigen Moorbrände, die 
ſchon ſeit Wochen im Lande wüten (Bothfelder, Warmbüchener, Biſſendorfer Moor 
uſw.) zum Erliegen gebracht. f | 

Aus dem „Hannoverſchen Kurier“, Montag, 22. Aug. 21, Abend⸗Ausgabe. 

Nachſatz: Wir hoffen, daß die heſſiſchen Imker unſerem Präſidenten Herrn 
Prof. Frey in jeder Weiſe beiſtehen, den ſchweren Verluſt zu decken, zumal Frey, der 
in Poſen einen großen Teil feines Vermögens verloven hat, den Reſt in ſeinen 
Bienenſtand anlegte (es ruhten noch Schulden darauf). Gewiß gibt mancher gern ein 
Volk im Strohkorb oder eine leere Beute, oder Mittelwände und auch vielleicht Geld. 
Bitte mir mitzuteilen, wer etwas geben will, ich werde dann ſofort das Weitere 
veranlaſſen. \ Henfel. 

i Aufruf. 

Der Vorſitzende des Deutſchen Imkerverbandes, Herr Profeſſor Frey, Hannover, 
hat inſofern durch einen ungeheuren Heidebrand einen großen Schaden erlitten, als ihm 
von ſeinem Bienenſtande 330 Völker nebſt Bienenhaus und allen Geräten verbrannt 
ſind. Der Geſamtſchaden beläuft ſich bei vorſichtiger Schätzung auf etwa 90 000 Mark 
und iſt nur zum geringen Teil durch Verſicherung gedeckt. Herr Profeſſor Frey hat in 
dem Bienenzuchtbetriebe ſein ganzes Vermögen angelegt, das er nun einbüßen müßte, 
wenn nicht die Imkerſchaft Deutſchlands ihm helfend zur Seite aa Es wird daher an 
alle Verbände, Vereine und Imker der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände die 
herzliche Bitte gerichtet, durch Spenden von Geldbeträgen, leeren Beuten und Völkern 
etwas zur Linderung des Schadens beizutragen. 

Geldbeträge nehmen ſowohl die Schriftleitung dieſes Blattes, als auch der Unter⸗ 
zeichnete auf das Poſtſcheckkonto Nr. 24904 Ed. Knoke, Hannover, Scheckamt Hannover, 
dankend entgegen. 

Zuwendungen von Völkern und Bienenwohnungen wolle man direkt an Herrn Pro- 
feffor Frey, Hannover, Adolfſtraße 5, übermitteln. ; 

Ueber die geſamte Hilfe wird an dieſer Stelle ſeinerzeit quittiert werden. 

Mit treuem Imkergruß: E d. Knoke. 
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Zum Artikel „Standſchau für September“ in Nr. 9 dieſer Zeitfchrift. 


In dem vorerwähnten Artikel findet ſich folgender Satz: „Auch über mangelnde 
Befruchtung bzw. Verlorengehen der ausgelaufenen Königinnen konnte man Klagen 
hören. Wie weit dieſe Tatſachen mit der außergewöhnlichen Witterung zuſammenhängen, 
läßt fih wohl ſchwer ergründen, einleuchtend ſcheint aber auch folgende Erklärung zu 
ſein: Wo es viel Rotſchwänzchen gibt, da ſollen ſie die Königinräuber ſein. Ob dabei 
der Königin ihre Größe oder ihre geringe Stechluſt verhängnisvoll wird, entzieht ſich 
der Beurteilung. Die Tatſache aber, daß Königinnen durch ſolche Inſektenfreſſer verloren 
gehen, ſollte zur Kriegserklärung gegen dieſen Vogel werden, ſoweit er ſich in der Nähe 
der Bienenſtände aufhält.“ 

Gegen dieſen Aufruf zur Kriegserklärung gegen das Rotſchwänzchen muß im Intereſſe 
der Imkerei ſchärfſten Proteſt erhoben werden. Dieſe Kriegserklärung iſt geeignet, der 
Imkerei auf der ganzen Linie Feinde zu verſchaffen. Das Rotſchwänzchen iſt durch das 
Vogelſchutzgeſetz geſetzlich geſchützt. Seine Vertilgung iſt ſtrafbar und führt zu Konflikten 
mit den Behörden, deren Wohlwollen wir ſo nötig haben. Die Kriegserklärung würde 
die Gegnerſchaft der Tierſchutzbvereine und der Vogelſchutzvereine herausfordern. Und 
warum dies alles? Auf die vage Behauptung hin, daß die Rotſchwänzchen Königinnen: 
räuber fein follen. Auf eine bloße Vermutung hin dürfen wir uns im Volke, deffen 
Lieblinge und großen Wohltäter die Singvögel find, keine. Gegner ſchaffen. Das wäre 
äußerſt unklug. Beweiſe, daß der Rotſchwanz ein ſpezieller Königinnenräuber ſei, können 
wohl niemals erbracht werden. Daß manche Singvögel zuweilen Bienen wegfangen, ins⸗ 
beſondere auch die Meiſen, Bachſtelzen, Fliegenſchnepper uſw. iſt wohl nicht zu beſtreiten, 
logiſcherweiſe müßte dann allen Singvogelarten und nicht nur den Rotſchwänzchen allein 
der Krieg erklärt werden. Wohin würde dies führen? Uebrigens iſt zu beachten, daß 
es für diefe Vögel viel einladender ift, ſtachelloſe Fliegen wegzufangen, von denen es 
in der Luft wimmelt, als Bienen, die ſich mit dem Stachel wehren können. Wenn der 
Verfaſſer jenes beanſtandeten Kriegsrufs ſagt: „Ob der Königin ihre Größe oder ihre 
geringe Stechluſt verhängnisvoll wird, entzieht ſich der Beurteilung“, ſo hat er nicht 
bedacht, daß im Gefolge der Königin ſtets auch Drohnen ſein werden, die nicht ſtechen 
können und viel größer ſind, wie die Königinnen, daß es alſo viel näher liegt anzunehmen 
die Drohnen würden mehr den Appetit jener Vögel reizen, wie die Königinnen. Aus 
dieſer Betrachtung ließe ſich ſogar ebenſogut die Vermutung aufſtellen laſſen, daß 
dieſe Vögel durch Wegfangen der von vielen Imkern als müßige Freſſer angeſehenen 
Drohnen der Bienenzucht Nutzen erweiſen. 

In Brehms Tierleben wird geſagt: Der Rotſchwanz nährt ſich ausſchließlich von 
Kerbtieren, vorzugsweiſe von Fliegen und Schmetterlingen. Schmetterlinge, welche andere 
Vögel verſchmähen, verzehrt er gern und erweiſt ſich durch Vertilgung A hid Arten 

i 


als nützlich. lbrand. 
Durchgehen von Schwärmen. 


Wenn ein Schwarm in Beute oder Korb eingeſchlagen iſt und wieder auszieht, ſo iſt 
ſolches auf üblen Geruch, meiſtenteils durch Mäuſe verurſacht, zurückzuführen, und wenn 
die neue Wohnung keiner gründlichen Reinigung unterzogen iſt. Die Hannoverſchen Imker 
reiben die Körbe mit Haſelnußblättern aus; es entſteht dadurch ein friſcher, ſchöner Geruch, 
welcher von den Bienen ſehr geliebt wird, auch von mir ſelbſt ſtets mit gutem Erfolg 
angewandt iſt. Trotz der langen Jahre, wo ich Bienenzucht treibe, früher größere Korb⸗ 
imkerei, iſt mir meines Wiſſens noch kein Schwarm ausgezogen. Es 15 denn, daß Nach⸗ 
ſchwärme mit mehreren Königinnen mit Vorſchwärmen zuſammenfielen, ſo habe ich am 
hängenden Schwarm einige flüchtige Königinnen entfernt, welche ſchon von Bienen ver⸗ 
folgt wurden, und damit Ordnung und Ruhe hergeſtellt. Wie ich nun zu dieſem Thema 
komme, das hat ein beſonderes Bewandtnis. Vor mehreren Wochen wurde ich von einem 
oud ter um Rat und Meinung befragt, welcher in der Nähe eines Waldes wohnt. Der: 
ſelbe erhielt ausgangs Mai einen Vorſchwarm, welcher einen Lüneburger Stülper als neue 
Wohnung erhalten hatte. Am vierten Tage nach recht fleißiger Tracht zieht der Schwarm 
aus, verſchwindet über den Wipfeln des Hochwaldes, hinterläßt über zehn Zentimeter 
lange Anfänge im Wabenbau. Der Freund ſchlägt mir auf die Schulter mit dem Aus⸗ 
drucke: Haft du Worte? Dieſes Rätſels Löſung ift nicht ſchwer! Der Schwarm hat ſchon 
längere Zeit vor dem Auszuge ſein neues Heim durch Spurbienen feſtgelegt. Dieſelben 
laufen, halten keine Ruh, bringen durch ihre Unruhe das ganze Volk in Aufregung, 
damit iſt das Zeichen zum Auszug gegeben. Der in denſelben Korb untergebrachte Nach⸗ 
ſchwarm iſt am dritten Tage ausgezogen, in derſelben Richtung davon geflogen wie ſein 
Vorgänger. Hier im nahegelegenen Dorfe Langenſtein ſtand nicht weit vom Dorfe eine 
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hohle, alte Buche, welche jedes Jahr neu beſetzt wurde, indem kein Schwarm drin über- 
wintert hat, aber durch den alten Wabenbau, auch vielleicht Honigreſte angelockt wurde. 
Nur mit dem Unterſchiede, daß die Schärme gleich vom Stande, ohne vorher erſt an⸗ 
zulegen, auf und davan gegangen ſind. | 

Als Herr Ritter-Raffel uns mit den Paragraphen des neuen Entwurfs des Seuchen⸗ 
geſetzes bekannt machte bei der Hauptverſammlung in Friedberg, iſt mir ein Abſatz auf⸗ 
gefallen, worin es heißt: „Das Aufſtellen von Körben und Kaſten mit totem alten Bau 
iſt bei Strafe verboten“. Wie wichtig dieſes Verbot iſt, will ich damit beweiſen, daß ein 
in der Nähe von Kirchhain wohnender Imker durch Nachläſſigkeit ſeinen geſamten Bienen⸗ 
ſtand verloren hatte und zwar vier Kaſtenvölker. Im Sommer 1917 ſind ſämtliche Kaſten 
durch zugeflogene Schwärme neu bevölkert. Welchen Unrat haben ſie erſt entfernen 
müſſen, dieſes alles iſt kein Hindernis in der Entwickelung und Fortbeſtehen geweſen, 
davon habe ich mich im Sommer 1919 überzeugen können. Auf alle Fälle halte ich den 
Mann noch für ſo ehrlich, daß er keine Lockſpeiſe angewandt hat. Man muß eben Schwein 
haben. - C. Dowe, 


Gemeinjame Sigung | 
der Prafidien der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände und der Wander: 
verſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienenwirte. 
Verhandelt Schwerin, den 21. Juli 1921. 
Anweſend: Frey, Büttner, Alfonſus, Kock, Küttner, Schulze, Heydt. 

Der 1. Präſident Hofmann iſt behindert. Frey als 2. Präſident leitet die Ver⸗ 
ſammlung. Die letzte Wanderverſammlung — ſie ſoll alle 2 Jahre tagen — war 1914. 
Es handelt ſich jetzt darum, ob die Wanderverſammlung weiter beſtehen ſoll. Frey 
ſchlägt vor, daß ſie weiter beſteht auf Grund der Satzung von 1913. Alfonſus ſchlägt 
vor, die Wanderverſammlung deutſcher Bienenwirte wie früher beſtehen zu laſſen, 
zu der dann die Ungarn und andere Ausländer als Gäſte zu laden ſind. Ausſtellungen 
ind vorläufig nicht abzuhalten. Er ſchlägt für 1922 Nürnberg oder Erlangen, für 1923 
Salzburg vor. . 

Kock kommt auf das Verhältnis der Wanderverſammlung zur Vereinigung der 
Deutſchen Imkerverbände zu ſprechen. Die Wanderverſammlung hat die Wiſſenſchaft 
ie 5 die Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände die wirtſchaftliche Seite zu 

earbeiten. i 

Die Vorſtände find einſtimmig dafür, daß die Wanderverſammlung in der alten 
Weiſe beſtehen ſoll. Die nächſte Verſammlung ſoll in Bayern ſtattfinden. In Frage 
kommen Nürnberg oder Erlangen. Betreffs der Zeit ſoll zunächſt bei der Deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft angefragt werden. Wegen des Ortes wird der erſte Präſident 
der Wanderverſammlung ſich mit dem Verband Bayern in Verbindung ſetzen. Wegen 
des Ausſchuſſes für Bienenzucht bei der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft ſoll ſeitens 
des Vorſtandes der V. D. J. Verhandlung aufgenommen werden, desgleichen wegen 
Schauordnung, Gebühren uſw. (bis zum 1. 9.). Als Themen werden vorgeſchlagen: 
„Vererbung“ und „Wärmeökonomie“ (Zehrung im Winter). Referenten werden vom 
1. Präſidenten der Wanderverſammlung geſucht werden, wenn möglich ein Oeſterreicher 
und ein! Deutſcher. 

v. g. u. 
gez. Frey. gez. Küttner. 
Bemerkung: 
Nachträglich iſt als Verſammlungsort Stuttgart gewählt worden. 


Verhandelt Schwerin, den 21. Juli 1921. 
Vorſtandsſitzung der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände. 


Die Tagesordnung der Vertreterverſammlung wird feſtgelegt und zu den einzelnen 
Punkten Stellung genommen. Frey berichtet über die Ablieferung an den Feindbund. 
Daran ſchließt ſich eine ſehr eingehende Ausſprache. Auf die Zuſchrift des Landesvereins 
Bayeriſcher Bienenzüchter wird der 1. Präſident direkt Beſcheid geben. — Die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen Ausſchüſſe ſollen der Vertreterverſammlung empfohlen wer⸗ 
den. — Betreffend Imlhergenoſſenſchaft fragt Büttner, warum Frey die Verhandlungen 
mit Dr. Weilinger von vornherein entſchieden abgelehnt hat. Darauf antwortet Frey: 

a) Er habe aus ſachlichen Gründen abgelehnt. 

1. Die Imkergenoſſenſchaft ſteht außerhalb der Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände, 


— 930 — 
2. Freudenſtein greift uns dauernd an. 
3. Ift dies Sache der Verbände. 
b) Er kann mit einem Anhänger Freudenſteins nicht verhandeln. 
Küttner gibt ein Schreiben Freudenſteins bekannt. 

Man ift der Anfid*t, daß mit dem Rücktritt Doktor Weilingers von der Imker⸗ 
genoſſenſchaft für uns die Angelegenheit erledigt ift. Zu den Satzungsänderungen ift 
bereits in früherer Vorſtandsſitzung Stellung genommen. — Der Haushalts voranſchlag 
wird gutgeheißen. 

g. u. 
gez. Küttner. 


Bericht ö 
über die außerordentliche Bertreterverſammlung der Bereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände in Schwerin am 22. und 23. Juli 1921. 

Der außerordentliche Vertretertag der V. D. J. wurde am 22. Juli, vormittags 
10 Uhr, durch den erſten Prafidenten, Profeſſor Frey⸗Hannover, mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache eröffnet. Er hieß die Vertreter der Behörden willkommen. Es waren er⸗ 
ſchienen: der Vertreter der Reichszuckerſtelle und des Preußiſchen Landes zuckeramtes, 
Regierungsrat Belfer, der Vertreter des Reidsaufbaukommiffars, Minifterialamtmann 
Krainick, der Vertreter des Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums, Negierungs⸗ und 
Landesökonomierat Dr. Gerriets, die Vertreter des Mecklenburg⸗Schwerinſchen Mini: 
ſteriums für Landwirtſchaft, Kammerdirektor Dr. Sohm und Kammerrat Wilbrandt. 
Mit beſonderer Freude wurde der Vertreter Deutſch⸗Oeſterreichs, Regierungsrat Alfonſus⸗ 
Wien, begrüßt. Der Vertreter des Reichs miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft, 
Oberregierungsrat Dr. Stang, war am Erſcheinen behindert und übermittelte ſchriftlich 
feine Glückwünſche für den guten Verlauf. Auf ein Glückwunſchſchreiben des Imker: 
verbandes der Freien Stadt Danzig wurde die Drahtantwort: „In deutſcher Treue dankt 
und ſendet Imkergruß Vertreterverſammlung der V. D. J.“ gegeben. — Die Vertreter 
der Behörden antworten auf die Begrüßung. Der Vertreter Deutſch⸗Oeſterreichs betont 
den Willen zur Vereinigung mit uns. (Stürmiſches Bravo!) Die Anweſenheits liſte wird 
feſtgeſtellt. Es find 20 Verbände mit 811 Stimmen vertreten. Dazu kommen die 
3 Stimmen des Vorſtandes, ſo daß im ganzen 814 Stimmen vorhanden ſind. Die un⸗ 
bedingte Mehrheit beträgt 408, ein Drittel aller berechtigten Stimmen — 324, / der 
anweſenden Stimmen — 616. ii 


D. 
gez. Büttner. 


Tagesordnung: 


1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. n 
2. Beſchlußfaſſung betr. reſtierende Beiträge von Meiningen. 
3. Beſchlußfaſſung betr. reſtierende Beiträge von Thüringen. 
4. Feſtſetzung des Jahresbeitrages für 1921 und 1922. 
5. Haushaltsplan für 1921 und 1922. 
6. Bericht über Lieferung an den Feindbund. 
7. Bildung der Fachausſchüſſe. 
8. Satzungsänderung. 
9. Verſchiedenes: 
l 50 Bienenſeuchengeſetz, 
b) Honigſchutz, 


c) Zuckerfrage, 
d) Imkergenoſſenſchaft, 
e) Verbandsthemen, 
3 Ort und Zeit der nächſten Vertreterverſammlung. 
orträge: 
a) Die Imkerſchulung als vornehmſte Verbandsaufgabe (Breiholz). 
b) Die Bedeutung der Drohne für Imker und Züchter (Dr. Zander). 


Der Geſchäftsführer Küttner, Köslin gibt den 


Geſchäftsbericht 
für das ſiebente Vereinsjahr 1920. 


Nach unſerer Satzung finden ordentliche Vertreterverſammlungen alle 2 Jahre ſtatt. 
Die letzte ordentliche Vertreterverſammlung war am 19. und 20. Mai 1920 in Halle. 
Auf derſelben wurde beſchloſſen, ſchon in dieſem Jahre eine außerordentliche Vertreter⸗ 
verſammlung abzuhalten. Inzwiſchen ſind im ub ar des V. D. J. einige Veränderungen 
eingetreten. Der Verband Koburg hat Anſchluß an Bayern genommen, der Verband 
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Hohenzollern an Württemberg. Neu hinzugekommen ift der Verband Grengmark Weft- 
preußen⸗Poſen. Die Verbände Thüringens haben ſich zu einer Arbeitsgemeinſchaft 
e ee ee behalten aber im V. D. J. ihre Selbſtändigkeit. Dem Antrage 
des Imkerverbandes für das Siegerland und Sauerland auf Aufnahme in die V. D. 
konnte auf Grund der Satzung nicht Folge gegeben werden. Gegen dieſen Beſchluß ift 
Beſchwerde an die Vertreterverſammlung nicht eingereicht worden. Die Vereinigung der 
Deutſchen Imkerverbände zählt z. Zt. 36 Verbände: 


Mitglieder: 
1. Badiſcher Landesverein für Bienenzu cht. 18 780 
2. Baltiſcher Zentralverein für Bienenzüchter ... .. . . rund 2250 
3. Landesverein Bayeriſcher Bienenzüchter . . . 52380 
4. Bienenwirtſchaftlicher Provinzial⸗Verband für Brandenburg . .. 10500 
5. Berein zur Hebung der ee 1 Breslau und d Umgegend ; 860 
6. Imkerverein Cuxhaven ; 60 
7. Imkerverband Freiſtadt Danzig ; . . q. « 1135 
8. Verein Mitteldeutſcher Bienenzüchter Frankfurt a. M. 207 
9. Landesverein für Bienenzucht in Gotha. . ne 668 
10. Bienenwirtſchaftlicher Zentralverein für die Proving ‚Hannover .. 12000 
11. Verband heſſiſcher Bienenzüchter : : . 8800 
12. Bienenzüchterverband Köln und Umgegend . .... . rund 750 
13. Imkerverein Lichtenberg und Umgegenddd . «=. - 54 
14. Hauptverein Lippeſcher Bienenzüchttr enn 6578 
15. Mecklenburger Landesverein für Bienenzuchtt 4000 
16. Landesbienenzuchtverein . r 323 
17. Naſſauiſcher Imkerverband (Wiesbaden). . . . .... 3000 
18. Bienenzüchter⸗Vereinigung Nürnberg. Er Ah er en 154 
19. Bienenwirtſchaftlicher Zentralverein Oldenburg bn ut Wh te. Oe e 
20. Oſtpreußiſcher Provinzialverband für SINE > 2 « « «+ « 10200 
21. Pommerſcher Imkerverband . 69. > 5500 
22. Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein für Neuß F 363 
23. Bienenzuchtverein der Rheinprovinz er . 17500 
24. e RE Hauptverein im ‘Greiftaat Sachſen : 11 000 

25. Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein für die ee Sachsen, den eas 
191 Anhalt und die Thüringer Staaten 6 000 
26. Landes bienenzuchtverein Sachſen⸗Weimar . 1871 
27. Landesverein für Bienenzucht Sachſen⸗Meiningen ... rund 1 000 
28. Schleſiſcher Imkerbund . . 2020... 16780 
29. Landesverein für Bienenzucht für Schleswig ⸗Holſtein . . 8860 
30. Landes verein für Bienenzucht Schwarzburg⸗Sondershauſen 365 
31. Bienenwirtſchaftlicher Hauptverein Thüringen . 6332 
32. Waldeckſcher Landesbienenzüchterverein 400 
33. Weſtfäliſcher Hauptverein für Bienenzudt . . . . . . 12 000 
34. Imkerverband Grenzmark⸗Weſtpreußen⸗Poſen . . 21034 
35. Württembergiſcher Landesverein für Bienengudt. . . . . 20398 
36. Bienenzüchterverein Wurzen und Umgegend 312 


Im ganzen 238 466 

Der Vorſtand hielt am 20. März d. Js. eine Vorſtandsſitzung in Berlin ab. Ueber die 
Verhandlungen ſind die Verbände in Kenntnis geſetzt. Der Geſchäftsführer wurde in 
Berlin bei den zuſtändigen Behörden wegen des Zuckers mit Erfolg vorſtellig. Der 
2. Vorſitzende, Herr La des⸗Oekonomierat Büttner, erwirkte der V. D. J. einen Reichs⸗ 
zuſchuß von 5000 Mk. Der 1. Vorſitzende überbrachte dem heſſiſchen Verbande zu feiner 
Jubiläums verſammlung die Glückwünſche des Vorſtandes und der Geſchäftsführer dem 
Verbande der Provinz Sachſen ſowie dem Verein Weißenfels zu ihrem 50jährigen 
Beſtehen. In beiden Fällen wurde für die mit den Verſammlungen verbundenen Aus⸗ 
ſtellungen eine Ehrengabe von je 100 Mk. geſtiftet. Herrn Lehrer Schulzen in Vierſen 
(Rheinprovinz) ſandte der Geſchäftsführer im Namen des Vorſtandes herzliche Glück: 
wünſche zum 25jährigen Jubiläum als Redakteur der Rheiniſchen Bienenzeitung. Bei 
der Reichsregierung wurde der Geſchäftsführer im Auftrage der vorjährigen Vertreter⸗ 
verfammlung vorſtellig, behördlicherſeits die V. D. J. als die Vertretung der Deutſchen 
Imker anſehen und in allen die Bienenzucht betr. Fragen den Vorſtand der V. D. J. 
anhören zu wollen. Auf einen Antrag auf Berückſichtigung der Imker im vorläufigen 
Reichswirtſchaftsrat wurde von dem Reichswirtſchaftsminiſter geantwortet, daß von einer 
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Einberufung von Vertretern der Imkerei abgefehen werden müßte. Nach feiner Meinung 
befinden ſich unter den Vertretern landwirtſchaftlicher Organiſationen gewiß ſolche, die 
als Vertreter der Imkerei angeſehen werden können. Art. 8 der Verordnung vom 
4. Mai 1920 ſieht jedoch die Möglichkeit vor, zur Beratung einzelner Fragen Sach⸗ 
verſtändige heranzuziehen. So iſt inzwiſchen auch der Geſchäftsführer zu einer Konferenz 
im Reichsernährungsminiſterium zugezogen worden. 

Aufs neue ſind Eingaben betr. Einbringung eines Bienenſeuchengeſetzes gemacht 
worden. Ein en ift nun Keane und wird fi die diesjährige Vertreterver⸗ 
ſammlung mit demſelben zu beſchäftigen haben. 

In Sachen des Honigſchutzes find allerdings nicht alle Wünſche der organifierter 
Imker berückſichtigt worden. So iſt die Bezeichnung „Kunſthonig“ ſtehen geblieben, die 
Deklarierung des Auslandshonigs iſt nicht erreicht. 

Einen großen Teil der Arbeit des Geſchäftsführers nahm die Zuckerſache ein. Eine 
Reihe von Eingaben iſt ſeitens des Vorſtandes gemacht. Verſchiedene Eingaben einzelner 
Verbände wurden befürwortend weiter gegeben. Für das Jahr 1921 wurden nun pro 
Volk 15 Pfund Zucker bewilligt, jedoch auf Grund der Ortsliſten von 1920. In der 
Konferenz im Reichsernährungsminiſterium gelang es nun, wenigſtens noch 10% Auf- 
ſchlag durchzudrücken. Auch wurde in Ausſicht geſtellt, für Hannover den geſamten 
Zucker auf einmal zu liefern. 

Gemäß dem Beſchluſſe der letzten Vertreterverſammlung wurde bei der Behörde 
. jedem Imker, der Tabak baut, 1 Quadratmeter Fläche mit Tabak auf 
jedes Bienenvol zum eigenen Gebrauch gegen das feſtgeſetzte Mindeſtmaß der Ber: 
ſteuerung freizugeben, ohne daß der Tabak erſt an die ftaatliden Aufkäufer abgegeben 
werden braucht. Nachdem anderſeitige Gutachten eingeholt worden waren, wurde die 
Angelegenheit der Zollbehörde übergeben, welche ihrerſeits mit dem Geſchäfts führe: 
in Verhandlung trat; leider fo ſpät, daß für dieſes Jahr eine diesbezügl. Entſcheidung 
nicht mehr getroffen worden iſt. j 

Beim Reichsverkehrsamt in Berlin wurde unter eingehender Begründung beantragt 
bei den neuen Tarifverhandlungen im Intereſſe der Deutſchen Bienenzucht von weiterer , 
Frachterhöhungen für lebende Bienen ſowie bienenwirtſchaftliche Geräte pp. Wbftand ' 
nehmen zu wollen. Insbeſondere follen Bienenvölker nach vorheriger Anmeldung z | 
jedem Zuge aufgegeben werden können, damit beſonders die nachts verkehrenden Züge; 
benutzt werden können. Der Imker ſoll das Recht haben, feine Völker auf dem Bahr: ! 
transporte im Gepäckwagen zu begleiten und beim Ein⸗ und Ausladen der Biene: ' 
zugegen fein zu dürfen. Bienen als Eilgut müſſen auf dem ſchnellſten Wege beförber: ! 
werden. N ift unter dem 14. Februar 1921 von der Eiſenbahndirektion Berlin in 
Auftrage des Reidsverkehrsminifteriums die Antwort erteilt, daß Ermäßigungen fir i 
den Transport oer Bienen nicht eintreten könnten. In bezug auf die Begleitung und 
Beförderung der Bienenſendungen wird feitens der Eiſenbahn größtmöglichſt Entgegen: 
kommen gezeigt werden. | ‘ 

Seitens der B. D. J. find Ausſtellungen nicht mehr geplant. Diefelben find viel 
mehr Sade der Landes: und Provinzialverbände. Es dürfte fi) jedoch empfehlen, ein 
heitliche Richtlinien für die Ausſtellung und ähnliche Preisrichternormen aufzuſtellen 

Ueber den Ausbau der Bücherei der V. D. J. wird der Herr 1. Vorſitzende berichten 


Infolge des unglücklichen Krieges ſoll Deutſchland auch Bienenvölker bzw. Bienen⸗ 
wohnungen an in Feinde abliefern. Italien wünſcht 250 Bienenſtöcke „type GBarniola’ i 
mit beweglicher Wabe. Eine Anfrage des Reichsminiſteriums für Ernährung und Land: ! 
wirtſchaft, ob die Bereinigung in der Lage fei, die nach Frankreich und Belgien z: 
liefernden Bienenvölker zu vermitteln, wurde bejaht. Darauf wurde von dem Gefdafts ' 
führer eine Statiſtik der Bienenvölker aufgeſtellt. Die weiteren Verhandlungen find feiten: , 
des Herrn 1. Vorſitzenden ſelbſtändig geführt worden und wird derſelbe darüber berichten | 


Soweit aus den Berichten der Verbände zu erfehen, herrſcht in denſelben rege | 
Leben. Bon den 36 angeſchloſſenen Verbänden haben 28 die Statiftik eingereicht. Danat : 
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find vorhanden im Bienenvölker 
Badiſchen Landesverein für Bienen zucht. 92400 
Baltiſchen Zentralverein für Bienenzüchttt e 2585 000 


Landesverein Bayeriſcher Bienenzüchteee erer 
Bienenwirtſchaftlicher Provinzialverband für Brandenburg . 81 256 
Verein zur Hebung der Bienenzucht für Breslau und Umgegend 7576 
Imkerverein Curhaven . © nn 303 
Imkerverband Freiſtadt Danzig . . gg 14 514 
Verein Mitteldeutſcher Bienenzüchter Frankfurt a. Mm. 722 
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Landesverein für Bienenzucht in Gotha é 9 203 
Bienenwirtſchaftlichen Zentralverein für die Provinz ‚Hannover . 200 000 
Verband heſſiſcher Bienenzüchter : ; 46 300 
Bienenzüchterverband Köln und Umgegend . OEE det Re etwa 5 000 
Imkerverein Lichtenberg und UmgegendD. . . . . 2 2.2. 451 
Hauptverein Lippeſcher Bienengiidter. . . . . . 2 . ‘ť’ 6 750 
Mecklenburger Landesverein für Bienenzudt . . . . . =. 66 000 
i Landes bienenzuchtverein F PET E 5000 
Naſſauiſchen Imkerverband . a. • 2. . 25 000 
Vienenzüchter⸗Vereinigung Nürn ber erg e e 353 
Bienenwirtſchaftlichen Zentralverein Oldenburg „ ee 30 514 
Oſtpreußiſchen Provinzialverband für 5 .... > 118000 
Pommerſchen Imkerverband . . .... 50339 
Vienenwirtſchaftlichen Hauptverein für Reuß ä. LW... 2 210 
Bienenzuchtverein der Rheinprovinz .. 120000 
Bienenwirtſchaftlichen Hauptverein im Freiſtaat Sachſen 8 y 95 000 
Bienenwirtſchaftlichen Hauptverein für die Provinz a den 
Freiſtaat Anhalt und die Thüringer Staaten 97 041 
Landesbienenzuchtverein Sachſen⸗ Weimann 18 000 
Landesverein für Bienenzucht Sachſen⸗ Meiningen ... etwa 6 500 
Schleſiſchen Imkerbund . . . . . . 208 455 
Landesverein fiir Bienenzucht für Schleswig⸗Holſtein TE E 10 000 
Landesverein be Bienenzucht VVV 8 6 161 
Bienenwirtſchaftlichen Hauptverein Thüringen 684932 
Waldeckſchen Landesbienenzüchterveriiinn . 5 136 
Weſtfäliſchen Hauptverein für Bienengudht . . . . . 120 000 
Imkerverband Grenzmark⸗Weſtpreußen⸗Poſen .. . 10 280 
Württembergiſchen Landesverein für Bienenzudt . et 222347 
Bienenzüchterverein Wurzen und Umgegend . . . . . . * 2 793 
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Die Honigernte im Jahre 1920 bezeichnen 10 Verbände als ſchlecht, 11 als mittel 
und 2 (Oſtpreußen und Schwarzburg⸗Sondershauſen) als gut. Honigmärkte hielten 
2 Verbände ab. Imkerfdulen beſitzen 3 Verbände. Imkerkurſe wurden in 20 Verbänden 
abgehalten; Wanderlehrer waren in 15 Verbänden tätig, Lehrbienenſtände beſitzen 8, 
Beobachtungsſtationen haben 10, Verbandsbibliotheken 20 Verbände eingerichtet. Regel- 
mäßige Vertreterverſammlungen haben 21 Verbände abgehalten. 10 Verbände melden, 
daß jetzt wieder regelmäßig Ausſtellungen veranſtaltet werden ſollen. In dem Bezirk 
von 15 Verbänden trat die Faulbrut auf, 6 Verbände melden die Noſemakrankheit 
und 4 die Ruhr. Durch die Kurſe in Berlin-Dahlem find eine Anzahl letzen 
bereits ausgebildet worden. Ein Verband meldet, daß er eine Imkergenoſſenſchaft 
gebildet hat. Ein anderer beabſichtigt, eine ſolche zu gründen. Verſchiedene Arbeitsausſchüſſe 
innerhalb der V. D. J. ſollen auf der diesjährigen Vertreterverſammlung gebildet werden. 

In Anlehnung an die Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände beſteht der Ver⸗ 
ſicherungsverein der Deutſchen Imkerverbände, deſſen Vorſitzender Jerofke in Brieg 
und deſſen Geſchäftsführer Platz in Weißenfels ſind. Ueber die Tätigkeit des Ver⸗ 
ſicherungsvereins werden Sie in beſonderer Vertreterverſammlung hören. 

Für das Jahr 1920 waren den Verbänden folgende Verbandsaufgaben geſtellt: 

1. Die Imkerſchulungsarbeit unſerer Vereine. 
2. Die Bedeutung der Drohne für den Imker und Züchter. 

Leider haben nur einzelne Verbände die Leitſätze eingeſandt und teilweiſe noch ſo 
ſpät, daß die Berichterſtatter dieſelben nicht mehr benutzen konnten. 

Der Vorſtand hatte zu einem Preisſchreiben aufgefordert über das Thema: 

„Welche Forderungen und Pflichten für die Deutſche Bienenzucht ergeben ſich aus dem 

Neuaufbau der Deutſchen Wirtſchaft?“ Eingegangen waren 9 Arbeiten. Mit dem Preiſe 
ausgezeichnet wurde die Arbeit: „Der Sonne entgegen“ des Herrn Rößler, Neuhof. 
Auch für 1921 iſt zum Preisſchreiben aufgefordert. Eingegangen ſind diesmal 35 Arbeiten; 
die Entſcheidung des Preisgerichts ſteht noch aus. Das Thema lautet: „Durch welche 
Maßnahmen kann der Imker die Oeffentlichkeit, insbeſondere die Landwirtſchaft, für 
die Bedeutung der Bienenzucht und des Honigs intereſſieren?“ 

Ein wenig erfreuliches Bild zeigen die Kaſſenverhältniſſe. Der Grund dafür liegt 
darin, daß den veränderten Zeitverhältniſſen die Mitgliederbeiträge nicht angepaßt ſind. 


Schluß folgt.) 


— 
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Dereinigung der Deutichen Imkerverbände. 


Köslin (Teßmarſtraße 25°), den 9. Auguft 1921. 

Der Verband Cöln und Umgegend hat durch Anſchluß an den Verband für die 
Rheinprovinz ſeine Selbſtändigkeit in der V. D. J. aufgegeben. 
; Küttner, Geſchäftsführer. 


x Köslin, den 2. September 1921. 
Die angeſchloſſenen Verbände wollen bis zum 1. November ds. Js. Vorſchläge für 
die Verbandsaufgaben an den Unterzeichneten einreichen. 
Mit Imkergruß! Küttner. 


Köslin, den 8. September 1921. 
An die angeſchloſſenen Verbände. 


Auf den ſeitens des Vorſtandes der V. D. J. im Auftrage der Vertreterverſammlung 
wiederholten Antrag, auf jedes Volk insgeſamt 15 Pfd. Zucker zu bewilligen, iſt ſeitens 
des Herrn 1 für Ernährung und Landwirtſchaft unter dem 31. Auguſt ds. Js. 
mitgeteilt worden, daß dem Antrage nicht ſtattgegeben werden könne, da über die Zucker⸗ 
vorräte aus der Ernte 1920 bereits voll verfügt ſei. 

Mit Imkergruß! Küttner, Geſchäftsführer. 


Wichtig! Starkenburger Bienenzüchterverein. 


In Anbetracht der immer ſteigenden Verſandkoſten uſw. der „Biene“ und um zu er⸗ 
möglichen, daß die „Biene“ raſcher in die Hände der Imker kommt, hat ſich der Vorſtand 
entſchloſſen, die Zeitung direkt durch die Poſt zuſtellen zu laſſen. Durch die einzelnen 
Mitglieder iſt folgendes genau zu beachten. Für Neueintretende gibt es nur zwei 
Anmeldetermine, und zwar vor dem 1. Dezember fürs kommende Jahr und vor dem 
1. Juni für den nächſten Juli (halbjährig). Abmeldungen für das nächſte Jahr ſind ſtets 
vor dem 1. Dezember zu melden. Spätere An⸗ und Abmeldungen können nicht berück⸗ 
ſichtigt werden (vergl. 8 14 der Satzungen). Um nun den Verſand durch die Poſt vom 
1. Januar 1922 einführen zu können, müſſen die nötigen Vorarbeiten jetzt ſchon begonnen 
werden. Ich bitte deshalb die Herren Zektions⸗Vorſteher mir bis längſtens 
20. Oktober Mitgliederverzeichniſſe einſchichen zu wollen mit Angabe der genauen 
Adreſſen: Wohnort und Poſtſtation. Genaueſte Adreſſen find für den anftandslofen Ver⸗ 
ſand unbedingt erforderlich. Die Mitglieder ſind nach Orten zu trennen, d. h. die Mit⸗ 


glieder ſind für jeden Ort zuſammen aufzuführen. 


Darmſtadt, 18. September 1921. Michel. 


Bericht über die am 28. Auguſt d. J. zu Bingen abgehaltene General⸗ 


verſammlung des Rheinheffiichen Bienenzüchtervereins. 


Im „Bayriſchen Hof“ zu Bingen war am genannten Tage eine ſtattliche Anzahl 
von Mitgliedern unſeres Vereins verſammelt. Der 1. Vorſitzende Herr Bürgermeiſter 
Gräſer, Albig eröffnete die Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen. Er gedachte der 
verſtorbenen Vereinsmitglieder, zu deren Andenken ſich die Verſammelten von den 
Plätzen erhoben. Nachdem der Bez.⸗Vorſ. von Bingen, Herr Beiſiegel, die Verſammlung 
nochmals begrüßt hatte, erſtattete der Rechner, Herr Lehrer Nohe, den Bericht über das 
Rj. 1920. Da noch eine größere Anzahl von Vereinsmitgliedern mit dem Beitrag im 
Rückſtand iſt, ſoll der Mißſtand dadurch beſeitigt werden, daß in jedem Ort ein Ver⸗ 
trauensmann ernannt wird, der die fälligen Beiträge ſämtlicher Mitglieder des Platzes 
zeitig an den Rechner abführt. Der Vortrag des Herrn Lehrers Blum, Worms, wird ver⸗ 
ſchoben, da der Referent erkrankt iſt. Hierauf gab Herr Gräſer in größeren Umriſſen 
einen Ueberblick über den Entwurf des Seuchengeſetzes. Die Regierung plant dem Ent⸗ 
wurf zufolge, daß die geſamte Imkerſchaft für derartige Schäden aufkommt. Herr Oekonomie⸗ 
rat Linz, Alzey, heteiligte ſich ſehr rege an der Diskuſſion und meinte, daß die Regierung 
die Imker ebenſo behandeln müſſe wie die Weinbauern bei der Reblausbekämpfung. 
Die Regierung ſolle für den geſamten Schaden aufkommen, denn was dem einen recht 
iſt, iſt dem andern billig. Als nächſter Verſammlungsort wurde Oppenheim beſtimmt. 
Nachdem noch einige kleinere Punkte erledigt waren, fand die Verſammlung in einer 


kleinen Verloſung ihren Abſchluß. ; 
| Der Schriftführer. J A.: Spieß. 
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Bezirts-Bienenzüchterverein Kreis Kirchhain. 


Im vergangenen Winter hielt uns Herr Hegemeiſter Suchier einen recht lehrreichen 
Vortrag über die Entwickelung der Bienen, Drohnen und Königinnen vom Ei bis zum 
Ausſchlüpfen aus der Zelle ſowie den Befruchtungsvorgang. Zur Veranſchaulichung waren 
Karten ausgehängt, um einen Einblick in die Organe des Bienenlebens zu erhalten. 

Im Anſchluß hieran hielt Herr Lehrer Combecher⸗Schönbach bei der dort am 14. Auguſt 
ſtattgefundenen Verſammlung ebenfalls einen Vortrag, obige Ausführungen noch er⸗ 
gänzend durch mikroſkopiſche Vorführungen, um einen Einblick in die hauptſächlichſten 
Organe der Biene zu erhalten Herr Combecher hate ſich der großen Mühe unterzogen, 
möglichſt viele Präparate uns vorzuführen, die Geſchlechtsteile, Bienen⸗ und Weſpenſtachel, 
ſowie viele andere Körperteile. Damit jeder auf ſeine Rechnung kommen ſollte, waren 
zwei Apparate aufgeſtellt. Zum Schluß wurden uns auch noch Präparate von Bazillen ge⸗ 
zeigt, ebenſo in 1200 facher Vergrößerung ſolche von den kleinen ruſſiſchen Haustierchen, 
aber lieber Leſer, ſie waren — tot. Jedoch gibt es auch mehrere Arten. 

Einen B aeeptehe Nachmittag verlebt zu haben, ſind wir dann von dem 
ſchmucken Dörfchen geſchieden, und ſoll von dieſer Stelle aus nochmals gedankt werden. 

Kirchhain, den 11. September 1921. Do we. 


a Dereinsverfammlungen. 

Bezirk Caffel und Umgegend. Verſammlung Sonntag den 16. Oktober, nachmittags 
3½ Uhr, im Herkulesreſtaurant Caſſel. Tagesordnung: 1. Bericht über den Imkerkurſus 
bei Herrn Hegemeiſter Suchiere, Herr Kleinhaus. 2. Die Einwinterung: Herr Möller, 
Bettenhauſen. 3. Die Umſatzſteuerfrage: Herr Weckwerth, Caſſel. Wilke. 

Ortsverein darmſtadt. Verſammlung Samstag den 8. Oktober, abends 8 Uhr, 
Bayr. Hof. Der Nutzen der Bienenzucht. Vorführung der Bußſchen Wachspreſſe und der 
Rietſchen Gußform. Der Vorſtand. 

Sweigverein Engelrod und Umgegend. Verſammlung Sonntag den 9. Oktober, 
nachmittags 2½ Uhr im Deutſchen Haufe zu Herbſtein. Tagesordnung: 1. Einwinterung. 
2. Zuckerfrage. 3. Verſchiedenes. Rauſch. 

Bienenzüchterverein Eſchwege. Verſammlung Sonntag den 23. Oktober, nachmittags 
3½ Uhr, beim Hempfing. 1. Feſtſtellung des Arbeitsplanes gemäß den Beſchlüſſen der 
letzten Verſammlung. 2. Geſchichte der Bienenzucht von ihren Anfängen bis zur Gegen⸗ 
wart (Herr Rektor un | Der Vorſtand: Kramer. 

Sektion Groß⸗Umſtadt I. Verſammlung Sonntag den 16. Oktober, nachm. ½3 Uhr, 
in Babenhauſen bei Mitglied Andre. Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes; Vortrag: 
Königinnenzucht. J. A.: Michel. 

Sektionen Hetzbach und Finkenbachtal. Sonntag den 23. Oktober, nachmittags 2½ 
Uhr, Verſammlung beider Sektionen in der Wirtſchaft von Adam Schweitzer zu Falken⸗ 
geſäß. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Michel, Darmſtadt, über den Blätterſtock 
und feine Betriebsweiſe. 2. Vorführung der Michel⸗Jſenbügel⸗Beute. 3. Erhebung der 
noch rückſtändigen Beiträge. 4. Verſchiedenes. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 

upt. i 


erbeten. Heup Shmidt. - 
Gilders. Verſammlung am 9. Oktober im Café Volkert. „Die Einwinterung.“ 
Verſchiedenes. l Weber. 


Bienenzüchterverein Gelnhaufen. Sonntag den 9. Oktober, nahm. 4 Uhr. Ber- 
ſammlung in Lieblos, Baftwirt Urbach. Vollzähliges Erſcheinen nötig. 
| Der Vorſtand. 


Imkervereinigung Hanan und 1 end. Sonntag den 16. Oktober, Verſammlung 
in Hanau, Sonne. Tagesordnung: 1. 1 von praktiſchen Fragen. 2. Vereins⸗ 
angelegenheiten. 3. Verſchiedenes. Die Beiträge für 1921 müſſen unbedingt gezahlt 
werden (13 Mk.). Norwig. 
Bezirk marburg. Sonntag den 16. Oktober, 3 Uhr nachmittags. Verſammlung bei 
Fröhlich in Marburg, Weidenhäuſer Straße, mit folgender Tagesordnung: 1. Vortrag. 
2. Regelung des Bezugs der „Biene“. 3. Verloſung einiger Gewinne. 4. . 
' i räuter. 
Bezirksverein ee und Umg. Sonntag den 16. Oktober, nachm. 3 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung bei Horn, Neumorſchen. 1. Vortrag: Körperbau der Biene. 2. Vorlage des 
Jahresabſchluſſes. 3. Beſprechung über Einwinterung. Der Vorſtand. 
neu⸗Iſenburg. Sonntag den 16. Oktober, 4 Uhr, Weſtendhalle. Winterarbeiten. 
Tagesordnung der Frankfurter Hauptverſammlung. Vorführung der F. F.⸗Beute. Neues 
aus dem Archiv. - Weidmann. 
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Bienenzüchterverein Oberaula und Umgegend. Verſammlung Sonntag den 16. Ok⸗ 
tober, nachmittags 3 Uhr, in Oberaula bei Gaſtwirt Ziegler. Wal per. 
Oberufhaufen. Sonntag den 9. Oktober Verſammlung in Treiſchfeld bei Baftwirt 
Weismüller. Beginn pünktlich um ½4 Uhr. Tagesordnung: 1. Entrichtung der Beiträge. 
2. Ueber Einwinterung. 3. Verſchiedenes. Rofen. 
Offenbach. Verſammlungen am Freitag, 7. und Freitag, 21. Oktober, abends 8 Uhr, 
„Zum Wildhof“, Waldſtr. 40. — Samstag, 22. Oktober, abends ½8, im „Stadtgarten“: 
Gemütliche Familienzuſammenkunft mit Humoriſtika und Tanz. Klippel. 
Bezirksverein Oppenheim. Verſammlung Sonntag den 23. Oktober d. J., nachm. 
2½ Uhr, zu Wintersheim. Tagesordnung: 1. Standſchau bei Herrn Koll. Fehl. 2. Herbſt⸗ 
revifion, Einwinterung. 3. Verſchiedenes. Diesmal zahlreiches Erſcheinen ene | 
| i 


pieß. 
Sektion Reinheim⸗Gr.⸗Bieberau. Sonntag den 9. Oktober, nachmittags 2¾ Uhr, 
Verſammlung bei Mitglied Himmelheber in Brensbach. Tagesordnung: 1. Erhebung 
ämtlicher noch rückſtändigen Beiträge. 2. Bericht über Generalverſammlung und Aus⸗ 
ellung in Offenbach. Beſprechung über Einwinterung. 4. Verſchiedenes. Arras. 
Schlierbach und Umgegend. Verſammlung findet am 2. Sonntag d. M., abends 
8 Uhr, bei dem Mitgliede hr ſtatt. Hauptlehrer Amend. 
. Soden:Stolzenberg. Verſammlung Sonntag, den 9. Oktober, ½ 4 Uhr, `~ 
in Soden, Gaſthaus „Zum Stolzenberg“. 1. Zuckerabrechnung und Zahlung desfelben. 
2. Die Einwinterung der Bienen. Der Vorſtand. J. Förſter. 
Wetterauer Bienenzüchterverein. Verſammlung Sonntag den 9. Oktober, nachmittags 
3 Uhr, bei Mitglied Volp in Friedberg. Tagesordnung: 1. Vorlage der Rechnung über 
die Wanderverſammlung und Ausſtellung. 2. Einwinterung. 3. Verſchiedenes. 4. Frei⸗ 
verloſung. Runk. 
Bienenzüchterverein Witzenhauſen. Am Sonntag den 9. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 
Verſammlung im Vereinslokale bei Herrn Wöhler in Witzenhauſen. Vortrag des erſten 
Vorſitzenden Herrn Windemuth über das Einwintern der Bienen. Jacob, Schriftführer. 
Bezirksverein Wolferode⸗Rauſchenberg. Die nächſte Verſammlung findet am Sonntag 
den 16. Oktober, nachmittags 3 Uhr, in Rauſchenberg bei Töpfer ſtatt. Tagesordnung: 
1. Bericht über die Wanderverſammlung. 2. Vortrag des Herrn Lehrers Fett über „Das 
Triebleben im Bienenſtaate“. 3. Einziehung der noch rückſtändigen Beiträge. 
Der Vorſtand. i 
Bezirk Siegenhain. Verſammlung Sonntag den 23. Oktober, nachmittags 3 Uhr, ? 
im Roſengarten zu Ziegenhain. Tagesordnung: Beſprechung über Anſchaffung verbeſſerter N 
Bienenwohnungen. Verſchiedenes. Zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Bienenvölker |4 his 6 meiner Böller Stroh⸗ und Filzkiſen 


mit und ohne Käſten | bereits fiche Maß. 1 in jedem gewünſchten Format. 
| 


(Blätterſtöcke und Berftungbeuten) ph i z Frühjahr 


e ab, Mon von 200 Mk. an, |°" redel, Erbach i. O. Trügchen für Plaschenfütlerung. 
Claus, a A ia bei u “Bol gut idle N 238 alles Imuftergitigg, oe == 
| . oni euder zu billigſten Preiſen. 
. Imkerei fur Nong! zu kaufen a Firma Georg Ammann 
C. Schulz, harburg / elbe aber an Emit Gray, offen: 


ach a. M., Geleitsſtraße 5 . Bretten (Baden). „u 


Stader Str. 21, Gernfpr. Harburg 1761 ! 
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oſtſcheck Ham "g 14612 


gibt feit 24 Jahren im Sept. geſunde s . &_ Pa 
nadie Bolter und Standjlöne buen IN l ll 

in Lüneburger Körben u. Bogen- 

ftülpern ab. Anfragen gegen Rückporto. 

nadie Heidevöller und bittet um Angebote mit Preisangabe | 


| 
liefert wieder in bekannter Giite von 
: “beft. Speziaigeimaft in nur 
Aönioinnen. Anfrage "Jeden J. RUAUDD, Sentien Bienenbonigen. SUOUETUCE d. N. 
Großbienenzüchterei 69. Rüter, Große Bockenheimer Straße 13. 
Welle, Kreis Harburg. Auf Wunſch hole den Honig in meinen Gefäßen ab. 


Gebe D.:R.-G.sMufterfd. 
über umlegbaren Fuß für 
Wabenrähmchen an Ins 
tereffenten ab. 
Georg Langmann, Tiſchler⸗ 


geſchäft, Niederzwehren, an 
Frankfurter Straße 116. 231 


Dachs Wabenteſte 
Raas u. Preßrüdſtände 


kaufen 


Harttung & Söhne, 
Frankfurt a. d. Oder. 


Rauchtabak 


gar. rein, 10, 14 u. 16 M. franko. Tabat: 
fabril E. Erichſen, Nordheim (Wttbg.) 77 


Rähmchenholz 


offeriere bis auf weiteres: 


6X25 mm os Mk. pro 100 m, 
7X25mm 38,.— „ 2 


„ 1000 „ 


8 * 25 mm 42— „ „ 100 


380,— „ 1000 „ 
dreiſeitig gehobelt, anerkannt 
gute, präm. Qual., in Lagerlängen 
gegen Nachnahme ab wa abrik; jede 
andere Dimenſion billigſt. Ferner 


Förſterſtöcke 


Brettchen u. Leiſten 
auf Anfrage billigſt. Bei Preis⸗ 
anfragen Rückporto erbeten. 


H. Oloffs, is 
olgbearbeitungsfabrik, 


arnemünde i. M. 
Poſtſcheckkonto: Hamburg Nr. 5795. 


Suche 


Bienenhonig 


zu kaufen und erbitte An⸗ 
gebote mit Preisforderung. 
H. Gühler, Honiggroßhand⸗ 
lung, Berlin SO 33 (Treptow), 
ae 3. 


der SW.⸗Futtertrog läßt ſich auch in alte Wohnungen einbauen. 


j süddeutihen Bienengeräteiabtit Chr. Graze, Endersbad bei Stuttgart. 
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Habe 40 gebrauchte 
leere Dathelaften : 


mit hohem Honigraum und Wanders 
vorlag, pr. Stück Mk. 80.—, abzugeben. 


Enfktrup (Weſer). H. Klusmann. 
! Billige Bienenmobnungen ! 


Normalmaß. 3⸗Etag., ſauber gearbeitet, 
100 Mk. Vorh. Kaſſe. Anfragen Rück⸗ 
porto beifügen Wud) andere Syſteme 

in bekannter Güte. 161 

J. ee Imbertifchlerei, 

dthurn, Bayern l. 


Brauns der Grobe 


Blatter be, Be- ge 
er dor ‚Kleine‘ 


dr am beiten den Anforderungen 
einer modernen Bienenzucht. 176 
N en Neuzeit“ 
fran o 4,.— Mk., „Bolksbienenzudt 
m Blätterſtock“ franko 3,85 Mk 
riedrich Braun, Lehrer, 
Holzhauſen (Oberheſſen). 
Poſtſcheckkonto Frankfurt a. M. 22057. 


Tabalſchneidmaſchinen 


35, 130 bis 500 Mark ab ae Preisliſte 


ab Eri E 
Norbheim tt 69.) en 


t Ware, hell 
honiggläfer, Soc 


maſchinengeblaſen 


mii maſchinengeblaſen 
i | zum Zubinden... 


Weißblechteller 


—,90 
— 80 


Mit lackierten ene koften 1⸗Pfund⸗ 
Gläſer 10 Pfg. per Stück weniger. 


Thüringer analen mit verſtellbarem 


Y, h 1 2 3 Pfd. 
1,35 2,— 2,50 Mk. 


1,10 
1, nang 1 75 a g n 


cae Liter 
3,— = Tk. 


ch bitte, meine Gläſer nicht mit den nod vielfach im 
Handel befindlichen grünen und blaſigen Kriegsquali⸗ 


täten zu verwechſeln. 


Kiſten nehme zum berechneten Preiſe zurück, wenn ſolche . 
mit allem Packmaterial zurückgeſandt werden. 


Jof. Held, Wickede⸗Ruhr, Tel. Nr. 1 


Dathe⸗Pf 


eife 


Aluminium mit Holzmantel, beſte Hornſpitze, 


Angabe, ob rund, 


ſorgfältig hergeſte ‚pro Stück Mk 


ach oder für 1 9 09 gewang nur in eigner Werkftatt 


— franko unter Nachnahme liefert 1 


o So Drehen — im eee 


CECH UNDET 1870, 


Honigschleudern, Wachsschmelzer 


mit und ohne Presse, Siebe, 


Raucher und 


sämtliche Geräte fabrizieren billig 


5 i | Kolb & Sroher, Lorch (Württemb.). 


— 
— Unübertroff 


i ijt Grazes Seitenwandfuttertrog 
züge kennt, beſchafft nur Kaſten mit dieſer Einrichtung. ö 
Verlangen on Preisbud Nr. 


rof die Bor: 


3t der (212 
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Alles jpannt 


auf die neue Broſchüre „Der Honigſtock“ von Altmeifter Müller. Iſt ſoeben 
erſchienen und zum Preiſe von 2,50 Mark von untenſtehender Firma zu beziehen. 
Ebenſo hat dieſelbe Firma verfandbereit 2 
Kanzel 38 in 5 verſch 8 jer . z peen: 
Hers Idealzwillinge in 3 Ausführungen: 
Erſtens m Flu ſchaltung von unten na oben und umgekehrt. Zweitens dieſelbe Schalung 5 
noch ſeitliche S n wodurch aus 2 Völkern die m gu arbe a bg den 5 geihatiet 


reudenfteinbeuten, Eins und Zweietager, 239 
ormalmab:Dreietag er 9 und Doppelbeuten. 
Anfertigung nach Zeichnun d ſtets übernommen. Uebernahme letter agen und Wanderwagen, 
ſowie brieflichen r Unterriczt in der Imkerei. — Ueber ſamtii Senden Lehrbücher. 

Alles bei der Firma 


Heinrich Müller & Co., Bienenwohnungsfabrit, Anſpach im Taunus. 
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Westdeutsche Zentrale tur Blenenzucht 


Bonn a. Rh. I. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken % 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 e Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 5 
Bienen wohnungen aller Systeme (sofort lieferbar); Rähmchenholz: Kiefern 60025 = 35. — Mk., 
Aspen u. Erlen 005 = 45. — Mk., andere Stärken bete mehr; Adlerwaben (gegossen) 
aus garant. reinem Bienenwachs pr. kg 42.—Mk.; Stoffhauben (Friedensqual.) 20.— und 
24.— Mk.; Gummihandschuhe 18. — ,30. — u. 36. — Mk., mit Stulpen 40. — Mk.; Honigbüchsen 
mit Karton 5 Pfd. 9.50 Mk., 9 Pfd. 10.50 Mk.; la R ippentab pr. Pfd. 14. 75 Mk., Förster- $ 
tabak pr. Pfd. 18.50 Mk., Jagertabak pr. Pfd. 22, — Mk., sowie alle zur Bienenzucht erforder- $ 

lichen Gerätschaften in nur bester Ausführung und zu den billigsten re : 

„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von Jos. Lüftenegger, 2. Aufl... . 16.— Mk. % 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Aufl... ...... 10.— Mk. 7 
Hauptpreisbuch gegen Einsendung von 1.— Mk. ces 28 
Bureaustunden von 8-5 Uhr. E08 E53 I 0050800 


Filzdecken 


in jedem gewünschten Maße und 


Futtergeräte 


offerieren 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. d. Oder Nr. 26. 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 
Nik. 1.—, dazu Preis-Anhang Nr.2 gratis und franko. 19 


d 
Be zwilling . von seer Wetzlar, 


t 


| 
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SET RAL AE A IS IIE SR DER DEREN eee AT | 
Im Oktober oder November dieſes Jahres gelangt zur Ausgabe: 


Imkers Jahr⸗ und Taſchenbuch 1922 


ungefähr 300 Seiten in ſchmucker Ausſtattung auf Schreibpapier, in Halbleinen gebunden mit Taſche und Bleiſtift. 
—— preis 5 Mark. 
Bereinsbezüge von 12 Stck. ab je 4,75 M., von 24 Stck. ab je 4,50 M., größ. Bezüge nach beſond. Vereinbarung. 
À Uleinvertretung für Elſaß⸗ Lothringen: K. Schnell in Buchsweiler. 
Imkers Jahr: und Taſchenbuch, das fih auch im letzten Jahre wieder eine große Anzahl neuer Freunde 
erworben hat, verfolgt unbeirrt fein Ziel, den Bienenzüchtern ein 
immer brauchbares praktijheres Notiz- und Nachſchlagebuch 
zu werden. — Es bringt infolgedeſſen neben einem ausführlichen Kalendarium mit Vordruck für Wagſtocknotizen, 
neben 60 Seiten Schreibpapier mit Tageseinteilung für tägliche An- und Vormerkungen, neben der Anweiſung für 
Monatsarbeiten eine große Anzahl von Vordrucken, z. B. Beurteilung der Völker, Schwarmzeit, Honigernte, Aus⸗ 
winterung, Königinnenzucht uiw. „Eine muſterhafte Einrichtung hierfür“ fo ſagt Carl Becker, Crefeld in einer 
Beſprechung des Buches, „wird uns für wenig Geld in Imkers Jahr- und Taſchenbuch geboten. Es würde zu weit 
führen, die einzelnen Rubriken anzuführen, die für das ganze Bienenjahr, vom Reinigungsaus flug bis = Ein- 
winterung, vorgeſehen find“, uſw. Der Artikel ſchließt: „Was Imkers Jahrbuch außerdem nod an belehrendem 
und unterhaltendem Stoff für den Imker birgt, ift eine angenehme Beigabe. Wile diefe Vorzüge haben mir 
das Bud zu einem beliebten und unentbehrlichen Hilfsmittel bei meiner Zucht gemacht.“ 
Berlin W 57. Poſtſcheckkonto: 393 59. ó Fritz Pfenningſtorff, Verlag. 


Verlangen Sie wieder in allen Imkereigeschäften EZ 
SSS 3 E 


Tielensnate | e Pae, ele Ne. 34 


7 Vit 


: 1 23 i , LE über Imkerelartikel 
nur 30 Mark 5° ANAE 


a 


XXL 


IIZ 


Alleiniger Fabrikant: Th. Gödden, Millingen (Kreis Mörs). 
| Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. 


1 


„Lieblingswaben“ 


in altbewährter, unübertroffener Qualität aus garantiert reinem Bienenwachs, 
so wie es vom Imker kommt, liefern, auch im Umtausch gegen Wachs 


Fuldaer Wachswerke isis 
Eickenscheidt, Ruegenberg & Dr. Schlösser, Fulda. 


Neu erſchienen: „Bienenzucht im 
Alberti⸗Breitwaben⸗Blätterſtock“ 


Lehrbuch einträglichſter Bienenzucht in einfacher Betriebsweiſe. 


2. vermehrte und verbeſſerte Auflage (200 Seiten), Preis broſch. Mk. 14.50 franko; 
Liebhaberausgabe (Kunſtdruckpapier) elegant gebunden (ſolange Vorrat) 
Mk. 20.— franko gegen Einſendung des Betrages. Nachnahme je Mk. 1.— mehr. 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhein. 


Poſtſcheckkonto Nr. 3325 Frankfurt am Main. 
Preisliſte über Original⸗Breitwaben⸗Blätterſtöcke mit dem neuen Schied D. R. G. M. (Volksſtock 
der Zukunft) gratis. 168 
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2 Bienenvölker 


n Strohkörben verkauft preiswert 


Nik. Grebe, 
Niedergrenzebach, Poft Ziegen- 
ain, Bez. Caſſel. 228 


Heldſchwarm 


faulbrutfrei, abgetrommelt, 4—5 Pfund 
Bienengewicht, mit jig. befr. Königin 
verſende wiederum vom 15. Sept. an. 
Desgl. Königinnen mit Begleit⸗ 
bienen. Anfragen Rückporto. 140 


Imkerei Luttmann, 
Soltau, Lüneburger Heide. 


Beerenfträncher 


beſte Wertware, gute Verpackung, 
peinliche Sortenbezeichnung, meltau⸗ 
frei. Liſte auf Wunſch. (213 


Siedlung Habertshof, 
Elm, Kreis Schlüchtern. 


Original- 


Freisehwung - Sehlendern 


„System Buss“ 178 


. haat A N ee ts > 
Passen für alle Wabengrößen, auch für 
Breitwaben! Schleudern ohne Kessel 
rasch, reinlich und gründlich den 


zähesten Schieuderhonig ! Waben kön- 
ven in der Maschine entdeckelt werden! 


Hachspressen 
mitRührwerk 


„System Buss“ 
Unverwästl. starke 
Bauart!Verblüffend 
schnelles, intensiv. 
Auspressen ! 
Prospekte u. Zeug- 
nisse gratis und 
franko. 


CarlBuss me 


— 240 — | 
Tauſende Raucher 


empfehlen meinen garantiert reinen, bes» 
Ape ſehr bekömmlihen u. gefunden Tabak. 

aden Sie bitte einen Verſuch mit einem Probeauftrag; 
Sie kaufen billig und gut. Herr Meiereibeſ. Timm 
beſtellt eine neue Sendung und ſchreibt: Bin mit Ihrer 
letzten Tabakſendung ſehr zufrieden und bedanke mich 
recht herzlich bei Ihnen. So reell, wie ich bei Ihnen 
bedient worden bin, bin ich noch nirgends bedient worden. 

Ich liefere alle Sorten verfteuert und koften: 


Srobſchnitt Preis p. Pfd. Mittelſchnitt Preis p. Pfd. 
Förftertabak 18/ mm» ; 
in 1-Pfd.-Paket 15 M. Schnitt 3. 5 18M. 
ertabak“ 17, Holländer 8 21 = 
Tagdkanafter® 8882 22 : Weltruftabake $ 8 2 EN 
Daltorentab, 28822 „ | Blauring 78 28 ee 
entab. & “S24, | Diapara-Tab= 31, — 


— 


50s u. 100g- Padkung === 
Schutzmarke. 
Mufterkiften, enthaltend 10 verſchiedene. 
Sorten à 10 Stück, zuſammen 100 Stück 
65.10 M. oder 90. 10 M. Alles gegen Nady- 
nahme. Verpackung frei. Porto berechnet. 


Rauchtabakfabrik „Weltruf“ 218 
Emil Köller, Bruchſal Nr. 19 in Baden. 


Joſef Linker 
Caffel 57 . 
mkergeräte 


Kolbs Dampf-Wachsauslaßapparat 


ift der denkbar einfadfte und billigſte! Preis M. 90.— freibl. 


Das 52 Arbeit fle iſt ebenſo ee wie das Honigſchleudern. Die 
umftindlide Arbeit fürchtet falt jeder Imker, und vielfach unterblieb nur 
deshalb das Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem geeigneten 
für den Betrieb fehlte. — Mit diefem Apparat Wachs auszulaſſen, macht 
Vergnügen. Keine ſchmierige Arbeit, kein Nerger, kein ch 


Herrn Kolb! at meinen Sohn erhielt ich Ihren Wads-Auslabtopf gue 

eſchickt. Ich finde denjelben ungemein praktifh. Das Wachsauslaſſen ‘tft mir 

feat ein Vergnügen und wird nebenbei eine vollftändige Wachsausbeute erzielt. 
Bronnbach a. Tauber. G. E. 


% J. F. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerſtr. 19. 


` 


Wilhelm Henrich vorm.C.Nees 


Zell 62 Frankfurt a. Main Baugraben 14 

I Telephon Hansa 6488 — 

empfiehlt alle zur Bienenzucht erforderlich. Gerũte 
Ferner empfehle 


m 
Bienenwohnungen 
elzer, 


Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschm 
Wabenpressen (Rietsche), Schleudermaschinen. 


Besichtigen Sie bitte meine ständige Ausstellung und 
Lager Zell 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 


Shagtabak pr. Pfd. 54 und 60 M. in 


Haarſchnitt für Zigaretten und die Feinſchnittpfelfe. 


Cigarren 


168 


6711 ff 8 
Druck und Verſand: 2: ü h lihe Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. Lange, Gießen. 


chriftleitung: 


H. Henſel in Hirzenhain. 


Be cea n / ln ata di ag ER 


* 7 > 
BR 


— | 


Rietsche-Gußfor: . 


Haarscharfe, vernickelt“ Urägung! Jahrzehntelang haltbar! 
Lagergrößen passe a.: We in Zink- fast ganz 


rahmen aus Kupfer 

22-17 Normalhalbwaben à M. 120.— M. 240.— 
25-20 Badische Waben „ 145.— „ 250.— e 
32-18 Freudensteinwaben . . . . „ 170.— „ 300.— das 
32-23 Kuntzsch- Waben „ 200.— „ 340.— | Beste, 
22-35 Normalhochwaben . . . . . „ 200.— „ 340.— (was es 
35-22 Normalbreitwaben „ 200.— „ 340.— f gibt. 
25-40 Gerstunghochwaben AB 9 „ 400,— 
40-25 Gerstungbreitwaben . „ 250. = „ 400.— J. 
Andere Größen pr. qem Wabenfläche „ 33 „ 20 

jedoch nicht unter „ 120.— 240.— 


| ‚Verpackung ünd Porto extra. — Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen. 
Bienenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen. 
Preisbuch gegen M.2.—. Nachtrag 1921 umsonst. | 
Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlöt- 
lampen „Blitz“, Entdecklungsgabel „Badenia“, Honigschleudern, 
Transportgefäße, Königinabsperrgitter 
sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. Gegr.1883. Postkonto Karlsruhe 1065. 
,, / Dante in: 


Wieder lieferbar 


die allbekannte 

| h = 
Schulz-Koerbs 2e ee Kunstwabe! 
Alle Kunstwaben, Erigen, MUI jesen Zusatz von Ceresin 
Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke usw. 


Alle Zubehörteile zur Imkerei, Versandgefäße, Honigschleudern. 


Otto Schulz Bemus, Buckow (kreis Leu). 


224 


huſſer's Bienenwohnungen 


finden ſeit Jahrzehnten 

Dieſelben werden heute in unübertroffener 80 (Friedens- 
ausführung) in verſchiedenen Syſtemen hergeſtellt und ſind ſehr preiswert! 
Alle zur modernen Imkerei nötigen Geräte, wie: Rähmchen, Rähmchenſtäbe, 
Abſperrgitter, Futtergeſchirre, Rauch⸗ u. Schutzmittel, Honiggläſer, Schleuder⸗ 
maſchinen, Bienenſtockwaagen uſw. ſind in vorzüglicher Qualität erhältlich. 
la Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs auf 

der Rietſchepreſſe gegoſſen, befte Qualität, find ab März lieferbar. 


Man verlange Preisliſte Nr. 31. e er 


8. Huſſer, Hochſtetten bei Karlsruhe i. B 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen und Berä ite 
Sägewerk. — Gegründet 1867. — Großimkerei. 


J 


Pe 


Firma Heinr, Thi > Wolfenbüt 


Großes reich illustriertes Pr: rr. 30 a 
e ee 


Honiglösmaschine $ Honiggläser > 


3 per Stück —,90 1,10 1,40 1,60 2,25 2,704 


„Ir ku Blechdosen 


mit Wellpappschachtel 5 
5,70 7,60 


Deutsches Honigkübel Honigkannt 


jedermann. 
* 1 


e 
Reichspatent 
Nr. 217011 


Reichs-Gebrauchs- 
Muster Nr. 477312 in bester Friedensware zu besonders billigen 


Honig- und Wachspresse mit Spine 
Honig- und Wachspresse mit Heb 
Honig- und Wachsatislaßkessel 
Wachsschöpftrichter e 
Wachspreßbeutel (gestrickt), Honig 


Honigschleudermaschine ) 


für alle Ganz- und Halbrahmchen bis f 


Viele Gutachten und Anerkennungsschreiben. Nd e * 
Jeder, auch der zäheste Heidhonig, ist, mit BON CIRS 


dieser Maschine behandelt, schleuderbar. ; Kunstwaben Kilo M. 4 


Man verlange illustriertes Preisbuch. 


> 2 2 > > SOD DD > 


Bienenwohnungen aller Systeme sofort lieferba 


zu Ginwinferung Wachs 
| Preßrückſtände, 9 


A 


verſchiedene Sorten, 


strohkiſſen, Filzkiſſen alte Waben tai 
in allen Größen, 2 Nordd. DE Nach 


Schleier und Hauben, 15 
Gummi: und Lederhandſchuhe. 
Bitte Spezialliſte verlangen. | jj 


BadliseBienensustjenteale hi 


| G. m. b De Bill 


Grprovt, einfach u. pto 
‘it p Beſeſtigen der er K 
Rähmchen mit meinen te 


Rähmchenmaße x ba i 


bienenmohmungen j N “moD 6. 


aus gepreßten Strohwänden, Keine Zeit⸗ und Base 
mehr. Mattel 


Holzwohnungen für jedes Maß. eee ge 
umu zur Bienenzumt eres 


Jochim Nachfolger, 


ebben, d. Bergſtr., Hauptſtr. 10. 


betrieb, Teil» u. Bolt 


Joſef Linker, ga = 
nötigen GeDLaUESOrTHEL tiert caſſel 67. ,, 


N o ui 8 Hü ü b n e r | stat aa tel LER ENSUE IE, 2 Ausführung dee is * s 2 

Ferner em feble f ona je Rähn 

vorm. Heinr. Ach „ Bitte beachten Sie a seemmnte mi pe ba 
hen unſere Juſerenten aaa — 
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die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 
Nummer 11 Gießen, November 1921 59. Jahrgang 


Das beſte Syſtem taugt nichts, 


wenn nicht makelloje Arbeit geliefert wird. 


Sie finden bei uns anerkannt erſtklaſſige Weft p ia Meiſter der Bienenzucht es verlangen, trotzdem 
illige Preiſe 
Göritz verbeſſerter Kuntzſch⸗Zwilling für Preußſche und Kuntzſchbetriebsweiſe. 
; ap ie peers hang ged reiner Kuntzſchbetrieb mit ftetem Reſervevolk und zu jeder Zeit möglicher Königinzucht. 
Schlittenſtock Hexenſtockbetrieb. Zweivolk- oder Einvolkſchwarmbetrieb mit Gerſtungmaß und Dick⸗ 
waben oder gleiches Maß in Brut- und Honigraum, ſämtliche mit Schlitten Jenkbar. 
. Gerftung: und Normalmaßbeuten. 
Alle obigen Beuten find mit Flugluke und Göritz⸗Wintereinſatzkanal ASEN der befte Schutz vor 
Winterwitterung und Näſſe. Völker erſcheinen vollzählig und kräftig im Frühjahr. 
5. Fuldaer Rhan⸗Lagerbeute, verbeſſerte Rhanbeute, Bweirolkbetrieb, bewegliche Seitenwände, ſenkbare 
Rähmchen auf Füßen, Flugluke und Deckenfiitterung. 
6. Blätter⸗Lagerſtock „Badenia“. Einvolkbetrieb, einfache, ertragſichere Betriebsweiſe. Auf Grund 
15 jähriger Erfahrung gebaut. Broſchüre hierüber 3,50 Mark franko. 
7 Ep Schwarmfangſtöcke und Nichtſchwärmer als Warmbaus und Blätterſtöcke von W. Schmitz, 
ohwinkel 

Für Anfänger empfehlen wir: Göritz, Der Herenftockk und Schaltſtock, verbeſſerter Kuntzſch⸗ 
betrieb. Broſchüre 4,50 Mark franko. 

In Vorbereitung: Göritz, Handbuch reiner Praxis für die verbreitetſten Abd — jede Beute mit 
fortlaufender praktiſcher Arbeit in Jahresfolge — auf jede Frage ſofort Antwort. Sollte auf keinem Stande 
fehlen. Vorbeſtellungen ſchon jetzt erbeten. 

Illuſtrierte Preisliſte erſcheint im November zu 2 Mark. — Frühzeitige Beſtellung erbeten. 


Bienenwirtſchaftliche Holzinduſtrie G. m. b. H., Neuenberg bei Fulda. 


Weimer | sntergeite und Wohnungen 


kauft zum Preiſe von ell — per Kilo [zum Engroswiederverkauf mit Werklieferungs⸗ 
beſcheinigung (Ausfuhrgenehmigung) und zum Detail- 


Dr. A. Mann, Mainz. | verkauf geſucht. Angebote an 
Wadenprefien:: , ism: Gg. Kehres, Darmſtadt, Alte Niederftr. 7 


A 9 8 


Streifen⸗Gießgeſchirr 35 M. Proſp. verl. 
Hallein in Bodenrod (Odenwald). 


Filzdecken 


in jedem gewünschten Maße und 


Futtergeräte 


offerieren 


Hartiung & Söhne, Frankfurt a. d. Oder Nr. 26. 


Führer für Bienenzüchter Nr. 18 auf Wunsch gegen Einsendung von 
Mk. 1.-, dazu Preis-Anhang Nr. 2 gratis und franko. n 


ti 
11 | 
u Mm 
Nr. 300 


Diealt-und ee 
der Firma heinrich hammann in Haßloch (Pfalz 


ſind in Weißblech, goldlackiert, wieder lieferbar 


Honigdoſen 5 Pfund Inhalt omarmen 9 Pfund Inhalt 
1-30 31 und mehr Stück 132 33 und ab Stück 
7 6.90 Mark à Stück ee 7070 Mark à à Stück 

Honigdojen 10 Pfund Inhalt Honigeimer 25 Pfund 
1—32 33 und mehr Stück 1220 21 und mehr Stüc 
8.50 8.20 Mark à Stück 16.80 15.— Mark A Stück 


Honigkannen Nr. 303 aus ſtarkem, verzinntem Weißblech mit ſtarkem Band⸗ 
eiſenfuß und Drahtbügel, jo lange Vorrat reicht, 25 Pfd. Inh. 25 Mk., 50 Pfd. 35 Wek. aSt 


honigverſandkanne⸗ Hobbocks Wa Th , belestere 


Verſandkanne 00 Pfund Inhalt 
1 ie er 4 0 ee à Stück 
Berjandkörbe zu Kannen 25 50 100 Pfund 
8... l Ar ee Stück 
Honiggläſer, tadelloſe ſtarke N mit Suprem Verſchluß und 0 T 
mit Pappeinlagen 1 3 Pfund Inhalt 


à Stück 148 ＋ 1.50 | 2.45 2.75 Mark 


Thüringer Luftballon, komplett, 1 und 2 Liter, Futterbleche, Grazeſche a 
apparate und dergl., Einwinterungs-Strohdecken ‚rat Abſchteeeg 
Holz nach Preisbuch Nr. 1 


NB. Es haben die Blechwarenfabriken und rn die DER, mefentich. erhöht 
weshalb ab 1. November obige Preiſe gelten. 


Jubiläumsgabe an den deutschen mka 
Zum 50 jährigen Bestehen der Firma. 


Der Breitwabenblätterstock 
In seiner Vollendung. 


Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofor! 
lieferbar, auch Schleudern u. Geräte 


Katalog 1921 neu erschienen. 


Carl Schliemann, Mainz-Kastel 
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Die Biene 
Zeitſchrift des Verbands der heſſiſchen Imker 


Die Biene erſcheint am 1. jeden an 155 ee Pea 3 Bogen N nr ift durch die Schriftleitung für die im Verbands⸗ 
ebiete = noen nn die außerhalb des Verbandsgebietes wohnenden zu 
Bar durch die 12 i we id ih 8 er beziehen. Vereine außerhalb des „ 


erhalten 0 8 Vergünſtigungen. — Korreſpondenzen, Reklamationen und Geldſendungen ſind a 
riftleitung zu Au — Singeigenpreis pro geipaltene Seile 75 Pf., auf der erſten Umſchlagſeite 120 pf. 
f der 2. bis 4. Umſchlagſeite 90 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
PF] e, %P¼TT——... ——ñ ͤʃ— ———... ͤ— v—ͤ————K—— . —— . ————B—b—— ä 


Nummer 11 | November 1921 5959. Jahrgang 
standilhon für November. 
mbsheim. 


Einen ſo n 1 a haben wir noch ſelten gehabt. 
Schöne Herbſttage hat's ja ſonſt auch gegeben, aber in dieſem Jahr über⸗ 
raſcht doch die ausgeſprochen ſommerliche Wärme. Für die Bienen iſt ein 
ſolcher Herbſt einfach unbezahlbar. Nicht nur deshalb, weil das eingefütterte 
Winterfutter reſtlos gedeckelt werden kann, was ja auch ſehr wichtig iſt, 
ſondern vor allem wegen des ungehindert bis weit in den Oktober hinein 
fortgeſetzten Bruteinſchlags. Noch Mitte Oktober habe ich friſch gelegte Eier 
in großer Zahl gefunden, und dadurch wird ein großer und wertvoller 
Stamm von Frühjahrsbienen herangezogen, die uns bei der Frühtracht 


und der Entwicklung der Völker ſehr zuſtatten kommen. Wer es beobachtet 


hat, wird mit Freude bemerkt haben, daß die Bienen mit großem Eifer 
während dieſer vielen ſchönen Tage dauernd noch Pollen eingetragen haben, 
oder wichtige Vorräte an Brutfutter für das Frühjahr bereitſtellen. Sonſt 
war um dieſe Zeit oft gar nicht mehr an ſolche Tracht zu denken. Aber auch 
Honig haben ſie noch eine ganze Menge getragen. Da, wo viel wilder Acker⸗ 
ſenf ſteht und womöglich Senf zur Fütterung geſät worden war, da haben 
die Bienen noch ſtändig Tracht bis Mitte Oktober gehabt. Das iſt unbezahl⸗ 
bar als Vorrat⸗ und Reizfutter. 

Im November wird's wohl anders werden, und wenn die allerdings 
billigen Prophezeiungen womöglich in Erfüllung gehen ſollten, ſo bekommen 
wir einen frühen und kalten Winter. Wer weiß das. Aber der Imker 
muß für alle Fälle gerüſtet ſein, muß Futter ganz gegeben haben und 
ſich bereit halten, bei zunehmender Kälte die Winterdecken in die Käſten 
zu ſtellen. Wie macht man das, und was ſoll man zu ſolchen Winterdecken 
für Material benutzen? 

Am beſten ſind wohl Strohdecken, die man ſich auf leichte Art ſelbſt 
herſtellen kann. Auf einem Brett befeſtigt man zwei eiſerne zweimal im 
rechten Winkel gebogene Eiſenrundſtäbe in der Form eines Rechtecks und 
einer der Dicke der Decke entſprechenden Entfernung. Dazwiſchen bringt 
man ſoviel gut ausgeſchütteltes handgedroſchenes Stroh als für die 
Breite der Decken erforderlich ift. Nun bindet man 2—3 ſtarke Hanfſchnüre 
um die Decken und näht mit einer Packnadel durch. Mit einem ſcharfen 
Meſſer ſchneidet man die Decken auf die gewünſchte Länge. Auch wirkliche 
Kiſſen, mit Holzwolle oder trockenem Moos geſtopft, tun gute Dienſte. In 
zwei⸗ oder dreietagigen Hinterladern nimmt man die Glasfenſter heraus, 
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da fic) an ihnen leicht die Feuchtigkeit niederſchlägt und die Waben ar 
Fenſter leicht dadurch ſchimmelig werden. Dann ſtellt man kreuzweiſe zw 
Haſelſtöcke oder anderes Rundholz hinter die letzten Waben, damit die Biene: 
nicht durch das Kiffen zerdrückt werden. Etwa nach dem Einſetzen des Kijien: 
noch vorhandene Ritzen ſtopft man ſorgfältig aus. Kein Heu benutzen! & 
wird leicht ſchimmelig. Auf die Etagenbretter im Honigraum legt mu 
Papier und darauf ein Kiſſen. Haben die Bienen den Flug ganz eingeſtell 
jo kann man auch noch die Anflugbretter aufklappen, und die Einwinterun 
iſt fertig. Achtung vor Mäuſen! Fallen aufſtellen, oder Gift legen! i 


Ueber die Bekämpfung der anſteckenden Bienenkrankheiten 
und über Entſeuchungsverſuche mit Formaldehnd in der Som 


des Autanverfahrens. 
Von Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Albert Maaßen und Dr. med. ver 
Alfred Borchert. 

Zur Bekämpfung der übertragbaren Bienenkrankheiten, insbeſor 
dere der Faulbrut, wird ſchon feit langem!) von dem Bakteriologifde: 
Laboratorium der Biologiſchen Reichsanſtalt ein Verfahren empfohler 
das unter Erhaltung der bienenwirtſchaftlichen Werte un 
ohne Anwendung eines „Heilmittels“ bei den Bienenvölkern zu eine 
Geſundung der Bienenſtöcke und des Bienenſtandes führt, und das dezha: 
wohl als ein Geſundungs⸗ oder Sanierungs verfahren, nit: 
aber, wie es häufig geſchieht, als ein Heilverfahren zu bezeichnen if 

Dieſes Verfahren befteht darin, daß man die Bienen der ſeuchenkranke 
und der ſeuchenverdächtigen Völker — auf ſtark verſeuchten Bienenſtände⸗ 
auch die Bienen der der Anſteckung verdächtigen, mithin die Bienen alle 
Völker des von der Seuche befallenen Standes — in den Schwarm: 
zuſtand verſetzt und dabei gleichzeitig die Bienen wohnungen. 
die im Betrieb benutzten Geräte und die Erzeugniſſe der Bienen 
nach beſonderer Vorſchrift entſeucht. 

Von der richtigen und genauen Durchführung der Entſeu chunt 
hängt der Erfolg des Verfahrens ab. Die vorgeſchriebenen Maßregel: 
müſſen daher in vollem Umfange beachtet werden. Dabei darf man nich 
vergeſſen, daß ſelbſt bei regelrechter Durchführung aller Maßnahmen et: 
Erfolg auf die Dauer nicht verbürgt iſt, wenn auf benachbarten Bienen 
ſtänden verſeuchte Bienenſtöcke ſtehen, aus denen die Bienen immer wieder 
von neuem den Krankheitsſtoff einſchleppen können. 

Solche Fälle ſind leider nur allzu häufig, und dieſer Uebelſtand it 
auch hauptſächlich der Grund, der eine reichsgeſetzliche Regelun: 
der Bekämpfung der Bienenſeuchen notwendig erſcheinen läßt 

Die Erreger der Bienenkrankheiten ſind verhältnismäßig leicht un 
ſchädlich zu machen. Selbſt die Krankheitskeime, die Dauerformen bilden 
werden im ſtrömenden Waſſerdampf in wenigen Minuten, im ſiedender 
Waſſer innerhalb von 15 Minuten abgetötet. Man kann demnach überall 
dort, wo es angängig iſt, dieſe Mittel zur Entſeuchung benutzen. 

Den Bienenwirten ſtehen freilich in der Regel ſtrömender Waſſerdamt 
und Dampfſteriliſationsapparate nicht zur Verfügung. Beſondere Steril: 
ſationsapparate für Bienenwirtſchaften oder Entſeuchungseinrichtungen 


1) Mitteilungen aus der Kaiſ. Biol. Anſtalt, Heft 7, 1908. 1. Auflage, S. 19. 
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twie fahrbare Dampfſteriliſatoren, laſſen ſich auch in die bienenwirtſchaftliche 
Praxis nicht einführen, weil wirtſchaftliche Gründe dagegen ſprechen. Die 
Anſchaffung, die Unterhaltung und der Betrieb ſolcher Apparate find mit 
Koſten verknüpft, die in keinem Verhältnis zu den Werten ſtehen, die hier 
in Frage kommen. | 
Die Bienenwirte müſſen ſich daher anderer, weniger koſtſpieliger 
Einrichtungen zur Entſeuchung ihrer Stände bedienen. Nach den geſam⸗ 
melten Erfahrungen iſt dies mit einfacheren Mitteln, wenn die folgenden 
Vorſchriften innegehalten werden, auch ohne weiteres zu erreichen. 
| Die aus Holz hergeftellten Bienen wohnungen, die Aufſatz⸗ 
k äſten, die Bodenbretter, die Rähmchen u. dgl. werden, nachdem 
ſie mit Schabemeſſer, Bürſte und heißer Sodalöſung gründlich gereinigt 
ſind, dadurch entſeucht, daß man ſie abflammt. Hierzu empfiehlt es 
ſich, wenn man vorſichtig vorgehen will, eine Abflammlampe (Breit- 
brenner)2) zu benutzen, und nicht, wie dies von anderer Seite fon vor- 
geſchlagen worden iſt, eine gewöhnliche Lötlampe. Eine Abflamm⸗ oder 
Abbrennlampe liefert nicht wie die Lötlampe eine ſpitze Stichflamme, durch 
die das Holz verbrennt, ſondern eine breite Flamme, durch die die Holz⸗ 
teile nur leicht angeſengt und nicht beſchädigt werden, und mit der zudem 
eine große Fläche auf einmal behandelt werden kann. 
| Zur Entſeuchung der Korbwohnungen bedient man ſich einer 
Aetzkalk⸗Sodamiſchungs), die in breitger Form auf die Wandungen der 
Strohkörbe aufgetragen wird, ſo daß namentlich die Innenwände der Körbe 
überall gut mit dieſer ſtark ätzenden Miſchung bedeckt ſind. Nach min⸗ 
deſtens 24ſtündiger Einwirkung wird der Brei mit Waſſer abgeſpült, und 
der Bienenkorb zum Trocknen aufgeſtellt. 
Die im Imkereibetriebe benutzten Gerätſchaften werden am beſten, 
falls fie dies vertragen, ebenfalls abgeflammt oder in 5progentiger Soda- 
löſung 10 Minuten oder in Waſſer 15 Minuten lang ausgekocht. 
| Eine beſondere Sorgfalt ift der Entſeuchung des Wabenmwerfe3 
der kranken und der verdächtigen Völker zu widmen. Die bebrüteten 
Waben der kranken und verdächtigen Völker, auch die zur Zeit der 
Seuchenfeſtſtellung außerhalb des Stockes aufbewahr⸗ 
ten, find aus dem Betriebe zu entfernen und dadurch unſchädlich zu 
machen, daß ſie im Dampf oder bei der Siedetemperatur des Waſſers ein⸗ 
geſchmolzen werden; mit Vorteil läßt ſich hierzu ein Dampfwachs⸗ 
ſchmelzapparat verwenden. Das dabei gewonnene Wachs kann nach den 
bereits früher mitgeteilten Erfahrungen ohne Nachteil in der Bienenwirt⸗ 
ſchaft wieder gebraucht werden. | 
Ueber die Art, wie der Honig der bebrüteten Waben, insbeſondere 
der der Futterkränze, unſchädlich zu machen iſt, wurde gleichfalls ſchon 
berichtet. 


2) Eine brauchbare Lampe bringt z. B. die Firma Barthel in Dresden unter der 
Bezeichnung „Spiritus⸗Abbrenn⸗Lampe“ in den Handel. 

3) 3 kg Aetzkalk werden mit ungefähr 21 kaltem Waſſer gelöſcht und dazu 5kg 
gepulverte Kriſtallſoda und ungefähr ½ 1 heißes Waſſer gegeben. Die mit einem 
Holzſpatel gut umgerührte Miſchung kann nach / Stunde, innerhalb der fie zu einer 
dickflüſſigen Maſſe geworden iſt, benutzt werden. Bei der Benutzung iſt äußerſt vor⸗ 
ſichtig zu verfahren, vor allem ſind Hände und Geſicht (Augen) vor der Berührung 
mit dem ſtark ätzenden Brei zu bewahren. = 
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Da dem geſchilderten Verfahren nicht nur die Waben der ſeuchen⸗ 
kranken, ſondern auch die der verdächtigen Bienenvölker zu unterwerfen 
ſind, ſo wäre ein Verfahren wertvoll, daß neben der ſicheren Vernichtung 
der Krankheitskeime noch die Erhaltung des Wabenbaus in ſeiner 
Form ermöglichte. 

In dieſer Hinſicht wären die Verfahren, d die Formaldehydgas mit 
Waſſerdampf als wirkſames Mittel benutzen, wohl am geeignetſten zu be⸗ 
zeichnen. 

Bereits Galli⸗ Valerio“) will das Formaldehydgas mit Erfolg 
bei der Bekämpfung der Faulbrut (Larvenſeuche) benutzt haben. Whites) 
gibt an, daß das Formaldehydgas nur ſehr langſam in die Wabenzellen 
eindringe, und daß ſelbſt eine 24ſtündige Einwirkung des Gaſes nicht ge⸗ 
nüge, um die Sporen in den befallenen Larven abzutöten. Neuerdings iſt 
E. Zander‘) der Anſicht, daß der Formaldehyd in der Form des Autans 
ein geeignetes Mittel zur Behandlung verſeuchter Wabenbauten und 
Bienenwohnungen ſei. Antan iſt ein von den Elberfelder Farbwerken, 
vormals Bayer & Co. in Leverkuſen bei Köln a. Rhein, in den Handel ge⸗ 
brachtes Präparat, das aus polymeriſiertem Formaldehyd (Paraformal⸗ 
dehyd) und einem Metallſuperoxyd (Bariumſuperoxyd) beſteht. 

Nach Miſchen der in geſonderten Packungen gelieferten Beſtandteile 
und Zuſatz einer beſtimmten Waſſermenge entſteht freier gasförmiger 
Formaldehyd, der in Verbindung mit dem infolge der Reaktionswärme 
ſich bildenden Waſſerdampf eine zwar ſtarke, aber nur wenig in die Tiefe 
dringende desinfizierende Wirkung ausübt. 

Das Autan iſt in der Desinfektionspraxis ſchon häufig angewandt 
und von vielen Seiten empfohlen worden. Doch ſind die in der einſchlägigen 
Literatur vorliegenden Urteile über den Wert des Autanverfahrens recht 
widerſprechend, was hauptſächlich wohl in der Verſchiedenartigkeit der ge⸗ 
prüften Gegenſtände ſeinen Grund hat. 

Von vornherein iſt es zweifelhaft, ob das Verfahren bei verſeuchten 
Bienenwaben wirkſam ſein wird. Der Erfolg erſcheint um ſo un⸗ 
ſicherer, wenn der Krankheitserreger Dauerformen bildet, und wenn außer⸗ 
dem das Eindringen des Gaſes in die mit dem Krankheitsſtoff beladenen 
Wabenzellen noch dadurch erſchwert wird, daß die Zellen mit Deckeln ver⸗ 
ſchloſſen ſind, wie dies bei der hauptſächlich in Frage kommenden Bienen⸗ 
krankheit, der Nymphenſeuche (der bösartigen Faulbrut), der Fall iſt. 

Zur Prüfung des Autanverfahrens wurden die Waben von Völkern 
benutzt, die eben erſt erkrankt waren, und bei denen die befallene Brut 
die ausgeſprochenen Erſcheinungen der Nymphenſeuche zeigte. Außerdem 
kamen noch zur Verwendung ein und einundeinhalb Jahre alte, von ver- 
ſchiedenen Nymphenſeuchenfällen ſtammende, ſtark. ſporenhaltige Faul⸗ 
brutmaſſen, die an den Innenwandungen niedriger Glaskolben mit 
weiter Oeffnung (ſogen. Maulaffen) angetrocknet waren. Gleichzeitig wurden 
zu den Verſuchen einige Bakterienarten herangezogen, nämlich ver⸗ 


v Bruno G alli⸗Valerio. Les vapeurs de formaline entre la loque des 
abeil es, "Bentralbl. f. Bakteriologie, Bd. 29, ©. 127. 
8) G. White, U. S. Dep. of Agricult.; Bur. of Entomology, Technic. 
Ser. Nr. 14, Nov. 1906. 
6 Enoch Zander. Die Brutkrankheiten und ihre Bekämpfung, Stuttgart 1919. 
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ſchiedene im Bienendarm gefundene, ſporenbildende Bakterien und der 
Bac. alvei, ſowie ferner von nicht ſporenbildenden Arten: Streptococcus 
apis, Sarcina flava, Bac. proteus vulgaris, Bac. pyocyaneus und eine 
Hefeart. 

Für die Entſeuchungs verſuche ſtand ein doppelwandiger Zink⸗ 
blechkaſten zur Verfügung von annähernd / cbm Rauminhalt. 

Der Kaſten hatte an ſeinem oberen Rande eine zur Aufnahme von 
Waſſer beſtimmte Rinne, in die der Kaſtendeckel genau einpaßte. Dadurch 
war ein Waſſerverſchluß geſchaffen, der ein Entweichen des Formaldehyd⸗ 
gaſes verhinderte. 

| Die Autanmengen, die jedesmal zu den Verſuchen verwandt wurden, 
reichten für Räume aus von 2½ cbm Inhalt. Sie waren alfo für den kleinen 
Entſeuchungsraum des Verſuchskaſtens gr eg bemeſſen, was übrigens 
im Einklang ſteht mit den Vorſchriften, die für das Autanverfahren 
ge 

Die Verſuchsgegenſtände find demnach ſtets mit einem Ueberſchuß des 
Mittels behandelt worden. Ueberdies hat man auch alle anderen Be⸗ 
| dingungen beachtet, die das Eindringen des Formaldehydgaſes in die Zellen 
und in die Faulbrutmaſſen begünſtigen. 
| Die Waben wurden in ſenkrechter Lage fo in den Raften eingehängt, 
daß das Formaldehydgas von allen Seiten auf ſie einwirken konnte. 
Bei einem Teil der Waben waren von ſämtlichen verdeckelten Zellen die 
Deckel entfernt worden, damit das Gas überall ungehindert Zutritt zu 
dem Zellinhalte hatte. Die an den Glaswandungen angetrockneten Faul⸗ 
brutmaſſen waren ebenfalls der Einwirkung des Gaſes frei ausgeſetzt, da 
die weithalſigen Kölbchen offen in den Kaſten kamen. Die Sporen ent⸗ 
haltenden und die ſporenfreien Kulturen wurden auf Agar in offenen 
Petriſchalen und in offenen Reagenzröhren mit Autan behandelt; dabei 
waren die Reagenzröhren verſchieden gelagert: in wagerechter Lage und 
ſenkrecht aufgehängt, teils mit der Oeffnung nach oben, teils nach unten. 

Die Dauer der Gaseinwirkung war bei den einzelnen Verſuchen ver⸗ 
ſchieden; die kürzeſte Behandlung dauerte 51/, Stunden, die längſte 24 Stun⸗ 
den, wobei dann auch zum Teil die Verſuchsgegenſtände zweimal, d. h. an 
zwei aufeinander folgenden Tagen mit Autan behandelt wurden. 
| Nach der Autanbehandlung wurden die Gegenſtände entlüftet, die 
Waben geſunden Bienenvölkern zugegeben, die an Gas angetrockneten Faul⸗ 
brutmaſſen, nachdem ſie mit etwas Waſſer aufgeweicht waren, in Honig 
verrührt, geſunden Bienenvölkern eingefüttert. Die behandelten Bakterien⸗ 
kulturen wurden ſtets in größeren Mengen in Nährbouillon eingeſät und 
mehrere Tage im Brutſchrank auf ihre Entwicklungsfähigkeit geprüft. 

Ueber das Ergebnis der Verſuche iſt folgendes zu ſagen: 

Die 5½ Stunden lang mit Autan behandelten Waben waren durch 
das Verfahren, wie der Tierverſuch ergab, nicht unſchädlich geworden. 
Die Brut der Völker, denen man die behandelten Waben zugegeben hatte, 
zeigte vier Wochen nach der Zugabe die Erſcheinungen der Nymphenſeuche 
in ausgeprägter Weiſe. Durch das Autanverfahren iſt es demnach nicht 
gelungen, innerhalb von 5½ Stunden die aus kranken Völkern entnom⸗ 
menen Waben zu entſeuchen. 

Die länger dauernde — 24 Stunden lange — Behandlung der ver⸗ 
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ſeuchten Waben mit Autan ließ ſich aus äußeren Gründen“) erſt Mitte 
Auguft einleiten. Die 24 Stunden hindurch der Einwirkung des Autans 
unterſtandenen Waben aus zwei verſchiedenen Verſuchen wurden daher 
zu einer Zeit, wo der Brutanſatz bei den Völkern ſchon etwas nachgelaſſen 
hatte, zwei geſunden Völkern zugegeben. Bei der Beſichtigung der Völker 
drei bis fünf Wochen nach der Zugabe, zur Zeit der Herbſtreviſion, waren 
an der Brut noch keine Krankheitserſcheinungen zu erkennen. Das Er⸗ 
gebnis der Autanbehandlung ließ ſich in den beiden Verſuchen ermitteln. 
In dem einen Bienenvolke zeigte die Brut bereits Mitte April, in dem 
anderen Volke Anfang Juli 1920 die ausgeſprochenen Erſcheinungen der 
Nymphenſeuche. Die Autanbehandlung iſt ſomit wiederum nicht von Erfolg 
geweſen; das Verfahren hat vielmehr auch hier, gerade ſo wie in den 
anderen Fällen, völlig verſagt. 

Die an Glas angetrockneten, ein und einundeinhalb Jahre alten Faul- 
brutmaſſen wurden gleichfalls einer länger dauernden Autanbehand⸗ 
lung unterzogen. Sie wurden an zwei aufeinander folgenden Tagen, am 
erſten Tage 5½, am zweiten 7 / Stunden, insgeſamt ſomit über 13 Stunden 
der Wirkung des Formaldehydgaſes ausgeſetzt. Sie hatten trotz der langen 
Einwirkung des Autans ihre Anſteckungs fähigkeit nicht verloren. Durch 
die Einfütterung von Honig, der mit den behandelten Faulbrutmaſſen 
verſetzt war, ließ fih die Krankheit noch leicht auf geſunde Völker über- 
tragen. Die Brut der gefütterten Völker wurde vier Wochen nach der 
Fütterung ſtark erkrankt vorgefunden. 

Es iſt alſo hier die auffallende Tatſache zu verzeichnen, daß die Dauer⸗ 
formen des Erregers der Nymphenſeuche in den ein und einundeinhalb 
Jahre alten, an Glas angetrockneten Faulbrutmaſſen durch eine zwei⸗ 
malige, im ganzen über 13 Stunden dauernde Autanbehandlung nicht ab⸗ 
getötet wurden. Dieſer Mißerfolg der Autanbehandlung hat offenbar in 
der ſchlechten Tiefenwirkung des Formaldehydgaſes ſeinen Grund; das 
Gas vermochte nicht in die eingetrockneten Schleimkruſten einzudringen. 
Auch bei den Verſuchen mit den Bakterien machten ſich die Mängel 
des Autanverfahrens bemerkbar. 

Die Kulturen in den offenen Petriſchalen, auch die ſporentragenden, 
wurden zwar ſchon durch die 5½ Stunden dauernde Autanbehandlung 
abgetötet, die Kulturen in den offenen Reagenzröhren dagegen wider⸗ 
ſtanden der Behandlung. In der Tiefe der 160 mm langen und 15 mm 
weiten Röhren blieben ſogar die nicht ſporenbildenden Bakterien, ſelbſt 
bei längerer Autanbehandlung, am Leben. Dabei war es gleichgültig, wie 
die Röhren gelagert waren. Es ift daraus erſichtlich, daß bei dem Autan⸗ 
verfahren ein Eindringen des Formaldehydgaſes in die Tiefe der Röhren 
nicht erreicht wurde. | 

Nach allen dieſen Erfahrungen erjcheint es uns nicht ratſam, das 
Autanverfahren als eine wirkſame Maßnahme zur Entſeuchung von Bienen⸗ 
waben und anderen mit dem Krankheitsſtoff der Nymphenſeuche beladenen 
Gegenſtänden zu empfehlen. Ob das Verfahren zur Entſeuchung von leeren 
Waben brauchbar iſt, und ob es bei anderen Bienenkrankheiten, beiſpiels⸗ 
weiſe bei den Mykoſen und bei der Noſemaſucht, dann zu einem ſicheren 

Erfolge führt, wird noch durch weitere Verſuche zu entſcheiden ſein. 


7) Das Autan war im Handel ſchwer zu beſchaffen, das Präparat kann auch z. Z., 
wie die Farbwerke mitteilten, aus Mangel an Rohſtoffen nicht hergeſtellt werden. 
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Der Wolfenbüttler „Kuntich-Swilling“. 


Motto: „Dumm fin geiht wedder voraewer, 
Düſig, dat bliwwt.“ 


Mir geht es wie den Bienen, ich ſuche auch auf dem ſpärlichſten Trachtfelde 
Nektar zu finden. So entdeckte ich obiges Motto in Schwerin in einem gemüt⸗ 
lichen Gaſthauſe „Zur Klauſe“ als Wandſpruch. Es wurde ſchleunigſt meiner 
Zitatenſammlung einverleibt, um heute ſchon wieder hervorgeholt zu werden. l 

Als ich vor vielen Jahren mit der Bienenzucht begann, da kannte ich keinen 
Imker in der näheren Umgebung. Als Bienenwohnung war mir aus der fernen 
Heimat nur der Stülpkorb bekannt. Als damaliger Poſtagent im Nebenberuf 
wußte ich aber, daß es für alle möglichen Berufszweige Fachzeitſchriften gab. 
Mit vieler Mühe ſuchte ich mir aus dem Zentungskatalog die Adreſſen einiger 
Bienenzeitungen heraus und bat umgehend um Probenummern. Ich erhielt fie. 
Eine Zeitung ſandte ſogar zwei Nummern. Ich wurde bald Leſer von 5, 10 ja 
20 Bienenzeitungen, ohne ein Bienenvolk zu beſitzen. Ohne Rat mußte ich die 
Kaſtenfrage erledigen. Ich wählte die „Beckerſche Zwiſchenbeute“. Heute darf ich 
jagen, daß die Wahl nicht ungeſchickt ausfiel. Dieſes Syſtem ift hauptſächlich 
durch die unſolide Bauart der Kaſten totgemacht worden. Die Idee iſt te 
noch modern. Bald ging's ans weitere Ausprobieren Gerſtungſtänderbeute, 3⸗ 
und 4⸗Etager, Breitwabenſtöcke uſw. uſw. Auch das verſchiedene Material pro⸗ 
bierte ich aus: Holz, Stroh, Papier, Gips, Binſen. Ich muß bekennen, daß ich 
trotz ſpärlicher Tracht immer zufriedenſtellende Ernten machte. Und doch war 
ich nicht befriedigt, weil ich an allen Syſtemen an der Behandlungsart etwas 
auszuſetzen hatte. Von der Erfindungswut wurde ich durch den verſtorbenen 
Altmeiſter Dathe gleich im Anfang radikal geheilt, ſo daß ich heute noch genug 
habe. Ich probierte alſo weiter und kam erſt ein wenig zur Ruhe, als Altmeiſter 
Kuntzſch 1912 mit ſeiner Erfindung auftrat. Sofort erkannte ich, daß hier ein großer 
Sprung gemacht war in der Vollendung der Bienenwohnungen. Wenige Jahre haben 
genügt, und Kuntzſch war weit über die Grenzen ſeines Vaterlandes bekannt. Kapi⸗ 
talien wurden in ſeinem Syſtem feſtgelegt. Wer ſich blamieren wollte, ſchrieb gegen 
Kuntzſch. Jeder Imker, der auf der Höhe iſt, kennt heute das Kuntzſche Syſtem, ſo 
daß darüber nicht mehr geſchrieben zu werden braucht. Selbſt der erbittertſte Feind 
muß heute noch zugeben, daß ſeit Preuß' Zeiten erſtmalig wieder eine durchaus exakt 
gebaute Bienenwohnung geliefert wurde, in und an der es eine Luſt war, die ein⸗ 

zelnen Operationen vorzunehmen. ; er 

Nun, nachdem das Muſter vorhanden war, konnten findige Köpfe leicht etwas 
Beſſeres ſchaffen. Die Verſuche blieben aber ſchüchtern. Nur Wiederhold mit ſeinem 
Sieger⸗ oder Deſiſtock hatte Erfolg. Trotzdem muß geſagt werden, daß bis zum 
letzten Lebensjahre vom Altmeiſter Kuntzſch der Kuntzſch⸗Zwilling ſich immer neue 
Anhänger erwarb. In den ſieben Jahren hatte ſich dieſe Bienenwohnung aber nicht 
nur bewährt, ſondern findige Köpfe hatten auch gefunden, daß der Zwilling dur 
mehr oder weniger Abänderungen bedeutend verbeſſert werden konnte. Hätte Kunzf 
rechtzeitig auf den Rat ſeiner beſten Freunde gehört, ſo würde es heute kein 
Schisma geben Er tat es nicht und kam erſt 1919 mit ſeiner Verbeſſerung heraus, 
die nicht voll befriedigte. Als nun Vater Kuntzſch bald darauf ſtarb, da war die 
Bahn frei. Man konnte den Zwilling ſo verbeſſern, daß die Arbeit daran eine Luſt 
ift. So entſtand der Wolfenbüttler Kuntzſch⸗Zwilling. „Wolfenbüttler“, weil die 
meiſten Abänderungen in Wolfenbüttel erdacht ſind. Welches ſind nun die Ver⸗ 
beſſerungen? 

1. Wohl eignet ſich der Kuntzſch⸗Zwilling alter Form gut zum Wandern, aber 
perfekte Wanderimker ſtellen höhere Anſprüche. Sie verlangen nicht nur Luftdurchzug, 
ſondern auch unbedingte Finſternis. Das wurde dadurch erreicht, daß man ſtatt der 
Anflugklappen aus Drahtgeflecht eine beſonders kunſtvolle Brettklappe anbrachte, die 
genügend Luft, aber kein Licht einläßt und zugleich im Winter das Lukenwinterbrett 
erſetzt. So ähnlich wurde auch hinten die obere Tür konſtruiert. Alſo gute Luft⸗ 
zirkulation und unbedingte Finſternis. | 

2. Im alten Kuntzſch⸗Zwilling befinden fih in der Luke ein winkelförmiges 
und ein kleines rundes Flugloch für das Zer⸗Schlittenabteil. Im Wolfenbüttler 
Kuntzſch⸗Zwilling ſind zwei gleiche wagerechte Fluglöcher vorhanden, die durch 
einen Holzwirbel geſchloſſen oder geöffnet werden können. 


Ld 
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3. Aus der Abbildung iſt zu erſehen, daß für jedes Volk ungefähr in halber Höhe 
eine Niſche eingebaut iſt. Das Anflugbrett ſchließt die Klappe bei der Wanderung 
oder wenn es nicht gebraucht wird. Durch einen einzuſetzenden Keil können die 


Bienen entweder aus dem 6er-Schlittenabteil oder aus dem Honigraum ausfliegen. 


Man ſchaltet alſo hier um, ohne jeden inneren Eingriff. l | 

Al Die Deckbretter find verſtärkt. Es find drei Stück und zwei ſchmale Stäbchen. 
Nach der Außen⸗ und der gemeinſchaftlichen Mittelwand hin ſind ſie etwas verſchieb⸗ 
bar, weil in dieſen Wänden ſich eine dazu nötige Nute befindet. Durch dieſe Vor⸗ 
richtung und durch ihre Stärke iſt ein Werfen der Deckbretteer ausgeſchloſſen. 


„ 


Peis 
057 
ER: 


Der Wolfenbüttler Kuntzſch⸗Zwilling, geöffnet. 


5. Statt des großen Metallabſperrgitters iſt ein Holzrundſtab⸗Abſperrgitter 
in der Größe eines Deckbrettchens vorhanden. 

6. Der Rahmen zwiſchen dem Ger- und dem Zer⸗Schlittenabteil kann durch 
195 a de die ſich nicht wirft, bienendicht oder durch ein Metallabſperrgitter 
ausgefüllt werden. a | 

7. Das Futtergefäß ift dem alten nachgebildet und beſteht faſt nur aus Hartholz. 

8. Die alte Schlußſchiene iſt fortgelaſſen und damit auch das ſelten ſchließende 
Dreikantſchloß. Jetzt gehen auch im Winter die Türen auf, ſelbſt wenn ein Zwilling 
ſich auf dem Freiſtande befindet. 

„Das Trennungsſchied zwiſchen den beiden Luken, das bisher aus Metall 
beſtand, 5 Hartholz erſetzt. ; e | 
„10. Die Fenſter haben an den unteren Eden nicht mehr die Metallführungs⸗ 
ſchienen für die Schiebebretter, ſondern werden durch zwei Drahtbügel ſehr gut feſt⸗ 
gehalten. Will man ſie umdrehen, um das Futtergefäß einzuführen, ſo dreht man 
einfach die Drahtbügel zur Seite und dreht das Schiebebrett um. 

‚ 11. Beim Kuntzſch alten Syſtems wollte die Bienenflucht oft nicht gut funktio⸗ 
nieren. Der Grund lag in der Steinpappe, womit der Honigraum nach unten hin 
abgedeckt wurde. Beim Wolfenbüttler Kuntzſch⸗Zwilling iſt das Abſperrgitter klein. 
Es wird durch ein Brett ſicher abgedeckt, daß man bequem, sch das Honigraum⸗ 


fenſter zu entfernen, einſchieben kann. Man hebt nur das Fenſterſchiebebrettchen etwas. 
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WieimfertmannunimMolfenbüttler . ng? 
Nun, jehr einfach, genau wie in der alten Form. Man fann aber auf Grund der: 
veränderten Bauart auch etwas anders arbeiten, etwa folgendermaßen: Der Schwarm 
kommt in den Honigraum. Durch die Deckbretter ift er unten vollſtändig abgeſchloſſen 
bis auf eine ſchmale Lücke an der gemeinſchaftlichen Mittelwand. (Man läßt hier 
ein ſchmales Deckbrettſtäbchen fehlen.) Die Bienen fliegen alſo durch das Zer⸗ 
Schlittenabteil aus. Das entſprechende Flugloch in der Luke muß geöffnet ſein. Zer⸗ 
und Ger⸗Schlittenraum wird durch Brettklappe getrennt. Die Bienen überwintern 
jo noch beſſec als früher. Im Frühjahr, etwa am 15. Mai, bringt man die Königin 
auf der Brutwabe, auf der ſie ſitzt und noch eine, die möglichſt Pollen und Honig 
enthält, nach unten auf den 6er⸗Schlitten. Ueber dieſem Raum kommt ftatt eines 


Neue Umſchalte⸗Vorrichtung des Wolfenbüttler Kuntzſch⸗Zwillings. 


Deckbrettchens das Holzabſperrgitter zu liegen. Sonſt wird der ganze Raum nach 
oben abgedeckt. Auf den ber⸗Schlitten kommen noch vier ausgebaute Waben. Git 
dieſer Raum beſtiftet, ſo entnimmt man drei der älteſten Brutwaben ohne Königin 

und bringt dieſe in das Zer⸗Schlittenabteil. Die Brettklappe iſt mit dem ſenk⸗ 
rechten Abſperrgitter zu vertauſchen. Inzwiſchen iſt es Juni geworden. Man kann 
nun auch die Königin für 14 Tage auf einer Brutwabe ins Zer⸗Schlittenabteil 
bringen und daneben ein leeres und ein Baurähmchen ſtellen. Will man aber um⸗ 
weiſeln, jo geht das auch wunderbar leicht und ſchön. Sobald im 6er-Schlittenabteil 
alle Brut verdeckelt iſt, vertauſcht man das ſenkrechte Abſperrgitter mit der Brett⸗ 
klappe und hat im 6er-Schlittenraum jetzt einen ſtarken Ableger, der durch die 
obere Niſche fliegt. Das Muttervolk fliegt aus der unteren Luke aus dem ent⸗ 
ſprechenden Flugloch. Man hat es nun in der Hand, eine Königin zu ziehen, ent⸗ 
weder aus Nachſchaffungszellen, indem man ein Stück Wabe mit jüngſten Maden 
gibt oder aus Schwarmzellen, die man um dieſe Zeit auf jedem Stande findet. Iſt 
es ein reiner Kuntzſch⸗Stand, ſo läßt man bei einem Volke Schwarmzellen anſetzen 
und verteilt dieſe an die umzuweiſelnden Völker. Ja, ich bin noch weitergegangen, 
indem ich die Wolfenbüttler Kuntzſch⸗Völker ruhig Schwarmzellen anſetzen ließ in 
dem Ger⸗Schlittenabteil. Bevor fie verdeckelt wurden, brachte ich die alte Königin 
in das Zer⸗Schlittenabteil mit dem Abſperrgitter darüber. Der Ableger im Ger- 
Schlittenabteil mit den ſelbſtangeblaſenen Schwarmzellen erzog ſich eine tadelloſe 
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Königin im Juni, die prompt befruchtet wurde. Zur Sicherheit umkränze man 
die betreffende obere Niſche etwas mit grünem Reis oder bringe irgendein auf⸗ 
fallendes Zeichen dort an, eine Feder oder dergl. Iſt die junge Königin ae 
jo töte man die alte und bringe das ſenkrechte Abſperrgitter wieder an und lege das 
wagerechte 3 elend ke wieder über das 6er⸗Schlittenabteil. Das geht bei der neuen 
u alles Spielend leicht, ohne daß man oben viel Rähmchen zu entnehmen rapa 

nun eine Gewiſſensfrage, die man fo oft an mich richtet: Wie ift die 
Gente? 2 ch will mit den jüngſten Daten dienen. Kuntzſch⸗ wie Wolfenbüttler Kuntzſch⸗ 
Völker a mir bis 2. Juni 18—26 Pfund; im Juni, wie überall, nichts; 
im Juli 25—33 Pfund. Meine andern Völker der verſchiedenſten poten bis Juni 
10—15 hund: im Juli 10—15 Pfund. Ich gebe gern zu, daß ich im Wolfenbüttler 
Kung] ch⸗Zwilling genau arbeiten muß, dafür habe ich aber bald doppelten Des 
weil ich die Völker ſtets auf Vollkraft erhalte. Dieſe Arbeit macht ſich ſpielend an 
einer ſo exakt gebauten Beute. Sie iſt leichter als das ewige Schwarmeinfangen, 
Königinnenausſieben, Wiederbeweiſeln uſw, womit man ja auch ans Ziel kommt. 
Ich nenne daher immer meine Kuntzſch⸗Völker und jetzt recht die Wolfenbüttler 
die Rückverſicherung. Sie haben mich noch nie verlaſſen. Auffallend iſt alle Jahre, 
daß ſie beſonders bei der zweiten Schleuderung die anderen Syſteme weit überragen. 
Meine Ehehälfte und ſehr ae Imkergehilfin ift allerdings nicht gut darauf zu 
ſprechen. Ihr tun nach dem Schleudern die Handgelenke weh von den 8 Fungi 
Waben. Um fie milder zu timmen, wiege ich alle Jahre mal eine der beiten Waben. 
So hatte am 2. Auguft 21 eine voll und nachher leer gewogene 4½ Pfund Honig 
ergeben. Das verſöhnt dann wieder. go komme zum Schluß! Solange deutiche 
Imker arbeiten, werden ſie über die beſſerung der Bienenwohnung nachdenken, 
um ſich die Arbeit zu erleichtern und um mehr Honig zu ernten. 

Für den Anfänger a es traurig, wenn ihm rückſtändige Imkerfreunde einen 
alten Kaſten aufhalſen, den er nach wenigen Jahren zum alten Eiſen wirft. „Neu⸗ 
linge dürfen nicht dort anfangen, wo wir vor 30 Jahren aufgehört haben.“ Es muß 
in der Bienenzucht vorwärts gehen. Unser Vaterland hat es nötig. 


Glöthe. Harney, 
Auch ein Beitrag zum Artie „Standihan für September“. 


ch anz, Schaafheim. 


In Nr. 10 unſerer 8 iſt dem Verfaſſer der Standſchau ein Gegner 
erſtanden wegen ſeiner abfä anan Meinung über das Rotſchwänzchen. War denn 
ſeine Kritik wirklich ſo fege abi fällig? 38 wenigſtens 1 derartiges nicht aus 
dem Artikel herausleſen. Der Wert des Rotſchwänzchens i über den wir uns 
ſicher alle klar ſind, wurde gar nicht beſtritten. Speziell der Fall wurde age 
wo es fih in der Nähe der Bienenwohnungen aufhält und Schaden anrichtet. Oder 
ſollte dieſer Shaven nur illuforif fein, weil er in Brehms Tierleben nicht direkt 
angeführt wird? Brehm ſagt aber ausdrücklich: Der Rotſchwanz nährt ſich au 3- 
chließlich von Kerbtieren, vorzugsweiſe von Fliegen und e 
Zu den Kerbtieren gehören auch die Bienen. Wenn Brehm auf dieſen en nicht 
direkt hinwies, fo liegt dies wohl in der Tatſache begründet, daß dieſer Schaden nicht 
1 iſt, ſondern nur auf das Schuldkonto einzelner 1 zu ſetzen 
iſt. Den Nutzen der Katze i. a., d. h. ſolange ſie ſich von Mäuſen oe wird wohl 
niemand abitreiten, dagegen gebört, fie unbedingt vor die Flinte, fobald fie auf. die 
Vogeljagd geht. Warum ſoll dies beim ſchädlichen Rotſchwänzchen (und nur das ſchäd⸗ 
liche iſt doch gemeint) nicht auch der Fall ſein dürfen? Oder ſtreitet Herr den 
Schaden mancher Rotſchwänzchen ab? Wäre er voriges Jahr an meinem Bienen⸗ 
ſtand geweſen, ſo wäre er ſicher eines beſſeren belehrt worden. Dutzende und aber⸗ 
dutzende meiner Stachelträger wurden mir ſtündlich vorm Flugloch weggeholt. Das 
Neſt des Rotſchwanzes konnte ich aber erſt ausfindig machen, als die Jungen 
ſchon piepten. Es jetzt noch zu zerſtören, gina mir gegen die Natur. Wäre ich weniger 
gefühlvoll geweſen, ſo wäre mir viel Aerger 15 art geblieben und meine Völker 
hätten nicht gelitten. Denn kurze Zeit darauf hatte ſich die ganze Familie Rot⸗ 
5 5 0 ſtark, am Bienenſtand eingefunden und auſte hier vom Morgen 
b Rück d. Nächſtes Jahr laſſe ich mich gegebenenfalls ni mehr von falſcher 
icht Ber Der Hinweis auf den Pr aber ijt hinfällig. Ich kenne einen 
Fall wo auf Anordnung der Behörde die Schwarzamſeln, die im vorhergegangenen 
Jahr alle Bruten ee hatten ne vermöge ihrer Zahl im Frühjahr großen 


— 251 — 
Schaden an den Bäumen verurſachten, weggeſchoſſen wurden. Von 2 Uebeln wird man 
halt ſtets das kleinere wählen. Und zwar geſchah das Abſchießen der Amſeln durch 
einen Geiſtlichen und einen Lehrer, die beide in bezug auf Vogelſchutz vorbildlich 
wirkten. Und treiben wir denn nicht letzten Endes auch Tierſchutz, wenn wir unſere 
lieben Immen vor Vernichtung ſchützen? 


Rotſchwänzchen und Kohlmeife als Bienenfeinde. 
H. Haſſenfratz. 

. Auch mir fiel auf, daß in der Umſchau in Nr. 9 das Rotſchwänzchen zu den 
Bienenfeinden gehören ſoll. Sämtliche Bienenzüchter meines Dorfes rechneten es 
früher dazu, und wo ein Neſt dieſes Vögelchens erreichbar war, wurde es von den 
Imkern zerſtört. Ebenſo ergeht es heute noch dem Fliegenſchnäpper. Vor vielleicht 
15 Jahren ging nun ein Bienenſtand vom Vater auf den Sohn hier über, und dieſer, 
ein großer Naturfreund, machte mir eines Tages folgende Mitteilung: 5 habe 
ich alle Rotſchwänzchenneſter in der Nähe meines Bienenſtandes zerſtört. Neulich fand 
ich nun ein totes Rotſchwänzchen (es war in der Zeit, wo dieſe Vögelchen Junge 
haben), und öffnete ihm den Kropf. Ich fand darin allerlei Räupchen, aber nicht eine 
einzige Biene, obgleich es in der Nähe meines Bienanſtandes lag. Seitdem kann 
der Rotſchwanz niſten, wo er mag, meinetwegen in meinem Bienenhaus. — Und 
ich habe in einem Jahre, wo meine Gemüſepflanzen von den Raupen des Kohlweiß⸗ 
lings greulich heimgeſucht wurden, die Beobachtung gemacht, daß von all unſern 
Säugern die Raupen dieſes Schädlings nur von dem Rotſchwänzchen und — der 
Goldammer verzehrt wurden. Von letzterem um ſo wunderbarer, da er hauptſächlich 
Körnerfreſſer iſt. Der Rotſchwanz kann auch bei mir niſten, wo es ihm beliebt. Zudem 
meine ich, er und der Fliegenſchnäpper ſind Vögel, die ihre Nahrung im Fluge haſchen 
und auch meiſt verzehren. Wie ich an meinen jungen Hühnern geſehen habe, ſind 
Vögel nicht unempfindlich gegen Bienenſtiche, da glaube ich, daß auch dieſe beiden 
Vögel die Arbeitsbienen nicht erſchnappen, höchſtens vielleicht die Drohnen, die 
durch ate Größe auffallen, vielleicht auch einmal (der Größe wegen) zu ihrem Schaden 
eine Königin. 

Anders iſt es mit der Kohlmeiſe. Dies iſt auf meinem Bienenſtande mein größter 
Schädling. Sie iſt frecher als ein Spatz, läßt ſich durch nichts verjagen, ſelbſt durch 
Schüſſe nicht. Und das iſt gerade wichtig bei mir: hat ſie eine Biene gefangen, ſo 
ſetzt ſie ſich bin und zerhadt fie mit ihrem gen Schnabel. Ich denke, fie 
hat große Geſchicklichkeit bei dem Zerhacken, den Stachel für ſich unſchädlich zu machen. 
In einem naſſen, kühlen Sommer ſah ich mit zu, wie eine Kohlmeiſe ihr Neſt voll 
Jungen nur mit meinen Bienen ernährte. Sie flog nicht weiter als vom Neſt bis 
auf das Flugbrett, und nachdem die Biene bearbeitet war, wurde fie den Jungen 
verabreicht. Durch nichts ließ fie fih verjagen, im nächſten Jahre mauerte ich das 
Loch in der Mauer, wo ihr Neſt ſtand, zu. Auch jetzt noch an trüben, regneriſchen 
Sommertagen kommt ſie mit ihrer ganzen Brut und hält ſich tagelang an meinem 
Bienenſtand auf. Jedes ermüdete Bienchen, das zur Erde ſinkt, iſt ihrem Schnabel 
verfallen. Oft ſah ich ſchon, daß ſie wenn keine Bienen auf dem Flugbrettchen waren, 
die Umgegend desſelben mit dem Schnabel bearbeitet, um die Bienen hervorzulocken 
und zu zerhacken. Sie iſt mein größter Aerger am Bienenſtande. Spechte haben bei 
mir noch nie Schaden angerichtet, auch Spitzmäuſe nicht, obgleich immer welche in 
meinem Bienenhauſe zu finden ſind, den Schaden der Kröten und Feuerſalamander, 
die ich ſchon am Bienenſtande fand, ſchlage ich auch gering an, aber den Schaden, 
den mir die Meiſe anrichtet, halte ich für ganz bedeutend. Und doch wage 5 es nicht, 
ſie abzuſchießen oder ihre Neſtanlage zu zerſtören, da ſie zu anderen Zeiten doch 
gar zu wichtig und für uns nützlich iſt im Haushalt der Natur. 


Ift das Rotſchwänzchen ein Bienenfeind? 


In der Standſchau für September fordert der Herr Verfaſſer zur Vernichtung 
der Rotſchwänzchen in der Nähe der Bienenſtände auf, weil ſie „Königinräuber 
fein follen“. Kein Menſch hat wohl je geſehen, daß ein Rotſchwänzchen tatfächlich 
eine Königin wegfing. Auf die bloße Möglichkeit hin nun die Kriegserklärung. Nehmen 
wir aber an, es käme wirklich einmal vor. Wie gering wäre dann der S 
der Imkerei zugefügt würde, gegenüber dem ungeheuren Nutzen, den dieſer Vogel 
uns bringt durch Vernichtung von Schädlingen! Wohin ſollten wir mit unſerer 
Obſtbaumzucht kommen, wenn wir all den Vögeln den Krieg erklären wollten, die 
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uns vielleicht gelegentlich einmal einen geringen Schaden zufügen könnten oder 
tatſächlich zufügen? Erwähnt ſei nur die Kohlmeiſe im Winter. Ich meine, wir 
11 > 1 recht vorſichtig zu Werke gehen und uns nur auf genaue Beobach⸗ 
ungen n 

Es gibt zwei Arten von gel kar lage den Haus- und Gartenrotſchwanz. Der 
Hausrotſchwanz legt glänzend weiße Eier. Männchen und Weibchen ſind kaum von⸗ 
einander zu unterſcheiden. Seltener als bet Hausrotſchwanz ift der Gartenrotſ 
Seine Eier find blaugrün gefärbt. Das Männchen iſt von dem Weibchen | 
zu unterſcheiden. Bei ihm pm nämlich Stirn, Kopfſeite und Kehle ſchwarz. Die 
Oberſeite des Kopfes iſt wei 

m vorigen Jahre hatte bei mir, 7 Meter vom Bienenſtand entfernt, ein Haus⸗ 
=a chwanz in eine Gießkanne fein Neft gebaut. Da mir dies eine ſehr roillfomment i 

Gelegenheit zu Beobachtungen war, ließ ich ihn gewähren. Nachdem die Jungen aus | 
geſchl apit waren, beobachtete ich ſcharf das Elternpaar beim Füttern. In den erſten 
paar Tagen bracht chten die Alten nur kleine Inſekten und Räupchen. Mit dem gl | 
nehmenden Alter wurde kräftigere Koſt gereicht, große gen Raupen, Schmetter | 
linge (Kohlweißling, a yooh u. dgl. Nicht ein einziges Mal konnte ich feſtſtellen, 
daß die e ee ienen im Schnabel hatten, obwohl ich tagelang meine Be 
obachtungen vom Küchenfenſter aus in 3½ Meter Entfernung mit dem Operngla⸗ 
machte. In dieſem Frühjahr hatte das Rotſchwänzchen wieder fein Heim in derſelben 
Sao aufgeſchlagen. Auch diesmal ließ ich es ruhig bauen, um zu beobachten. 

3 Ergebnis war genau wie im vorigen Jahre. Nachdem die erſte Brut ausgeflogen 
‘oar, nahm ich die Gießkanne in Gebrauch. Da legten die Rotſchwänzchen ihr Ret 
für die zweite Brut 5 einer kleinen Gießkanne an, die darüber hin. Auch Diesmal 
konnte ich trotz ſorgfältigſter Beobachtung kein gen von Bienen feftftellen. 

Für mich iſt es deshalb eine unumſtößliche e daß der Hausrotſchwanz 
am Bienenſtand keinen Schaden verurſacht. Ich glaube annehmen zu dürfen, daß = 
noch viele andere Imker durch forgfältige Beobachtungen und Unterſuchungen be 
Mageninhaltes zu dieſer Erkenntnis gekommen ſind. 

Ob dies nun für den Gartenrotſchwanz auch zutrifft, konnte Ls nee feſtſtellen, 
da ich noch keine Gelegenheit hatte, ihn zu beobachten. Aber ich glaube es, folanat 
ich nicht durch einwandfreie Beobachtung von dem Gegenteil Arent werde. 

Alſo nicht Kriegserklärung, ſondern Schutz. 


Pfungſtadt, 19. September 1921. H. Saal, Lehrer. 


Dererbung. 
Von Hermann Ritter, Caffel. 


Jedes Lebeweſen vererbt ſeine Eigenheiten, ſeine Art, auf die Nachkommen; es 
wachſen weder Feigen an den Dornen, noch Trauben an den . 18 Ag tic 
uns ganz ſelbſtverſtändlich, weil wir es Tag für Tag beobachten: u 
ſo manches Märchen, das von luſtigen oder frivolen . in piejer Bien 
erſonnen und verbreitet wird, Gläubige. So z. B. wurde unlängſt hier allen Ernſtes 
erzählt und vielfach geglaubt, eine Frau ſei mit Hündchen niedergekommen! 

Es iſt ein Naturgeſetz: Art läßt nicht von Art. Daß nahe verwandte Arten 
untereinander uns: fein können, ſehen wir beim Pferd und Ejel. Die von ihnen 
erzeugten Nachkommen, Maultier und Mauleſel, ſollen & 121 untereinander fort⸗ 
pflanzungsunfähig fein. Ferd. v. Leſſeps, der Erbauer des Suezkanals, hat auf Grund 
a Beobachtungen behauptet, eine Fellachenfrau könne mit einem Europäer kein 

nd erzeugen. 

Die Natur hat alſo den Geſchöpfen beſtimmte Grenzen gezogen, innerhalb deren 
ſie ſich ausleben müſſen. Ertan Fortſchritt in der Entwicklung iſt auf die Art be⸗ 
ſchränkt. Und das 107 gut und weiſe, denn wohin ſollte es führen, wenn die 
verſchiedenſten Gef chi ips lca fruchtbar wären? Die höhere Intelligenz ufm 
der einen Art wür ge den rd und mi von ihr und einer anderen Art fo ſicher 


verringert werden als 4+3 nur J und nicht 8 gibt. Denn alle Fähigkeiten ſeeliſcher 
und körperlicher Art find ein Erbgut, das in den Fortpflanzungszellen angelegt if 
und in die aus ihnen entſtehenden Weſen übergeht. Dieſe Weſen übernehmen das 
Erbgut zwar direkt von ihren Eltern, indirekt aber auch von den Großeltern und 
weiter zurück von der ganzen Ahnenreihe. Dabei mag im Laufe der unendlich 
langen Artentwicklung manches entbehrlich gewordene ausgeſchieden oder umgebildet 
und zweckmäßiges neue hinzugekommen ſein. Häckel behauptet ja in ſeinem bio⸗ 
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earn Grundgeſetz, daß die Entwicklung des Einzelweſens (Ontogenie) eine 
rze und raſche Wiederholung der Stammesentwicklung (Philogenie) fei. Den Streit 
darüber mögen die Fachgelehrten ausfechten. Die Tatſache aber, daß eine Ent⸗ 
wicklung ſtattgefunden hat und noch fortgeſetzt ſtattfindet, iſt unbeſtreitbar. Wir 
Bienenzüchter haben ſie ja vor Augen, wenn wir in ein Bienenneſt hineinblicken: 
aus einer Raupe wird eine Biene. 


Das Ei, die Made, die Puppe tragen das Erbgut in ſich. Hängt nun die Ent⸗ 
wicklung zu einem Bienenweſen weiblicher oder männlicher Beſchaffenheit davon ab, 
daß von vornherein im Ei die eine oder andere Anlage überwiegt, oder wirken auf 
das Ei ee Einflüſſe ein, die verurſachen, daß das entſtehende Tier die eine oder 
die andere Beſchaffenheit erhält? Das iſt die große Frage, die denkende Bienen⸗ 
| züchter wohl feit apa beſchäftigt hat und noch immer il chäftigt. Verſuchen 
wir einmal, auf Grund von Beobachtungen am lebenden Volke und auf Grund von 
e die uns die Wiſſenſchaft Dach den Geſchehniſſen auf die Spur zu 

mmen 
Es iſt erwieſen, daß fich Eier, die von den Bienen abgeſperrt werden, nicht im 
geringſten entwickeln. Ganz naturgemäß, denn ſie enthalten keinen Dotter, keinen 
Nährſtoff. Das Bienengeſetz beſtimmt, daß ſie von den Nährweibchen genährt, gehegt 
und gepflegt werden müſſen. Die Nahrung beſteht nicht etwa aus Honig und Blüten⸗ 
ſtaub, ſondern aus einem feinen Saft, den die Nährweibchen in ihrem Körper zu⸗ 
bereiten und aus Kopfdrüſen ausſcheiden. Die Nährbienen haben vier verſchiedene 
Naährdrüſenwerke (fälſchlich Speicheldrüſen genannt, denn Speichel ift keine Nahrung), 
und es iſt von Dönhoff, v. Planta u. a. erwieſen, daß ſie dreierlei Arten von Futter⸗ 
ſaft bereiten: ſolchen für Weiſellarven, 515 Drohnenlarven und für Arbeiterlarven. 
Vielleicht werden in dem einen die Eiweißkörper, in dem zweiten die Fette, in dem 
dritten der Zucker und in dem vierten eder erzeugt. Denn es iſt kaum denkbar, 
daß etwa das eine Drüſenwerk alle die verſchiedenen Beſtandteile des Weiſellarven⸗ 

futters, das zweite die des Drohnen⸗, das dritte die des Arbeiterlarvenfutters liefere. 
Und wozu wäre das vierte Drüſenwerk da? Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß alle 
vier Drüſenwerke zugleich arbeiten, aber verſchiedene Mengen liefern, je nachdem es 
der von der Zunge, den Fühlern und vielleicht auch von den Augen ausgehende 
Nervenreiz befiehlt. 

Die hervorragendſte Eigenſchaft des Futterſaftes beſteht nach allgemeiner Anſicht 
darin, daß er gewiſſermaßen Bienenblut iſt, d. h. er braucht nicht weiter verdaut 
der werden, ſondern geht in die Blutwege der Bienenmade ah der Königin und 

Dröhner über. Ganz wird das wohl nicht ſtimmen, die Hauptſache bleibt aber, 
daß er dieſelbe Beſchaffenheit hat wie das Bienenblut. Dieſes iſt eine SA In 
dem Bildungsſtoffe Prof Ale der Jortpflanzungszellen find äußerſt feine . 
enthalten, die nach Prof. Altmanns Meinung die zune des Erbgutes find (f. d 
Aufſatz „Ei⸗Geheimniſſe“). ſſch wo ſolche Körn nicht auch in dem Futterſafte 
enthalten ſein? Das mir ch wohl nicht feſtſtelle = laſſen. ‘Golde Feſtſtellung wird 

auch gar nicht nötig ſein, 122 an der Tatſache läßt ſich nicht rütteln, daß die 
Königin vorwiegend mit Futterſaft = Bienenblut ernährt wird. Sie übernimmt 
damit ohne Zweifel Erbgut und gibt es in ihrem Körper, während des Hochbetriebs 
in der Eibildung und ⸗legung ſogar unglaublich ſchnell, an die ! 
(Eier) weiter. Behauptet man „daß eine gute Königin jeden Tag mehr als das 
Doppelte ihres Körpergewichts an Eiern hervorbringe. Angenommen, das ® eien 
2000 Stück, fo dauert die Bildung eines Eies noch nicht / Minute! 


Trotz dieſer ſeit langem Den Tatſachen zerbricht man fich den Ropy darüber, 

mie n Kdt I = ein Tier — die Königin — Anlagen vererben könne, die 
* y ch bin überzeugt: die eigentliche Erblaſſerin iſt nicht die 

Ron A fondern 8 I das Nährweibchen, die Arbeitsbiene, wie fie mit Redt 
3 wird; fie ift die wahre Dolksmutter, nicht das Legeweibchen, Königin 
gena 

Die Arbeitsbiene ſchwitzt das Wachs, baut die an dreierlei Art, den jeweiligen 
Trieben folgend, ſie ſpeichelt die Zellen ein, 10 nährt die pyan ree dreierlei Weiſe, 
ſie 9551 den Futterſaft, das Bienenblut, und ernährt damit das Legeweibchen 
und den Dröhner; ſie beherrſcht me beiden 1 Neſte, unweigerlich müſſen ſie ſich 
ihrem Willen unterordnen, ſogar bei Todesſtrafe. Sie kann auch Eier legen. Und 
das ſoll ein Zwitter, ein drittes Geſchlecht oder gar ein verkümmertes Wei 
ſein?! Der Kaſus macht mich lachen. 
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Gewiß ijt, und niemand beitreitet es, daß die Bienen aus einem Ei in einer 
Arbeiterzelle ſowohl ein Legeweibchen wie ein Nährweibchen erbrüten können. Daraus 
ſchließen wir: 

1. Legeweibchen und Nährweibchen haben gemeinſame Grundanlagen; 

2. an der Verſchiedenartigkeit der zugeführten Nahrung, die Bienenblut iſt, liegt 

es, daß ſich die einen oder die anderen Anlagen beſonders gut entwickeln. 

Tiefer können wir in dieſes Geheimnis, das ſo wunderbar iſt wie alles auf dem 
Gebiete der Entſtehung, nicht eindringen; dazu ſind unſere Sinne nicht fein genug. 

Warum ſollen wir aber nicht die gleichen Schlüſſe in bezug auf das von der 
begatteten Königin in eine Drohnenzelle gelegte Ei ziehen dürfen? Etwa lediglich 
deshalb, weil aus den Eiern in Arbeiterzellen in der Regel Weibchen, aus den Eiern 
in Drohnenzellen aber Männchen entſtehen? Der innere Trieb hat Bienen gee 
zwungen, verſchiedene Zellen zu bauen, und er überträgt ſich wieder mittels der 
Zellen auf andere Bienen, ſo daß dieſe veranlaßt werden, den Zelleninſaſſen die 
AA mn Nahrung zu reichen. Bekannt genug it doch, daß man dieſen Trieb 
irreleiten kann, indem man einer ganz jungen Made andersartigen Futterſaft aus 
einer Zelle reicht Entweder folgen die Bienen dieſem neuen Triebe und erziehen 
das gewünſchte Weſen, oder ſie werden irre und werfen den Wechſelbalg hinaus. 

Die Dröhner haben auch bei ihrer Entwicklung von den Arbeitsbienen Erbgut 
übernommen. Sie verarbeiten es in ſich zum Teil zu Fortpflanzungszellen und 
„ Bei der Begattung geht es in das Legeweibchen über und — die Ere 
haltung der Art und ihrer verſchiedenen Weſen iſt geſichert. Die Legeweibchen find 
nur als eine Ergänzung der Nährweibchen anzuſehen und von ihnen zuerſt erkoren, 
dann durch den Bann der heiligen Notwendigkeit mehr und mehr herangezüchtet 
worden, haben dabei ihre Selbſtändigkeit eingebüßt und ſind ohne die Fürſorge 
der Nährweibchen, die ſie ehemals auch waren, nicht lebensfähig. Sie haben das 
Arbeiten verlernt, die dazu nötigen Organe ſind verkümmert, ganz naturgemäß; ſie 
eſſen nur noch und legen Eier, Eier, Eier. Was Wunder, daß ſich ihre Geſchlechts⸗ 
drüſe, der Eierſtock, ſo hoch entwickelt hat! Sie vererben nicht, ſondern 
werden vererbt. Ihr Erbe liegt im Bienenblute. 

Das Nährweibchen aber hat, wiederum naturgemäß, eine nur ſchwach entwickelte 
Geſchlechtsdrüſe, das Samenbläschen, iſt zu einem Klümpchen geworden, aber ſonſt 
iſt ſie auf der Höhe. Und wie! Noch iſt ſie Weibchen; wie ſollte ſie da nicht 
lichen Trieben unterworfen ſein! Aus ihren Eiern aber gehen nur Dröhner hervor. 
Seltſam! Oder nicht? — Was tut ein Volk ohne Königin? Es ſchafft ſich eine. 
Und gleichzeitig regt fih im Volke Drohnenſtimmung, Brunſt; es erzieht auch 
Dröhner. Wenn nun keine Königineier da find, was tut das Volk dann? Es kürt 
ſich eine Erſatzkönigin, eine Nährbiene, und füttert die a Sie Sie legt Eier. 
Vergeblich wird Weiſelnäpfchen über Weiſelnäpfchen gebaut. Manches wird auch 
beſtiftet. Aber es ift zum Verzweifeln: es will keine Königin werden. Und das Volk 
verzweifelt auch, trotz Drohnenſtimmung. Es vernachläſſigt die Brut, als würde fie 
ihm zuwider, und geht allmählich ein. Wo iſt das weibliche Erbgut? Kann es die 
Geſchlechtsdrüſe der Nährbiene nicht einordnen? Man muß annehmen, daß dem 
ſo ſei. Dieſe Drüſe, der Eierſtock, hat vermutlich die Fähigkeit zu ſolcher Einordnung 
verloren und dafür die Drüſenwerke zur Erzeugung von Futterſaft um ſo beſſer 
ausgebildet. Oder ſollte es Tatſache ſein, daß der weibliche Körper vorwiegend 
männliches, der männliche dagegen vorwiegend weibliches Erbgut bilde, und ſich 
das Nährweibchen nur deshalb nicht zum Weibchen entwickele, weil es nicht beſamt 
ſei? Dann muß der Engländer Baratt heran! Der Tauſendſaſſa wird ſolche Eier 
künſtlich beſamen und vielleicht eine neue Raſſe züchten, eine Raſſe gehorſamer 
Dienerinnen — heranwachſend im ewigen — Panzerfrieden allbritiſcher Herrlichkeit. 


Imkers Amſchan. 
Von Lehrer Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 
pinol. Pinol, ein Präparat aus Koniferenharz, ſoll ein ausgezeichnetes Mittel 

gegen Bienenläuſe fein: Einige Tropfen davon, auf das Bodenbrett gegoſſen, bewirken 
das Ausſterben der Bienenläuſe. Die Reinhaltung der Bodenbretter iſt übrigens 
auch ein ganz ausgezeichnetes Mittel gegen die Bienenläuſe. Die Heideimker, deren 
Reinlichkeit beinahe ſprichwörtlich geworden iſt, kennen keine e 1 5 

. ” . alg. 
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Bericht 
über die außerordentliche Vertreterverſammlung der Vereinigung der Deutſchen 
Imkerverbände in Schwerin am 22. und 23. Juli 1921. (Schluß.) 
ee vom Mai bis Dezember 1920. 


Beſtand von 1919 .. 1762,88 
Titel | Mitgliederdeitrige .. 8970,— Titel I Vorſtandsſitzungen und 
Titel II Zinfen . . .. 184,16 Vertreterverſammlungen . 2316,— 
Titel III ne ET ee. oe 36,50 Titel Il Ausſchüſſe und e 190, — 
Saldo b a 2054, 14 Titel III Schreibhilfe . 2 750, — 
Titel IV Bermaltungskoften . 768,35 
Titel V Bücherei ns 55,70 
Titel VI Sonftiges .. . .. 1927,60 
8 007,65 8 007,65 
Aktiva Vermögensnachweis. Paſſiva 
Kaſſen konte . . 8900,04 Kaſſen konte . 0896,91 
Sparkaſſenkonto Beſtand: 
lt. Beh. 8 626. . 860,41 Wertpapiere 5037,50 
„ „ 10169. . . 36,50 896,91 Guthaben lt. 
Wertpapiere 9 T. 860,41 
6500 ) MR. 5% Reichsſchuld⸗ utgaven 
verſchreibungen, ve 7050 5 037,50 Beh. 10169 36,50 896,91 5 934,41 
Bücherei 1 285, _ Außenſtände 221,90 
ab 10%, Abſchreibung 128.50 Bücherei. ẽ 1212,20 
1156,50 
zuuu .. . . 55,70 1212,20 
Außenſtände 
Meiningen für 1917, 1918, 
1919 und 1920 . 80, — `~ 
Thüringen . . 141,90 221,90 
Fehlbetrag 1996,87 
18 265,42 18 265,42 
SED ODE der Lehzenſtiftung für 1920. 
3 1 212,36 Kaſſen konto . . . 306, 18 
Wertpap Beftand. . . . 2 2 2.2 . 1762, ‚36 
2000 mk, ‘eldalguldoerigeel 
bungen, Kurs 77,50 1 550, — 
Kaſſen konto . 8906, = 
2.068, 2 068,54 


Halten wir nun einen Rückblick, 5 * eben wir, daß das Geſchäftsjahr 1920 reich 
an Arbeit war. Möge der Segen dieſer Arbeit nicht ausbleiben und dazu beitragen, 
daß die V. D. J. immer mehr gefeſtigt werde. 

Der Verband Meiningen iſt mit ſeinen Beiträgen ſeit 1917 im Rückſtande. Die 
Vertreterverſammlung beſchließt: Der Verband Meiningen iſt durch den Vorſtand auf⸗ 
zufordern, bis zum 1. Oktober 1921 ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, widrigenfalls 
derſelbe als nicht mehr zugehörig zur V. D. J. anzuſehen iſt. Der Verband Thüringen 
ijt mit feinem Anteile zur Deckung des Berliner Defizits im Rückſtande geblieben. Es 
iſt ſeinerzeit eine Sonderumlage beſchloſſen, von der auf den Verband Thüringen 
141,40 Mk. entfallen. Es wird beſchloſſen: Der Vorſtand ſoll den Verband Thüringen 
zur Zahlung dieſes Betrages bis zum 1. Oktober d. Js. auffordern. 

Die Feſtſetzung des Jahresbeitrages ſoll bei dem Punkte: Satzungsänderung erledigt 
werden. Der Haushaltsplan wird in der vorgeſchlagenen Form angenommen. 
Haushaltsplan der Vereinigung der Deutſchen Imkerverbände für 1921 und 1922. 


A. Einnahmen: B. Aus gaben: 
Titel I Mitgliederbeiträge (gered): Titel I Vorſtandsſitzungen und 
net 200 000 Mitglieder) . 16 000, — Vertreterverſammlungen . . 9 200, — 
Titel II Zinfen . 600, — Titel II Ausſchüſſe und Heferenten 11 200, — 
Titel III Sonftiger Reichszuſchuß 20 000, — Titel III Schreibhilfe 6 000, — 
~ Titel IV BE DU geros .. 5400, — 
Titel V Bücheri en 600, — 


Titel VI Sonftiges » e . „. 4200,— 
36 600, — 36 600, — 


* 
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Ueber die Lieferungen an den Feindbund berichtet der 1. Präſident und ſchildert 
die Verhandlungen in Paris, welcher als Vertreter des Reiches mit den Abgeordneten 
des Feindbundes geführt hat. Es iſt dabei gelungen, die Lieferung vom Frühjahr auf 
den Herbſt zu verſchieben und ſtatt der Lieferung von 25 000 Kaſtenvölkern die von 
63 000 Korbvölkern durchzuſetzen. An Italien find außerdem 23 000 Korbvölker zu liefern. 
Ein Preis konnte bisher nicht vereinbart werden. Es muß bedauert werden, daß Ver⸗ 
treter des Feindbundes ſich für ihre Preis bild ungen auf ſehr billige Angebote in deutſchen 
Fachzeitungen berufen konnten. Für die Lieferung iſt bedingt, daß es gute, geſunde Völker 
von 34-36 Pfd. Gewicht, je nach dem Gewicht des Korbes, fein müſſen. Die Körbe 
brauchen nur / ausgebaut zu fein, wenn das Gewicht erreicht ift. Die Völker find in 
4 Sammellagern zuſammenzubringen, von wo aus ſie in 24 Stunden über die Grenze 
gebracht werden können. — In der Ausſprache nimmt der Vertreter des Aufbaukommiſſars 
das Wort und erklärt, daß der erſte Vorſitzende das Intereſſe der deutſchen Imker aufs 

beſte vertreten habe. Er bittet um beſtimmte Beſchlüſſe über die Aufbringung der abzu⸗ 
liefernden Völker. Ueber den Preis kann auch er nichts Beſtimmtes mitteilen. Der 
Antrag Württemberg: „Die Vertreterverſammlung der V. D. J. erklärt ſich mit den 
von Herrn Profeſſor Frey unternommenen Schritten in der Ablieferung von Bienen⸗ 
völkern an den Feindbund einverſtanden“, wird angenommen. Die Vertreterverſamm⸗ 
lung iſt damit einverſtanden, daß die an den Feindbund zu liefernden Völker von den 
weſtlichen Verbänden Hannover mit Braunſchweig und Oldenburg geliefert werden. 

Bei der Beratung der Fachausſchüſſe berichtet der 2. Präfident Büttner über einen 
Zwiſchenfall, der ſich zwiſchen dem 1. Präſidenten Profeſſor Frey und Pfarrer Dr. Gerſtung 
zugetragen hat. Zur Vorbereitung der den poke Jr war ein Hauptausſchuß aus 4 Mit⸗ 
gliedern eingeſetzt, den Dr. Gerſtung leiten ſollte. Hierbei hat ſich der Zwiſchenfall ergeben, 
der eine ſehr lange und unerquickliche Ausſprache 5 Die Streitfrage war einmal, 
wie die Niederſchrift der Halleſchen Verſammlung über dieſen Punkt auszulegen ſei, zum 
andern, ob der 1. Vorſitzende genug getan hatte, daß er Pfarrer Dr. Gerſtung gegenüber 

ſeinen ſachlichen Irrtum durch den Geſchäftsführer aufklären ließ oder noch perſönlich 
formell ſeinen Vorwurf zurücknehmen ſolle. Profeſſor Frey erklärt, das er perſönlich nichts 
gegen Pfarrer Dr. Gerſtung habe. Landesdkonomierat Büttner weiſt darauf hin, daß 
es ſich in der Vertreterverſammlung nicht um die Perſon Dr. Gerſtungs, ſondern um die 

Erhaltung eines Mitarbeiters handelt. Der Antrag Gierke (Pommern): „Die Vertreter⸗ 
verſammlung der V. D. J. nimmt zu dem Falle Frey⸗Gerſtung folgende Stellung ein: 
Sie führt das Mißverftändnis auf zweideutige Auslegung der Beſchlüſſe in Halle zurück. 
Die Auffaſſung beider Parteien war berechtigt. Sie hält die Angelegenheit im übrigen 
für perſönlicher Art, die am beſten durch Entgegenkommen beider Parteien ihre Erledigung 
findet“, wird angenommen. Pfarrer Aiſch berichtet nun an Stelle des nicht anweſenden 
Dr. Gerſtung über die Arbeit des Hauptausſchuſſes; er bemerkt dabei, daß Dr. Gerſtung 
faſt alle Vorarbeit allein gemacht habe. Er verlieſt die Niederſchrift der Ausſchußſitzung 
und ſchlägt die 15 zu bildenden Ausſchüſſe vor. Ohne weitere Ausſprache wird die Bor: 
lage gutgeheißen. Der Vorſtand wird beauftragt, im Einvernehmen mit dem vorbe⸗ 

preitenden Ausſchuß die einzelnen Ausſchüſſe zu bilden. Angeregt wird, daß die Verbände 

verzürſeits ähnliche Ausſchüſſe ſchaffen mögen. Die Arbeiten der Fachausſchüſſe follen durch 
ihm zu Hauptausſchuß von 5 Mitgliedern zuſammengefaßt werden. Dieſer Ausſchuß ſteht 

Geſchlechim Vorſtande. Zum Vorſitzenden des Hauptausſchuſſes wird Pfarrer Dr. Gerſtung 

ſo ſei Tiefer 1. Präſident, Profeſſor Frey, übernimmt es, ſich wegen der Annahme des 

verloren unfPr. Gerſtung in Verbindung ſetzen. 

ausgebildet. die Beratung der Satzung. Der Geſchäftsführer Küttner gibt die geplanten 

männliches, i bekannt und begründet jie. § 1. Der Name „Imkerbund“ wird mit 660 

das Nährweibimmen abgelehnt. § 1 Abſ. 2 ſtatt „Einzelverbände“ zu fagen: „Verbände 

fet? Dann m Ländern und Provinzen“ wird einſtimmig angenommen. § 1 Abſ. 3: die 
künſtlich beſamd abgelehnt. Der Zuſatz: „den Verbänden der durch den Verſailler Frieden 

Dienerinnen —ebiete iſt das Verbleiben in der V. D. J. geſtattet“, wird einſtimmig an⸗ 

Streichung der Uebergangsbeſtimmungen wird einſtimmig beſchloſſen. 
s Vorſtandes, „den Jahresbeitrag auf das Doppelte zu erhöhen“, wird 


sefen berichtet fider das Bienenſeuchengeſetz. Die Wünſche der Imker 

pinol. Pinolt. Im einzelnen ſollen ſeitens des Vorſtandes Aenderungen bzw. Er⸗ 
gegen Bienenläuſer Behörde beantragt werden. Der Geſchäftsführer ſpricht über Honig⸗ 
das Ausſterben trd gewünſcht, daß das Wort „Kunſthonig“ fallen möge. Der an. 
auch ein ganz ausne Eingabe an den Reichstag zu machen, in der gefordert wird, das Wort 
Reinlichkeit beinaheſetz zu ſtreichen und die Deklarierung des Auslandshonigs zu beſtimmen. 
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Auf Anregung des Vertreters von Hamburg foll der Vorſtand bei der Reichsregie⸗ 
rung vorſtellig werden, daß pro Volk 15 Pfd. Zucker geliefert werden. Die Zahl der Völker 
iſt nach dem Stande vom Frühjahr 1921 zu rechnen. Für Kriegsbeſchädigte, welche die 
Imkerei anfangen, und für Flüchtlinge ſoll beſonders Zucker beantragt werden. 

Ueber die Imkergenoſſenſchaft berichtet der Geſchäftsführer. Es beſteht eine folde, 
die Freudenſtein⸗Marbach gegründet hat. Der Geſchäftsführer dieſer Genoſſenſchaft Dr. 
Weilinger, verhandelte mit dem Vorſtande wegen des Zuſammengehens. Inzwiſchen teilte 
Freudenſtein mit, daß Dr. Weilinger als Geſchäftsführer ausſcheidet. Daher ſind zunächſt 
weitere Verhandlungen zwecklos. Der Ausſchuß für Genoſſenſchaftsweſen ſoll mit den 
weiteren Vorarbeiten betraut werden. Im Anſchluß hieran macht der 1. Präſident Mit⸗ 
teilungen über Prozeſſe, die zwiſchen ihm bzw. dem Vorſtande und Freudenſtein ſchweben. 
Nähere Mitteilungen werden durch die Preſſe erfolgen. 
| Bis zum 1. Oktober wollen die Verbände Vorſchläge für die Verbandsthemen ein: 
reichen. Ende Juli nächſten Jahres fol die Vertreterverſammlung in Stuttgart ſtattfinden. 

Am 2. Tage hält Profeſſor Dr. Zander⸗Erlangen ſeinen Vortrag über die Bedeutung 


der Drohne für Imker und Zü 
Leitſätze werden angenommen: 


1. 


1. 


Der wirtſchaftliche Wert eines Bienen⸗ 
volkes ſteckt in feinen Arbeitsbienen. 
Je zahlreicher und fleißiger ſie ſind, um 
ſo größer werden die Erträge. 


. Eine dauernde Steigerung des Sammel⸗ 


eifers durch unmittelbare Beeinfluſſung 
der Arbeiterinnen iſt bei ihrer geſchlecht⸗ 
lichen Unvollkommenheit unmöglich, ſie 
läßt ſich nur durch planmäßige Ausleſe 
und Heranzucht hochwertiger Geſchlechts⸗ 
tiere erreichen. 


Dabei darf man ſich nicht bloß auf die 


Königinnenzucht beſchränken, ſondern 
muß viel mehr als bisher auch 


auf die Drohnenauswahl legen. 


. Da ohne Mitwirkung der Drohnen über: 


haupt keine Arbeitsbienen entſtehen, 
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß 
die Drohne auch auf Wert oder Un⸗ 
wert der arbeitenden Nachkommen einer 
Königin beſtimmenden Einfluß ausübt. 


chter. Daran ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Nachſtehende 


5. Dem auf Veredelung ſeines Bienenſtan⸗ 


des bedachten Züchter geſtattet die Drohne 


als Hauptträger der Raſſenmerkmale ein 


raſches Urteil über das Ergebnis ſeiner 
Beſtrebungen. 


Der durch die parthenogenetiſche Ent: 


ſtehung der Drohne bedingte eigenartige 
Erbgang bietet die Möglichkeit, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob Fehlſchläge von väterlicher 
oder mütterlicher Seite ausgehen. 


. Um die Drohne ihrer ganzen Bedeutung 


nach zur Geltung zu bringen, müſſen 
wir auf einen beſtimmten gefärbten Bie⸗ 
nenſtand hinarbeiten. 


„Obgleich die Heranzucht hochwertiger 


Drohnen auch am Stande keine Schwie⸗ 
rigkeiten macht, zwingt doch die außer⸗ 
halb des Stockes erfolgende Paarung 
zur Einrichtung von Belegſtellen; ohne 
ſie kann die Drohne nie voll zur Gel⸗ 
tung kommen. 


Den 2. Vortrag „Die Imkerſchulung als vornehmſte Verbandsaufgabe“ hielt Rektor 
Breiholz, Neumünſter. Seinem Vortrage lagen folgende Leitſätze zugrunde: 


Förderung der Bienenzudt und damit 
Steigerung der Honigerträge iſt das Ar⸗ 
beitsziel aller Imkervereinigungen. 


. Steigerung der Honigerträge fördert ſo⸗ 


wohl das Anſehen der Bienenzucht als 
auch die Wirtſchaftslage der Gegenwart. 


. Borausjegung für ſolche Ertragsſteige⸗ 


rung und damit für die Förderung der 
Bienenzucht iſt eine gründliche Imker⸗ 


ſchulung. 
. Gründliche Imkerſchulung beruht auf ers 


kenntnis mäßigem Erfaſſen und ſchaffens⸗ 
mäßigem Erwerb des imkerlichen Wiſſens 
und Könnens. 


. Diefe unerläßliche Imkerſchulung auf 


der ganzen Linie erreichen die Verbände 
nur durch die Arbeit der Ortsvereine. 


Von den Ortsvereinen ift darum zu 


fordern: 
a) daß Einführungslehrgänge bei ihnen 
eine ſtändige Einrichtung ſind, 


b) daß der Arbeit auf den Bienenſtän⸗ 
den jedes Vereins bezirkes ein klarer 
Betriebsplan zugrunde liegt, 

c) daß in dieſen Betriebsplan auch die 
geſamte Vereinsarbeit lebensvoll hin⸗ 
eingeſtellt wird, 

d) daß jede Verſammlung den Teilneh⸗ 
mern erkenntnismäßig und ſchaffens⸗ 
mäßig eine tatſächliche Bereicherung 
bringt. 


. Die Arbeit der Ortsvereine planmäßig 


in den Dienſt der Imkerſchulung zu 
ſtellen und die Vereine in dieſer Arbeit. 
mit allen Mitteln kraftvoll zu unter⸗ 
ſtützen, iſt die vornehmſte Aufgabe der 


Verbände. 
.Die Bienenzucht wird nur dann richtig 


bewertet, wenn ſie erkannt wird als Ar⸗ 
beit im großen deutſchen Wiederaufbau, 
der uns alle zu höchſter Leiſtung ver⸗ 


pflichtet. 
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Im Anſchluß an den Vortrag wurde nachſtehende Entſchließuug angenommen: 
„Die Vertreterverſammlung der Deutſchen Imkerverbände in Schwerin erklärt nach dem 
Vortrage des Rektors Breiholz die Imkerſchulung als vornehmſte Verbandsaufgabe 
und erwartet von den Verbänden, daß ſie für die Durchführung der aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen kraftvoll eintreten und arbeiten.“ 

i - herzlichen Dankesworten an die Teilnehmer ſchloß der 1. Präfident die Ver⸗ 
ammlung. 

Köslin, den 30. Juli 1921. Küttner, Geſchäfts führer. 


60jähriges Imkerjubiläum. 


Ein ſeltenes Jubiläum kann heuer ein um die Bienenzucht hoch verdienter Mann feiern: 
Herr Gymnaſiallehrer a. D. Paul Neumann in Parchim (Mecklenburg) ift 60 Jahre 
Bienenzüchter. Im Jahre 1860 kam unſer Jubilar als Hauslehrer zu einem Forſtbeamten. 
Sein Intereſſe an den Bienen konnte er jhon im Jahre 1861, wo der Vater des Forſt⸗ 
beamten, der die Bienen zu pflegen hatte, ſtarb, praktiſch betätigen. Mit Leib und Seele 
wurde Herr Neumann Imker. Er widmete ſich aber nicht nur der Pflege der Bienen, 
ſondern verwendete ſeine ganze freie Zeit der Förderung der Bienenzucht. So wurde er 
der Geſchäftsführer des Mecklenburgiſchen Landes bienenzuchtvereins, der Geſchäftsführer 
des Deutſchen Zentralvereins, des Deutſchen Imkerbundes und auch zeitweiſe der Wander⸗ 
verſammlung. Ungeheure Arbeit leiſtete er als Vorſitzender des Haftpflichtverſicherungs⸗ 
vereins Deutſcher Bienenzüchter, und hohe Verdienſte erwarb er ſich in der Bekämpfung 
der Faulbrut. Er war der Veranlaſſer, daß in Mecklenburg ein Geſetz gegen die Ber- 
breitung der Bienenſeuchen ſchon im Jahre 1896 erlaſſen wurde. Viele Anerkennungen 
wurden dem beſcheidenen Manne im Verlaufe der Jahre für ſeine Verdienſte zuteil. 
So ernannte ihn auch der Landesverein Bayeriſcher Bienenzüchter für ſeine erfolgreichen 
Bemühungen in der Bekämpfung der Faulbrutkrankheit zu ſeinem Ehrenmitgliede. 

Das 60jährige Jubiläum gibt der Geſamtimkerſchaft Deutſchlands Anlaß, den um die 
Bienenzucht hochverdienten Mann zu ehren. Hofmann, Landesökonomierat, München I Sd. 


Liebe Imkerfreunde! 

Ich glaube, ich rufe hiermit nicht vergebens, wenn ich hiermit alle Züchter von 
Königinnen und Berufsimker zu einer Beſprechung einlade, und zwar erſtmals um bie 
Adreſſe aller bitte, die Luſt haben, einer „Deutſchen Züchtervereinigung“ beizutreten. 

Ich war im Juni bei Goido Sklenar, und hat mir die Gründung der dortigen 
Züchtervereinigung gefallen, und möchte ich diefe zum Vorbild nehmen. — Wir 
brauchen allerbeſtes Weiſelmaterial — nur ernſthafte Zucht kann uns vorwärts 
helfen. Ich bin froh, daß ich durch den 47 Stamm zu hervorragendem Material ge⸗ 
kommen bin. Nächſt der Tracht und dem Wetter kommt es doch auf den Fleiß 
der Bienen an, ob wir was erzielen oder nicht, und da möchte ich den Hebel 
angeſetzt wiſſen. Gute Bienen ſparen eine Heidenarbeit — verlangen keine 
Kunſtſtückchen und Kunſtbeuten, ſondern bringen auch dem Bienenhalter bei einiger 
Pflege in einfachſten Beuten noch guten Ertrag. Wir Züchter nur müſſen einig im 
Ziel ſein und jeder in ſeiner Gegend für Verbreitung unſerer guten Stämme ſorgen. 
Wie das geſchehen ſoll, darüber wollen wir uns in Berlin im Herbſt oder Winter 
ausſprechen — dort möchte ich Ihnen allen die Statuten uſw. vorlegen. 

Wer hilft mit zum freudigen Vorwärts in der Zucht? der ſchreibe mir! 

Imkergruß und Heil! Walther Göritz, Unruhſtadt. 


vereinsverſammlungen. 


Bezirk Baunatal. Nächſte Verſammlung am Sonntag, 6. November, nachmittags 
3 Uhr, in der Bahnhofswirtſchaft zu Großenritte. Herr Hüpfeld, Altenritte, ſpricht 
über „Wachsgewinnung und Wachs verwertung“. Oerding. 

Bezirk Caſſel u. Umgegend. Verſammlung Sonntag, 13. November, nachmittags 
3½ Uhr, im Herkulesreſtaurant, Caſſel. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Kauf⸗ 
mann Ullrich⸗Caſſel. Die Bienenkrankheiten und ihre Bekämpfung. 2. Antrag 
auf Feſtſetzung eines Bezirksbeitrages zur Beſtreitung entſtehender Koſten. Wilke. 
Ortsverein Darmitadt. Verſammlung Samstag, 12. November, abends 8 Uhr. 
Beſprechung verſchiedener Fragen. Erhebung der Jahresbeiträge für 1922. Durch 
direkte Uebermittlung der „Biene“ durch die Poſt an unſere Mitglieder iſt es dringend 
erforderlich, die Beiträge für 1922 bis zum 1. Dezember einzuziehen. Diejenigen Mit- 
glieder. die bis zum 1. Dezember ihren Beitrag nicht entrichtet haben, können nicht 
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gum Zeitungsbezug bei der Poft angemeldet werden und erhalten mithin vom 
Januar die „Biene“ nicht mehr. Der Vorſtand. 
Bienenzüchterverein Eſchwege. Verſammlung Sonntag, 20. November, bei 
Hempfing. Fortſetzung der ſyſtematiſchen Vorträge über Biene und Bienenzucht: 
Der Bau des Vienenkörpers. Königin, Drohnen, Arbeitsbienen. — Auch Bienen- 
züchter, die noch nicht Vereinsmitglieder ſind, ſind als Gäſtee willkommen. 
Der Vorſtand. Kramer. 
Imkerverein Felsberg u. Umgegend. Sonntag, 13. November, nachmittags 
1/33 Uhr, findet im Gaſthaus zum Schwan zu Felsberg eine Verſammlung ſtatt. 
Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Lehrers Hermann⸗Borken über ſeine Erfindung 
am Blätterſtock (praktiſche Vorführung). 2. Zuckerfrage. 3. Einwinterung. 4. Haft⸗ 
pflicht. 5. wag Bun der rückſtändigen Beiträge. Der Vorſitzende. 
Sektion Gadernheim mit Umgegend. Sonntag, 20. November, nachm. 21/2 Uhr, 
Verſammlung bei Mitglied Johannes Jährling in Gadernheim. Tagesordnung: 
1. Bericht über Offenbacher Ausſtellung. 2. Einwinterung. 3 Verſchiedenes. Ra 5 p. 
Bezirksverein Gudensberg. Sonntag, 13. November, nachmittags 3 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung bei Herrn Krug, Bahnhof Gudensberg. Tagesordnung: 1. Die Weiſel⸗ 
loſigkeit. 2. EEE NG. 3. Verſchiedenes. Gonrermann. 
Bezirksverein Haina (Klofter). Sonntag, 13. November, Verſammlung bei Herrn 
Gaſtwirt Bornſcheuer in Haina. Anfang. /3 Uhr. Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Unterzeichneten über Bienenzucht und Obſtbau. 2. Beſtellungen. 3. eee. 
acob. 
Homberg, Bez. Caſſel. Verſammlung am Sonntag, 20. November, um 1/24 Uhr, 
im Heſſiſchen Hof. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Anacker übeer Tierwande⸗ 
tung. 2. Rechnungsablage. 3. Ausſprache über das verfloſſene Bienenjahr. 4. Be- 
ſprechung über gemeinſame Bezüge. Um recht zahlreichen Beſuch 912 5 
ieh mann. 
Sweigverein hungen u. Umgegend. Verfammlung Sonntag, 6. November, in 
Hungen. Tagesordnung: 1. Einwinterung. 2. Beiträge. i u 
Bezirk Ingelheim. Verſammlung am Sonntag, 13. November, nachm. 21/, Uhr, 
im Gasthaus r Geſchwiſter Deiſter in Gau⸗Algesheim (gegenüber dem Bahnhof). 
e 1. Beſichtigung des Standes des Mitgliedes, Herrn J. Burkhard. 
2. Beſprechung praktiſcher Fragen. 3. Wahl von Vertrauensmännern. A. Heupt. 
Bezirksbienenzüchterverein Urs. Kirchhain. Verſammlung Sonntag, 13. November, 
nachmittags 2°/, Uhr, im Café Mumenthaler. Tagesordnung: 1. Verausgabung der 
Beitragsquittungen für 1922 an die Vertrauensleute. 2. Vortrag. 3. Bienenwirt⸗ 
ſchaftliches und Ausſprache. Dowe. 
Neu:Ifenburg. Sonntag, 13. November, 3½ Uhr, in Frankfurt a. M. im Storch, 
Saalgaſſe 1, Hauptverſammlung der Vereinigung für Frankfurt a. M. und Um⸗ 
gegend mit 2 Vorträgen. Sonntag, 20. November, 4 Uhr, Weſtendhalle, Neu⸗Iſen⸗ 
burg: Bericht über die Frankfurter Verſammlung. Verteilung von Zyklon für die 
Aufbewahrung von Waben. Vorführung von winterſicheren Flugbrettern Vorführung 
Beute Michel⸗Iſenbügel. Neues aus den zwei Zeitſchriften und dem Archiv. Ver⸗ 
ſchiedenes. Weidmann. 
NN Verſammlung Freitag, 4. und 18. November, abends 8 Uhr, „Wildhof“, 
Waldſtr. 40. Vortrag des Herrn Quaſt: Honiggewinnung im Elſäſſer Kaſten. Vereinsſtands⸗ 
angelegenheiten. Die Intereſſenten müſſen unbedingt erſcheinen. 
Verſammlung der Imkervereinigung Frankfurt Sonntag, 13. November, nachmittags 
3½ Uhr, im „Storch“, Saalgaſſe 1. 1. Herr Braun⸗Holzhauſen: Die Be-Be-Beute mit Bor: 
führungen. 2. Herr Vahlert⸗Frankfurt: Rechte und Pflichten des Bienenhalters. Klippel. 


Imlerverein ae i Verſammlung Mittwoch, 23. November, mittags 
12 Uhr, im Ballhaus zu Fulda. Beſprechung zeitgemäßer Fragen. ano 
noreas. 
Rotenburg. Unſere Verſammlungen finden von jetzt ab jeden 1. Sonntag im 
Monat ſtatt. Der Verſammlungsort wird auf der letzten Verſammlung beſtimmt. 
Die nächſte Verſammlung iſt am Sonntag, 6. November, nachmittags, im Engel in 
Rotenburg. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Kantors Roſenſtock über „Rieſen⸗ 
völker“. 2. Beſprechung über „Erneuerung des Wabenbaues“. 3. Wachsabgabe zur 
Herſtellung von Mittelwänden. 4. Rechnungsablage des Herrn Kaufmanns Rieß 
über Zuckerbelieferung. 5. Haftpflichtverſicherung. Sander. 
Schlierbach u. Umgegend. Verſammlung findet am 2. Sonntag d. M., abends 
8 Uhr, bei dem Mitgliede Mohr ſtatt. Hauptlehrer Amend. 
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Schlitzerländer Bienenzuchtverein. Familienabend Samstag, 5. November, um 
1/,9 Uhr, in Guntrums Saal zu Schlitz. Wir laden unſere Mitglieder und deren Ar | 
gehörige hierzu freundlichſt ein. Auch Freunde der edlen Bienenzucht können gegen | 
Entrichtung von 2 Mk. die Mitgliedſchaft erwerben und age wort Ee 

er Vorſta 

Bezirk Schlüchtern. Verſammlung Sonntag, 13. November, nachmittags 4 Uhr, 
im Felſenkeller zu Schlüchtern. er Vorſtand. 

Schmalkalden. Verſammlung am Sonntag, 20. November, im Kaiſerhof. Tages: | 
ordnung: Jahresrückblicke. Einwinterung. Stellungnahme zum Heidebrand bei 
Eilveſe. Beitragszahlung und Verſchiedenes. Oſterloh. 

Bie nenzuchtverein Soden-Stolzenberg.: Verſammlung Sonntag, 13. November, 
1/4 Uhr, bei Weber in omita. Endgültige Zuckerabrechnung und ſonſtige Be 
ſprechungen. Der Vorſtand. Joſ. Fürſter. 

VBienenzuchtverein Sterbfrig u. Umgebung. Sonntag, 13. November, 4 Uhr nad 
mittags, e Gaſtwirt Böhm in Sterbfrig. Tagesordnung: 1. Behand⸗ 
lung der Bienen im Winter. 2. Beſprechung über die Zuckerverteilung. 3. Verf 
denes. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Rahmsdorf, Bort. 

Bezirksverein Waldkappel u. Umgegend. Sonntag, 13. November, um 3 Uk, 
Verſammlung in Waldkappel bei Furchner (Adler). Tagesordnung: 1. Vortrag de 
Unterzeichneten: Die drei Bienenweſen Königin, Drohne, Arbeitsbiene, ihr Entſtehen, 
phyſiologiſcher Aufbau und Bedeutung für den Bienenſtaat. 2. 5 = 

| er Bor 

Wetterauer er Verſammlung am Samstag, 26. Movember, 
nachmittags 3 Uhr, bei W. Volp. Tagesordnung: 1. Vortrag: Herr Buß, Leihgeſten 
2. Bücherausgabe. 3. Verſchiedenes. 4. Freiverloſung. Runk. 

Bienenzüchterverein Zimmersrode. Sonntag, 6. November, nachmittags 3 Ub, 
bei Gaſtwirt Ernſt in Zimmersrode. Vorführung der Heſſenbeute durch Herrn Lehren 
Hermann aus Borken. Ferner Erhebung der rückſtändigen Beiträge. Lichau. 


In der heutigen Nummer finden Sie eine Anzeige der großen Rauchtabakfabri; 
Emil Köller in Bruchſal (Baden) Dieſe alte bekannte Fabrik verſendet ſchon 
viele Jahre ihre vorzüglichen Fabrikate direkt an die Herren Raucher, und wie zu⸗ 
friedenſtellend die Bedienung ift, erſehen Sie aus einer Beſtellung, die Herr B. 
Riebe in Berlin O. e hat. Dieſe lautet: „Bitte um 8 Pfund Holländer⸗ 
Feinſchnitt; mit dieſer Sendung beſtelle ich das 50. Paket a 8 Pfund, ein Zeichen, 
daß meine Kollegen und ich zur größten Zufriedenheit bedient werden.“ Damit jeder 
eine Probe machen kann, verſendet die Firma ſchon von 1 Pfund an, auch in ber | 
ſchiedenen Sorten. 


Die Dente Tmtergenofientdatt in Marburg (Cab. 


liefert zur nächſten Frühjahrs⸗ und Herbſtfütterung 


Bienenzucker 


freibleibend, den Str. zu 368, — M., den Dztr. zu 735, — M. ab Fabrik unter folgenden a 
Beſteller muß Mitglied der Genoſſenſchaft fein oder durch einen Verein beftellen, der T 
glied der Genoſſenſchaft iſt. t 
Der Betrag für den Zucker muß mit der Beftellung bar bezahlt werden, weil auch die Fabr: 
nur bei Barzahlung Beſtellungen annehmen, und weil heute Bahnnachnahmen viel zu teuer f 
Die Beſtellungen müſſen möglichſt frühzeitig, tunlichſt jetzt gemacht werden, damit 
beurteilen können, wieviel wir bei den einzelnen Fabriken in verſchiedenen Teilen des Reit 
ankaufen müſſen, und die großen Vorarbeiten des Ankaufs und Verſandes rechtzeitig erledwe: 
können, und weil der Zuckerpreis je weiter hinaus vorausſichtlich noch ſehr ſteigt. 
Vereine, die über 100 Ztr. Zucker beſtellen, erhalten /½ %o des Preiſes für ihre Bereinski 
Unbemittelten Beſtellern wird anheimgegeben, ſich das Geld bei der nächſten Darlehnsbe 
(Raiffeiſen oder Reichsverband) zu leihen, da von hier aus Kredit nicht gewährt werden ko 
uker zur ſofortigen Lieferung zu 380, — Mk. freibleibend. : 
Beftellkarten und Druckſachen find von der Genoſſenſchaft zu verlangen. 


| 
| 
| 


Honigidleudermafdine, 
gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Schmahl, aed hay a. nn 


Diornb u ornbujd 101. 4 10 I 


Hadte Geibenäte 


Liefert wieder in bekannter Büte von 
Mitte September an. Ferner jg. befr. 
F N gegen 


Großbienenzüchterei 69. Rüter, 
Welle, Kreis Kreis Harburg. 


Heloſchwärme 


e . 4—5 
nie: mit jg. befr. Kön 
verjende wiederum vom 15. Se 
Desgl. Königinnen mit Begleit- 
bienen. Anfragen Rückporto. 


Imkerei Luttmann, 
Soltau, Lüneburger Heide. Heide. 


Aufhänge⸗ 


nigin 


8 


vorrichtung n 


der Rähmchen in Blätterſtöcken mittels 
Schrau en an Blechſtr m — vorn 
chen 


at 8 
Beitr, fe 12 12 , für 16 R. 
ME. mit Schr. katy Füßchen. 


„Heſſenbeute | 


Zweietager mit 22 R, 168 Mk, 
Einetager mit 16 R. billiger. 


w. Hermann & Albrecht, 


Borken . — 
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Bienenbonig 


zu kaufen und erbitte An⸗ 
Gebote mit Preisforderung. 


H. Bühler, Honiggroßhand⸗ 
lung, Berlin SO 33 (Treptow), 
Elſenſtraße 3. 


Bienenwachs! 


in großen Poſten geſucht. 
Fr. Fr. Wachsmuth, nuth, Heidelberg. 


Camiise-und Blumensamen 


jeder Art in befter Ware, hochkeim⸗ 
fähig und ſortenecht, Hefe die 
Siedlung Habert SHOF, | y 
Elm, Bezirk end. 
Gemeinniigige e b. $. 
— Vreislifte auf Wuja, mma 
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Mit Freuden 


Ihre Sendung erhalten und 
bin erstaunt über die sehr 
gute Qualität, 
schreibt mir HerrA.L. aus Frankfurt. 
Auch Sie sind zufrieden! Sie 
sparen auch viel Geld beim 


Bezug direkt aus der Fabrik. 


Zur Probe 100 gr einer Sorte ; 400 gr als Mischsendung sind am billigsten. 

- verpackt u. versteuert 
Grobschnitt pr. Pfd. 15, 17, 20 Mk. \ DAA llc ga ab 
Mittelschnitt » ” 18, 21, 23, 


1-Pfund-Paket 


Zigarettentabak Haarschnitt pr. Pfd. 60, 66 und 83 Mk. 
in 50- und 100-gr-Paket gegen Nachn. Verpackung, frei. Porto extra. 


Rauchtabakfabrik Weltruf 245 


Emil Köller, Bruchsal Nr. 19 (Baden). 


Fiſhers Imkerkalender 1922 


enth. Tabellen, Aufſätze, Verzeichnis von Imkerbüchern, Bezugs⸗ 
quellenverzeichnis für Imkergeräte. Preis einzeln M. 3.—. Für 
Vereine 3 10—24 Stück je M. 2.50, 25 — 49 Stück j je 


2.—, 50-99 Stück je M. 1.50, 100 und mehr Stück je M. 1.— 
bei poſt⸗ und verpackungsfreier Zuſendung. 


Theodor Fiſher, Freiburg i. B. 


Poſtſcheckkonto Karlsruhe Ni Nr. 23 338. 246 


wWeihnachtsbitte. 


© Im Intereſſe der Arbeiter habe ich für die Winters- 
zeit die Fertigung von Weihnachtskerzen aus 
Wachskompoſition mg Hellbrennende in 
nicht tropfend, m S rennend, liefere id) je 1 Scha tel 
(32—33 Stück) zu Mk. 6.50, 3 Schachteln (100 Stück) zu 
Mk. 17.50, 10 Schachteln zu Mk. 50. —, frei Empfänger. 
Zahlungen auf Poſtſcheck Hannover 11068 erbeten. 337 


2 Dir. L. Hendt, Hannover, Norditr. 2. 
Großes Aufſehen erregt 


mein Blätterftok „Weſtfalia“, der einfachſte, praktifchfte und bequemfte 
Blätterſtock, den es gibt. Einfage Behandlung, ag Wanderbeute, hohe 
Erträge. Broſchüre iſt ſoeben erſchienen und verſende ſolche gegen Mk. 3.—. 
Jeder leſe meine Broſchüre, die ſchnell vergriffen ſein wird. Ferner liefere: 
Kunftwaben, in der ganzen Imkerwelt beſtens bekannt, jede Größe und Menge, 
por alle Syſteme Bienenwohnungen, Ronigi@teudern „> Eee Rähmden: 

oe Suttergefdirre, Randjdube, Hauben, nbeſchläge zum 


anfertigen von Gienenmohnungen und age a zur ienenzucht be. 
zu Außerft billigen Preifen. 


Bernh. Holtru jun., Ahlen (Weſtf.). Telephon 100. 


Hauptkatalog gegen Mk. 3.— liſte gratis. Poſtſcheckkon to Köln 37 809. 


Eine neue Tabaknot A n 3 e i 9 e n 


gibi eee 
finden durch die „Biene“ 
größte verbreitung 


oe æ ——— 
7 galsttwad,, 


Rauchtabak 


Pfd. M. 13.—, 16.—, 18.—,24.— u. 185 
Nachnahmeverſ. ! 400» re apg 

anko Tabakfabrik E Erichfen, 

ordheim ( em b. ) 7. 


Pen neuen 


Merheſſiſchen 


Boltshlatteritor . — für Flaschenfütterung, . 


ſowie auch andere Bienenwoh⸗ 


nungen liefert 


Wilh. Volk VI, 


Kein⸗ Linden (Giezen), 


Brandweg Nr. 7. 238 


Feinſten 2 


Rauchlabal 


für alle Pfeifen geeignet, verſendet an 
jedermann von 2 Pfd. an fr gegen 
rf acl Ya das Pfund zu 14.—, 16.—, 

4. —, 26.— und 30.— Mark. 
Garantie Zurücknahme. Verlangen 
Sie aud bitte meine gigarren⸗Preisliſte. 


Tabatfabrit e. G. Iſenmann 


Karlsruhe in Baden, 
Nritterſtraße 9 


Grprobl, einfach n. pralfiſch 


iſt das Befeftigen der Kunſtwaben in 
an en mit meinem, jetzt für alle 
hmchenmaße verftellbaren 


funihwabenbeieilignugs- 
one 


Keine Betty, anp ann 
Preis 2 


goenmälberBaltsolätierfiot 


tiſcher Innen» 
einrichtung. Geftattet Cins u. Zweivolk⸗ 
betrieb, Teils u. Volltrachtausnützung, 
Königinnenzucht und Ueberwinterung. 
Verhindert das Zerdrücken der Bienen 
auf dem Eiſenroſt, verbürgt ſicheres 
Einführen der Rähmchen in die vordere 
e e Ba re ſolide 
Ausführu eis 300 Mk. 
Ferner empfehle fertige Nahmchen 
und geſchlitzte Rähmchenober⸗ 
teile. Preis nach Größe u. Holzſtärke. 


Joh. Jakob 10., Birkenau (Odenwald). 5 d. Bergſtr., Arabs 10. 1 i 
N0253982939909992. 33SHSOIOHOSOOSSOSCISOHSSOSOHESOSOOSOCESOCO 


Neu erichienen: „Bienenzucht im 
Alberti⸗Breitwaben⸗Blätterſtock“ 


Lehrbuch einträglichſter Bienenzucht in einfacher Betriebsweiſe. 


2. vermehrte und verbeſſerte Auflage (200 Seiten), Preis broſch. Mk. 14.50 franko; 
Liebhaberausgabe (Kunſtdruckpapier elegant gebunden (ſolange Vorrat) 
Wk. 20.— franko gegen Einſendung des Betrages. Nachnahme je Mk. 1.— mehr. 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhein. 


Poſtſcheckkonto Nr. 3325 Frankfurt am Main. 
Preisliſte über Original⸗Breitwaben⸗Blätterſtöcke mit dem neuen Schied D. R. G. M. (Volksſtock 


GOGESTOVBES59592E952988 
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Stroh- und Filzkiſſen 


in jedem gewünſchten Format. 


bene Wertware, 1 


6215 


gute 
peinliche „ 
Liſte auf Bun. 


muftergültige Arbeit 
= billioften Preiſen. 


Firma Georg Ammann 


Bretten (Baden). 


Elm, Kreis Schlüchtern. 


! Billige Bienenwohnungen ! 


5 8 Etag , ſauber gearbeitet, 
Vorh. falje. Anfragen Nück⸗ 
sexs o beifügen Ach andere Syfteme 
J.D pmeier, Inchertifeh lerei, 
o 
Waldthurn, Bayern I. 


Für 25 MK. 


sende Ihnen frei gegen Nach- 
nahme das soeben in 10. Auflage 
erschienene, neu bearbeitete, vor- 
nehm gebundene 


284 


Rähmchenholz 


offeriere bis auf weiteres: 
6X25 mm 34, — Mk. pro nn 


7X25 mm 38— „ „ 10, 
350, — ” a 1000 „ 
8X 25 mm 


42.— 4 ” 100 * 


„ 1000 „ 
dreiſeitig gehobelt, anerkannt 
sree präm. Qual., 15 La r 


e dale de | | 2 74 20T, 
Förſterſtöcke Die Entstehung, Entwicklung 
Brettchen u. Leiſten und Geburt des 


auf Anfrage billigſt. Bei Preis⸗ 
anfragen Rückporto erbeten. 
H. Olof fs, is 
E 
arnemünd 
Poſtſcheckkonto: a Rr. 5795. 


Sut Ginvinternng 


Futtergeſchirre 
ca. 20 verſchiedene Sorten, 
Strohkiſſen, Filzkiffen . 
in allen Größen, 
Schleier und Hauben, 
Gummi: und Lederhandſchuhe. 
Bitte Spezialliſte verlangen. 


Hadii@eBlenensndtjenttate 


®. Jochim Nachfolger, 


in den einzelnen Monaten der 
Entwicklung bildlich und all- 
gemeinverständl. dargestellt 
für Studierende, Aerzte, Heb- 
ammen u. erwachsene "Laien 
von P. Zeiller unt. Mitwirkung 
v. Dr. M. Erde, Dr. A. Foerg, 
Dr. A. Martin’ und Geheim- 
rat Dr. Weißbrod. 


241 
Ein Werk, wie es bisher 
noch nicht geboten wurde 
Nur direkt zu beziehen von 


Hermann Pohlenz 
Magdeburg 1. Postfach 120. 


g a 


der Zukunft). gratis. 168 


* 


Veerenffräncher 


2 
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Im Oktober oder November diejes Jahres gelangt zur Ausgabe: 


Imkers Jahr: und Taſchenbuch 1922 


ungefähr 300 Seiten in ſchmucker Ausſtattung auf Schreibpapier, in Halbleinen gebunden mit Taſche und Bleiſtift. 


Preis 5 Mark. 
neee von 12 Stck. ab 1 von 24 Stck. ab je 4,50 M., größ. Bezüge nach beſond. Vereinbarung. 
lein vertretung für Eljaß-Lothringen: K. Schnell in Buchsweiler. 
Imkers Jahr- und Taſchenbuch, das fih auch im letzten Jahre wieder eine große Anzahl neuer Freunde 
erworben hat, verfolgt en Ziel, den Bienenzüchtern ein 


immer brauchbares praktiſcheres Notiz⸗ und Nachſchlagebuch 


zu werden. — Es bringt infolgedeſſen neben einem ausführlichen Kalendarium mit Vordruck für e ; 


neben 60 Seiten Schreibpapier mit Tageseinteilung für tägliche UAn- und Vormerkungen, neben der e jir 
uss 


Monatsarbeiten eine große Anzahl von Vordrucken, z. B. Beurteilung der Völker, Schwarmzeit, Honigernte, 


winterung, Königinnenzucht uiw. „Eine muſterhafte Einrichtung hierfür“, jo jagt Carl Becker, Crefeld in einer 


Beſprechung des Buches, „wird uns für wenig Geld in Imkers Jahr- und Taſchenbuch geboten. Es würde zu weit 


Ss sss sse 


führen, die einzelnen Rubriken anzuführen, die für das ganze Bienenjahr, vom Reinigungsaus flug bis zur Ein⸗ 
winterung, vorgeſehen find“, uſw. Der Artikel ſchließt: „Was Imkers Jahrbuch außerdem noch an bele rendem 
und unter haltendem Stoff für den Imker birgt, ift eine angenehme Beigabe Alle dieſe Vorzüge haben mir 
das Buch zu einem beliebten und unentbehrlichen Hilfsmittel bei meiner Zucht gemacht.“ 


Berlin W 57. Poſtſcheckkonto: 393 59. é Fritz Pfenningſtorff, Verlag. 


Westdeutsche Zentrale türBienenzucht 
Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken 1 


Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 liefert Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 


alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


= ö 
Abteilung II: Zuckergroßhandlung. 
Durch Aufhebung der Zuckerrationierung ist jetzt jedem Imker die Möglichkeit gegeben, seinen 
Zucker direkt wieder beim Lieferanten zu bestellen. 
Wir bieten zur direkten und sofortigen Lieferung die seit Jahren eingeführte Qualität 
erstklassige Kristallraffinade der Firma Pfeifer & Langen, Köln 


mit ca. 100% Süßigkeitsgehalt zum billigsten Tagespreise an. 1162 
„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von J. Lüftenegger, 2. Aufl. . . . 16. — Mk. 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schulzen, 4. Auffkfl. 10. — Mk. 


22222222̃ Bureaustunden 8—5 Uhr. 


r Verlangen . wieder in EHan re ie AL 


Friedensware | 


Preis a Paar 
nur 30 Mark “7 
— Siegfried- -Handschuhe aus prima Trikotgummi. 

Sie sind das Beste, was in Imkerhandschuhen angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. 


Alleiniger Fabrikant: Th. Gödden, Millingen (Kreis 3 


Fabrikation und Versand bienen wirtschaftlicher Artikel seit 1886. 


„Lieblingswaben“ 


in altbewährter, unübertroffener Qualität aus garantiert reinem Bienenwachs, 


Kleine illustrierte 


Preisliste Nr. 34 


über Imkerelartikel 
umsonst und franko 


so wie es vom Imker kommt, liefern, auch im Umtausch gegen Wachs 


FuldaerWachswerke be 


Eickenscheidt, Ruegenberg & Dr. Schlösser, Fulda. 
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Lüneburger Wachsbleiche 


J. Börftling, Act. Geſ., Lüneburg . 
kauft bei ſofortiger Zahlung jedes Quantum * 


Imkerwachs 
Waben und Preßrückſtände | : 


Preisforderungen erbeten 


Lieferung von Kunftwaben (2 waak 


Wachs, 


Preßrückſtände, Naas, 
te Waben kauft 

Nordd. Honig: u. Wachswerk, 

G. m. b. H., Viſſelhövede. 


Bienenwohuungen 


aus geprebten Stro 


Holzwohnungen 


fäntliche zur lenenzucht 
nötigen Gebeaucpsartite 


Louis Hibner — — l 

ee -|| oc Linker | 
| Caffel 57 = 
Original- MERER wa Jmk erger 4 te 


Freisehwung - Sehlendern 


un "/Kolbs Dampf-Wachsauslaßapparat: 


ift der denkbar einfachſte und billigfte! Preis M. 90.— freibE. | 
Das 52 Arbeit flies ift ebenſo nützlich wie das Honigſchleudern. Diet. 
umſtändliche Arbeit fürchtet faſt jeder Imker, und vielfach unterblieb nur 
deshalb das Auslaſſen des Wachſes, weil es an einem geeigneten Apparat 
Er den Betrieb fehlte. — Mit dieſem Apparat hy auszulaſſen, macht 
ergnügen. Keine ſchmierige Arbeit, kein Aerger, kein erdrußz i 
Herrn Kolb! ag meinen Sohn erhielt ich Ihren Wachs⸗Auslaßtopf zu⸗ 
eſchickt. Ich finde denſelben ungemein praktiſch. Das Wachsauslaſſen iſt mir 
— ſegt ein Vergnügen und wird nebenbei eine vollſtändige Wachsausbeute erzielt. 
j “ete, 8 Bee Bronnbach a. Tauber. G. E. 
et ee 3 u J. F. Kolb, Karlsruhe 5, Lachnerſtr. 19. 


e TIT TTT TTT i ry 
Preitwaben! Schleudern chze Kessel 8 ° ° — 
aa eiia Wilhelm Henrich vn Ne 
ou ne en ° s 

Tell 62 Frankfurt a. Main Baugraben 14 = 
Wach a s —— Telephon Hansa 6433 ———____——— S 
nit Rührwerk g empfiehlt alle zur Bienenzucht erforderlich. Geräte 5 
„System en - Ferner empfehle — 
Banart!Verbififfend | $ = | | — 
Sn e, ; Bienen wohnungen; 
u Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmelzer B 
| 1 = Wabenpressen (Rietsche), Schleudermaschinen. 1% 3 
a Besichtigen Sie bitte meine ständige Ausstellung und 1 
Carl Buss Maschinenfabr. - Lager Zeil 62, Trambahnhaltestelle Constablerwache. 2 ; 
9 Wetzlar a. I. | seme eee eee 


Druck und Verſand: Brühl'ſche Univ. Budh- und Steindruckerei. R. Lange, Gießen. 
Schriftleitung: © Henſel in Hirzenhain. 


~ 


e enn a Ne N a = 


2 


Rietsche-Gutformen in Friedensausführung! = 


_ Haarscharfe, 33 Kupferpragung jahrzehntelang haltbar! 
Ben passend fir In Zink- fast ganz 


Lagergro 


rahmen aus Kupfer 
22-17 Normalhalbwaben M. 160.— M. 240.— 
25-20 Badische Waben „ 190. „ 270. — 
32-18 Freudenstein waben „ 220.— „„ 310.— das 
32-23 Kuntzsch- Waben „ 260.— „ 350.— [Beste, 
22-35 Normalhochwabten „ 260.— „ 350.— f was es 
35-22 Normalbreitwaben „ 260.— „ 350.— gibt. @& 
25-40 Gerstunghochwaben „ 5 „ 425.— 
40-25 Gerstungbreitwaben 3 „ 425.— 


Andere Größen auf Na 
Verpackung und Porto extra. ~ Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen. 


Slenenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Blei wird in Zahlung genommen, 

Preisbuch gegen M. 2.—. Nachtrag 1921/22 umsonst. 

Dampfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlöt- 

lampen „Blitz‘t, Entdecklungsgabel „Badeniaft, E 
‚Transportgefäße, Königinabsperrgitter 

sowie viele nur praktisch erprobte Geräte zur Bienenzucht. 


Bernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


Fabrik für Kunstwabenmaschinen und Bionangeräfe: Gegr.1883.. Postkonto Karlsruhe 1065. 
INNEN 


> Wieder lieferbar 


die allbekannte ` 223 


h = 
=] Schulz- Koerbs' es Kunstwabe! 
Alle Kunstwaben, Been nur 1, 251, ots ohne 
Buckower Lagerbeute, Meisterstöcke usw. 


Alle Zubehörteile zur Imkerei, Versandgefäße, Honigschleudern. 


Otto Schulz Mees), Buckow (reis les) 
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Fe 


huſſer's Bienenwohnungen 


finden ſeit Jahrzehnten 
Dieſelben werden heute in unübertroffener Qualit a (Friedens: 
ausführung) in verſchiedenen Syſtemen hergeſtellt und find ſehr preiswert! 


Alle zur modernen Imkerei nötigen Geräte, wie: Rähmchen, Rähmchenſtäbe, 
Abſperrgitter, Futtergeſchirre, Rauch⸗ u.Schutzmittel, Honiggläſer, Schleuder⸗ 
maſchinen, Bienenſtockwaagen uſw. find in vorzüglicher Qualität erhältlich. 


la Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs auf 
der Rietſchepreſſe gegoſſen, beſte Qualität, ſind ab März lieferbar. 


Man verlange Preisliſte Nr. 31. 8 


S. Huſſer, Hochſtetten bei garlsrube l. 


Spezialfabrik für Bienen wohnungen und Geräte 
Sägewerk. — Gegründet 1867. — Großimkerei, 


TEN 


en cane ee 


— 


* a 


lunderte im voraus bestellt. 
ben erschienen. 


— 
moderner Bienenbeuten 


8 1921 über 1200 Stück bestellt und abge FAA, 
Neue Broschüre und Preislist) 


rs ent era 


Syst ernie 


re 
Coe anderen KA 
I. 


#3 Saiten Gerdte 


iS j onigschleudern O 
Ü 2 N mS 
ades- 


1 len Deutsch-Fl e 


Man bestelle Bienenwohnun gen schon jetzt f. Lieferung Frühjahr! ee 
bei der 


FIRMA HEINR. THIE, WOLFENBUTTEL 


Fabatidneidmaldinen ſchöne, ſchwere Ware, hellweiß 
30 OP Ses Fade Laer honigaläfer, mit meliieien iene: und Einlagen 
Nordheim (Wttbg.) 7 1/, 1 2 pid. 


maſchinengeblaſen = 110 1.35 2.— Mk. 


Preislisfen 
gegen Er von Z Mk. 


maſchinengeblaſen 
zum Zubinden .. —,.— —,90 1,— 175 „ 


Mit lackierten Schwarzblechdeckeln koften 1-Pfund- 
Gläſer 10 Pfg. per Stück weniger. 


Thüringer Luftballons mit verſtellbarem 
Weißblechteller 1 2 Liter 
100 4,— 5,— Mk. 
Ich bitte, meine Gläſer nicht mit den noch vielfach im 
Handel befindlichen grünen und blaſigen Kriegsquali- 
| täten zu verwechſeln. 
| Kiſten nehme zum berechneten Preiſe zurück, wenn ſolche franko 
| mit allem Packmaterial zurückgeſandt werden. 195 


ic Held, Wickede- — Tel. Nr. 1 


ita 1 = Honigschleudern, Wachsschmelzer 
für jedes Map. Er mit und ohne Presse, sae Raucher und 


— Wiederverkäufer Rabatt. 
Joſef Linker, 
Drahtwerk, Caſſel 57. 


Abteilung Bienenzuchtgeräte. l ; 


Wolfenbi ittiler für 8 Zwillinge 


Heinen des Berbands be Hefilben Imker 
Nummer 12 | hale Dezember 1921 | 59. Jahrgang 


Nur noch 3 Wochen 


können Aufträge auf Doppelbeuten Syſtem Michel —Jſenbügel, neueſte Aus- 

führung B, zum ſeitherigen Preis angenommen werden. Alsdann muß auf Grund der 

eingetretenen Verteuerungen des Materials und der immer noch ſteigenden Arbeitslöhne 
eine weſentliche Erhöhung des Verkaufspreiſes eintreten. 

Wer deshalb ſeine neuen Bienenwohnungen noch nicht beſtellt hat und Wert auf vor⸗ 
zügliche und vollſtändige Ausführung legt, dem fei dieſes Syſtem in Erinnerung 
gebracht. Bisher nur a e Preiſe auf allen beſchickten Ausſtellungen. Auskünfte und ö 

kurze Betriebsanweiſungen gegen Rückporto. 


Aufträge an Paul Ifenbügel, Darmſtadt, Beſſunger Straße 116. *% 


erase Sutergeräte nd Wohnungen 


Aansteile ~ 
kauft zum Preije von Mk. 1.— per Kilo zum Engroswiederverkauf mit Werklieferungs⸗ 
beiheinigung (Ausfuhrgenehmigung) und zum Detail- 


ea A. Mann, Mainz. verkauf geſucht. Angebote an ae 
enprefjen en = wom Gg. Kehres, Darmſtadt, Alte Niederſtr. 7. 


—.— eſchirr 35 M. Proſp. veri. 
Hallein in Bodenrod eee ‘ 


” 
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—— -Bienenzuchtgeräte 


Oe } 8 


Hervorragende Neuheiten! 
Große Vorteile in Beschaffenheit und Preisen. 
Ein Versuch führt zur regelmäßigen Nachbestellung. 
Herzogs Qualitäts-Absperrgitter Präzisionsarbeit, unbeschränkte 
Gebrauchsdauer, in jeder beliebigen Lange und Breite lieferbar. 
; Konkurrenzlos | !- 257 
Vereine erhalten Rabatt. Eugen Herzog, Schramberg (Schwarzwald). 


- 


EEE Die Blechwalzwerke des Saargebietes müſſen faſt ihre gefamte 
Mitteilung. : Prolene an Frankreich abgeben. Die Werke wirtſchaften infolge 
r Valuta und Frankenauszahlung der Löhne und Gehälter mit 
großer Unterbilanz, ſo daß alle Verträge auf Blechlieferungen an meine Blechemballage⸗ 
Fabriken aufgehoben wurden. Infolgedeſſen wurden meine großen Beſtellungen in Doſen 
und Hobbocks vom 2. September, die zu ermäßigtem Preiſe feſtgelegt waren, ebenfalls auf- 
gehoben und nichts geliefert, fo daß ich in Blechdoſen und Hobbodks völlig ausverkauft bin. 
Jedenfalls dürfte es gelingen, bis Januar-Februar wieder in dieſen Artikeln Lager zu erhalten. 
Honigſchleudern, Bienen wohnungen und Kunſtwaben ſind erſt ab Mitte Februar 
lieferbar, und iſt infolge des Markſturzes vorerſt Preis nicht zu ermitteln. Einwinterungs⸗ 
ſtrohdecken ſowie Kleingeräte find lieferbar. Strohdecken, ungedroſchenes Stroh, koſten 
von 5,50 bis 7 Mk. pr. Stück. 


Haßloch, im Neben 1921. 180 Heinr. Hammann. 


Das beſte Syſtem taugt nichts, 


wenn nicht INIL Arbeit aug wird. i 
Sie finden bei uns anerkannt erſthklaſſige asain wie erſte Meifter der Bienenzucht es en == 


illige Preiſe. 
Göritz verbeſſerter Kuntzſch⸗Zwilling für Preußſche und Kuntzſchbetriebsweiſe. 
Kuntzſch⸗Lagerbeute, reiner Kuntzſchbetrieb mit ſtetem Reſervevolk und zu jeder Zeit möglicher Königinzucht. 
Schlittenſtock— Herenftockbetrieb. Zweivolk» oder Einvolkſchwarmbetrieb mit Gerſtungmaß und Dick⸗ 
waben oder gleiches Maß in Brut: und Honigraum, ſämtliche mit Schlitten ſenkbar.— 
Gerſtung⸗ und Normalmaßbeuten. 
Alle obigen Beuten find mit Flugluke und Göritz⸗Wintereinſatzkanal ausgerüſtet, der befte Schutz vor 
Winterwitterung und Näſſe. Völker erſcheinen vollzählig und kräftig im Frühjahr. 
5. Fuldaer Rhan⸗Lagerbeute, verbeſſerte Rhanbeute, Zweinolkbetrieb, bewegliche Seitenwände, ſenkbare 
Rähmchen auf Füßen, Flugluke und Deckenfütterung. 
6. Blätter⸗Lagerſtock „Badenia“. Einvolkbetrieb, einfache, ertragſichere Betriebsweiſe. Auf Grund 
15 jähriger Erfahrung gebaut. Broſchüre hierüber 3,50 Mark franko. 
7. di Schwarmfangſtöcke und Nichtfhwärmer als Warmbau- und Blätterſtöcke von W. Schmitz, 
Vohwinkel 

Für Anfänger empfehlen wir: Göritz, Der Hexenſtock und Schaltſtock, verbeſſerter Kuntzſch⸗ 
betrieb. Broſchüre 4,50 Mark franko. 

In Vorbereitung: Göritz, Handbuch reiner Praxis für die verbreitetften Syſteme — jede Beute mit 
fortlaufender praktiſcher Arbeit in Jahresfolge — auf jede Frage ſofort Antwort. Sollte auf keinem Stande 
fehlen. Vorbeſtellungen ſchon jetzt erbeten. 

Illuſtrierte Preisliſte erſcheint im November zu 2 Mark. — Frühzeitige Beſtellung erbeten. 


Bienenwirtſchaftliche Holzinduftrie G. m. b. h., Neuenberg bei Hulda. 
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Westdeutsche Zentrale tirBienenzucht 


Bonn a. Rh. J. Welter, G. m. b. H. Saarbrücken 1 
Bornheimer Str. 67/69. Tel. 1283 neter Eisenbahnstr. 5/7. Tel. 833 
alle zur Bienenzucht erforderlichen Gerätschaften 
in nur bester Ausführung zu den billigsten Preisen. 


Abteilung Il: Zuckergroßhandlung. 
Durch Aufhebung der Zuckerrationierung ist jetzt jedem Imker die Möglichkeit gegeben, seinen 
Zucker direkt wieder beim Lieferanten zu bestellen. 
Wir bieten zur direkten und sofortigen Lieferung die seit Jahren eingeführte Qualität 
erstklassige Kristallraffinade der Firma Pfeifer & Langen, Köln 


2222252999092 ++? 


mit ca. 100% Süßigkeitsgehalt zum billigsten Tagespreise an. [162 
„Die Grundlagen der Bienenzucht“ von J. Lüftenegger, 2. Aufl.. . 16.— Mk. 
„Der praktische Bienenzüchter“ von A. Schülzen, 4. Aufl. 10. — Mk. 
22222222 222222222722222222õà Bureaustunden 8 5 Uhr. eo 22222 2222072 
2 een Verlangen Sie wieder in allen F mL 1 
i wa 
“ Kleine illustrierte 2 
J Friedensware! > misiek B 
3 reisliste Ir. 37 EI 
Preis à Paar + 
2 e go über Imkereiartikel 2 
2 nur 40 Mark A © Ae umsonst und tranko $O 
—— R 
9 Siegfried- ied-Handschuhe aus prima Trikotgummi. 2 
Sie sind das Beste, was in Imkerhandschuhen angefertigt werden kann. Große ständige Nachfrage. EZE- 
Alleiniger Fabrikant: Th. Gödden, Millingen (Kreis Maren: ¢ 
> Fabrikation und Versand bienenwirtschaftlicher Artikel seit 1886. » 


Die Biene 


geitſchrif des Verbands der heſſiſchen Imker 


| Die Biene erſcheint am 1. jeden Monats bis 11/, Bogen ſtark und ift durch die Schriftleitung für die im Berbandse 
de en Abonnenten zu jährlich ch Mu. 8.—, für die außerhalb des Verbandsgebietes wohnenden zu 
7.—, durch die Poſt zu jährlich Mk. 8.— zu beziehen. Vereine außerhalb des Verbandsgebietes 

Perel befondere 1 0 ngen. — Korreſ Se Reklamationen und Geldſendungen find an die 
Schriftleitung zu richten. — M reis pro Nepalese Zeile 75 Pf., auf der erſten Umſchlagſeite 120 Pf., 
auf der 2. bis 4. Umſchlagſeite 90 Pf. Bei Wiederholungen Rabatt. 


Nachdruck der Originalartikel nur unter Angabe der Quelle „Die Biene“ geſtattet. 
Nummer 12 Dezember 1921 59. Jahrgang 
5 | | 


Am 16. November 1921 verſchied unfer langjähriger Vorſitzender 
Herr Lehrer Hofmann, Freienſeen. 


Allen denen, die ihn kannten, war er ein treuer Berater. Wir werden feiner f 


| ſtets gedenken. Zweigverein Grünberg. 


Bekanntmachung. 
| Durch das erhöhte Porto find wir gezwungen, für die „Biene“, welche 
durch die Schriftleitung bezogen wird, für das Jahr 1922 den Betrag auf 
12 Mk. zu erhöhen. Sollte bis zum 15. Dezember d. J. keine Abbeſtellung 
erfolgen, ſo nehmen wir an, daß der Weiterbezug zu obigem Betrag ge— 
wünſcht wird. Henſel, Schriftleiter. 


Standfdjau für Dezember. 
| W. Wahl, Gimbsheim. . 
| Der unbeabjidtigte, pos Meinungsaustauſch, der ſich über den Nutzen 
und Schaden des Rotſchwänzchens entwickelt hat, iſt gewiß kein Schaden ge⸗ 
weſen. Ich ſelbſt gebe zu, daß mein Urteil etwas zu ſcharf war, bemerke 
aber, daß ich eigentlich nur die Meinung eines anderen wiedergegeben hatte, 
und die Vorwürfe nur deshalb verdiente, weil ich von einer Kriegserklärung f 
gegen dieſen Vogel ſprach. Gut, ſeine Ehrenrettung ſoll mir genügen, außer⸗ 
dem wäre ihm Kraut und Lot hier im beſetzten Gebiet nicht gefährlich ge⸗ 
worden, weil hier nur noch die Jäger Flinten tragen und ich zu dieſer Zunft 
nicht gehöre. 

Es ift ſchon ſehr frühe Winter geworden in dieſem Jahr. Bis zu 7 Grad 
Kälte hat die erſte Hälfte des November gebracht. Die Bienen haben ſich 
ſcharf zuſammengezogen, nicht zum Nutzen der noch reichlich vorhandenen 
Brut. Wer aufmerkſam beobachtete, konnte auf den Flugbrettern die aus 
dem Brutneſt herausgetragenen Nymphen beobachten, die aus Mangel an 
Pflege abgeſtorben und beſeitigt worden waren. Jetzt, wo das Volk ſich in 
ſeinem Winterſitz zur Traube zuſammengezogen hat und ruhig ſitzt, ſoll 
der Imker auch die nötige Rückſicht darauf nehmen. Die Einwinterung ſollte 
vollendet ſein, und da wo ſie es noch nicht war, wäre es verkehrt, bei der 
wohl vorübergehenden Kälteperiode viel Unruhe durch Einſetzen der Kiſſen 
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und Ausſtopfen der entleerten Honigräume zu machen. Das ift Gift. Lieber 
ſollte man die Völker bis zum Eintritt etwas gelinderer Witterung un⸗ 
behelligt laffen. Denn jedes Hantieren bringt Unruhe und dieſe verurſacht 
ein Sichloslöſen der äußeren Bienen vom Bienenkörper. Diejenigen, die 
herunterfallen auf das Bodenbrett ſind unwiederbringlich verloren. Ein 
nicht gut verpacktes Volk ſtirbt deshalb noch lange nicht an der Kälte, wenn 
es auch, um die nötige Wärme zu erzeugen, ſtärker zehren muß. — Bei 
anhaltender Kälte klappt man die Flugbrettchen hoch, um dem ſcharfen Wind 
den Eintritt zu wehren, aber auch, um die Sonne nicht zu verführeriſch hin⸗ 
einſchauen zu laſſen, was beſonders im Frühjahr gefährlich werden kann. 
Fällt Schnee, ſo wird durch das Aufklappen der Flugbretter vermieden, daß 
er vor dem Flugbrett ſich aufhäuft, durch die dem Inneren entweichende 
Stockwärme ſchmilzt und durch die Außenkälte nachts wieder zu Eis friert. 
Außerdem können die Meiſen nicht klopfen, wohl auch bei freiſtehenden 
Ständen die Spechte. Gegen die Gefahr des Eindringens von Mäuſen hilft 
der Fluglochſchieber mit kleinen Ausſchnitten, durch die nur die Bienen 
hindurch können. 

Es mag hier am Platz ſein, ein Wort über die Honigpreiſe zu ſagen. 
Unter 15 Mk. ſollte im Einzelverkauf kein Honig abgegeben werden. Wer 
freilich auf dem Standpunkt ſteht, daß Butter⸗ und Honigpreis ſich die Wage 

halten müßten — ich gehöre nicht zu ihnen, da die Geſtehungskoſten der 
Butter viel höhere ſind und man Fette viel nötiger hat, als Zucker —, der 
wird ja freilich bei dem ſtändigen Wachſen der Preiſe für alle Lebensmittel 
auch ſeinen Honig teuerer verkaufen wollen. Nach oben laſſen ſich keine 
Grenzen ſetzen, das hängt von der Nachfrage ab. Aber Unterbietungen ſchä⸗ 
digen ſo manchen Imker, der, wenn er gar noch Beamter iſt, den Erlös für 
ſeinen Honig gerade jetzt ſo bitter notwendig braucht. Eine Zwangsinnung 
haben wir Imker noch nicht, aber ſoviel Standesbewußtſein ſollten wir 
haben, wenigſtens eine Grenze nach unten zu halten. Nach dem heutigen 
Stand des Geldes iſt er ſicher mehr wert als 15 Mk. 

Jetzt im Winter iſt auch die Zeit, Vorbereitungen für das kommende 
Jahr zu treffen. Ich denke dabei zunächſt an das Herſtellen von Rähmchen. 
Rähmchenholz ift ja überall zu haben und das Nageln geht mit einer einfach 
herzuſtellenden Rähmchenform ſehr leicht. Nur nicht glauben, ein Rähmchen 
freihändig zuſammen klopfen zu können. Windſchiefe und aus dem Winkel 
ſtehende Rähmchen ſollte ein Imker nicht haben. In allen Lehrbüchern ſind 
ſolche einfachen Hilfsmittel abgebildet. Das Wachsauslaſſen iſt auch eine 
Winterarbeit. Welchen Wachsauslaßtopf oder welche Preſſe man dazu be⸗ 
nutzt, iſt Sache der Erfahrung. Reſtlos werden wir das Wachs doch nicht 
aus den alten Waben herausziehen können. Aber ſelbſt machen ſollte es jeder, 
damit er Gewähr hat für geſundes Wachs und tadelloſe Waben, die ein 
fortgeſchrittener Imker ſich ſelbſt gießen ſollte. Die Wabenpreſſe macht ſich 
in einem Jahr bezahlt für den, der viel bauen läßt, und das müſſen vor 
allem die, die zu einer neuen Betriebsweiſe übergehen wollen. 

Winterruhe iſt auch zum Fortbilden in der Theorie der Bienenzucht 
ſehr wertvoll. Man tauſche Lehrbücher gegenſeitig aus, leihe ſich vom 
Hauptverein ſolche, ſtudiere alte Jahrgänge der Bienenzeitungen und wer 
ganz gewiſſenhaft ſein will, mache ſich vom Wichtigſten Auszüge daraus. 
Wie überall wird die er auch n der ee uon pce cea Be 
und gefördert. | | 
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Su Serdinand Didels Lehre von der Geſchlechtsbildung der Biene. 


Bon Geheimen Staatsrat Wilbrand. 


Dem von Ferdinand Dickel herausgegebenen Sonderabdrud aus der 
„Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Inſektenbiologie“ ift folgende kurze Dar- 
ſtellung ſeiner Lehre entnommen: 

Nach der Lehre Dzierzons legt die Königin in die Drohnenzellen 
unbefruchtete Eier, in die Arbeiterzellen dagegen befruchtete. Der Vor⸗ 
gang wird ſo erklärt, daß das Ei beim Eierlegen an dem Samenbläschen 
vorbeiſtreicht und durch einen beſonderen Druck aus demſelben befruchtet 
wird. Die Königin hätte es danach in ihrer Gewalt, die Eier zu befruchten 
oder nicht, und damit deren Geſchlecht zu beſtimmen. Die Profeſſoren der 
Zoologie Leuckart und v. Siebold haben mikroſkopiſch feſtgeſtellt, daß die 
Eier, welche Arbeitsbienen liefern, befruchtet, dagegen die Eier in den 
Drohnenzellen N ſind. Sie haben die Lehre Dzierzons als richtig 
anerkannt. 

Im Gegenſatze hierzu vertritt Ferdinand Dickel die Anſicht, daß alle 
Eier, welche eine begattete Königin legt, befruchtet ſind und Königinnen, 
Arbeitsbienen und Drohnen ergeben können. Das Geſchlecht werde nicht 
von der Königin beſtimmt, ſondern von den Arbeitsbienen durch Sekrete, 
die aus ihrem Munde austreten. Dickel ſtützt ſeine Lehre auf Verſuche, die 
er angeſtellt hat. Er berichtet: „Nachdem ich durch Verſuche feſtgeſtellt hatte, 
daß ſelbſt auf jungem Arbeiterzellenbau nach erfolgter Entweiſelung 
häufig neben Königinnen auch Drohnen aus den nämlichen Larven nach⸗ 
geſchaffen wurden, mußte ich mir ſagen, das letztere müſſe beſonders auch 
dann eintreten, wenn die Arbeitslarven in Drohnenzellen liegen, und 
wenn die Kolonie entweiſelt werde. Alle meine dahin gerichteten Verſuche 
beſtätigten die Richtigkeit meiner Folgerung.“ 

Beſonders inſtruktiv iſt nach Dickel der folgende, durch O. Heck von 
Dudenrod am 1. Auguſt 1907 ausgeführte Verſuch: Im Beiſein von ſechs 
Zeugen wurde bei einer nicht mehr drohentriebigen Kolonie auf reinem 
Drohnenbau feſtgeſtellt, daß ſämtliche Drohnenzellen ausſchließlich Arbeiter⸗ 
brut in allen Stadien enthielten. Hierauf wurde die Brutwabe, auf der ſich 
die Königin befand, mit den darauf ſitzenden Bienen in eine andere Woh⸗ 
nung verbracht und beide Stöcke verſiegelt. Nach acht Tagen ergab in Gegen⸗ 
wart der Kontrolleure die Unterſuchung im königinlos gemachten Stock vier 
verdeckelte und eine noch offene Weiſelzelle. Auf der zweiten Wabe 
beſtand die Brut aus zu etwa ½ flach verdeckelter Arbeiter- und / hoch⸗ 
gewölbter Drohnenbrut. Die nächſten Waben enthielten bunt gemiſcht 
beide Tierformen. Zahlreiche hochgewölbte Zellen wurden geöffnet, und 
die Inſekten unzweifelhaft als Drohnen erkannt. Das mit der Königin 
verſehene Vergleichsvölkchen dagegen ergab reine Arbeiterbrut und 
nicht eine hochgewölbte Zelle war vorhanden (Biene 1907, Nr. 12). 

Dickel machte auch den Verſuch, foeben in Drohnen gellen abgelegte, 
noch unberührte Eier in Arbeiter zellen zu übertragen. Der Verſuch 
glückte in 3 Fällen. Dieſe Uebertragungen ergaben echte Arbeits⸗ 
bienen. Damit hielt Dickel den unanfechtbaren Beweis direkt erbracht: 
„Auch die Normaleier in Drohnenzellen ſind beſamt.“ Im Laufe von 12 
Jahren hat Dickel, wie er beifügt, 45 Arbeitsbienen aus . unbe⸗ 
ſamten Eiern der Drohnenzellen erzielt. 
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Dickel legte feine Ergebniſſe und Folgerungen dem Zoologieprofeſſor 
Leuckart in Leipzig vor. Am 1. Auguſt 1897 erhielt er auf ſeinen Brief 
folgende Antwort: „Nach mehrfach wiederholtem Durchleſen glaube ich 
Ihre Anſichten dahin zuſammenfaſſen zu dürfen, daß Sie annehmen: 1. die 
Königin legt — mit Ausnahme der Fälle primärer oder ſekundärer 
Drohnenbrütigkeit — bloß befruchtete Eier, die dann 2. unter dem Ein⸗ 
fluß der ſie pflegenden Bienen (vielleicht abhängig von der Fütterung mit 
dem den verſchiedenen Speicheldrüſen entſtammenden Futterſaft) ſich zu 
Weibchen, Männchen und Zwittern entwickeln. 
| In der Tat wäre das die einfachſte und natürlichſte Löſung 
aller Schwierigkeiten, beſonders jener, die uns bisher die Zwitter 
bereiten, denn die ſogenannte unvollkommene Befruchtung, auf die man 
bisher reviſierte, ift doch, ſtreng genommen, nur eine Umſchreibung 
unſerer Unkenntnis.“ 

In bezug auf ſeine Stellungnahme als Phyſiologie zur Dzierzonſchen 
Vorſtellung über den Effekt des Spermas im Ei verwies Leuckart an 
Stellen im 11. Band der Bienenzeitung Seite 205. Dieſe Stellen lauten, 
„daß die Bieneneier, wenn ſie unbefruchtet bleiben, Drohnen, und zwar 
ausſchließlich Drohnen, produzieren, iſt eine erwieſene Tatſache, über die 
ich kein Wort weiter verlieren will. Aber daraus folgt nun noch keineswegs, 
wie man wohl behauptet hat, daß die Drohnen auch ebenſo ausſchließlich 
aus unbefruchteten Eiern ſich entwickeln. Wiſſen wir doch, daß derſelbe 
Effekt gar häufig als Reſultat aus ſehr differierenden Faktoren hervorgeht. 
Es ſind die Schickſale des Eis (von der Befruchtung an), durch welche die 
Art der Geſchlechtsbildung beſtimmt wird. . .. Gelingt Ihnen der Nachweis, 
ſo dürfen Sie der allgemeinen Anerkennung gewiß ſein.“ 

Dickels Lehre von der Geſchlechtsbildung der Bienen hat unter 
den praktiſchen Bienenzüchtern zahlreiche Anhänger gefunden. 
Namentlich in Dickels heſſiſcher Heimat, wie aus verſchiedenen Artikeln 
in der heſſiſchen „Biene“ zu erſehen iſt. Dagegen ſcheinen die Vertreter 
der wiſſenſchaftlich en Bienenkunde fic gegen Dickels Lehre 
ablehnend zu verhalten. So z. B. Profeſſor Buttel⸗Reepen. In deffen 
im Jahre 1914 erſchienenen Buche „Leben und Weſen der Bienen“ kommt 
der Name Dickel gar nicht vor und deſſen Lehre wird überhaupt nicht 
erwähnt, während der Streit um ſie ſchon ſieben Jahre vor Erſcheinen 
ſeines Buches entbrannt iſt. Der Verfaſſer leitet das Kapitel über die 
Parthenogeneſis bei der Honigbiene mit folgenden Worten ein: „Es würde 
wohl ein Buch für fih bedeuten, wollte man die Geſchichte der Partheno⸗ 
geneſis der „jungfräulichen Zeugung“ bei der Honigbiene nur einigermaßen 
ausführlich ſchildern, es würde zugleich eine Geſchichte menſchlicher Irrun⸗ 
gen, Wirrungen und laienhafter fixer Ideen ſein, eine Schilderung der 
ſonderbarſten leidenſchaftlichſten Kämpfe und ſchließlich ein Abklingen in 
Weltanſchauungsfragen, die ſogar ein Ende im erzbiſchöflichen Palaſt zu 
München fanden — Sapientiſat.“ 

Der Herr Profeſſor irrt ſich, wenn er meint, mit dieſem Satze die 
Dickelſche Lehre abtun zu können. Zu dem geringſchätzigen Ausdruck „laien⸗ 
haft fixe Idee“ hat v. B. übrigens wenig Veranlaſſung. Die von ihm ſelbſt 
anerkannte Lehre von der Parthenogeneſis der Honigbiene iſt nicht von 
einem Zoologen, ſondern dem Laien Dzierzon, der Pfarrer war, feſtgeſtellt, 
und von den hervorragendſten Zoologen als richtig erkannt worden. Die 
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Nichtbehandlung der Dickelſchen Lehre in feinem Buche ift für dieſes felbjt 
von zweiſelloſem Nachteil. Wer es in die Hand nimmt, der ſucht fich zu 
belehren, welche Gründe gegen die Dickelſche Lehre geltend zu machen ſind. 
Findet er nichts als den obigen Satz, ſo legt er enttäuſcht das Buch beiſeite. 
Das Reſultat der Dickel⸗Heckſchen Verſuche und die keineswegs ablehnende 
Haltung des berühmten Zoologen Leuckart geben zu denken. Sie haben 
Anſpruch darauf, ernſt genommen und nicht ignoriert zu werden. Nun 
hat O. Heck eine Wiederholung der von ihm gemachten Verſuche für die 
diesjährige Wanderverſammlung des Oberheſſiſchen und Heſſiſchen Bienen⸗ 
züchtervereins zu Friedberg vorbereitet und mitgeteilt, daß er durch Karten 
und Briefe alle ihm bekannten und unbekannten Schriftleiter von Bienen⸗ 
zeitungen und wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften, ſowie auch Profeſſoren der 
Zoologie und Naturwiſſenſchaften zu dieſer Beſichtigung und Unterſuchung 
einladen wird. Weiter ſagt er über den zu erwartenden Erfolg dieſer 
Verſuche: „Kein ungläubiger Thomas wird ſie für immer totzuſchweigen 
vermögen, und wenn er auch noch ſo viele gelehrte und ungelehrte Phraſen 
und Scheingründe dagegen ins Feld führt.“. | 

Die Einladung Hecks beweiſt, daß er von der Richtigkeit der Dickelſchen 

Lehre feſt überzeugt und des Gelingens ſeiner Verſuche ſicher iſt. 

Bei dieſer Lage der Verhältniſſe dürften es die Herren Zoologen vom 
Fach, insbeſondere die in Staatsſtellung befindlichen, ſich ſelbſt und der 
Wiſſenſchaft ſchuldig ſein, die Heckſchen Verſuche nachzuprüfen und das Er⸗ 
gebnis der Prüfung öffentlich bekanntzugeben. Tun ſie dies nicht, ſo wird 
es heißen, die Schriftgelehrten ſind ausgewichen, weil ſie zu unterliegen 
fürchten. Den Verfaſſern von Lehrbüchern ſteht es natürlich frei, zu 
ſchreiben, was ſie für gut finden und mit Stillſchweigen über Fragen 
wegzugehen, auf die ſie nicht eingehen wollen. Den Laien aber ſteht es 
eben ſo frei, im Gebiet der Bienenkunde nur diejenigen als Führer anzuer⸗ 
kennen, die im Streite um wiſſenſchaftliche Fragen ſtandgehalten haben 
und Sieger geblieben ſind. Es liegt deshalb im Intereſſe derer, die Wert 
darauf legen, als Autoritäten angeſehen zu werden, der Herausforderung 
Hecks Folge zu leiſten. Aug. Weismann ſagt: In Entwickelungsfragen 
kann nur der Verſuch entſcheiden. 


Unfere Suderverforgung in der Zukunft. 
Von Lehrer Norwig⸗Rückingen. 

Kaum iſt in den Vereinen der Zucker für das laufende Jahr verteilt, verrechnet 
und aufgefüttert, ſo kann man auch ſchon wieder an den Bezug für das nächſte 
Jahr denken. 

„Während der Zwangswirtſchaft war uns der Weg für den Zuckerbezug von der 
Reichszuckerſtelle vorgeſchrieben. Wir wollen über das Unbequeme in der Sache 
hinwegſehen, aber doch ruhig bekennen, daß in ſolchen Zeiten, wie die Kriegs⸗ und 
Revolutionsjahre es waren, die Zwangswirtſchaft bei einer weiſen Handhabe für 
Erzeuger und Verbraucher von Segen ſein kann. Nun fällt die Zwangswirtſchaft 
und der freie Handel tritt in ſeine Rechte. Leider zeigt ſich auch wieder die alte 
Nebenerſcheinung. daß, trotz der vielen früheren Reichswirtſchaftsbeamten mit großen 
Gehältern, die auch durch einen prozentualen Aufſchlag auf den Zuckerpreis auf⸗ 
gebracht werden mußten, jetzt unter dem freien Handel der Zucker nicht billiger 
wird, ja, nicht einmal zum Zwangswirtſchaftspreis zu haben ift, ſondern 37½— 40% 
im Preiſe geſtiegen iſt. Das Valutageſpenſt kann ja hier bei einem deutſchen Erzeugnis 
nicht mitſprechen, und die Lohn⸗ und Gehaltserhöhungen in den Zuckerfabriken 
und den anderen nötigen Bedarfsartikeln kann eine ſolche Verteuerung nicht hervor⸗ 
rufen. Eine ſolche Steigerung des Preiſes iſt für die Geldbörſe manches Verbrauchers 
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nicht angenehm. Da nun die Imker infolge der Buderfütterung oft Großverbraucher 
find, fo find fie an dieſer Frage ſtark intereſſiert und fie müſſen daher überlegen, 
wie begegnen wir einer ſolchen Verteuerung. Die Erfahrung hat gezeigt, daß der 
freie Handel, ſagen wir lieber, aber ohne beleidigen zu wollen, daß der Zwiſchen⸗ 
bandel of: zum Kettenhandel wird, — und der jedesmal für den Verbraucher eine 
Verteuerung bedeutet. Denken wir nur an Brot, Fleiſch, Kartoffeln, Schuhe, 
Kleider, alle Bedarfsartikel. 

Der Verbraucker hat die Aufgabe und das Recht gegenüber ſolchen Verteue⸗ 
rungen, ſich nach einem billigen Bezug umzutun. Ich habe daher auch auf der 
Geſamtvorſtandsſitzung in Bebra und auf der Jahresverſammlung in Friedberg 
darauf gedrungen, daß der Verein dieſer Frage näher trat. In beiden Beratungen 
wurden meine Anregungen, daß der Verband die Vermittlung bzw. Verſorgung 
der Vereinsmitglieder mit Zucker zu angemeſſenen Preiſen zu übernehmen habe, 
zum Beſchluß erhoben. Alſo ein Weg wäre ſomit gefunden. 

Es bleibt aber immer noch die Frage unbeantwortet: Wie erlangen wir billigen 
Zucker? Wie die Erfahrung lehrt und oben dargetan, verteuert der Zwiſchenhandel 
den Zucker. Ein alter Grundſatz: Jeder will verdienen. Der einfache Mann ſagt: 
Jeder will ſich die Hände darin waſchen. Daher iſt dieſem am erſten zu begegnen. 
Wenn nun Vorſchläge zur Verbilligung gemacht werden, ſo muß zunächſt immer 

dacht werden, daß ein unnötiger Zwiſchenhandel möglichſt ausgeſchloſſen und der 
Imker direkt von der Fabrik beliefert wird. Welches Verfahren wäre da vorzuſchlagen? 

Jeder weiß, daß nur bei großen Bezügen eine Verbilligung zu erreichen iſt. 
Daher iſt ein Zuſammengehen der vier Imkervereine (Kur⸗, Ober⸗, Rheinheſſen 
und Starkenburg) in dieſer Sache unbedingt notwendig. Die Vereinsvorſitzenden 
find ja aus der Zwangswirtſchaft informiert über die Menge, die etwa in Frage 
käme. Dieſe wäre für die vier Verbände bei einer Erhöhung auf 20 Pfund pro 
Volk ein ganz anſehnliches Quantum. Mit einem ſolchen Angebot kann man ſchon 
an Fabriken herantreten. Wegen der heutigen teuren Fracht ſage ich beſtimmt 
Fabriken. Denn für die Imker im Norden kann nur eine Fabrik ihrer Gegend 
und für uns hier im Süden (Schlüchtern, Gelnhauſen, Hanau, Oberheſſen, Starken⸗ 
burg und Rheinheſſen) können es nur die Raffinerien in Groß⸗Gerau, Umſtadt oder 
5 ſein. Mit dieſen hätte der Verbandsvorſitzende, Herr Schulrat Kimpel⸗ 

aliel, zu verhandeln bzw. Abſchlüſſe zu betätigen. Die Bezirksvereine bekommen 

die Preiſe mitgeteilt und ſammeln die Beſtellungen. Die Menge wird in Kilo Herrn 
Schulrat Kimpel gemeldet, der den Beſtellſchein an die Fabrik ausſtellt und weiter⸗ 
gibt. Ich wähle mit Abſicht dieſen Weg, weil nämlich die Mengen von Nachbar⸗ 
bezirken zuſammen oft eine Wagenladung ausmacht, was an einer ſolchen Stelle 
leichter feſtgeſtellt werden kann, und das oft eine große Frachterſparnis ausmacht. 
Für das Jahr 1922 ſind die Beſtellungen mindeſtens bis zum 1. Februar n. J. 
bei obengenanntem Verbandsvorſitzenden zu machen. Inzwiſchen ſieht ſich der Be⸗ 
zirksverein nach einer leiſtungsfähigen und tüchtigen Verteilungsſtelle um, die 
wegen ein Entgelt zunächſt auf etwa vier Wochen das Geld vorſchießt (ſäumige 
Abholer müſſen Zubuße zahlen) und die Verteilung vornimmt. Im Bezirk Hanau⸗ 
Land und Stadt (zirka 250 Imker) iſt ſchon in der Zwangswirtſchaft ſo verfahren 
1 zur Zufriedenheit beider Teile. Somit wäre auch eine direkte Lieferung 
möglich. 

Die Vereins⸗ und Verbandsvorſitzenden hätten keine großen Mühen mit der 
Verſorgung und der Verein bzw. Verband leiſtete etwas für ſeine Mitglieder. Er 
beſorgt billigeren Zucker, bei dem in der Preisfeſtſetzung nur die vier Punkte zu 
beachten wären: 1. Grundpreis ab Fabrik, 2. Fracht bis zur Verteilungsſtelle, 
3. Umſatzſteuer, 4. Verteilungsſpeſen. Dieſe vier Faktoren ſind jederzeit (auch bei 
einem anderen Modus) zu berückſichtigen. Die Zwiſchenverdienſte fallen aus, wie 
jeder Imker ſieht. | | 

Ein noch wichtigerer Punkt darf bei diefer Ausführung nicht überſehen werden. 
Wie bekannt, haben wir Imker im alten Staate den Vorzug gehabt, ſteuerfreien 
Zucker zu erhalten. Wäre das im neuen Volksſtaate vielleicht auch möglich? Man 
wird mir ſagen, weißt du nicht, daß wir im Staate vor dem Bankerott ſtehen, und 
du willſt dem armen Staate noch dieſe Einnahmequelle verſtopfen? Leiſten wir aber 
dem Staate nicht mehr, als die Zuckerſteuer ausmacht? Weiß man nicht, daß durch 
die Befruchtung unſerer Kulturgewächſe von ſeiten unſerer Bienen die Wirtſchafts⸗ 
kraft des Staates um Milliarden gemehrt wird? Sind dieſe nicht jene Liebesgabe 
wert? Darum richte ich an Herrn Schulrat Kimpel die Bitte, als Verbandsvor⸗ 
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ſitzender und auch gleichzeitig als Abgeordneter an hoher und höchſter Stelle vor- 
ſtellig zu werden, daß den deutſchen Imkern zur Hebung der Bienenzucht wieder 
wie vor dem Kriege e vergällter Zucker verabfolgt wird. 

Dieſe meine Gedanken über den Zuckerbezug unterbreite ich hiermit meinen 
Imkerfreunden, vielleicht ſind ſie a Beachtung wert, wenn möglich, ift auch auf 
dieſem Wege angängig, Abſchlüſſe mit Imkergerätfabriken zu betätigen zum Beſten 
der heſſiſchen Imker. 

(Von ſeiten der tung werden ſchon Schritte getan, um obigen Plan zu 


verwirklichen. D. Schr 
peredelung der Bienenraſſe! 


Von Georg Kehres, Darmſtadt. 

Bei den Beſtrebungen um die Hebung des Reinerträgniſſes aus der Bienenzucht 
muß neben dem Imker und dem Imkergerät auch der Biene ſelbſt unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zugewendet werden. Wir haben die alle Veranlaſſung, da ein großer Teil 
unſerer . leiſtungsunfähig und auf dieſe Weiſe am Rückgang der Bienenzucht 
mitſchuldig geworden iſt. Trotzdem iſt nach dieſer Richtung hin bisher wenig ge⸗ 
dehen. Nur felten find in unſerer Fachſchrift „ zu finden, die ſich mit 
der Frage der Schaffung einer durchaus leijtungstdbiger Raſſe beſchäftigen. Höchſtens 
begegnen wir ab und zu Beſprechungen und Empfehlungen ausländiſcher und inlän⸗ 
diſcher Fabrikate und Bienenarten, das iſt alles. Wie auf den übrigen Gebieten der 
Tierzucht müßte das Streben nach Veredelung der Raſſe auch in der Imkerei eine 
Hauptſache ſein. Wir malen die nal dae in der Leiſtungsfähigkeit zu beſeitigen 
ſuchen. Es genügt nicht, daß etwa die Hälfte der Völker eines Standes gute Itefultate 
zeitigt. Es muß dahin kommen, daß ſchlechte Leiſtungen zu den Ausnahmen gehören. 

Wo die Leiſtungsfähigkeit eines Volkes nicht durch zu hohes Alter der Königin 
oder andere äußere Urſachen verſchuldet iſt, können wir uns dieſelbe nur als Zeichen 
eingetretener Degeneration erklären. Daß dies der ſchlimmere und leider auch der 
8 Fall iſt, dem wir auf jede Weiſe entgegenzutreten haben, liegt auf der Hand. 

ie alle Uebel, iſt das der Degeneration der Bienen leichter zu verhüten, als zu heilen. 
Räumen wir die Urſachen der Entartung hinweg, ſo wird dieſelbe nicht nur nicht 
fortſchreiten, ſondern nach und nach geringer werden. 

Es iſt leider Tatſache, daß die heutigen Trachtverhältniſſe die gedankenloſe Mehr⸗ 
zahl der Bienenzüchter verleitet, fortlaufend greiſenhafte Mütter zur Weiterzucht 
zu benutzen und auf dieſe Weiſe ihre Bienen zu degenerieren. Das iſt ein Fehler, vor 
dem man ſich auf jedem anderen Gebiete der Tierzucht überhaupt hütet. Mit größter 
Re ee dort alternde Tiere überhaupt von jeder Weiterzucht ausgeſ chloſſen. 

Es gibt viele Imker, die, trotzdem ſie ſich für intelligent halten, ſich um das Alter 
der Königin gar nicht kümmern. Sie ſetzen bei den Bienen ſoviel vn voraus, 
Daß dieſelben die alte Königin von ſelbſt zur rechten Zeit beſeitigen und eine junge 
sl or nachziehen werden. Daß dieſe Annahme irrtümlich ift, hat man längſt 
erfahren. 

Die Natur ſorgt im allgemeinen durch das Schwärmen für den Erſatz der altern⸗ 
den Mutter. Da aber die Biene der Jetztzeit, beeinflußt von den heutigen Trachtver⸗ 
hältniſſen, nicht mehr in dem Maße wie zu Zeiten unſerer Väter zum Schwärmen 
geneigt iſt, ja, da wir Bienenzüchter durch die Aenderung der Trachtverhältniſſe 
oft genötigt ſind, das Schwärmen zu verhindern, iſt es klar, daß ohne unſer Eingreifen 
bie Königinnenerneuerung nicht in der von uns erwünſchten Weiſe erfolgen kann. 
Darum muß es jeder Bienenzüch er eine feiner Hauptaufgaben fein laſſen, für junge 
Mütter zu ſorgen. Wer dieſe Sorge nicht auf ſich nimmt, verſchuldet nicht nur die 
Ertragsloſigkeit ſeines Standes ſelbſt, onde n iſt auch mitverantwortlich für die 
Degeneration der Bienen ſeiner Gegend. 

Es fragt ſich nun, wie 185 man eine Königin werden laſſen kann. Die Anſichten 
hierüber ſind ſehr verſchieden. Schlechte Exemplare ſind jedenfalls ſo bald als zit dich 
zu beſeitigen. Gute Mütter müſſen entfernt werden, ehe ihre Leiſtungsfähigkeit ſi 
vermindert. In keinem Falle dürfen ſie ſolange im Volke gelaſſen werden, bis man 
an deſſen Niedergang ihre Altersſchwäche erkennt. Den richtigen Zeitpunkt wird man 
finden, wenn man die e Leiſtung berückſichtigt. Daß dieſer Zeitpunkt bei 
großen Wohnungen, z. B. Blätterſtöcke, großes Maß. früher eintritt, als bei Normal- 
maßbeuten, liegt auf der Hand. Zwei Jahre im erſten, drei Jahre im zweiten Falle 
ſind meiner Meinung nach die äußerſten Grenzen der vollen Leiſtungsfähigkeit. Bei 
5 en werden wir noch ausnahmsweiſe auf befriedigende Reſultate 
rechnen dürfen 
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Mit der Königinnenerneuerung muß die Veredelung ſchlechter, degenerierter 
Volksſtämme Hand in Hand gehen. Dies ke durch Beſeitigung der untauglichen 
Mütter und Erſatz derſelben durch ſolche von guter Herkunft. Hierzu brauchen wir 
nicht teuere Königinnen von auswärts oder gar vom Auslande zu beziehen. Wir 

verwenden dazu vielmehr das beſte Material des eigenen Standes, indem wir den 
ſchlechten Völkern ſelbſtgezogene gute Königinnen direkt geben, oder ihnen Gelegenheit 
bieten, ſich aus edler Brut eine Mutter zu erzie 

Es iſt bekannt, daß die weibliche Biene nicht nur eine Mutter hat, ſondern auch 
cinen Vater, mit deſſen zeugeriſchem Einfluſſe wir zu rechnen haben. Es iſt durchaus 
nicht gleichgültig, von welcher Drohne die junge Mutter begattet wird. Iſt es eine 
ſolche aus einem brutträgen Volke, ſo wird auch die edelſte junge Mutter nicht im⸗ 
ſtande ſein, ein Volk zu erzeugen, daß inbezug auf Brutfleiß und infolgedeſſen auch 
in bezug auf Honigreichtum auf der Höhe des Mutterſtockes ſteht. Man laſſe daher 
Drohnenbrut in ſchlechten Völkern überhaupt nicht aufkommen. Eine größere Anzahl 
Drohnen dulde man nur in den beſten Völkern. 

an könnte einwenden, daß durch die Beſchränkung auf das Zuchtmaterial des 
eigenen Standes, ſtatt eine Veredelung zu erzielen, die Degeneration erſt recht ge⸗ 
fördert werde Dieſe Gefahr iſt indeſſen mgr groß, da bie infolge des Baues der Augen 
die Königin auf das Umherſchweifen in der Ferne, die Drohne auf die nähere Um⸗ 
gebung ihres Standes angewieſen it. In den meiften Fällen wird ſich die Königin 
mit einer fremden Drohne paaren. 

Man laſſe aber auch die Sorge für Blutauffriſchung nicht ganz aus den Augen, 
ſondern erwerbe von Zeit zu Zeit von einem mindeſtens zwei bis drei Meilen ent⸗ 
fernten Stande eine oder mehrere Völker oder Königinnen. 

Die Veredelung eines Standes wäre kinderleicht, wenn wir die Drohne beſtimmen 
könnten, mit der ſich eine Königin begatten ſoll. Das iſt indeſſen nicht möglich. Die 
Befruchtung erfolgt, wie ſchon erwähnt, meiſt in großer Entfernung vom Stande 
mit Drohnen aus anderen Arten. Wird hierdurch, wie oben ausgeführt, die Gefahr 
der Inzucht vermieden, jo wird dadurch aber auch die Erreichung eines beſtimmten 
Zuchtzieles ſehr erſchwert. Wie oft mag es geſchehen, daß das edle Blut des eigenen 
und das unedle Blut eines fremden Standes ſich vereinigen, und daß auf dieſe Weiſe 
55 ae 9 beklagenswerten Rückſchläge auch bei den beſten Volksſtämmen herbei⸗ 
geführt werden 

Zum Ziel können wir nur dann kommen, wenn alle Imker einer Gegend plan⸗ 
mäßig in der Ausmerzung ſchlechter Volksſtämme vorgehen. nn muß Droh- 
nenbrut in ſchlechten Völkern allgemein verhindert werden. Wenn die zahlreichen 
Bienenzüchtervereine das Gewiſſen ihrer Mitglieder nach dieſer Richtung hin ſchärfen 
wollten, ſo würden ſie ſich ein großes Verdienſt erwerben. 

ch mache zwecks Blutauffriſchung die werten Imker auf meine in der März⸗ 
Nummer 1922 erſcheinende Annonce aufmerkſam. 


weitere Schickſale des in Friedberg und Offenbach a. M. ausgeſtellten 
verſuchsvolkes zur Begründung der dickelſchen Bienen⸗Theorie. 


Dasſelbe wurde am Abend des 7. Auguſt von den Vorſtandsmitgliedern des 
Starkenburger e von Offenbach mit nach Darmſtadt genommen 
und auf dem Bienenſtande des rn Oberlandmeſſers Michel zur weiteren Beobach⸗ 
tun aufgeſtellt. Am 21. Auguſt ſchrieb mir 2 Michel nachſtehend wörtlich ver⸗ 
zeichnete Poſtkarte darüber: „Darmſtadt, 21. 1. Sehr geehrter Herr Heck! Heute 
öffnete ich in Anweſenheit von Zeugen das am 87 es M. von Offenbach mitgenommene 
Verſuchsvölkchen. Es ijt alles in beſter Ordnung. Die dreierlei Bienenweſen find 
vorhanden. Königin iſt aber noch nicht befruchtet, d. h. in die Eiablage getreten. 
Die letzten Arbeitsbienen laufen aus; eine Veränderung der Zellen ift nicht zu merken. 

Ich frage nun bei Suen an, ob ich das Völkchen bis zur Eiablage der jungem 
Mutter hier ſtehen laffen foll (ift jedenfalls das beſte) oder ob ich es mit der vielleicht 

noch unbefruchteten ran zurückſchicken ſoll? Mit frdl. Gruß Ihr Michel, Darm- 
ſtadt, Mornewegſtraße 3 

Daraufhin bat ich oii Michel, mir da3 Bölfhen zu überſenden, auch wenn 
die Königin noch nicht in die Eiablage eingetreten wäre. Es kam anfangs September 
in meine Hände und ich ſtellte es auf dem Bienenſtande eines Anfängers auf in der 

Saen es demſelben auf deſſen Wunſch 10 überlaſſen, wenn es wieder in normalen 
Zuſtand käme. — Am Sonntag, den 4 . September, wurde ihm der Drohnenbau 
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genommen, es wurde wieder auf Arbeiterbau geſetzt und dabei feſtgeſtellt, daß es eine 
prächtige junge Mutter hatte, die aber noch nicht in die Eiablage eingetreten war. 
Von Drohnen waren nur noch einige vorhanden; die übrigen hatten die Bienen bereits 
entfernt; daraus konnte man ſchließen, daß die Königin befruchtet war, was ſich bald 
darauf beſtätigte; denn als wir (der junge Anfänger und ich) am Donnerstag, den 
8. September, das Völkchen einer Wesch en unterzogen, und eine Honigwabe bei⸗ 
gaben, fand ſich auf drei Waben geſchloſſene offene Brut. Es war alſo wieder in 
normalem Zuſtande, was dem jungen Bienenzüchter, einem Kriegsinvaliden, große 
Freude bereitete. Mit genügend Nahrung verſehen, warm verpackt und vor Winter⸗ 
kälte und anderen ſchädlichen Einflüſſen geſchützt, wird es hoffentlich wohlbehalten 
durch den Winter kommen. In den kommenden warmen Frühlingstagen werde ich 
dann Sorge tragen, daß es, durch gedeckelte bald auslaufende Arbeiterbrut verſtärkt, 
zu einem kräftigen Volke wird, das ſeinem jetzigen Beſitzer Freude und Nutzen bringt. 
Dudenrod b. Büdingen, den 9. November 1921. O. Heck. 


Bienenfeindliche Tiere 


außer Mäuſen, Horniſſen und Weſpen, welche den Bienen manchmal bedeutenden 
Schaden zufügen, gibt es nur wenige. Vögel tun dies faſt gar nicht. Und wenn wirklich 
diefen ſonſt ſo nützlichen Tieren irgendein an Bienen verurſachter Schaden nach⸗ 
ae wird, ſo elas er fo gering und belanglos fein, daß er durchaus keine Ber- 
anlaſſung geben at dieſelben deshalb zu verfolgen. Meiſtens ift ein derartigen 
Schaden auch durch Vernachläſſigung oder unrichtige Behandlung der betreffenden 
Bienen von ſeiten des Züchters ſelbſt entſtanden und wird dann den unſchuldigen 
ee zugeſchoben, die gerade jo gut ein Recht haben, ihren Hunger zu ſtillen, wie 
der Herr der Schöpfung ſelbſt. Als ich in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
anfing, Bienenzucht zu betreiben und eiteig Bienenbücher zu leſen, in denen auch von 
bienenfeindlichen Tieren die Rede war, gab ich ſorgfältig auf dieſelben acht und ſuchte 
a r Tun und Treiben zu ergründen. Ich hatte dazu täglich Gelegenheit, denn mein 
S mit mehr als 50 Völkern befand ſich im Schulgarten, direkt neben dem 
ullaa 
Rotſchwänzchen, Meiſen, Fliegenſchnäpper, 555 uſw. niſteten in unmittel⸗ 
barer Nähe und ſtatteten dem Stande fortwährend Beſuche ab; daß aber meine 
Bienenzucht dadurch keine Not und keinen Schaden litt, geht ſchon daraus hervor, 
daß ich dieſelbe mit zwei Völkern (Dzierzonbeute und Stülpkorb) begann und nach 
und nach auf 70 bis 80 vermehrte, ohne noch fremde Völker anzukaufen. Nur zur 
Blutauffriſ chung wurde dann und wann ein Austauſch vorgenommen oder ein fremdes 
Volk bezogen. In jedem Jahre, auch dem ſchlechteſten, bekam ich Honig und Schwärme, 
und ſo iſt es geblieben bis zum heutigen Tage, nur mit dem Unterſchiede, daß ich 
meines Alters wegen nur noch 30 Völker bewirtſchafte. 
ch beobachtete und ſtellte feſt, daß die Rotſchwänzchen auf dem Boden vor dem 
Bienenſtande tote Bienen und andere von den Bienen aus den Stöcken heraus, 
getragene Dinge auflaſen und verzehrten. Auch die Meiſen taten dies, begaben ſich 
aber hier und da auch an die Slualocher und holten fih dort erſtarrte und tote 
Bienen, vielleicht auch einmal eine lebende. Die Fliegenſchnäpper fingen nicht Bienen, 
wenn ſie durch den Bienenſchwarm huſchten, ſondern dicke große Fliegen (Bremſen), 
die ſcharenweiſe ſich unter die Bienen miſchen, wenn dieſelben vorſchwärmen — viel⸗ 
leicht auch Drohnen. Ebenſo die Schwalben. Obgleich ich verſchiedene Schußwaffen im 
Hauſe hatte, fiel es mir nie ein, ein armes unſchuldiges Vöglein abzuſchießen, weil 
es mir vielleicht eine junge Königin e haben könnte. Das hielt ich 
und halte es heute noch für eine große Sünde. Ich brachte pan noch Niſtkäſten für 
Meiſen und Stare an und tue dies heute noch. Herr Geh. Staatsrat Wilbrand, Herr 
Lehrer Saal un Herr Haſſenfratz haben in Nr. 10 und 11 der „Biene“ das Richtige 
empfohlen. Mögen alle Imker dieſem Rate folgen. 
Dudenrod, den 14. November 1921. O. Heck, Lehrer i. R. 


Die Umſatzſteuerpflicht beim Juckerbezug. 

Als Mitglied der Rechtsſchutzkommiſſion der Vereinigung deutſcher Imkerver⸗ 
bände iſt mir eine Anfrage betr. die Umſatzſteuerpflicht der Vereine, die bei der 
Verſorgung ihrer Mitglieder mit Zucker mitgewirkt haben, zugegangen, nachdem 
das ee den Verein M. zur Umſatzſteuer herangezogen hatte. Mein Gutachten 
ging dahin: „Die Vermittlung von Zucker ſeitens der Verbände und Vereine kann 
lbſtredend umſatzſteuerpflichtig fein, ſelbſt wenn fie von den Entſchließungen und 
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Anweiſungen der Behörden oder Kriegsgeſellſchaften abhängig war. Unbedingt er- 
forderlich zur Begründung der objektiven Steuerpflicht iſt aber die Entgeltlichkeit 
der Betätigung. Eine ſolche kommt für den Verein M. nicht in Frage. Der Leiſtung 
dieſes Vereins ſteht keine Gegenleiſtung gegenüber. Die Umſatzſteuer wird daher zu 
Unrecht gefordert.“ en 

Umſatzſteuerpflichtig find Lieferungen oder Leiſtungen, die jemand innerhalb 
ſeiner beruflichen (auch Vereins⸗) Tätigkeit gegen Entgelt ausführt. Die Vereine 
lieferten nicht, ſondern vermittelten bloß die Lieferung, wie im i gwae 
die Agenten. Im Falle der Entgeltlichkeit dieſer Vermittlung (Proviſion oder Ge- 
winnbeteiligung) wäre die Umſatzſteuer von der Vermittlungsgebühr zu bezahlen. Da, 
wo wirklich eine Belieferung ſtattfand, kommt der § 7 des Umſatzſteuergeſetzes in Frage, 
der Lieferer mußte zur Begründung der Umſatzſteuerpflicht in den unmittelbaren 
Beſitz der Ware gelangen, der allerdings auch dann gegeben iſt, wenn ein anderer 
(Spediteur oder Verteiler) für den Lieferer beſeſſen hat, d. h. dem Abnehmer die Ver⸗ 
fügung über den Zucker verſchaffte. 

ch nehme an, daß dieſer Fall von allgemeinem Intereſſe iſt. 
Hannover, den 15. November 1921. L. Heydt. 


Wachspreiſe. 

Die kataſtrophale Verſchlechterung der Mark hat naturgemäß auch ihre Ein⸗ 
wirkung auf die Wachspreiſe. Es werden heute ſchon für die Imker ganz ungeheure 
Notierungen genannt, wobei allerdings das Geſchäft klein iſt. Solange die Mark 
im Inlande noch 5—8 Pf. galt, war ein Preis von 38—39 Mark je 1 leg zu er- 
tragen. Die Korbimker und Genoſſenſchaften halten aber zurück und möchten die 
Entwicklung in der nächſten Zeit abwarten. Uebelnehmen kann man ihnen dieſes 
bei der Unſicherheit der Lage nicht. Auf der anderen Seite entſteht für die Kaſten⸗ 
imker ein Notſtand, da fie keine Kunſtwaben erhalten können. Es ift ja nicht A 
geſchloſſen, daß unſer Geld dem öſterreichiſchen und polniſchen folgt und daß wir 
ſtatt 55 Mark für 1 kg Wachs 550 Mark rechnen müſſen. Im Saargebiet gehen die 
Verhältniſſe noch rapider voran. Dort bezieht ein mittlerer Beamter der Saar⸗ 
regierung in deutſchem Geld ſchon weit über 100 000 Mark für das Jahr. Die 
Preiſe ſind aber auch danach. Jedenfalls müſſen die e dem angepaßt 
werden. Vorläufig beſteht nur die eine Möglichkeit, daß die Kaſtenimker ihr Wachs 
zuſammenhalten und nach Möglichkeit ſolches dazu kaufen. 

Hannover, den 10. November 1921. L. Heydt. 

Die Wachspreiſe ſind ſo geſtiegen, daß heute 55 Mark per Kilogramm von den 
Genoſſenſchaften gefordert werden. Ein weiteres Steigen iſt zu erwarten. Die Preiſe 
für Kunſtwaben werden ſich entſprechend geſtalten. Dies muß den Mobilimkern Ver⸗ 
anlaſſung geben, ihre Wachsvorräte auf das ſorgfältigſte zu verwalten, und ſoweit ſie 
Kunſtwaben benötigen, zu dünnen Platten ausarbeiten zu laſſen. Die einzige Mög⸗ 
lichkeit, die Lage erträglich zu geſtalten, wäre der Austauſch gegen Honig im Ver⸗ 
hältnis zu den Friedenspreiſen. Es iſt eine vornehme Aufgabe der Imkervereine 
und Verbände, dieſe Aufgabe in die Wege zu leiten. 

| Direktor L. Heydt, Hannover, Yorckſtraße 2. 


Nr. 6363 b 18. Staatsminiſterium für Landwirtſchaft. 


Bekanntmachung über Lehrgänge an der Anſtalt für Bienenzucht 


in Erlangen. | 
Im Jahre 1922 follen folgende „ehrgänge abgehalten werden: 
| 1. Ein Lehrgang über zeitgemäße Bienenzucht vom 6.—10, Juni. Teilnehmer- 
zahl 30. Meldefriſt: 1. Mai i 


2. Ein Lehrgang über Königinnenzucht vom 12.—14, Juni. Teilnehmerzahl 20. 


Meldefriſt: 15. Mai. 
3. Ein Lehrgang über Bienenkrankheiten vom 6.—8. Juli. Teilnehmerzahl nicht 
beſchränkt. Meldefriſt: 1. Juni. 


4. Bakteriologiſche Uebungen vom 10.—15. Juli. Teilnehmerzahl 6. Melde⸗ 


friſt: 1. April. Cai 

. Bei dem 1. und 3. Lehrgange find imkerliche Vorkenntniſſe erwünſcht, aber 
nicht unbedingt notwendig. Zu dem 2. und 4. Lehrgange werden nur ganz erfahrene, 
auch wiſſenſchaftlich vorgebildete Imker zugelaſſen. An den bakteriologiſchen Uebun⸗ 
gen können nur Imker teilnehmen, welche über ein eigenes Mikroſkop mit Oelimmer⸗ 
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fion verfügen und pie ſonſtigen Unkoſten zu decken bereit find. Der Unterricht ijt 
unentgeltlich; für Unterkunft haben die Teilnehmer ſelbſt zu ſorgen. An den Lehr⸗ 
gängen 1—3 können auch * und Frauen teilnehmen; für Unfälle 
während der Lehrgänge übernimmt die Anſtalt keine Haftung. 


Imkerlehrgang. 

Im Anſchluß an die bisher mit Unterſtützung des Preußiſchen Miniſteriums 
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten e Lehrgänge über Die wiſſen⸗ 
Ichaftlichen Grundlagen der Bienenzucht wurde in der Zeit vom 4. bis 6. Oktober 
ds. Is. unter Leitung des Profeſſors Dr. Baier im Nahrungsmittelunterſuchungs⸗ 
amt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg in Berlin ein wei⸗ 
terer Lehrgang, und zwar über Honigprüfungen für Imker und prat- 
tiſche Honigſachverſtändige abgehalten. 

Der Arbeitsplan für die Lehrgangstage war folgender: 

1. Tag: Einführung in die Honigchemie. Beſprechung der Unterjudhungaver- 
fabren (mit praktiſchen Uebungen) von Waſſer, Trockenſubſtanz, Aſche, Säure, Teer⸗ 
farb . Mikroſkoviſche Prüfungen; Sinnenprüfung. 

g: Beſprechung der Unterſuchungsverfahren (mit praktiſchen 5 ay 
von ade (Invertzucker, Dextroſe, Lävuloſe, Stärkeſirup und ⸗zucker, 
und Rübenzucker mittels . und chemiſchen Verfahrens). 

5 nach Fiehe, Lund uſw.; Fermentnachweiſe. 

3. Tag: Praktiſche sad eu De von "Aufgaben aus dent Gebiete der Serrälthungen 
(Probeanalhſe). Beſprechung der Ergebniſſe. 


Eingeſandt. 


Ich möchte ein Vorkommnis mitteilen, wo man auch ſagen muß: Warum in die 
Ferne ſchweifen, wo das Gute ſo nahe liegt! So wurde ich um einige Pfund Honig 
angehalten, die auch am ſelbigen Tage geliefert wurden. Bei Ablieferung ſagte 
ich der betreffenden Frau: „Nehmen Sie keinen Anſtoß an der dunklen Farbe, 
ebenſo daß der Honig ſchon feſt iſt, denn der best Age. bonis vom Nachſommer 
hat dieſe Farbe.“ Die Frau war mit dieſer kleinen Belehrung ſehr i 
Aber nun kam ein zögerndes: „Ach! Ich wollte es Ihnen nicht ſagen, daß ich 
ſchon etliche Pfund Honig „au: habe, jedoch habe ich denſelben fünf Wochen te 
er bleibt jo flüſſig wie er ift; dann ſchmeckt er auch ſtark nach Fenchel!“ 
nun um eine Koſtprobe, wobei ich auch die . Mängel feſtſtellte, a 
ferner den Geſchmack wie Malzbonbons, dadurch war jeder Geſchmack und Geruch 

nach Honig e rte Ob nun in Wirklichkeit Naturhonig darunter war, kann 
ich nicht jagen, da ich keine chemiſchen Unterſuchungen anſtellen kann, aber ſoweit 
ich mich auf meine Naſe verlaſſen kann, bezweifle ich ſolches. 

Farbe hellgelb, recht ſchönes Ausſehen, dabei ſehr flüſſig. Preis einſchließlich Glas 
mit Schraubverſchluß 12 Mk. Bei dem Abſchluß des Kaufs hat eine alte Bäuerin 
aus dem nahen Niederwald daneben geſtanden, ſich immer gerührt und mit dem 
Kopfe geſchüttelt. Als der Mann fort war, ſagte ſie: „Solange ich denken kann, 
haben wir Bienen gehabt, aber ſo einen Honig habe ich noch nicht geſehen.“ Dieſe 
Aeußerung hatte ſchon etwas eingeſchlagen und Bedenken erregt. Der Verkäufer 
hat als ſeinen Wohnort Wabern angegeben und will dort Großimkerei betreiben 
(iedenfalls wegen der Nähe der Zuckerfabrik). Soweit mir befannt ift, 1 in 

abern kleine Bienenſtände vorhanden, die 5 muß erſt in den letzten 
Jahren ihren Laden aufgetan haben. Warum verſucht der gute Mann nicht, in 
Kaſſel ſein Produkt abzuſetzen, da er doch 35 Kilometer Sabet geſvart hätte? Ich 
darf ruhig im Namen aller hieſigen Imker ſagen, daß uns der Neid nicht plagt, 
aber einwandfrei foll der Honig fein, wie er von einem Mitgliede des Heſſiſchen 
Bienenzüchtervereins verlangt wird. Möchte aber zum Schluß die Vereine Fritzlar 
oder Felsberg bitten, Erhebungen darüber anzuſtellen, ob und was für ein Miß⸗ 
brauch hier vorliegt und das Ergebnis in der Januarnummer der „Biene“ zu 
veröffentlichen. 

rchhain. se C. Dome. 
Imkers Umſchau. 
Von Lehrer i. R. Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 


der Bienenſtock foll nicht unndtigerweife geöffnet werden. Ein rechter Bienen- 
züchter, der ſich in beſter Weiſe um ſeine Bienen kümmert, wie ein Vater um ſeine 
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Kinder, erkennt das Befinden feiner Völker, die innere Tätigkeit derſelben, fel bit 
Weiſelrichtigkeit reſp. Weiſelloſigkeit bereits am Tun, Schaffen und Benehmen der 
Bienen am Flugloch mit ziemlicher Sicherheit. Es iſt darum unbedingt zu verwerfen, 
wenn der Stock bei jeder Kleinigkeit geöffnet und das Wachsgebäude auseinander 
geriſſen wird. Der Stock ſollte überhaupt nur dann geöffnet werden, wenn tatſäch⸗ 
lich etwas Verdächtiges von außen zu bemerken iſt. Je weniger 1 Bienen beun⸗ 
ruhigt und geſtört werden, um fo vorteilhafter entwickelt ſich das Volk. 

Große Mäuſeplage iſt u in dieſem Herbſte zu befürchten. Das mahnt auch 
auf dem Bienenſtande zur Vorſicht. Die Sicherung der Flugöffnungen muß bei⸗ 
zeiten einſetzen. Die Schieber aber müſſen feſt ſitzen. Die 2 Mäuſe probieren 
immer wieder, ſich Eingang in die Käſten zu verſchaffen. Die Sicherung darf 
insbeſondere nicht nach aufwärts verſchiebbar fein. Das erreicht man, wenn man 
über den Schiebern zwei kleine Drahtſtifte in die Kaſten and drückt. 

(Prakt. Wegw.) 

Bie nenwohnungen, die ſpäter in Benutzung genommen werden ſollen, ſchreibt 
der „Prakt. Wegw.“, ſtreiche man am beiten während des Winters. Der Anſtrich emp- 
fiehlt ſich nicht nur, weil er die Beuten viel haltbarer macht, ſondern auch den 
Bienen und der Stockmutter die Orientierung weſentlich erleichtert. In der Wahl 
der Farben ſoll man vorſichtig ſein. Als Anſtrich wären die Farben Blau, Gelb, 
Schwarz und Weiß zu wählen. Grün und Rot können nicht in Frage kommen. 
Rot verwechſelt die Biene mit Schwarz und Blaugrün. Orangerot verwechſelt ſie 
mit Gelb und mit Grün. Es iſt aber nicht lediglich das Flugbrett, ſondern die 
ganze Stirnſeite mit der gleichen Farbe zu ſtreichen. 

Reichel Honigfegen. In einzelnen Gegenden Unterfrankens hat der Rotklee, 
deſſen Blütenröhren infolge der Trockenheit kurz blieben, ſo gehonigt, daß die Brut 
vollſtändig eingeengt wurde und die Bienenzüchter nicht oft genug ſchleudern konnten. 

Drohnenfallen find vollſtändig überflüſſige Geräte am Bienenſtand. Sie er⸗ 
füllen ihren Zweck immer nur ſehr ungenügend, . den Verkehr in den koſt⸗ 
baren Tagen der Volltracht, verlegen nicht ſelten die Flugöffnung und beſchwören 
damit außerordentliche Erſtickungsgefahr herauf. Gebe man lieber den brutluſtigſten 
Völkern ganze Mittelwände, ſo daß ſie nur wenig Gelegenheit zur Anlage von 
Drohnenwaben haben. Etwa handbreite Streifen an an oder zwei Waben unten 
an der Rahme genügen vollitändig zur Aufzucht der notwendigen Drohnen und 
zur Befriedigung des Drohnentriebs der Völker. 


An die Bezirksvereine des Heffiichen Bienenzüchtervereins. 


Die Zwangswirtſchaft mit Zucker hat am 1. Oktober d. J. ihr Ende gefunden. 
Damit iſt jedem * wieder die Beſchaffung ſeines Zuckers freigegeben. Da aber 
der einzelne den Zucker bei dem Zwiſchenhändler in der Regel teurer bezahlen muß 
als eine Geſamtheit von Beſtellern bei der Zuckerfabrik, find wir wie früher bereit, 
eine Kollektivbeſtellung des Heſſiſchen Bienenzüchtervereins 
für 1922 in die Wege zu leiten. 

Zu dem Zweck werden die Vereine aufgefordert, uns bis zum 16. Februar 
8 dem die Menge des von ihnen zu beſtellenden Zuckers anzugeben nach folgendem 

ma: 

1. Bezirk. 
2. Name des Empfängers. 

3. Bahnſtation, nach der der Zucker geleitet werden ſoll — evtl. mehrere Sta⸗ 

tionen —, dann dabei die Menge nach jeder Station genau angeben. 
4. Genaue Menge "he beſtellten Zuckers. 
5. Name des Vorſitzenden. 

Der Bezirk haftet für die Abnahme des Zuckers und für den Geldbetrag. 

Wir werden verſuchen, auch ſteuerfreien (durch weißen Sand denaturierten) 
Zucker zu erlangen, können heute aber noch nicht verſprechen, ob die „ 
dieſer Abſicht ſicher iſt. Sollte uns die (ſtaatliche) Steuerbehörde unſer Erſuchen 
genehmigen, ſo erhalten die Bezirke ſofort Nachricht. Einſtweilen ſind die Beſtellungen 
auf ae Kriſtallzucker zu machen. 

Nur Vereinsmitglieder erden berückſichtigt. 
Caſſel, den 15. November 1921 
Der Vorſtand des Heſſiſchen Bienenzüchtervereins. 
gez. H. Kimpel, e 
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Die von der Hauptverſammlung in Friedberg angenommenen Satzungen ſind 
von der Regierung geprüft worden. Sie verlangt nur einige kleine, unweſentliche 
Aenderungen, aber den Nachweis der Annahme der Satzungen durch die Mitglieder⸗ 
verſammlung. Es wird deshalb eine Mitgliederverſammlung auf Sonntag den 
11. Dezember 1921, nachmittags 3½ Uhr, in die Gaſtwirtſchaft „Zum Herkules“ 
in Caſſel, ache er dee hiermit 1 Tagesordnung: 

luß über die Annahme der Satzungen, 2. Vorſtandswahl. 
Die Verſicherung wird dann am 1. Januar 1922 für alle Mitglieder des Heſſ. 
Bienenzüchtervereins ins Leben treten. 
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Der einſtweilige Vorſtand. J. A.: Ritter. 


An die oberheſſiſchen und die Bienenzüchter der benachbarten Gebiete. 
Am 11. Dezember ds. I3., nachmittags 3 Uhr, hält Herr Geheimrat Prof. 
Dr. Olt im Mittelbau der veterinär⸗mediziniſchen Inſtitute in Gießen (Frankfurter 
Straße) einen ee über „Die als Faulbrut bezeichneten Erkrankungen der 
Bienenlarven“, zu dem = 921 Bienenzüchter freundlichſt einlade. 
Leihgeſtern, 13. Nov. Buß. 


Einladung. 


Die Herren Sektionsvorſteher des Starkenburger Bienenzüchter⸗ 
vereins werden zur Ausſchußſitzung auf Samstag den 7. Januar 1922, nad- 
mittags 2 Uhr, in das Bahnhofshotel gegenüber dem Gauvtbe af in Darmſtadt 
. . Tagesordnung: 1. Rechnungsablage. us 1922. 

3. Zuckerfrage. 4. Verſchiedenes. J. A.: Michel. 


bereinsverſammlungen. 

Bienenzuchtverein Allendorf(Werra)—Sooden. Verſammlung am Sonntag den 
11. Dezember, m ug 3 Uhr, im Hotel „Heſſiſcher Hof“ (Inh. Aug. Scharff). 
Tagesordnung: 1. Vorſtands mitteilungen. 2. Beſtellung von Bienenzucker für das 
Jahr 1922. Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder gebeten, 
pünktlich vit volaba pt erſcheinen. Der Vorſtand: Schumacher. 

Bezirk Bebra Nächſte Verſammlung Sonntag, 18. Dez., nachm. 2 Uhr, im „Heſſiſchen Hof“ 
in Bebra. Tagesordn.: 1. Zuckerbeſchaffung. 2. Vorſtandsneuwahl. 3. Verſchiedenes. Holl. 

Bezirk Caſſel und Umgegend. Verſammlung Sonntag, 11. Dezember, nachmittags 
31/2 Uhr, im Herkulesreſtaurant, Caſſel. Tagesordnung: 1. Vortrag des Eiſenbahn⸗ 
ſekretärs a. D. Dönicke⸗Rothenditmold über Wachsgewinnung. 2. Gemeinſamer 
Zuckerbezug. 3. Beſtimmung eines Mitgliedes, der das Herſtellen von Kunſtwaben 
gegen Bezahlung übernimmt. Der Verein ſtellt die Gußform. — Vom 1. Januar n. J. 
wird die „Biene“ allen Mitgliedern unſeres Bezirks durch die Poſt zugeſtellt. Vor⸗ 
bedingung iſt die Zahlung des „Vereinsbeitrags von 14 Mark für das Vereinsjahr 
1922 bis zum 11. Dezember d. J. Zahlung kann außer an den Hauptkaſſierer, Herrn 
Fett⸗Niederzwehren, an die Vertrauensmänner geleiſtet werden. Wer die Zahlung 
bis zu dem genannten Zeitpunkt nicht bewirkt, verliert den Anſpruch auf den Bezug 
der „Biene“ und die Haftpflichtverſicherung, die in den . ein⸗ 
geſchloſſen iſt. Wi 

Ortsgruppe darmſtadt. Samstag, 10. Dezember, abends 8 Uhr, Reſt. „Bayr. 
Hof“. Tagesordnung: 1. Zuckerfrage. 2. Lichtbildervortrag des Herrn Ing. Iſenbügel: 
„Eine Wanderung durch den Odenwald“. 3. Erhebung der Beiträge. Mitglieder, 
welche die Verſammlung nicht beſuchen, ſenden ihren Beitrag, 17 Mk., an unſeren 
Rechner Karl Heeb, Poſtſcheckkonto 26 464 Frankfurt a. M. Iſt die Zahlung = 
15. 12. 21 nicht erfolgt, kann auf die Zuſtellung der „Biene“ nicht ger ge were n. 
Zahlkarte liegt bet. 

Bienenzüchtervere in Geinhaufen. Sonntag, 11. Dezember, 31/2 Uhr 100 9 
Verſammlung im „Brauhaus“ in Gelnhauſen. Tagesordnung: 1. Zuckerbezug 1922. 
2. Steuerfragen. 3. Kunſtwaben und Wachs verwertung. 4. Verſchiedenes. Der Vorſtand. 

Bie nenzüchterverein Gießen und Umgegend. Verſammlung Sonntag den 11. Dez., 
nachmittags 3 Uhr, im Mittelbau der veterinärmediziniſchen Inſtitute in Gießen 
(Frankfurter Straße). Vortrag des Herrn Geheimrat Prof. Dr. Olt, über „Die als 
Faulbrut bezeichneten Erkrankungen der Bienenlarven“. Ich wünſche, daß alle Mit⸗ 
glieder dieſer Verſammlung anwohnen und durch dieſen Vortrag die Entſtehung, 
Weiterverbreitung und Bekämpfung dieſer für unſere Bienenwirtſchaft ſo ſehr gefähr⸗ 
lichen Seuche kennen lernen. Buß. 
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Bezirk Gurhagen. Sonntag den 18. Dezember, nachmittags um 4 Uhr, findet 
unſere Verſammlung bei Metz in Körle ſtatt, wozu alle Mitglieder freundlichſt ein⸗ 
geladen werden. Tagesordnung: 1. Beſtellung von Bienenzucker beim Heſſiſchen 
Bienenzüchterverein (gemeinſchaftlicher Bezug). 2. Vortrag. 3. Verſchiedenes. 


Schmidt. 
Imkervereinigung Hanau und Umgegend. Sonntag den 11. Dezember, 3½ Uhr, 
Verſammlung in Hanau im Gaſthaus „Sonne“. Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Herrn Fr. Fritzel⸗Bruchenbrücken über ſeine Beuten F. F. (ſog. Innenſchwärmer). 
Die Käſten kommen zur Ausſtellung im Saale. Bekanntlich iſt die Erfindung des 
Herrn Fritzel in Friedberg und Offenbach beſonders anerkannt worden. 2. Be⸗ 
ſprechung über die in Friedberg und Offenbach ausgeſtellten Neuerfindungen an 
Geräten bzw. Beuten. 3. Zuckerbezug 1922. Beſchlußfaſſung über den Zuckerbezug. 
4. Beiträge. 5 Verſchiedenes. Norwig. 
Bezirk heldenbergen. Sonntag, 11. Dezember, nachm. 3 Uhr, Verſammlung 
in Heldenbergen bei Seifried. Beſprechung wegen der Beitragszahlung für 1922. 
Gemeinſamer Zuckerbezug. | Raul h. 

} . (Werra). must, 11. Dezember, von nachmittags 3 Uhr ab, findet 
eine Verſammlung des hieſigen Bienenzuchtvereins im Kochſchen Gaſthaus zu Heringen 
ſtatt, wozu die Mitglieder von hier wie Umgegend eingeladen werden. Tagesordnung: 
Beſtellung von Bienenzucker für das Jahr 1922 in Geſamtheit der Imker ſeitens 
des Heſſiſchen Bienenzuchtvereins Caſſel. Der Vorſtand: Brohmann. 

Bezirk Hofgeismar. Sonntag, 11. Dezember, nachmittags 3 Uhr, Verſammlung 
im „Heſſ. Hof“ zu Hofgeismar. Tagesordnung: 1. Beſtellung des Zuckers für das 
kommende Jahr. 2. Vorſtandswahl. 3. Verſchiedenes. Dithmar. 
Sektion König. Sonntag den 11. Dezember, nachm. 2 Uhr, Verſammlung bei 
Mitglied Treſer, Hotel Büchner. Tagesordnung: 1. Imkerfragen. 2. Weihnachts⸗ 
verlofung. 3. Verſchiedenes. Wehrheim. 
Bezirk Marburg. Dienstag, 27. Dezember d. J., vormittags 11 Uhr, General⸗ 
verſammlung bei Fis in Marburg, Weidenhäufer Straße. Tagesordnung: 
1. Kaſſenbericht. 2. Zuckerbezug. 3. Vorſtandswahl. 4. Verſchiedenes. Um möglichſt 
allſeitiges Erſcheinen wird erſucht. , Kräuter. 
Imkerverein Mühlheim (Main). Verſammlung am 11. Dezember, 1/24 Uhr, bei 
Ackermann. Die Erledigung der Zuckerfrage erfordert vollzähliges Erſcheinen. Vortrag 
des Herrn Winter, Lämmerſpiel. Verſchiedenes. oth. 
Zweigverein Neckartal. Am Sonntag den 11. Dezember, nachmittags 3 Uhr. 
Verſammlung zu Hirſchhorn im „Fürſtenauer Hof“. L. Walther. 
Offenbach. Verſammlung im Dezember Freitag den 9., abends 8'/,, „Zum Wildhof“, 
Waldſtr. 40: Zuckerbeſchaffung (Wer Zucker haben will, muß im Laufe des Dezembers 
ſeine Beſtellung aufgeben und Vorauszahlung leiſten an unſern Rechner, Herrn Freitag, 
Bettinaſtr. 58, oder auf unſer Konto bei S. Merzbach.) — Aufſtellung unſeres Programms 
für 1922. — Beitragszahlung. (Nur wer feinen Beitrag bezahlt hat, iſt verſichert.) — 
Sonntag, 11. Dezember, Ausflug nach Mühlheim zu Herrn Winter. (Nachbarvereine find 
herzlich eingeladen.) Treffpunkt Bahnübergang Bieberer Straße 2 Uhr. Klippel 
Bienenzuchtverein h Verſammlung Sonntag, 11. Dezember, 
1/34 Uhr, in Soden bei F. Mayer, „Zum Stolzenberg“. Tagesordnung: 1. Die Zucker⸗ 
beſtellung für 1922 laut Schreiben des Hauptvereins. Die Liſte iſt fertiggeſtellt und 
braucht nur ausgefüllt zu werden. Wer alſo nicht beſtellt oder beſtellen läßt, kann 
keinen Zucker bekommen. 2. Vorausſichtliche Rückzahlung des Zuvielgezahlten an 
Herrn E. Weber u. a. m. Der Vorſtand: J. Förſter. 
Bezirksverein Sontra und Umgegend. Verſammlung am Sonntag, 11. Dezember. 
nachmittags 2 Uhr, bei Gaſtwirt Georg Ewald in Sontra. Tagesordnung: 1. Gemein⸗ 
ſamer Zuckerbezug für 1922. 2. Verſchiedenes. Um recht zahlreichen . bittet 


eber. 

Bezirksverein Waldkappel. Verſammlung am 11. Dezember in Waldkappel im 
„Adler“. Tagesordnung: 1. Vortrag wie in der verhinderten Novemberſitzung. 2. An⸗ 
meldung der Zuckermenge für 1922. Wer nicht kommen kann, laſſe ſie durch einen 
andern anmelden, damit keine Reſtanten bleiben. Nichtmitglieder find ausgeſchloſſen. 
3. Jahresabſchluß. 4. Wahl des Vorſtandes. 5. Verſchiedenes. Karwetzki. 

Worms, Oſthofen, Pfeddersheim, Oppenheim. Gemeinſchaftliche Verſammlung in 
Worms, Sonntag den 11. Dezember, nachm. 2½ Uhr, Ortszeit, „Zwölf Apoſtel“. 
Tagesordnung: 1. Belegſtation. 2. Die Bergiſche Beute, Vorführung und Beſprechung. 
3. Die neue Abſtandsvorrichtung von Stracke. 4. Erhebung der Beiträge. Gäſte aus 
anderen Bezirksvereinen ſind willkommen. Blum, Emmert, Rodrian, Spieß. 


— 279 — 


Druckfehlerberichtigung. 
In der „Biene“ Nr. 10, Seite 226, Aufſatz „S ickſalsfäden⸗ muß ber letzte 
Satz lauten: Jede Zeugung ito ffeinheit nimmt nur die ˙—ÿ—k A 
einheiten auf, die ihr nötig ſind, und wächſt dadurch, artgemäß und geſchlechtgemäß. R 


— Eine willkommene Nachricht für viele Leſer wird es ſein, daß der 
reichhaltige Prachtkatalog der weltbekannten Stahlwarenfabrik Gebrüder 
Rauh, Verſandhaus I. Ranges, in Gräfrath bei Solingen wieder zur 
Ausgabe gelangt iſt und auf Wunſch an jedermann koſtenfrei verſandt wird. Beſte 
Solinger Stahlwaren, vortreffliche Werkzeuge, aa Haushaltwaren, Schmuck⸗ 
ee Uhren, Lederwaren, Muſikwaren, mancherlei Gef au hübſche Spiel- 
| n, Da Le und viele Neuheiten aller Art find darin enthalten, gu- 
ſammen in einer Auswahl von etwa 8000 verſchiedenen Artikeln, jo daß jeder Bedarf 
befriedigt werden kann. 


Eine gut erhaltene 


Honigſchleuder 


für Gangrabmden zu kaufen 9 zu Aunſtw ſtwaben Ar 1 Wachs ene 
Alte Waben I a, Wachs, e nach Güte. ack d t 
geludht o Bertou che evtl. gegen ka s cm mplänee 125 t j Derpadung un Porto zu Laſten 


imago Riononmahnnnaon ! check 
! Billige Bienenwohuuugen. | pete 201 Hannover Wachs ſendungen an meine Adreſſe Bretten 225 
Benftöce 200 AR __ Hannover Yordftr.2), den 20. November 1921. L. Hendt. 


maßenfie 200 Stk don, 15 Ser verkauft gebrauchte, gut erhaltene Vergeſſen Sie nicht, 
3 Dob meler; Sager E Normalmaß⸗5 Etager? fa vei Beitenungen auf die 
W „Biene“ zu deziehen. 


aldthurn, Bayern I. | Lehrer Brunner, Sandbach, Odw. 


Zur Aufklärung! 


Nachdem die Bienenwohnungsfabrik Müller & Co., Anſpach e iſt, habe ich meine 
Stellung als Werkmeiſter dortſelbſt niedergelegt. Dagegen habe ich d 


Fabrikation von Bienenwohnungen 


und aller einſchlägigen Artikel aus Holz ſelbſt übernommen. In jeder Hinſicht werde 
ich beſtrebt ſein, nur erſtklaſſige und ſolide Arbeit auf den Markt zu bringen. Trotz der 
großen Teuerung liefere ich noch eine billige und vor allem eine gute Beute. Wer auf eine 
ſolche Beute reflektiert, beſtelle ſofort. Preisliſte gratis. Mit Imkergruß 


Albert Roos, ſeither Werkmeiſter der Firma Müller & Co. 
Angefertigt werden l 
der Honigſtock (von Altmeiſter Müller, D. R. G. M., Wein: 
anfertigungsrecht), 
Alberti⸗Breitwabenblätterſtock „Ideal“, 
der Zukunfts⸗Blätterſtock (eine ſehr gute und billige Beute), 


Freudenſtein⸗Zweietager (einfach und doppelwandig), 
Normal⸗Dreietager (Ein⸗ und Doppelbeute), 


ferner Wabenſchränke aller Art, Rähmchenholz, zugeſchnitten, 
und fertige Rähmchen. 


In den Wintermonaten kann jedem Wunſche Rechnung getragen werden. Anfertigung 
nach Zeichnung und Skizze. 


Gebrüder Roos 
Imkertifchlerei mit elektriſchem Betrieb, Anſpach im Taunus. 
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Etwa 40 Bienen: lig ind lumen An Wabenbau 


wohnungen 


(altes rbeinh. Maß), eine und zwei» 


etagig, mit paſſenden Rähmchen, preis- Siedlung Habertshof, i 


wert abzugeben. 
Karl Kikinger, Lehrer, 
Alsheim (Rheinheſſen). 


Nberhetniden 
Vollsblätterſtod 


jowie auch andere Bienenwoh⸗ ¢ 
nungen liefert 


Wilh. Volk ul., 


Kein⸗ Linden . 
Brandweg Nr. 7 


Stroh: und Filzkiſſen 


in jedem gewünſchten Format. 


Trögehen für Flaschenfütterung, 


Alles muftergültige Arbeit 
gu billigften Preijen. 


Sirma Georg Ammann 
Bretten (Baden). 


428 


Aufhänge⸗ 
vorrichtung 


der Rähmchen in Blätterſtöcken mittels 
Schrauben in Blechſtreifen — vorn 
t R. Füßchen. 
Blechſtr. für 12 R. 8 Mk., für 16 R. 
10 Mk. mit Schr. und Füßchen. 


„Heſſenbeute“ 


Zweirtager mit 22 R. 168 Mk., 
Einetager mit 16 R. billiger. 


W. Hermann & Albrecht, 
Borken (Caſſel). 
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Suc Eiuwinterung 


Suttergefhirre 
‘tidiedene Sorten, 
Sstrohkiſſen, Filzüiſſen 
in allen Größen, 
Schleier und Hauben, 
Gummi: und Lederhandſchuhe. 
Bitte Spezialliſte verlangen. 


BadiiheBienenzuhtgenfrale 
Him Nachfolger, 
ei Aged Bergſtr., Hauptitr. 10. 


261 | me Preislifte auf Wunſch 


jeder Art in befter Ware, b 


eim- | (kein Raas), auch ausgelaſſenes 
fähig und fortenedt, tert die 


Wachs 


kaufe zu Tagespreiſen. Angebote an 


Elm, Bezirk el. 
m, Bezirk Kaſſ Sg. Kehres, darmstadt (Gefen), 


Gemeinnügige e. G. m. b. H. 


250 
Alte Niederftrake 7, 1. Stock 


Bienenbonig Sieblingswaben: 


zu kaufen und erbitte A 
gebote mit Deels fordern. ſtets vorrätig Pr 
. Gühler, Honiggroßhand⸗ Adler⸗Drogerie, Gießen 
a Berlin SO 33 (Treptow), Telephon 45 Seltersmeg 39 
Elſenſtraße 3. Walter Waldſchmidt, Apotheker. 


Wiiheim Henrich vorm. C. Nees 


Zeil 62 Frankfurt a. M. Baugraben 14 
Telephon Hansa 6433 
empfiehlt 
alle zur Bienenzucht erforderl. Geräte 
ferner 905 
Bienen wohnungen 


Kunstwaben, Absperrgitter, Wachsschmelzer 
Wabenpressen (Rietsche), Schleier, Hauben, 
: Gummi- und Lederhandschuhe sowie :: 


Honigschleudermaschinen 


in allen Größen und mit jedem gewünchten 
Antrieb in großer Auswahl. 
Besichtigen Sie bitte meine ständige Ausstellung und 
Lager Zeil 62, Trambahnhaltestelle Konstablerwache. 


Bienenwachs 


kauft 


und bittet um Angebot 


F. Knaupp, Spezialgeſchäft in deutſchen 


Bienenhonigen u. Bienenwachs, 


BUEEBBBSBSBRBRRRRR BR BR RS SE BB BE MU BU 
BRSARSSARUERRRRRBERBARRR ERBE UHnNARM 
1 
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Frankfurt a. M., Gr. Bockenheimer Straße 13. 


Jofef Linker 


Caffel 57 
Imkergeräte 
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ey 
6X25 mm 34,— Mk. pro 100 m, 


2 * 1000 * 

7 * 25 mm 38— „ 
„ 
8X25 mm 42,— 
380,— L ” 1000 v 
dreiſeitig gehobelt, anerkannt 
gute, pram. Qual., in Lagerlängen 


gegen Nachnahme ab Fabrik; jede 
andere Dimenſion billigft. Ferner 


Förſterſtöcke 


Brettchen u. Leiſten 
auf Anfrage billigſt. Bei Preis⸗ 
anfragen Rudporto erbeten. 


H. Oloffs, 158 
olgbearbeitungsf 
| arnemünde i. 
Poſtſcheckkonto Hamburg Nr. 5795. 


Feinſten 


Rauchtabak 


für alle Pfeifen geeignet, verſendet an 
jedermann von 2 Pfd. an fr. gegen 
Nachnahme, das Pfund zu 14.—, 16.—, 
18.—, 24. —, 26.— und 30.— Mark. 
Garantie Zurücknahme. Verlangen 
Sie auch bitte meine gigarren⸗Preisliſte. 


Tabakfabrik e. G. Iſenmann 


Karlsruhe in Baden, 
Ritterſtraße 9 


Für 25 Mk. 


sende Ihnen frei gegen Nach- 

nahme das soeben in 10. Auflage 

erschienene, neu bearbeitete, vor- 
nehm gebundene 


e 2 7 4 Si 
Die Entstehung, Entwicklung 
und Geburt des 


in den einzelnen Monaten der 
Entwicklung bildlich und all- 
gemeinverständi. dargestellt 
für Studierende, Aerzte, Heb- 
ammen u. erwachsene Laien 
von P. Zeiller unt. Mitwirkung 
v.Dr.M. Erde, Dr. A. Foerg, 
Dr. A. Martin und Geheim- 
rat Dr. Weißbrod. 21 


Ein Werk, wie es bisher 
nooh nicht geboten wurde 
Nur direkt zu beziehen von 


Hermann Pohlenz 
qMagdeburg 1. Postfach 120. 


2 l Fahy. 
Mit Freuden Mere 
Ihre Sendung erhalten und | 
bin erstaunt über die sehr | 

gute Qualität, 
schreibt mir HerrA.L. aus Frankfurt. 
Auch Sie sind zufrieden! Sie 
sparen auch viel Geld beim 


Bezug direkt aus der Fabrik. 


Zur Probe 100 gr einer Sorte; 400 gr als Mischsendung sind am billigsten. 
Grobschnitt pr.Pfd. 23, 27, 30, 35 Mk OF: u. versteuert 
Mittelschnitt » . 26, 29, 33, 35 » J Phad Paket“ 
Zigarettentabak Haarschnitt Pr; Pfd. 78 und 95 Mk. 

in 50- und 100-gr-Paket gegen Nachnahme. Verpackung frei. 8 


Von6Pfd.an portofrei. Preisänderung jederzeit vorbehalten. 


Emil Köller, Bruchsal Nr. 19 (Baden). 


2 


Preiswert und gut kaufen Sie 
bei der weltbekannten Firma 
Gräfrath 


Gebrüder Rau bel Solingen 


Stahlwarenfabrik und Versandhaus 
Versand direkt an Private 
Beste Solinger Stahlwaren 
Tischmesser, Gabeln und Löffel, Taschenmesser, 
Rasiermesser, Rasier-Apparate, Rasier-Garnituren, 
Scheren, Haarschermaschinen 
Haus- und Küchengeräte 
Kaffeemühlen, Hackmaschinen, Reibemaschinen, 
Bügeleisen, Holzwaren, Blechwaren, Emaille- 
waren, Aluminium- und Nickelwaren 


Kurzwaren und Werkzeuge 
Galanterie- und Lederwaren 
Portemonnaies, Zigarrenetuis, Bürstenwaren, 
Haarschmuck, Toiletteartikel. Parfiims, Bücher, 
Scherzartikel 
Uhren, Gold- und Silberwaren 
Uhrketten, Halsketten, Armbänder, Broschen, 
Ringe 
Musikinstrumente 


Mund- und Ziehharmonikas, Zithern, Gitarren, 
Mandolinen 


Spielwaren un Madchen, 

pl und Mädchen 
Christbaumschmuck 

und vielerlei praktische Neuheiten sowie Scherz- 


artikel für Vereine bei Festlichkeiten und Ausflügen 
enthält unser großer illustrierter 


Weihnachts - Pracht- Katalog 


in einer Auswahl von ca. 8000 verschiedenen 
Gegenständen: D 


Verlangen Sie bitte solort Zusendung desselben. ff 


Hunderttausende Kunden. — Bei jedem Auftra 
Extravergütung. [127 


Anzeigen finden dneh die Biene welle Berbreifung 


* 


* 
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eh . 


2—3 jährig, 4,95 Mk., 10 Stüc 47.30 
FFF Stachelbeerſträucher, ziger 246 Mu, 16 Stüc 23.10 M 


el ut . Himbeerpflanzen oss me., 10 stia 7,70 mk. 
Johannis- u. Stachelbeer⸗Hochſtämme 10 Stu 135 


Crprobt einfach tt. altiid Rur befte Sorten Verzeichnis auf Wunſch. Außerdem liefern wir alle Arten 
Gemüſe⸗ und Blumenſamen, aus eigenen Kulturen oder von beſten Züchtern 


if das Befeftigen der Kun 


Rämen mit meinem, jebt für ge ftammend. Preislifte auf Wunſch nach Erſcheinen. 


Mk. 
k. 


Königinnen. ,d. oom Johannisbeerſträucher, 2710,30, 19 5t Bam 


(251 


DIR. 
Mk. 


Rähmchenmaße verftellbaren Siedlung Habertsh of, Se 


W Elm, Kreis Schlüchtern. 


Keine aaa und woe 


OdeuiiderHottsbldttertog 


m. mit praktiſcher Innen» 
Grane. Geftattet Eins u. Zweivolk⸗ 
betrieb, Teil- u. Volltrachtausnützung, 
Königinnenzucht und Ueberwinterung. 
Verhindert das Zerdrücken der Bienen 
auf dem Eiſenroſt, verbürgt ſicheres und bittet um Angebote mit Preis angabe 
Einführen der Rähmchen in die vordere 


Biemenhonig lauft 


gelten Gee 00 d. 3. RAMUDD, Da ur Iranlfurt a. m. 


und ge litzte Räbmhenobers Groge Bockenheimer Straße 13. 
Joh. Jalob 10., Birtenau (Odenwald). | Auf Wunſch hole den Honig in meinen Gefäßen ab. 
Q00000000000000000000000000000009000000000000000000000 


: Neu erſchienen: „Bienenzucht im 
| Yiberti-Breitwaben-Blätteritod“ 
2 


Lehrbuch einträglichſter Bienenzucht in einfacher Betriebsweiſe. 


2. vermehrte und verbeſſerte Auflage (200 Seiten), Preis broſch. Mk. 14.50 franko; 
Liebha erausgabe (Aunſtoruckpapier) elegant gebunden (ſolange Vorrat) 
Mk. 20.— franko gegen Einfendung des Betrages. Nachnahme je Mk. 1.— mehr. 


Otto Alberti, Amöneburg bei Biebrich am Rhein. 


Poſtſcheckkonto Nr. 3325 Frankfurt am Main. 
Preisliſte über Original⸗Breitwaben⸗Blätterſtöcke mit dem neuen Schied D. R. G. M. (Volksſtock 
der Zukunft) gratis. 168 


— ~~ 4. ee oe — = . — 


„Lieblingswaben“ 


in altbewährter, unübertroffener Qualität aus garantiert reinem Bienenwachs, 
so wie es vom Imker kommt, liefern, auch im Umtausch gegen Wachs 


FuldaerWachswerke b, 


Eickenscheidt, Ruegenberg & Dr. Schlösser, Fulda. 
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TEE YS DO ELSE 


Im Oktober oder November dieſes Jahres gelangt zur Ausgabe: 


Imkers Jahr⸗ und Taſchenbuch 1922 


ungefähr 300 Seiten in ſchmucker Ausſtattung auf Schreibpapier, in Halbleinen gebunden mit Taſche und Bleiſtift. 
Preis 5 Mark. 
Bereinsbezüge von 12 Stck. ab je 4,75 M., von 24 Stck. ab je 4,50 M., größ. Bezüge nad saoe, Vereinbarung. 
Allein vertretung für Elſaß⸗ Lothringen: K. Schnell in Buchsweiler. 

Imkers Jahr: und Taſchenbuch, das ſich auch im letzten Jahre wieder eine große Anzahl neuer Freunde 

erworben hat, verfolgt unbeirrt ſein Ziel, den Bienenzüchtern ein 
immer brauchbares praktiſcheres Notiz- und Nachſchlagebuch 

zu werden. — Es bringt infolgedeſſen neben einem ausführlichen Kalendarium mit Vordruck für Wagſtocknotizen, 
neben 60 Seiten Schreibpapier mit Tageseinteilung für tägliche An- und Vormerkungen, neben der Anweiſung für 
Monatsarbeiten eine große Anzahl von Vordrucken, z. B. Beurteilung der Völker, Schwarmzeit, Honigernte, Aus» 
winterung, Königinnenzucht ulm. „Eine muſter hafte Einrichtung hierfür“, jo ſagt Carl Becker, Crefeld in einer 
Beſprechung des Buches, „wird uns für wenig Geld in Imkers Jahr- und Taſchenbuch geboten. Es würde zu weit 
führen, die einzelnen Rubriken anzuführen, die für das ganze Bienenjahr, vom Reinigungsaus flug bis zur Ein- 
winterung, vorgeſehen ſind“, uſw. Der Artikel ſchließt: „Was Imkers Jahrbuch außerdem noch an 5 
und unterhaltendem Stoff für den Imker birgt, ift eine angenehme Beigabe. Alle dieſe Vorzüge haben mir 
das Buch zu einem beliebten und unentbehrlichen Hilfsmittel bei meiner Zucht gemacht.“ 


Berlin W 57. Poſtſcheckkonto: 39359. Fritz Pfenningſtorff, Verlag. 


Jubiläumsgabe an den deutschen Imker. 


Zum 50 jährigen Bestehen der Firma. se 


Der Breitwabenblätterstock 
in seiner Vollendung. 


Außerordentlich preiswertes Angebot. Sofort 
lieferbar, auch Schleudern u. Geräte. 


Katalog 1921 neu erschienen. 


barlıSchließmann, Mainz-Kastel. 


Filzdecken 


in jedem gewünschten Maße und 


Futtergeräte 


offerieren 


Harttung & Söhne, Frankfurt a. d. Oder Nr. 25. 


Führer fir Bienenzüchter Nr. 18, dazu 
Preis-Anhang Nr. 2 gratis und franko. 
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Wachs, 
rückſtände, Raag, 
alte Waben kauft 


Ror. onig- u. Wachswerk, 
G. m. b. H., Viſſelbövede. 


Menenwohnungen 


aus gepreßten Strohwänden, 


Holzwohnungen 


ſümlliche zur Bien enut 
nötigen Gedroubsortie 


liefert 


Louis Hübner 


vorm. Heinr. Keck 

Bienengerätefabrik 70 
Nidda, Heſſen. 

Telephon 235. 


Original- 


Pr 


* ~$chlendern 


„System Buss“ 
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Passen für alle Webengrößen, auch für 
Breitwaben! Schleudern ohne Kessel 
rasch, reinlich und gründlich den 
zähesten Schleuderhonig! Waben kön- 

wen in der Maschine entdeckelt werden! 


Wachspressen 


mitRihrwerk 
„System Buss“ 
Unverwiistl. starke 
Bauart! Verblüffend 
schnelles, intensiv. 
Auspressen 
Prospekte u. Zeug - 
nisse hun und 


Carl Bugs Minette 


Druck und Verfand: Brühl'ſche Univ.⸗Buch⸗ und Steindruckerei. R. L 
Schriftleitung: H. Henſel in Hirzenhain. 5 


1% DE Jeder ſein eigener Sif ife 


vernh. Holtru ———— 


aN = 
En 


BU Radia 


oraus" D. N, ©. M. a a 


joer e Bans Bagel le Or inte . 
Imkers liebſtes Deitnadtsge 


Dathe- fei 


für Mk. 30.— frei Nachnahme lie 


Ernit Denker's pfeifenfabrik, Ki König 


— — — 


Großes Auſſehen er 


mein Blätterſtock „Weſtfalia“, der einfa 

Blätterſtock, den es ache Behind mig i 

3 Broſchüre iſt ee erſchienen und ende 0 ; 

Jeder leje meine Broſchüre, die ſchnell vergriffen fein wird. erner Ë 
Kunſtwaben, in der ganzen Imkerwelt beftens bekannt, hea e benn 2 
ſowie alle Syſteme Bienenwohnungen, W dern fäße, 
Leid Futtergeſchirre, Handſchuhe, „ Sangen, ` 


anfertigen von Bienenmphnungen . “Alea, was wur | 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


2 
at 
gne 


— 
y a at 


— 


Hauptkatalog gegen p 3.—. Pr 10 95 gratis 


kauft bei ſofortiger Zahlung jedes Qua tun x 
Imkerwach 


Preisforderungen erbeten — 


Lieferung von Kunftwaben (ses — 22 


Kolbs Dampf- aotea appa 
ijt het denkbar einfadfte und billigfte! .. . 98.- 

s Wachsauslaſſen ift ebenſo nützli N 
umſtändliche Arbeit fürchtet faſt 
ty das Auslaſſen des 

r den Betrieb 1 — — Mit die 


gar: 


an einem cei — 
rst Apparat Wachs 


ergnügen. Keine ſchmierige Arbeit, kein Merger, kein erden 


de rrn Kolb! * meinen Sohn erhielt i 50 Bads» Ausias 

eſchickt. Ich finde denſelben ungemein praktiid. Ba ach r i 

jest = Deranägen und wird nebenbei eine voll andige M Jadsaus 
Bronnbach a. Tauber a 


159 


J. F. Kolb, Karlsruhe 5, L = 


b Pr. * tu AL Tm 5 = 
R 
yA ha \ x `% 


NN NN 


‚etsche-Gußfoı Fer een 


arscharfe, vernickeli ing — jahrzehntelang haltbar! 
| Lagergrögen passend zur N Warn Gußformen 

22-17 66 PAn aa 1.) fast. ganz 

25-20 Badische Waben „ 230.— } 

32-18 Freude steinwaden „265. hog AVE 

32-23 Kuntz ich- Waben „ 0. 8 S 

22-35 Normalhochwaben „ 310.— Doppelte. 

35-22 Nor malbreitwaben ,, 310.— Das Beste 

25-40 Gerstunghochwaben „ 20 * 

40-25 Gerstungbreitwaben 300. Was es gibt. 


Andere Größen auf Änfrage. 
Verpackung und Porto extra. — Bei Anfragen bitte Rückporto beizufügen. 


nenwachs, Honig, Kupfer, Zinn, Zink und Biei wird in Zahlung genommen. 

i Preisbuch gegen M. 2.—. Nachtrag 1921/22 umsonst. i 

‘mpfwachspressen mit Innenröhren, Kunstwabenwalzen, Anlöt- 

npen „Blitz“, Entdecklungsgabel "Badenialt, Honigschleudern, 

| Transportgefäße, Königinabsperrgitter pir 
sowie viele nur praktisch erprobte Gerate zur Bienenzucht. 


‘ernhard Rietsche, Biberach 14 (Baden) 


orik fur Kunstwabenmaschinen und Bienengeräte. Gegr. 1883. Postkonto Karlsruhe 1065. 
eee 


Wieder lieferbar 
die allbekannte ‘ak 
Schulz-Koerbs' eie) Kunstwabe! | 
Alle Kunstwaben, gen MUM jeach Zusatz von Ceresin. 
uckower Lagerbeute, Meisterstöcke usw. 
rt Zubehörteile zur Imkerei, Versandgefäße, Honigschleudern. 


| tto Schulz (ienenschal), Buckow (kreis Lebus). 


puffer’ $ Bienenwohnungen 


d t t 
inten eee ungetetiten Beifall! 
jejelben werden heute in unübertroffener Qualität (Friedens: 
sführung) in verſchiedenen Syſtemen hergeſtellt und find ſehr preiswert! 


le zur modernen Imkerei nötigen Geräte, wie: Rähmchen, Rähmchenſtäbe, 
oſperrgitter, Futtergeſchirre, Rauch⸗u. Schutzmittel, Honiggläſer, Schleuder⸗ 
aſchinen, Bienenftockwaagen uſw. find in vorzüglicher Qualität erhältlich. 


la Kunſtwaben, aus garantiert reinem Bienenwachs auf 
der Rietſchepreſſe gegoſſen, beſte Qualität, ſind ab März lieferbar. 


Man verlange Preisliſte Nr. 31. 1 
. Huffer, Hochſtetten bei arlsruhe i. B. 


pezialfabrik für Bienen wohnungen und Geräte 
ägewerk. — Gegründet 1867. — Broßimkerei. 


AN, tw Se 


e e e ee ce 


Hu 
Wolfenbättiei at 


wurden 1921 über 1200 Stück bestellt und as. Handwerk, % Be 5 Hunderte im voraus bestellt. 
Neue Broschüre und Rrets: : 4 soeben erschienen. | 


Systeme 
f und 2 
. sämtliche Gerate 


sowie 
alle anderen 
— 


> 9 
C Honigschleudern. 
Yf / 7 ie 
2 etc. 


dex Sn 
ilena Deutsch- he rn 


Man bestelle Bienenwohnungen schon jetzt f. Lieferung Frühjahr! 922 
bei der 


FIRMA HEINR. THIE, WOLFENBUTTEL 
honigaläl er, Iheweihtennederund Einlagen 


* 1/, 1 2 Pfd. 
= maſchinengeblaſen — 1,20 1,30 1,50 2,50 Mk. 
a) majchinengeblajen 


azum Qubinden...—— -,— 1,10 1,80 „ 


| Mit lackierten Schwarzblechdeckeln koften. 1-Pfund- 
| Glajer 10 Pfg., 2⸗Pfd.⸗Gläſer 20 Pfg. per Stück weniger. 


Thüringer enn mit verſtellbarem 
Weißblechtellen 1 Liter 


4,— 3 


Ich bitte, meine Gläſer nicht mit den noch vielfach im 
Handel befindlichen grünen und blafigen Kriegsquali⸗ 
täten zu verwechſeln. 

Kiſten nehme zum berechneten Preiſe zurück, wenn ſolche ane 
mit allem Packmaterial zurückgeſandt werden. 


Joſ. Held, Wickede⸗Ruhr, Tel. Nr. 1 


für j. leber Maß. 


— Wiederverkäufer Rabatt 


Joſef Linker, 


af) 


Drahtwert, Caſſel 57. E SG (ronpccmouaern, wacescnmelzer 
een * mit und ohne Presse, Siebe, Raucher und 

m - 1 Be sämtliche Geräte fabrizieren billig 

Bitte beachten Sie E Soj Kolb & Gröber, Base (Württemb.). | om 


unſere Jnſerenten "\ Ge | 
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